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Reichsminister Funk und Lord Lothian über Deutschl ands Kolonial -Forderung :

^ Kolonien - eine Krage der Gbve
Unterredung im „Paris Midi" - „Lieber heule als morgen" sag! der Engländer

III Paris , 28. Okt. Der „Paris Midi " veröffentlicht
eine« Bericht über de« Inhalt einer Unterredung , die Reichs-
« irtfchaftSminister Funk mit dem Berliner Vertreter des
Blattes hatte.

Der französische Journalist stellte der eigentlichen Unter -
Haltung eine kurze Tinleitung voran , in der er n . a. sagt,
Reichsminister Funk rede immer freimütig und ohne Um -
schweife. Bei dem Gespräch sei man zuerst auf die Frage des
Warenaustausches zwischen Deutschland und Südost -
europa gekommen . Reichsminister Funk erklärte hierbei u . a.,daß einer Durchführung des Warenaustausches keine nen -
nenswerten Schwierigkeiten im Wege stünden .

Der französische Berichterstatter leitete dann das Gespräch
auf die Gestaltung der zukünftigen WirtschaftSbezie -
Hungen zwischen Deutschland und England und Frankreich
über . Der Minister habe zu diesem Punkt bemerkt , daß es
für das Reich keinen anderen Wunsch geben könne , als mit
diesen Ländern zusammenzuarbeiten . Deutschland habe kei¬
neswegs die Absicht , diesen Ländern irgendwelche Wirtschaft-
lichen Schwierigkeiten in den Weg zu stellen.

„Wie sollten übrigens "
, so fuhr der Minister dann wörtlich

fort , „unsere Interessen im Südosten aufeinanderstoßen kön -
nen ? Ist es nicht durch die Ziffern erwiesen , daß der franzö -
fische und englische Handel im Balkan und in Mitteleuropa
praktisch — ich unterstreiche praktisch — nicht gegen den deut -
schen Handel kämpfen können ? Besser noch , wir fürchten
keineswegs den Abschluß eines Handelsabkommens
zwischen Großbritannien und den Vereinig -
ten Staaten von Amerika . Im Gegenteil , wir sind weit
davon entfernt , zu behaupten , daß ein derartiger Vertrag mit
den von uns empfohlenen Methoden unvereinbar wäre . Wir
würden einem solchen Vertrag sogar sehr gut beitreten
können ".

Im weiteren Verlauf der Unterhaltung kam der Bericht ,
erstatter der französischen Zeitung im Besonderen auf den
weiteren Ausbau der deutsch-französischen Wirtschastsbezie -
Hungen zu sprechen. Hierbei habe Reichswirtschaftsminister
Funk mit aller Bestimmtheit erklärt , daß sich Deutschland
und Frankreich auf dem Weltmarkt nur er -
ganzen können . Das französische Eisenerz , die französi -
schen Landwirtschaftserzeugnisse und Luxusartikel sowie die
deutsche Kohle und die chemischen und pharmazeutischen Er -
»eugnisse des Reiches würden als Grundlage bereits genügen

„Und um auf eine allgemeine Auffassung zurückzukommen ",
so fragte der Reichsminister , „sollte es da nicht z. B . ein Mit -
tel geben , um einen Teil Europas mit einem großen Netz
von Autostraßen zu versehen ?" Deutschland werde im -
mer bereit sein , den Arbeitsfaktor hierfür zu liefern . Gerade
mit unseren Arbeitsmöglichkeiten werde man viele Dinge
unternehmen können, - vorausgesetzt natürlich , daß man in
einer gesunden Atmosphäre und frei von politischen Unsicher-
heiten lebe . Auf jeden Fall verlange Deutschland nichts an¬

dereS, als mit aller Welt im Interesse der ganzen Welt sich
zu verständigen .

Z«m Schluß trat der Reichsminister der Auffassung eut-
gegen, daß die Kolouialfrage auf wirtschaftliches Gebiet ver-
legt « erde« könne. Für Dentfchland sei das Kolonial ,
Problem vor allen anderen eine Frage des A » sehe « S
« « d der Ehre .

„Jetzt geben und nicht warten"
□ Lo«do« , 23. Okt. Lord Lothian, der die englische Dele -

gation der in Sidney tagenden Commonwealth -Konferenz
geführt hat , gab kurz vor Verlassen Sidneys noch eine kurze
Erklärung zur deutschen Kolonialforderung ab.

Wen« es möglich sei, so sagte er « . a. , Dentfchland ein
Kolonialgebiet zu geben, ohne dadnrch die strategische Demo -
kratien des britische« Staatenbundes zn gefährden, so würde
er sLord Lothian ) ihm das jetzt gebe« ««d nicht warte« , bis
Deutschland eine » Druck ausübe . Solch ei« Zugeständnis sei
jedoch nnr als Gege« leist«ng für eine « irksame allgemeine
Rüstn«gsbegre «z«»g ratsam.

Wenn die Rückgabe so » Kolonien die Schaffung großer
neuer Luft - und Marinebasen in Afrika oder sonst irgendwo
bedeute , die dazu dienen könnten , die englische Verteidigung
zu bedrohen , dann sollte England sich weigern , irgendwelche
Kolonien abzutreten . Um aber eine solche Weigerung wirk -
sam zu gestalten , müsse England stark genug sein, um eS
Deutschland unmöglich zu machen, daS was es wünsche, durch
Drohungen zu erlangen .

England muh entgegenkommen
Lo«do«, 23. Okt . Lord Allen os Hurtwood nimmt in

einer sehr bemerkenswerten Zuschrift an den „Manchester
Guardian " zu dem Abkommen von München als solchem und
den Möglichkeiten , die dieses Abkommen in sich trägt , Stel -
lung . Lord Allen sagt dabei , daß England daran denken müsse,
wenn es heute den Frieden , wie manche behaupten , mit „Un -
ehre hätte kaufen " müssen , so deswegen , weil England selbst
vor 20 Jahren einen ehrlosen Frieden diktiert habe . Der
Premierminister habe in München recht gehabt , als er sich
geweigert habe , dieser eine noch größere Tragödie hinzuzu -
fügen , nämlich die eines Weltkrieges im Namen der Ehre .

Lord Allen meint , daß alle sich jetzt auf die Politik kon-
zentrieren sollten , die zum künftigen Frieden führen könnte .
Auf diese ober jene Weise müsse man sich dazu durchringen ,
den latenten Konflikt zwischen 75 Millionen Deutschen im
Herzen Europas und dem britischen Commonwealth zu be -
seitigeu . Es sei dabei Englands Sache , von sich auS
das Angebot zu machen, sowie die wirtschaftlichen und
kolonialen Wiedergutmachungserörterungen
zu stellen . Was die sich nicht selbst regierenden Gebiete an -
lange , so sei England verpflichtet , darauf zu bestehen, jede
Wiederherstellung der Souveränität oder jede Uebergabe eines
Mandates von einer endgültigen Friedensregelung abhängig
zu machen . Diese Regelung sollte die Rüstungsbegrenzung
einschließen und gemeinsame Bestimmungen für die Behand - ,
lung der Eingeborenen .

Nuvolari siegt im DoningtonPark
Auto Anion gewinnt die beiden letzten Großen Preise

Eigener Drahtbericht der Badiichen Prent

M. S o n b o n , 29. Okt. Auch im letzte« Große« Preis des
Jahres erkämpfte« «« feregroße « deutsche « Rennfahrer
eine » eindrucksvolle« Sieg «ud belegte« die erste « fü « f
Plätze mit Beschlag.

Am Samstagabend gewann N « v o l a r i de« Große« Preis
vor Hermann Lang , Seaman , Müller «nd Bra « »
ch i t s ch n«d drei englische« Lkä -Fahrer « . Damit hatte Jta -
lie «s berühmter Campionissimo der Anto -Unio « die beide«
letzten Grand Prix erkämpft.

Mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 128,784 Klm .,
die er in S Stunden , 6 Minuten , 22 Sekunden über die 417
Kilometer in 80 Runden erzielte , kam er dem Rekord , den
der Vorjahrssieger Bernd Rosemeyer mit 132 Stundenkilo -
meiern aufgestellt hatte , sehr nahe . Die 6mal überrundete
Lkä -Mannschaft Dobson , Cotton , Connel , sicherte sich den

Zu den Unruhen in

Palästina

Gefangene Araber werden von
englischen Soldaten nach Tul -

karum eingebracht .
*

In ihrem Kamps gegen die
arabischen Verteidiger , die sich
immer noch im Viertel um
die Omar - Moschee in der Je -
rusalemer Altstadt behaupten ,
sind die Engländer jetzt zur
Anwendung von Tränen er -
regenden Gasen übergegangen .
Polizeitruppen haben — bis -
her jedoch erfolglos — mit der
Durchsuchung der nnterirdi -
schen Gänge , der sogenannten
Steinbrüche Sulamos , begon-
nen , durch die . wie man an-
nimmt , die arabischen Kämp -
ser in Verbindung mit der
Außenwelt stehen.

kPr «ff«-BlId , eotr «l«, Zander -N.)

Mannschaftspreiö . Eine viertausend « Zuschauermenge begrüßt «
den Herzog von Kent und Reichsleiter KorpSführer
Hühnlein bei der Ankunft . Der motorsportsreudige eng-
lische Herzog ließ sich von dem Mercedesfahrer Seaman in
einer schnellen Runde über den Kurs steuern , bevor er da»
Startzeichen gab .

Ruvolari geht sofort in Aührung
Nuvolari gewann sofort vom Start gegen die Mercedes -

Benz -Fahrer einige Meter und setzte sich vor Hermann Lang,
Richard Seaman und Manfred von Brauchitsch. Auf der zwei-
ten Runde kam dann der junge Müller , der wieder prächtig
fuhr , auf den zweiten Platz , den er lange erfolgreich vertei «
digte . Kauz , Auto -Union , beendete die 3 . Runde nicht. Er
kam von der Bahn und gab auf . Der Italiener Vilorisi stieß
mit seinem 3-Liter Maserati nach vorn und konnte sich bis
zur 18. Runde im Rudel der Deutschen halten . Weiter wur -
den zum Ausscheiden die beiden Franzosen Delahaye und
Ralph gezwungen , die das gleiche Schicksal erlitten .

Der junge Müller führt
Den Augenblick , als der Spitzenreiter Nuvolari in der 20.

Runde zur Box fährt , nutzt der junge Müller und übernahm
die Führung , die er erst nach der 40 . Runde wieder
abgibt . Der Alfa des englischen Hansom verlor Oel . Auto -
Union unter Seaman strauchelte in diesen Oellachen und ge-
riet von der Strecke . Doch Seaman bekommt seinen Wagen
wieder flott . Bis dahin verlor er aber eine Runde . Müller
fährt in bestechendem Stil und endet die ersten 40 Runden
mit 48 Sekunden Vorsprung vor Lang , dem eine Minute spä-
ter Nuvolari folgt . Dahinter liege von Brauchitsch und Sea -
man . Brauchitsch blieb auch diesmal vom Unglück nicht ver -
schont . Am Tag vor dem Rennen siel er vom Trittbrett sei-
nes Privatwagens und zog sich einen Bluterguß zu , der ihm
die volle Entwicklung seines Könnens unmöglich machte .

Lang rückt auf
Der schnellste Trainingsfahrer hielt seine Zeit für gekom-

men . Er gewann Boden , setzte sich an zweite Stelle , und als
Müller vorsorglich Reisen wechselte, an den ersten Platz , um
fhn 20 Runden lang zu verteidigen . Müllers Wagen schien
nicht ganz in Ordnung . Er subr an die Box . Nuvolari kamimernr weiter vor und s^ on säbrt er a^s 5>,wetter an denTribünen vorbei . Wenig später , in der «7. Runde , schließt erer seine Jagd mit einem erfolgreichen UeberholenaS .
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Goebbels : „Das Volk war öes Führers würdig"
Sie Rede des Reichsmmifters De. Goebbels in »er SanleatenhaUe in Hamburg

Hamburg , 2». Okt. Die l '/»stü»dige Rede, die Reichs«
minister Dr . Goebbels am Freitag abend ans der Mafien ,
knudgebnug in der überfüllten Hamburger Hanseatenhalle
hielt , verschaffte den mehr als 40 000 Zuhörern innerhalb
uud außerhalb dieser Kuudgebuugsstätte einen grundlegende »
Ueberblick über die großen Ziele uud die Grundidee » der
nationalsozialistische « Politik .

Wie immer , führte der Minister auS , so habe auch in dem
zur Neige gehenden Jahr bei der Staatsführung die Abficht
bestanden , unserem Volk in den Sommermonaten die wohl -
verdiente und notwendige Ruh « zu geben . Indessen habe
die politische Entwicklung das nicht zugelassen.

Es habe sich in diesen Monaten , so betonte der Minister
unter dem stürmischen Beifall der Massen , ein so gewaltiges
geschichtliches Ereignis abgespielt , daß erst eine spätere Ge-
schichtsschreibnng in der Lag » fei » werde , die tiefere « Ur »
fache« nud Auswirkungen dieses Vorganges zn ermesse»,
ein Erfolg für de«, wie Dr . Goebbels eingehend auseinander -
setzte, eine Unmenge von Boranssetznuge » zu fchaffeu gewesen
seien.

Dr . Goebbels ging dann auf die Eingliederung des Su -
detenlandes ein . Er stellt« in diesem , von den Massen mit
atemloser Spannung verfolgten Kapitel seiner Rede unter
stürmischen Beifallskundgebungen fest , daß die deutsch« Na -
tion bis zum letzten Mann entschlossen gewesen sei , das einst
so feierlich proklamierte Selbstbestimmungsrecht der Völker
notfalls auch mit dem Schwert zur Durchführung zu bringen .
Nur durch diese Entschlossenheit , so betonte er unter erneutem
stürmischen Beifall , sei der drohende Krieg überhaupt ver -
mieden worden .

Mit Stolz kouute Reichsminister Dr . Goebbels feststelle«,
baß das deutsche Volk i» seiner Gesamtheit die Nerve » be»
halte » hat . Das Volk habe sich als ein wahrhast politisches
Volk erwiese » . „Dieses Volk " — erklärte Dr . Goebbels unter
mi »»teula »gem stürmischem Jubel — »war des Führers
würdig , wie der Führer sich dieses Volkes würdig erwiese »
hat ." Es kö»» e keinem Zweifel « nterliegen , betonte Dr .
Goebbels , baß das deutsche Volk ans der großen Spannung
der jüngste » Vergangenheit endgültig als eine neue Welt -
macht hervorgegangen ist."

In großen Zügen entwarf der Minister weiter ein Bild
der beispiellosen , vor wenigen Jahren noch fast für nnmög -
lich gehaltenen Erfolge und zeigte in klarer Darstellung die
Voraussetzungen auf , die zur Erreichung dieses Zieles ge-
schaffen werden mußten : „Es war notwendig , daß wir ein
einiges Volk bildeten , und es war weiter notwendig , daß
vor diesem einigen Volk eine starke gepanzerte Wehrmacht
stand !"

Der Minister wies nach, daß es aus diesem Grunde er»
forderlich war , Parteien und Gewerkschaften ebenso zu be-
seitigen , wie die sogenannte falsche und lügenhafte Freiheit
der Presse und der Meinungsäußerung .

Mit Schärfe rechnete der Minister dann mit den Angrei -

^ern aus kirchlichen Kreisen gegen denNationalsoziaWmuS
ab.

Dr . Goebbels betoute schließlich die ausschlaggebende Rolle
der deutschen Wehrmacht bei de » entscheidende« Auseinander »
fetznugen der letzte» Woche» . Deutschland , das ohnmächtige
Land der Nachkriegszeit , sei i» fü» f Jahre « z«r stärkste« Mi ,
litärmacht der Welt geworde « . Das Volk kenne diese Wehr -
macht nnd liebe sie, denn sie habe « «r eine Ansgabe z« er -
füllen : Deutschland zu schützen .

Immer wieder von begeistertem Beifall der Massen unter -
brochen , entrollt « d«r Minister dann in klaren Umrissen ein
Bild der gegenwärtigen außenpolitischen Lage des deutschen
Volkes und stellte dem Versagen der Kollektiv -Frenndschasten
die Bewährung der Achse Berlin —Rom gegenüber .

Jndess «n habe Deutschland noch eine ganze Reihe von
Gegnern , di« den Nationalsozialismus als einen Angriff auf
die „heiligen Rechte" der Demokratie vertreten . Demokratie
aber fei im wahrhaften Sinne des Wortes Herrschaft des
Volkes , ebenso wie Sozialismus nichts anderes als Gemein -
schaft bedeutet .

I « besonderer eindrucksvoller Weise stellte Dr . Goebbels
der sogenannten „Freiheit ", die gewisse Anslandskreife i«
Deutschland vermißte « , die wirkliche Freiheit gegenüber ,
die das deutsche Volk sich selbst err «nge« hat . „Wir habe »

h» einem Jahre zehn Millionen Deutsche wieder frei gemacht.
Die Demokratie aber hat diese zehn Million «« im Name « der
Freiheit gesesselt !"

Nach einer Schilderung der gigantischen Leistungen und
beispiellosen Erfolge , wandte sich Dr . Goebbels den neuen
Aufgaben zu , die nun im kommenden Winter vor dem
deutschen Volke liegen . Das deutsche Volk müßte in dies«m
Winter ein soziales Hilfswerk durchführen , wie es in solchem
Ausmaß bisher noch nicht erreicht worden sei. Zehn Mil -
lionen müßten in die soziale Arbeit des Reiches neu einbe -
griffen werden . Diese Aufgaben feien nur mit der Einheit
des Volkes zu lösen.

Tief beeindruckt lausche« die Zeh «ta « se»de dem Redner ,
als er die gewaltige »nd riesenhafte Verantwortung schildert,
die ans de» Schnltern des Führers rnhte «nd rnht . Jnbel -
stürm begleitet jede« Satz » als er feststellt: „Ei « neues Zeit »
alter ist angebrochen . Keine Welt des Scheines und der
Schlagworte , sondern harter , aber uns auf das Tiefste be»
glückender Tatsachen ! Das ist die wahre , echte Demokratie ,
so wie wir sie meine « «nd verstehe « : Das Volk führt
sich selbst d « rch feinen besten Sohn ! Das Volk
selbst hat keinen größeren Ehrgeiz , als getre « nnd gehorsam
hinter ihm nnd seiner Fahne zn marschiere » ! Dieses
Dentfchland hat sich a » s de « tiefsten Nie »
derangen erHobe » ? es ist » « » wieder eine
Weltmacht !"

Ms Dr . Goebbels seine zündende Red « schließt, will der
Jubel der bis ins tiefste Herz aufgewühlt «» Massen kein
Ende nehmen .

Dr. Goebbels in öer Hamburger Oper
Reichsminister Dr . Goebbels nahm am Samstag Ge«

legenheit , an « inem Jubiläumsempfang aus Anlaß der 2 6 0 -
Iahrfeier der Hamburgischen Staatsoper teilzuneh »
men , um damit «rneut seine rege Anteilnahme an Hamburgs
kulturellem Schaffen zum Ausdruck zu bringen .

Festlich klang der erste Satz aus der G -Dur Snmphonie
von Haydn , gespielt vom Hamburger Kammerorchester . Ge-
neralintendant Strohm sprach Worte öer Begrüßung , die vor
allem Reichsminister Dr . Goebbels galten . R « ichsminister
Dr . Goebbels nahm dann Gelegenheit , in diesem Kreis «
Hamburger und niederdeutsch « ! Kulturschaffenden die klaren
Linien und Grundgedanken nationalsozialistischer Kultur -
führung zu umreisen . »

Unter stärksten Beifallskundgebungen schloß Dr . Goebbels :
„Politik uud Kunst haben ein großes , gemeinsames Ziel : die
geistige , se« lische uud körperliche Gesundung unseres deutschen
Volkes ."

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede des
Reichsministers erfreuten führend « Solisten öer Hambur -
gischen Staatsoper und das Hamburger Kammerorchester die
Gäste durch erlesene Gaben deutscher Kunst , die von den Zu -
Hörern mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet wurden . Als der
Minister die Oper verließ , wurde er von der vor dem Haufe
wartenden großen Menschenmenge mit herzliche» Heil -Rufen
begrüßt .

*
Die R «de Dr . Goebbels in Hamvurg findet in London

große Beachtung und wird von d«r ganzen Presse in lang «»
Auszügen wiedergegeben . Es ist erkenntlich , daß die Be¬
merkungen Dr . Goebbels ' die sich auf die Kolonialfrage be-
zogen , besondere Aufmerksamkeit finden . Das Gleiche gilt
von der Ankündigung , Deutschland werde sich in naher Zu -
kauft in erster Linie seinen inneren Fragen widmen .

Gegen Hankau zu Waffer nnö zn Lande
Die Japaner rechnen mit baldiger Einnahme — Aeberall Fortschritte an der Mittelfront

Schanghai , 23 . Okt . Der Schanghaier Vertreter des DNB I japanische » Truppen erheblichem chinestschem Widerstand , vot

hatte vor einigen Tagen eine Fahrt zur mittelchinesischen I allem nordwestlich von Tsengtscheng . Mit Panzerabwehrkanos
Front unternommen . Dabei erklärten ihm die japanischen
Generalstabsoffiziere , sie rechneten mit der Einnahme
Hank aus innerhalb von zwei Wochen . Inzwischen
haben sich die Ereignisse weiter rasch entwickelt .

Samstag mittag haben die leichten Streitkräfte öer japa -
Nischen Marine , die auf dem Jaugtfe vordringen , die Stadt
Otscheng , 70 Kilometer unterhalb von Hankau , besetzt und
sind noch sechs Seemeilen weiter flußaufwärts vorgestoßen .

Im Gefechtsabschnitt am nördlichen Jangtse -User besetzten
die japanischen Truppen K i f h u i. Sie standen am SamS -
tag 25 Kilometer nordwestlich dieser Stadt .

Eine Abteilung der Nordgrupe , die entlang der Peking -
Hankau -Bahn vormarschiert , nähert sich bereits dem W u -
tschang - pPaß , dem letzte» großen Hinöxrniö vor Hankau .
Eine ÄWere Abteilung der Nordgruppe Ha^ di ^ Wasserscheide
des Tatieh - MassivS südlich von Schawo überschritten und
hält Marschrichtung Mascheng ein . Die Vereinigung diefer
Kolonne mit den japanischen Truppen im Räume nördlich deS
Jangtse ist baldigst zu erwarten . Nunmehr scheinen bei den
Kampfhandlungen auf dem Jangtse auch nächtliche Flie -
gerangriffe bevorzustehen . Der japanische Gesandte in
Schanghai hat nämlich den Vertretern der ausländischen
Mächte eine Mitteilung öes japanischen Flottenchefs zugehen
lassen, von Sonntag ab sei bei Nacht auf dem Jaugtse im
Abschnitt -Hankau mit Flugzeugangriffen zu rechnen . Zur Be -
grüuduug wird gesagt , bort überschritten gkoße chinesische
Truppenmassen den Fluß . Die ausländischen Mächte werden
ersucht, ihre Fahrzeuge bis Mitternacht mindestens 10 See -
meilen oberhalb von Hankau zu verlegen und die Liegeplätze
und Schiffsbewegungen umgehend dem japanische « Oberkom -
mando mitzuteilen .

Säuberung und Umklammerung Kantons
p. Hongkong , LS. Okktober . Nach japanische » Meld »»-

ge « a»s Kanton stehe» die Japaner nunmehr anch nordöstlich
nud östlich der Stadt , die sie nahezu umklammert
haben . Ans dem letzten Teil ihres Vormarsches begegneten die

Absperrung öes Araber Viertels von Haifa
Klein -Krieg in ganz Palästina - Die Kampfe in der Serufalemer Altstadt

□ Jerusalem , 23. Oft Ganz Palästina durchtobt ein er-
bitterter Kleinkrieg , öer immer schärfere Formen annimmt .
Am Samstag wurde daS arabische Stadtviertel von Haifa
militärisch abgesperrt und umfangreichen Durchsuchungen uu -
terzogen . Zahlreiche Araber wurden verhaftet . In der Alt -
stadt von Jerusalem sind wieder drei arabische Freischärler
bei den Kämpfen erschossen worden . Bei der weiteren Durch -
suchung der Altstadt wurde am Samstag wieder ein britischer
Soldat erschossen . Außerdem kam es zu einem Uebersall ans
eine Polizeistation bei Hakarem im Jerusalemer Bezirk . Jui
Stadtbezirk Ramallah machten die umfangreichen militärischen
Maßnahmen die Einstellung des Kranstwagenverkehrs erfor -
derlich .

Im ganzen Laude kam es wieder z« zahlreichen Feuer -
Überfällen auf englische Patrouillen . Im Bezirk Sama -
ria wurde ein Proviautzug , dem zur Bedeckung eine Militär -
abteilung beigegeben war nordwestlich von Nablus von ara -
bischen Freiheitskämpfern unter Feuer genommen . Eine Re -
ferveabteilung wurde auf dem Weg zur Kampfstelle von
einer anderen Freischar in einen Kamps verwickelt . Im
Verlaufe dieser Gefechte gab es sowohl auf Seiten der Eng -
länder als der Araber Tote und Verwundete . Unweit von
Nablus ist ein englischer Militärkraftwagen verunglückt . Vier
Soldaten wurden dabei schwer verletzt . Der Unfall ist ver -
mutlich auf arabische Sprengkommandos zurückzuführen , die
die Straßen des Landes systematisch unpassierbar machen.
Unweit von Hedera entwickelte sich ein Feuergefecht zwischen
Freischärlern und Polizei ,

Im Süden Palästina » sind wieder große Obstbaumpflan -
znngen vernichtet worden .

Fünf Priester erschossen
Neue Bluttat der spanischen Bolschewismen .

Hü Bilbao , 23 . Okt . Wieder wird ein Verbrechen öer Valen -
eia -Bolschewisten bekannt , das die wahre Einstellung dieser
Volks - und Kulturzerstörer schauerlich enthüllt , die sich im -
mer noch herausnehmen , von anderen Ländern als Staat an -
gesehen werden zu wollen . Fünf katholische Priester sind in
Valencia an die Wanö gestellt und von vertierten Mörder -
banditen erschossen worden .

Berichten aus Barcelona znfolge wurde in Katalonien in¬
folge der Knappheit der Stromversorgung der ununterbrochene
Achtstundentag von acht Uhr früh bis vier Uhr nachmittags
eingeführt .

Aegyptischer Ausrüs !ungsp!an
Eigener Drabtbericbt der Baditcbea Prent
Kairo , 23 . Okt . Nach einem von dem ägyptischen Kriegs -

Ministerium ausgearbeiteten Dreijahresplan für die Auf -
rüswng soll der Effektivbestand der ägyptischen Armee bis
Ende 1940 ' oiif 100 000 Mann aktiver Truppen und 1000 Flug -
zeuge gebracht weröen - Der Plan ist jetzt von der ägyp -
tischen Regierung genehmigt worden .

Ueber Maßnahmen für den Ausbau der ägyptischen Flott «,
die dem Küstenschutz dienen soll , sind endgültig « Beschlüsse
noch nicht gefaßt worden .

«en setzten sich die Chinesen gegen die japanischen Tankabtei «
lvnge » zur Wehr .

Di « Stadt Kanton wird jetzt durch die Japaner von den
zurückgebliebenen chinesischen Scharfschützen gesäubert . Di «
Zerstörungen , die die Chinesen vor ihrer Flucht vornahmen ,
sind nicht so umfangreich , wie man zunächst befürchtet hatte .
Lediglich eine Anzahl Fabriken und eine Kraftstation find i«
die Luft gesprengt worden .

Der Hongkonger Vertreter der japanischen Zeitung „Nisht
Nishi Shimbun " berichtet , der Oberbefehlshaber der chinesi«
fchen Truppen in Kanton , General Auhanmon , habe den Rück-
zug befohlen , als die Japaner auf Schußweite herangekom -
men Wen . Er habe den Wunsch gehabt , dieStadtvorder
Zerstörung zu retten nnö feine Truppen kampffähig
zu erhalten , die bei einem Zusameustoß mit den Japaner ^
mit größter Wahrscheinlichkeit eine vernichtende Niederlage
erlitten hätten .

Eine halbamtliche japanische Stellungnahme »u der Ein -
nähme von Kanton bemerkt , daß ,Hie Einnahme von Kanton
einen Fingerzeig für jene ausländischen Mächte beöeute , dt«
bisher die Aufrechterhaltung des Status quo in der Welt ver -
treten hätten ". „Kanton " , so heißt eS in der Erklärung , „ist
der Außenposten dieser schlecht informierten Mächt« gewesen,
Sie ebenso wie die Regierung Tschiängkaischeks nicht über dt«
wahren Absichten Japans unterrichtet waren ."

Pariser Äabinellsbeschlüsse
PariS » 28. Okt . Im Anschluß an den Ministerrat am

Samstag vormittag wurde folgende amtliche Verlautbarung
ausgegeben :

Ministerpräsident Daladier gab «ine allgemeine Schil -
bernng der wirtschaftlichen und finanziellen Lage und umriß
die Gesamtrichtung des unentbehrlichen GesundungS »
planes , der durch Notverordnungen durchgeführt werden
wird . Außenminister B o n n e t ließ vom Ministerrat einen
bedeutsamen D i p l o m a t e n s ch n b, der sich auf die großen
diplomatischen Posten bezieht , billigen . Er wird verössent -
licht werden , sobald die notwendigen Zustimmungen im Besitz
der Regierung sind, Bonn « t erteilte sodann einen Ueberblick
über die außenpolitisch « Lage . Auf Vorschlag des Arbeits -
Ministers Ponaret beschloß d«r Ministerrat sodann, in
allen Fällen Sanktionsmaßnahmen anzuwenden , in denen
die von der Regierung im Interesse der Landesverteidigung
befohlenen Überstunden nicht ausgeführt werden .

Die Umbesetzungen auf diplomatischen Posten dürften sich
auf etwa 3 0 Posten erstrecken , sowohl in den wichtigsten
französischen ausländischen Vertretungen , wie auch innerhalb
des Außenministeriums selbst.

Spannung im Memelgebiel ?
Litauen hat Schuld — beha»pte » die Londoner Blätter .
□ London , 23. Okt . Verschiedene Londoner Blätter befas-

sen sich seit einigen Tagen mit den Zuständen im Memelge -
biet . Sie sprechen von einer Spannung im Memel -
geviet . Der „Daily Telegraph " hat einen eigenen Korrespou -
deuten nach Memel entsandt , öer u. a . schreibt, man könne sich
kaum der Schlußfolgerung entziehen , daß die litauische
Regierung Schuld an dieser neuen Spannung hat , in -
dem sie d-n Memelländern durch ihr Verhalten Grund zur
Unzufriedenheit gegeben habe .

Hauptschriftleiter : » he- dor « rnft « Ifen ; Stellvertreter : Johann Jak »» Stel ».
Prekgefetzlich verantwortlich : Für Politik und Schlubdienft : Johann Jak «»
Stein : für VolkSwIrtfchaft : i. « . H . Schnellhar » , : für Kultur , Unterhaltung ,
Film und Funk : Huberl Soerrfchutf ; für d - n Stadtteil : Alois Richard «:
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und Umbruch di « Abteilungsleiter ; für den Anzeigenteil : Fran , Kaihol : an «
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Zeichen und Wunder
Berufsskeptiker mögen lächeln und zweifeln , aber sie ge¬

schehen noch , die Zeichen und Wunder , die wir so benennen
müssen, obwohl sie eigentlich für uns längst Selbstverständ¬
lichkeiten sind. Je stärker man sich gegen eine Erkenntnis
wehrt , j« weniger man sich im guten überzeugen lassen will ,
belto plötzlicher pflegt die Harle Wirklichkeit den anzupacken,
der einfach nicht sehen will , was längst da ist , waS längst über
bie ersten Versuche hinaus von der umstrittenen Theorie zur
bewährten Praxis einer neuen Methode geworden ist. So
gehl eS den Engländern nun tauch) in der Wirtschaft , genauer
« nd englischer gesagt in der Handelspolitik , die als kolonial »
politische» und imperialistisches System mehr als militärische
Machtmittel seit j« der Rückgrat des Empire bildete .

Für den Engländer ist eS schwer zu glauben , daß nun
plötzlich die Welt nicht mehr nach britischem Muster regiert
werden soll. Daß aber nach oder mit dem politischen auch der
wirtschaftliche Einfluß sinken soll, hat jüngst die „Times " auf -
geschreckt . Das Blatt hat der Südostreise des deutschen Reichs -
wirtschaftsministers mehr als nur eine aktuelle Beachtung
geschenkt und zu grundsätzlichen Betrachtungen ausgeholt , die
bei der Stellung und Bedeutung d :r „Times " nicht zu über -
sehen sind . Diese Betrachtungen gipfeln in der Schlußfolge¬
rung , England sehe sich vor die Aufgabe gestellt, einen Wandel
in seinen Methoden der Anbahnung von Handels - und Wirt -
schaftsbeziehungen mit anderen Ländern vorzunehmen . Dabei
ist eS sicherlich nicht nur der Donauraum und seine Wirtschaft-
liche Gestaltung die den Engländer zum Nachdenken zwingt .
An China stehen Milliarden auf dem Spiel , Hongkong ist ein
handelsstrategischer Punkt erster Ordnung , von dessen Besitz
in weitem Maße die Beherrschung der Handelsstraßen im
Großen Ozean abhängt . Im großen gesehen muß man sich
in England Sorgen darüber machen, ob auf die Dauer die
englische Handelsflotte noch ,^>i« Weltmeere beherrschen" kann.

Man möchte es — in unserem Sinne gesprochen — eine
weltanschauliche Umkehr nennen , die sich hier aus materiellen
Verlusten anzubahnen beginnt . Der Hauptpunkt liegt darin ,
baß auch England allmählich offenbar wird , daß die Be -
herrschung des Welthandels durch Geld und Geldmärkte vor -
bei ist. Das war selbstverständlich im Zeitalter des monetären ,
» . h. stofflichen Wertes des Geldes , dessen Abhängigkeit von
btr vorhandenen sbzw. willkürlich bestimmbaren ) Goldmenge
natürlich das Arbeitsvolumen bzw. die Größe der Arbeits -
tosigkeit und des EKnds diktierte und so auch weitgehend für
politische Revolutionen und Reaktionen ausschlaggebend war .
yn der zivilisierten und aufgeklärten Welt glaubt heute kein
Mensch mehr an das Wundermittel Gold , niemand frägt nach
dem Eigenwert einer Tausendmarknote oder einer auf Hong -
long gezogenen Tratte . Oder denkt überhaupt noch jemand
daran , daß die deutsche Wirtschaft auf vollen Touren läuft
bei einem wahrlich bescheidenen, in gar keinem „Verhältnis "
zum Produktionsvolumen stehenden Goldhäuslein ? Die Funk -
tion ist mit Macht an Stelle des Stoffes in den Vordergrund
getreten . das funktionelle Denken fängt an , sich in allen Be -
ziehungen zu realisieren , nicht zuletzt in der Wirtschaft . Der
Kampf um den Welthandel , der allmählich in ein entscheiden-
beS Stadium zu treten beginnt , ist , um ein politisches Schlag -
wort zu gebrauchen , die Revolution gegen daS Gold und de»
auf ihm basierenden Weltherrschaftsanspruches weniger Grup -
pe « und Männer über Leben und Wohlstand der Völker . Er
ist. nm es volkswirtschaftlich auszudrücken , die Befreiung von
Erzeugung . Verteilung und Verbrauch , kurz des Werteschaf-
fen » überhaupt , aus unnatürlichen und willkürlichen Bindnn -
gen . um die Wege » i öffnen zum Ausbau eines natürlichen
verfahren » und einer Ordnnng . in der Im Austansch echter
kerstungen — der an sich unbegrenzt groß fein kann wie der
menschliche Bedarf — der echte Wert bei einer biS in die
letzten und feinsten Verästelungen durchgeführten Arbeits -
teiligkeit daS wahre VolkS -Vermögen bilden kann . Der
Wea von der Fiktion zur Funktion ist gewiß beschwerlich, be-
sonder » für England , da daS Weltreich eine höchst ungleich -
mäßige Aufteilung in Industrie - und Agrarländer ausweist .öaS Vorwiegen der letzteren den handelspolitischen Ausgleich
mit Ländern behindert , mit denen z . B . Deutschland in einem
natürlichen Ergänzungsverhältnis steht. Wizu nur am Rande
bemerkt sei. daß politische Kredite täglich an Ansehen ver -
kteren und auch die „Kleinen " nicht mehr verlocken können .

Die „TimeS " ahnt etwas , wenn sie schreibt. ReichSwirt »
fchaltsminister Funk habe bei seinen Verhandlungen den
großen Vorteil gehabt , gleichzeitig als Bankier . Erzeuger ,
Verkäufer und Käufer auftreten zu können . DieS als « ine
»Errungenschaft der autoritären Staaten gegenüber den Demo -
kratien " zu bezeichnen , ist an sich wohl richtig, trifft aber den
Kern der Sache nicht ganz . Es ist typisch, daß daS Blatt an
erster Stelle den „Bankier " nennt , der keinesfalls di« maß -
gebende Rolle spielt . Näher kommt die „TimeS " d«n Dingen
schon mit der Bemerkung , es stehe außer Zweifel , daß auch
der Lebensstandard der Bevölkerung d? r mit Deutschland in
engere wirtschaftliche Beziehungen tretende » Staaten sich
bessern werde . Wir dürfen hinzufügen , daß diese Besserung
»on der gesamten Weltwirtschaft ausgehen könnte , wenn in
erster Linie Enaland und Amerika von ihr den Alpdruck
«traditioneller Methoden " nehmen würden . Die wie gesagt
beachtenswerten Auslassungen der „Times " geben zu erkennen ,
daß sich auch auf handelspolitischem Gebiet Wandlungen an -
»eigen , die sehr wohl g-eignet sein können , der Weltwirtschaft
jene Hemmungen zu nehmen , die sich volitisch äußern , obwohl
oder weil sie wirtschaftlicher Natur sind . Die Geschichte des
britischen Weltreiches ist der überzeugendste Beweis für die
Untrennbarkeit von Politik und Wirtschaft . Die Wirtschast
hat kein Dasein neben oder über der Politik Das erfahren
die Engländer in diesen Tagen am eiaenen Leibe . Daraus
die einzig möglichen Folgerungen zu ziehen , könnte mehr zur
Befriedigung der Welt beitragen als manche politische Rede ,die von Ideologien trieft , während der „Mann auf der

Arbeit und Brot will und die Arbeitslosenziffern
»on Monat zu Monat steigen.

Man hat „draußen " viel vom deutschen WirtschastSwunder
Sefakelt. ES war nie «in Wunder , wohl aber eine konsequent
durchgeführte Willensorganisation aus Grund einer klaren
Erkenntnis und deren revolutionärer Verwirklichung . Darin
haben wir bereit » einen solchen Vorsprung erreicht , daß «»
« inen ..Tag von München " nickt mehr zu geben braucht , «m
ein ? Katastrophe zu verhindern . Immerhin aber könnt »
e» nü ^ lich sein , im ..Geist von München " auch an die Wirt -
fchastSsraaen heranzutreten . Man könnte dann kbtn , daß
U gar nicht nnm »glich ist, ^ Sünder zu vollbringen ".

EIm*.
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Ausschnitte aus dem Marseiller KriminalFilm
Die KompanieGescha/te zwischen Voitzei und Gangstern - Kalligraphische Lebungsstunöe

l> r a b t m e I d n o g unsere * ständigen Vertreter «

B* . Paris , 23. Oft . Der P o l i z e i f k a u d a l in Mar -
seille nimmt immer interessantere Formen an . Bon den
insgesamt 4M höheren Beamten der Marseille ! Sicherheits -
behörden wird im Augenblick bereits gegen 150 eine Unter -
suchung durchgeführt . Es kommen im Laufe dieser Unter -
suchungen die phantastischsten Einzelheiten zu
Tage über die häufig nicht unintelligente Weise» wie diese
Polizeibeamten , Hand in Hand mit den größten Gaunern , sich
ein sorgenloses und an irdischen Gütern reiches Dasein sicher»
ten . Schmuggelware und Rauschgifte wurden „beschlagnahmt "
und dann mit doppeltem Reingewinn weiterverkauft . Be »
stechungen und Erpressungen waren an der Tagesordnung .
Einer der in Untersuchung befindlichen Polizeibeamten , der
eines Tages eine gähnende Leere in seiner Brieftasche fühlte ,
veranlaßte seine Freundin , auf der Stelle einen ebenso alten
wie reichen Herrn zu heiraten und mit dessen Geld ihm wie-
der auf die Beine zu helfen . Als der Polizeibeamte eines
Tages ein dringendes Bedürfnis nach 20 000 Franken ver -
spürte , wurde beschlossen , von dem alten Mann der Freundin
einen Schuldschein über diese Summe herauszulocken . Zu
diesem Zweck wurde an einem gemütlichen Abend zu dritt
zwischen dem Polizeiinspektor , seiner Freundin und ihrem
Manne eine „Uebung im Schönschreiben " veranstaltet . Unter
die Uebungspapiere , auf denen man sich dem kalligraphischen
Training hingab , wurde ein vorbereiteter Bo ^en geschmug-
gelt , der dann , mit der besonders schön geschriebenen Unter -
schrift des Opfers bedeckt , nach einigen Tagen in 20 000 Fran -
ken umgewandelt werden konnte . Gegen einen anderen Poli -
zeibeamten wurde eine Untersuchung eingeleitet , weil er
gegen verschiedene weibliche Klienten , die um Aufenthalts -
genehmigungen ersuchten , in etwas zu unternehmungslustiger
Welse vorging . Unter anderem versuchte er , sich gegenüber
einer 60 Jahre alten Dame , die um eine Aufenthaltsbewil -
ligung ersuchte, außerordentlich unkorrekt zu benehmen , was
ihn schließlich doch zu Fall brachte . Die Marseiller , bie voll
größtem Interesse diesen Aufklärungen über ihre Polizei fol-
gen , erklären , daß sie schon kaum mehr wagten , in
einer gefährlichen Situation den Polizeinot »
ruf zu betätigen aus Furcht , von einem schwachen Re »
gen in die stärkste Traufe zu kommen.

Ein erstes Ergebnis der eingeleiteten Untersuchung war
die vor drei Tagen vorgenommene Amtsenthebung des Un-
terchess der Marseiller Sicherheitspolizei , Thenoz .

Den Anlaß zu der Untersuchung hatten eine Reihe von
Vorfällen gegeben , die sich in der letzten Zeit in Marseille er «
eignet hatten , so die Angelegenheit der Ausstellung falscher
Gesundheitszeugnisse an militärpflichtige Personen zur Be -
freiung vom Militärdienst , der Ueberfall auf den Eisenbahn -
Goldtransport von St . BarthSlömy usw.

Die Untersuchung gegen Thenoz , der die Sittenpolizei un -
ter sich hatte , hat u. a. ergeben , daß die Anzeige eines Ita¬lieners , der von drei Dirnen um 23 000 Franken beraubt
worden war , von der Polizei niedergeschlagen worden war .Der Chef der Marseiller Sicherheitspolizei , Santonaeci , be-
findet sich für einen Monat auf Urlaub und wird durch eine»
Unterchef vertreten , was zu neuen Gerüchten Anlaß gibt .

Zur NrausfUhnmg feine » Schauspiels „Untergang Karthagos»
am Badtfchen Staatstheater .

Am 25. Oktober 1923 wurde in Dresden ein Schauspiel
„Douaumont oder Die Seimkehr des Soldaten
Odysieus " uraufgeführt . Der trotz oer geistigen Atmo -
sphäre jener Tage bemerkenswert übereinstimmend anerkannte
Erfolg des Werke ? , der ihm auch in einer großen Erfolaierie
treu blieb , läßt sich , kurz ausgedrückt , damit erklären , daß
weite Kreise im Bangen um das Schicksal Deutschlands mit
diesem Schauspiel von einem Gestalter ergriffen wurden , der
aus einem zwanghaften Auftraa der Verpflichtung an die
Opfer des Weltkriegsgeschchens seelische und allgemein poli -
tische Kragen der Zett . noch unklar im Wollen und in der
Korm . aber mit einer leidenschaftlichen Tapferkeit der Be -
sinnung . in die symbolisch-dramatische Auseinandersetzung
trug . Der Dichter dieses Stückes hieß Eberhard Wolfgang
Möller und hatte , ein damals DreiundzwanziaiäSriaer , kaum
mehr zu einer literarischen Legitimierung als ein Volksstück
von einer für den geborenen Berliner sder freilich aus Thü -
ringer Bauernstamm kommt ) unerhört starken Einfühluna in
hie kärntnerische Seele , das unter dem Titel „Aufbruch in
Kärnten " die Abwehr völkischer Besinnung gegen den drei -
sten Zugriff slawischer Besitzgier im Zerfall der Länder der
Donaumonarchie au einem — ähnlich wie in „Douaumont " —
realistisch - sinnbildlichen Erlebnis macht.

Die bald danach erscheinende „Kalifornische Tra -
vödie " zeigt den jungen Dichter unter dem Gesichtspunkt
seines damals von den meisten allenfalls erahnten leidenschaft-
lichen Willens , die aus den Kuaen sehende Zeit anzurufen ,
gewachsen, sowohl hinsichtlich der Stoffwahl wie der rein
theatralisch -szenischen Normung . Möller bat darin den uns
so naheliegenden Stoff der Geschickte des Generals Suter
aufgegriffen . ieneS Kolonisators größten Stils , dem der um
die kalifornischen Goldfunde ausbrechende Wahnsinn sein
Werk vernichtet . Dem Motiv des Goldes als des gleitenden
Symbols für den die Welt zerstörenden Kavitalismus . der sich
Arbelt und Leistung zu Sklaven macht, ist Möller in klarer
f?olaerichtigkeit seiner Anschauungen , die er als dramatische
Weckrufe von der Bühne herab in sein Volk senden wollte ,
auch in dem ein ftafir darauf in Frankfurt uraufgeführt -»
„Panamaskandal " treu geblieben . DaS Stück hatte in
der Reibe der damals aufkommenden dramatisch -historischen
Revortaaen einen nicht geringen Saisonerfo ' a Worauf eS
Möller ieöotfi darin ankam : an der Traaödie Lessevs. des Er -
bauers des Panamakanals , die unaeheuren Gefahren des In -
einanderspielS von Geld und Politik zu zeiaen . ia in einer
theatralisch blendenden ftprm aeradezu seiner Zeit vorzude -
monstrieren . dieser Absicht wurde nur bedingte Wirkung zuteil .

Möller , der indessen, längst schon zum dramatischen Ge -
stalter nationalsozialistischen Gedankengutes geworden , zur
Beweauna des Führers aestoßen war . hat das Thema noch
einmal und in einer volitisch und w ? ltanichanl,ch weit vräg -
«aiueren Horm in seinem Schauspiel «Rothschild siegt

Die Untersuchung durch den Beauftragten des Pariser
Innenministeriums nimmt ihren Fortgang . Sie erstreckt sichvor allem darauf , daß in Marseille eine Reihe bekannter
Gangster und Ausländer , denen der Aufenthalt in Marseille
verboten war , unbehelligt von der Polizei ihr Unwesen trei »
be» konnte .

S .e wollten keine Würmer mehr essen
Paris .

Immer wieder hört man in Frankreich vo» Zwischenfällenin staatlichen oder privaten Besserungsanstalten , und jedesmal
wird dann in der Oeffentlichkeit die Forderung nach Refor -
men laut .

Diesmal war bie Besserungsanstalt für jugendliche in
Chevalon bei Grenoble der Schauplatz einer Revolte sämt-
licher siebzig Zöglinge , alles Knaben zwischen 11 und 18 Iah -
ren , die wegen leichter Bergehen oder mnngelnder elterlicher
Aussicht hier zu Arbeit und Zucht angehalten werden .

Di Revolte brach, wie vor einigen Jahren in einer Pa -
riser Besserungsanstalt für Mädchen , ganz plötzlich im Speise -
saal beim Mittagessen aus . wo bie Knaben unter de« Rusen :
„Wir wollen keinen Salat mit Würmern mehr ! Wir haben
die verschimmelten Bohnen satt !" wie aus Vereinbaruna alles
kurz und klein fcMugen und unter den entsetztey Anaen des
fassungslosen Aussichtspersonals durch die einge 'chlageuen
Fenster den Weg ins Kreie nahmen . Als die herbeigerufenen
Gendarmen nach kurzer Zeit die Ausreißer wieder eingefan -
gen hatten , ließen sich diese wie ein Trupp zahmer Lämmer
willig in die Anstalt zurückführen .

„Präsident Bargas "
der viertgrößte Diamant der Welt .

Dohlbciicbl onserei Vertreter «
AS. London , 28. Okt . (Eigener Drahtbericht . s Der viert »

größte Diamant der Welt wurde kürzlich in Minas GeraeS
in Brasilien gesunden und nach dem Präsidenten der brasilia -
Nischen Republik „Präsident Bargas " genannt . Er wird schon
in allernächster Zeit in England zum Verkauf angeboten wer -
den. Der Stein war von einer holländischen Firma für
eine Million Gulden ( rund IL Millionen Mark » erworben
und in Amsterdam geschliffen worden . Mit feinen 000 Karat
Gewicht stellt „Präsident Vargas " t>5» . derzeit viertgrößten
Diamanten der Welt dar .

Der größte Diamant der Welt ist der „Cullinan " , der , be»
vor er geschliffen wurde , ein Gewicht von 8025 Karat hatte .Er wurde in Transval gefunden und im Jahre 1907 Kön,g
Eduard VII. zum Geschenk gemacht. Bei der Krönung König
Georgs V. zierte das Schmuckstück die Königskrone .

Auch der zweitgrößte Diamant der Welt , der „Excelstor "
Mg Karat ) , wurde in Holländisch - Südafrika aufgefunden .
Auch er befindet sich im Kronschatz von England .

An dritter Stelle rangiert der „Kohinoor " mit einem Ge -
wicht von 800 Karat . Auch er gehört dem britischen Krön -
schätz an , seitdem er Königin Viktoria Ende des vorigen
Jahrhunderts überreicht wurde .

bei Waterloo "
, das 1S85 in Aachen herauskam , abgewan -

delt . Hier wird die Anekdote um den Bankier Rothschild , der
durch eine Eilfahrt über den Kanal und eine Falschmeldung
vom Sieg Napoleons an der Schlacht bei Waterloo Millionen
verdient , über die groteske Pointe unö über die dramatische
Kennzeichnung des volksfremden , gewissenlosen Verdieners
hinaus zum weltanschaulich -dramatischen Gericht geweitet über
Rothschild , der am Ende allein ist mit seinen Millionen , der
sich durch seine Tat und seine Gesinnung selbst aus der Ge-
meinschast seiner Mitmenschen ausaeschlosseu hat. Man hat
das Schauspiel mit Recht als „kunstaewordenen National -
sozialismus " bezeichnet. Das ist es in der Tat . Denn das
Anekdotische gibt nur mehr die szenische Horm . das Kostüm ,für ein gewaltiges , aus der Zeit geborenes und in die Seit
wirkendes Motiv : die Toten , die das Opfer ihres Lebens kür
ihr Vaterland dargebracht haben , stehen auf gegen das lebendig
Tote , gegen das Kavital als Selbstzweck, aeaen die Wurzel¬
losen . die aus dem Blut der Jugend der Nationen metallenen
Gewinn gemacht haben . Und es klingt aus solcher Sinn -
deutuna eines mit stärkster Snmbolkraft gestalteten SvielS
jener Choral aus Möllers .Kantate aus einen großen Mann " :

Heilig ist das Blut , heilia die Brücke .
die sich über Tod und Leben schwingt.
Wort wird Tat und Tat wird zu Geschicke.
das die Welt in ihre Bahnen zwinat .

Die Kantate bildet mit einigen anderen Kantaten und
Chören , besonders der arandiosen und weibestarken Vers -
dichtung „Anruf und Verkünduna der Toten "

, mit
deren Erscheinen zum Totensountaa 1S82 sich der hymnische
Lyriker Beachtung erzwana . den kleinen , mit dem Nationalen
Buchpreis 1984/35 ausgezeichneten Band „Berufung der
Z e i t".

Ohne auf Möllers LutSerstück . .Die Höllische SR e i f e" ,
auf sein ..Insterburger Ordensspiel "

. seine wort -
gestalterische Arbeit für den Rundfunk , seine Lyrik und das
noch in naher Erinnerung stehende . .Krankenburger
Würfelspiel " ( 1986) einzugehen , ienes in erster Linie dem
großen Kreilichtbühnenraum der Keierstätten zugedachte Sym -
bolspiel um Macht und Recht und Freiheit , in dem der Hnm -
niker Möller die Synthese mit dem Theatraliker der realistisch-
bildstarken Szene vollzieht , sind damit in knappem Werkauf -
riß die wichtigsten Stationen seiner Entwicklung angedeutet .
Sein neues Schausviel „Unteraana Karthaaos " wird die aro -
ßen Hoffnungen , die man auf ihn zu setzen berechtigt ist . zu
erweisen haben . Diese Hoffnungen gründen sich darauf , daß
Möller sowohl das Sinnbild des Wortes wie das Sinnbild
der handelnden Gebärde zu meistern weift , daß er zu beidem
die Kraft des Wortes und der Anschauuna besitzt , vor allem
aber , dak er über den geschichtlichen Tatsachen und über dem
Erlebnis unserer Zelt den waltenden Sinn des Schicksals er ?
kennt . d -"n Künder und D uter in seinem Volke zu sein , die
deiliae Pflicht des Dichters ikt. H. L. M.

Kurze Meidungen
Deutsches Reich

In Pasewalk fand vor der WeiHestätte . dem frühere »
XrtegSlazarett . eine Kundgebung statt zur feierliche» » rinne ,
rung an den Tag , an dem vor 20 Jahren der Führer als
Frontsoldat gasvergiftet und erblindet in daS KriegSlazaretteingeliefert wurde .

Reichserziehungsminister Rust hat den ordentlichen Pro »
fessor Dr . Paul Giesecke in Marburg zum Rektor der Unt «
versität Marbura berufen . Professor Giesecke war früher Ret .tor der Wirtschaftshochschule in Berlin . Gleichzeitig hat der
Reichserziehungsminister Professor Dr . Zimmerl seinen Dank
ausgesprochen .

Schu ? chiff „Deutschland " de ? Deutsche« Schu .' schisf»
vereinS , das am 8. Oktober von Bremen feine diesjährig «
Winterreise antrat , hat am 21. Oktober abend » Dover u» d
am 22. Oktober mittags die Kanalinseln passiert .

In der Nacht zum Freitag kamen in Cnxhav « « bei
einem Hausbrand drei Menschen um « Leben . Nach
lAftündigen Löscharbeiten gelang eS zwar , bis zum Brand »
Herd vorzudringen , wo man aber einen 70jährigen Rentner
und eine Mutter mit ihrem fünf Jahre alten Kind nur noch
als Leichen vorfand .
Tschecho -Slowakei

Der fygenannte vierte Vorschlag der tschechoslowakische»
Regierung wurde Samstag mittag dem ungarischen Gesand »
ten von Wettstein im Prager Außenministerium überreicht
Die tschechische Note wird von einem Sonderkurier nach Bn »
dapest gebracht .

Eine Prager Regierungsverordnung verfügt daß im la«»
senden Jahr der 28 . Oktober , der bisher als Tag der Grün »
dung der Tschecho - Slowakei als StaatSfeiertag begangen
wurde , als Arbeitstag zu gelten habe . Mit Rücksicht auf
die gegenwärtigen außerordentlichen Verhältnisse werde die»
fer Tag in der geeignetsten und würdigsten Weis« durch dt«
Arbeit gefeiert .

Der rechtsradikale Prager „Prazfkq List" fordert die Auf »
lSsung der Prager Gemeindevertretung mit dem Hinweis
darauf , daß in dieser nach der gegenwärtigen Zusammen -
fetzung die Kommunisten mit 19 von insgesamt 100 Sitzen »er»
treten seien. Dies seit mit dem gegenwärtigen Kräfteverhält »
niS nicht in Einklang zu bringen .

Nach einer Meldnng de » „Telegraph " sollen die am Ut vk »
tober unterbrochenen slowakisch - ungarischen Ber »
Handlungen über das Schicksal der ungarischen Gebiete
der Slowakei am Montag , den 24. Oktober , wieder ausgennm »
men werden . Der Ort . wo die Verhandlungen stattfinden ,
sei jedoch nicht bekannt . Man glaubt , daß die Verhandlungen
in Prcßburg stattfinden werden .

Die militärischen Formationen ber slowakischen Hlinka »
Garde werden in der nächsten Zeit weiter ausgebaut und
auf eine Stärke von 100 000 Mann gebracht werden . Es sind
42 Bezirkskommandos errichtet worden . Man rechnet damit ,
daß sich in absehbarer Zeit kein tschechischer Offizier oder Sol »
dat mehr auf slowakischem Boden befinden wird .

Mit Rücksicht aus die unzulängliche Kohlenversorgung
Prag ? , hat sich bie Schulverwaltuna gezwungen gesehen , zu
verfügen , daß der Unterricht nur an fünf Tagen in der Woche
aufrechterhalten wird . Der SamStag bleibt schulfrei.
England

Die Beschleunigung der englischen Aufrüstung
steht weiterhin im Vordergrund deS öffentlichen Interesses .
Großes Aufsehen erregt die Ankündigung deS Luftsahrtmini -
steriumS über den Bau einer großen neuen Kluazeugfasrik
auf Grund eines Abkommens . daS zwischen dem Ministerium
und der Firma VickerS-Armstrong abgeschlossen worden ist.
Frankreich

Die Internationale Handelskammer , die am Freitag in
Paris zu ihrer 58. Taguna zusammengetreten ist . hat beschlos»
sen, einen Appell an die Regierungen der verschiedenen Län -
der zu richten . Die Regierungen werden darin aufgefordert ,
ohne Zeitverlust eine Politik freundschaftlicher Zusammen -
arbeit auf wirtschaftlichem Gebiet zu verfolgen .

Ausbau im Sudekengau
Bei der Dienststelle des Reichskommissar » für die sudete« .

deutschen Gebiete sind zur Wahrnehmung der polizeilichen
Aufgaben je ein Befehlshaber der Ordnungspolizei und ein
Befehlshaber der Sicherheitspolizei bestimmt worden . Zum
Befehlshaber der Ordnungspolizei wurde vom ReichSführer
tt und Chef der deutschen Polizei der Generalmajor der
Ordnungspolizei . Pfeffer - Wildenbruch zum Befehl ».
Haber der Sicherheitspolizei der ^ »Oberführer Oberregie »
rungsrat I o st ernannt .

ReichSjustizminister Dr . G ü r t n e r hat sich in Begleitung
des Staatssekretärs Dr . F r e i 81 e t und verschiedener Refe »
renten seines Ministeriums in das Sudetenland begeben , n «
dem Reichskommissar Henlein einen Besuch abzustatten .
Aufgrund der Verordnung Über die Ausübung der Rechts »
pflege in den fudetendeutschen Gebiete » vom 8. und 14. d».
Mts . hat Reichsjustizminister Dr . Gürtner den Rechtsanwalt
Dr . David aus Leitmeritz zum vorläufigen Leiter des i«
Reichenberg errichteten oberlandesgerichtlichen Senats beru »
fen und ihm zugleich bie alsbaldige Leitung der Justizverwal »
tung in den fudetendeutschen Gebieten tibertragen .

Die fudetendeutschen Schulen sollen vorbildlich für da»
Reich werden , erklärte Reichsminister Rust in Böhmisch-
Leipa .

Reichsminister Dr . Frick hat zum ständigen und allgemet »
nen Vertreter des Reichskommissars für die sudetendeutsche«
Gebiete den Ministerialdirigenten im Reichsministerium de»
Innern Dr . Br a ch t bestellt.

Reichsminister Kerrl hatte am Freitag eine längere Unter ,
rebung mit Konrad Henlein in Reichenberg , wobei insbeson¬
dere über die beim Reichskommissar Henlein zu errichtende
Dienststelle für Raumordnung und Landesplanung gesprochen
wurde .

Dem Leiter des Hauptamtes für Volkswohlfahrt . Haupt -
amtsleiter H i l a e n f e l d t . ging von Oberbefehlshaber d«<
Heeres , Generaloberst v . B rauch i t sch « in Schreiben zu.
in dem dieser für die Betreuung der sudetendeutscheu Bevöl »
kerung dankt .

Die Firmen „Bayer " . JG . Farbenindustrie A . -G .. Lever -
kusen und E . Merck. Darmstadt , haben unter der Bezeichnung
„Sudetendeutsche Vigantol » Spende " unentgeltlich
1CI0 000 Flaschen „Bigantolöl " zur Durchführung einer aus »
reichenden Rachitis - Bekämpfung im Sudetenland zur Ber »
iügung gestellt.

Eberhard Wolfgang Möller



oölC IHlUlSCjllllC / Nächtliches Rhenleuer einer Qroßjagd
Es begann damit , daß ich in schlaflosen Nächten durch ein

leises knisterndes Geräusch aus dem kühnen Gedankenflug
künftiger Feuilletons gerissen wurde . Kaum zu glauben , wie
so etwas stören kann . Man liegt in seinen Kissen, stiert ins
Dunkel , hält den Atem an und lauscht. Jetzt knistert es unter
der Bettstelle , dann im Kleiderschrank , jetzt wieder an der
Türschwelle und schließlich am Fenster . Wenn du Licht machst,
ist alles ruhig ( falls das holde Eheweib nicht schreckhaft aus
den Federn fährt ) . Aber sobald es wieder dunkel ist , beginnt
es von neuem , ein stetes Knistern , Rascheln und Nagen . Und
man muß dauernd hinhören , geradezu mit wissenschaftlichem
Interesse . Etwas anderes zu denken ist überhaupt unmöglich .
Wobei man natürlich einwenden kann , daß die Nacht ja eigent -
lich zum Schlafen da ist , und nicht zum Denken . Aber es gibt
eben Menschen , die tagsüber vor lauter Ueberlegen gar nicht
zum Denken kommen . Also denken sie nachts . Wenn sie über -
Haupt etwas denken.

Nachdem ich drei Nächte hintereinander die sonderbaren
Geräuscheffekte meines Schlafzimmers genauestens studiert
hatte , kam ich zur untrüglichen Erkenntnis : es muß eine
Maus sein . Zugegeben , was ist schon eine Maus ? Nicht viel .Ein kleines , graues Etwas mit einem langen Schwanz , und
vorn zwei schwarzen Stecknadelkopsaugen . Ein Landwirt wird
sie mit gelassener Ruhe hinnehmen , als ein notwendiges
Uebel . Für eine moderne Bierzimmerwohnung mit Dampf -
Heizung , eingerichtetes Bad und elektrischem Kühlschrank aber
ist die Maus etwas aufregendes .

Warum eigentlich ? Da halten sich die Leute Hunde , die
sich zu ganz respektablen Kälbern auswachsen , Katzen, die sich
dauernd vermehren , Kanarienvögel , die unaufhörlich von
Stange zu Stange hüpfen , und immer dann zu singen begin »
uen , wenn man es nicht brauchen kann , ja sogar Eidechsen»
Frösche und Schlangen im sogenannten Terrarium . Wie an -
spruchslos und bescheiden ist dagegen so ein winziges Mäus -
chen . Es verlangt keine Pflege , keine Heimgestaltung und
keine Verproviantierung . Es verlangt nur , in Ruhe gelassen
zu werden .

Wenn ich nun erzähle , daß ich früher einmal zum Entsetzen
meiner Familie «ine Schar weißer Mäuse in die Gemein -
fchast der Sippe einführen wollte , um dann aber kläglich
Schiffbruch zu leiden , könnte man mir natürlich vorwerfen ,
daß ich in Sachen „Mäuse " vorbelastet , zumindest befangen
bin . Aber ich habe mich damals abwechselnd ebenso intensiv
mit Blindschleichen beschäftigt, mit Laubfröschen , Stichlingen ,
Eidechsen, Feuersalamander , mit Hunden , Katzen, Eichhörnchen ,und halbflüggen Spatzen . Dies zu meiner Entlastung . Von
einer Vorliebe für Mäuse kann also keine Rede sein. Was
mich nicht hindert , ein zierliches , huscheliges Mäuschen reizend
zu finden .

Andere Männer finden das übrigens auch . Sonst würden
sie nicht in vorübergehenden Anwandlungen besonders herz -
licher Zärtlichkeit „Mausi " zu der Angebeteten sagen . Und
die Frauen finden dies Mausi ganz in Ordnung . Sonst wür -
den sie nicht immer wieder drauf reinfliegen . Wenn aber
dann wirklich so ein kleines „Maust " über den Teppich
huscht, springen diese gleichen Frauen kreischend auf Tisch und
Stühle , fordern von den heldenmütigen Männern mit Nach-
druck und Entsetzen die sofortige Beseitigung dieses „Ungezie -
fers ". Die Todesangst vor den Mäusen haben die Frauen
übrigens mit dem Elefanten gemein . Woran das liegen mag ,
und welche geheimnisvollen Zusammenhänge hier bestehen,
darüber bin ich mir leider noch nicht klar geworden .

Im Bewußtsein dessen und in weiser Voraussicht , beschloß
ich also obwohl ich persönlich gegen Mäuse gar nichts einzu -
wenden habe , eine Mausefalle zu kaufen . Der Verkäufer
erklärte mir das Mordinstrument haargenau , ließ den Stahl -
bllgel einigemale nach vorn knallen , und versicherte, daß jede
Feld -, Wald - und Wiesenmaus in dieser Falle rettungslos
verloren sei. „Auch die in meinem Schlafzimmer ?" wollte ich
wissen , worauf er bekräftigend mit dem Kopf nickte , „Gewiß ,
mein Herrl "

. Ich muß schon sagen , es war ein prachtvolles
Exemplar einer Mausefalle . Keiner jener mittelalterlichen
Drahtkäfige , die schon auf einen Kilometer ihr Unheil ver -
raten . Die sind vollkommen veraltet . Das wissen die Mäuse
auch und haben nur noch ein verächtliches Piepsen für sie.
Nein , es war ein ganz modernes Instrument mit einem
Stahlbügel , der kräftig nach vorn knallte , wenn man durch
ein leises Berühren die Feder auslöste .

Sehr kräftig sogar , wie ich zuhause gleich feststellte. Zwei
mal knallte mir der Stahlbügel ekelhaft auf die Finger . Auch
ohne daß ich die Feder auslöste . Zwei rote Striemen aus
meinem Handrücken , die prachtvoll anschwollen , ließen die
erste Wut auskeimen , gegen diese Maus . Aber das war nur
das Borspiel .

Am Abend stellte ich die Falle , gewitzigt durch meine bösen
Erfahrungen am Nachmittag , sehr vorsichtig. Um Mitternacht
fuhr ich aus tiesem Schlaf hoch . Es hatte geknallt . Laut und
vornehmlich . Na also , schmunzelte ich , wir haben sie. Wir hat
ten sie aber nicht, wie ich gleich feststellte. Die Falle war dank
ihrer sinnreichen Konstruktion ganz allein zugeknallt . Nun , ich
will es kurz machen : Es hat dann in dieser Nacht noch dreimal
geknallt . Nämlich immer dann , wenn unten am Haus ein
Lastwagen vorbeifuhr . Aehnlich war es dann in den folgenden
drei Nächten . Meine Frau behauptete , schon nur noch von
Gangstern und Revolverhelden zu träumen , und war einem
Nervenzusammenbruch nahe . Ich selbst fluchte über die genta
len Konstruktionen moderner Mausefallen , über Lastwagen
und natürlich über die Maus . Bon der übrigens gesagt wer
den muß , daß sie lustig weiterknapperte , Nacht für Nacht, ei«
mal im Kleiderschrank , einmal unter meinem Bett , dann wie
der an der Türschwelle . Nur eben dort nicht, wohin ich die
Falle gestellt hatte .

Da das auf die Dauer nicht so weitergehen konnte , lieh ich
mir von meinem Freund seinen Foxterrier aus . Dieser Fox -
terrier heißt Alex und ist ein weithin berühmter Rattenfänger .
Mein Freund tat etwas beleidigt , daß ich seinem Rattensän -
ger eine klägliche Maus zumuten wollte . Das sei eigentlich
ein Prestigeverlust für Alex , sagte er . Aber schließlich willigte
er ein. „Du wirst sehen", sagte er , „Alex macht das im Schlaf ".
Ich war vollkommen beruhigt .

Alex kam, schnupperte etwas mißtrauisch an meinen Hosen -
deinen , inspizierte die gesamte Wohnungseinrichtung , erhielt
als „Einstand " ein leckeres Kalbskottelet , und legte sich daraus
hin auf meinen Bettvorleger zum Schlafen . Am andern Mor >
gen schlief er noch. Und die Maus nagte weiterhin an der
Tllrschwelle .

De » Abend darauf erhielt Alex kein Kalbskottelet . Er
war sehr unruhig » hob einigemale bittend das PsStchen, und
schaute mich recht vorwurfsvoll aus seinen Terrieraugen an .
Aber ich blieb hart . In der Nacht hörte ich ihn einigemale
in der Wohnung rumoren . Aha , sagte ich mir , jetzt geht es
der Maus an den Kragen , und legte mich beruhigt auf die
andere Seite . Dieser Irrtum kostete mich ein Paar Saffian
lederpantoffel , den linken Glacehandschuh meiner Frau und
die Spitzenverzierung unserer Gardinen . Alex hatte sich nächt-
licherweile intensiv damit beschäftigt.

In der dritten Nacht erreichten die Abenteuer «m die
Maus ihren Höhepunkt . Um ganz sicher zu gehen , hatte ich die
Falle in den Kleiderschrank gestellt, der Maus auch den letz
ten Fluchtweg zu verbauen . Zwei Stunden später riß mich
jäher Lärm empor . Es war fürchterlich . So etwa , als statte
das wilde Heer höchst überflüssigerweise meinem Schlafzim -
mer einen kleinen Besuch ab . Ein Jaulen » Heulen und Bel -
len , ein Knurren und Toben . Und dann ein verdächtiges
Klirren . Als ich Licht machte, sah ich gleich, daß die Mause
falle zugeschnappt war . Endgültig und unwiderruflich . Sie
faß fest, ganz fest. Allerdings am rechten Ohr von Alex . Und
damit tobte er nun heulend und zähnefletschend im Lokal
herum . Natürlich hatte es auch mit dem verdächtigen Klirren
seine Richtigkeit . Das war einmal eine Chinaporzellanvase
gewesen . Aber ich habe ja immer gesagt» daß Chinaporzellan -
vasen nicht ins Schlafzimmer gehören .

Dabei konnte ich Alex gar keine Vorwürfe machen. Den
Foxterrier möchte ich sehen, der mit einer Mausefalle am
rechten Ohr nicht seine gute Erziehung vergißt . Wobei dahin -
gestellt bleiben soll, wieviel Alex zu vergessen hatte . Doch,
ich will meinen Freund nicht beleidigen . Schleierhaft bleibt
mir nur , wie Alex das Kunststück fertig gekriegt hat . Aus -
gerechnet mit dem rechten Ohr . . . Aber daß er nach mir
schnappte als ich ihn von seinem völlig unangebrachten Ohr -
gehänge befreien wollte , das kann ich ihm nie vergessen.

Uebrigens was die Maus betrifft , betätigt sie sich nächt
licherweile in meinem Schlafzimmer immer noch erfreulich
lebhaft . Statt der Mausefalle lasse ich ihr jeden Abend ein
Schälchen frischer Milch bereitstellen . EtwaS angewärmt , da
mit sie sich nicht den Magen verdirbt . —uck.

Vom „ Goldmacher " zum Heiratsschwindler
Neue Betrügereien des „Goldmachers " Tausend — Diesmal Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

Eigeaer Be . fcht der Baditehea Preis «

6 . Stuttgart . 23 . Okt.
Franz Tausend , der heute 54 Jahre alt ist , mußte be¬

kanntlich eine ihm im Jahre 1981 'mm Schöffengericht Mün¬
chen wegen seiner damals vielbesprochenen angeblichen Gold -
erzeugung zusammenhängenden Betrügereien großen Stils
zudiktierte Gefängnisstrafe von drei Jahren acht Monaten
verbüßen . Mit dem Goldmachen war es dann , als er die
Strafanstalt verließ , endgültig vorbei . Tausend versucht« es
deshalb mit einer anderen Methode , um zu Geld zu kommen .
Da er « ine glänzend « Ueberredungsgab « besitzt und gut auf -
zutreten versteht , machte er sich nunmehr an die Frauen
heran , aus denen er das für seinen Lebensunterhalt not -
wendige Gold — denn am Golde hängt er nun « inmal ,
herauszuschlagen gedachte. Er benützte fast imm«r dens« lben
Trick . Auf den Namen seiner geschiedenen Frau liefen zwei
Schlößchen in der Nähe von Bozen , Paschbach und Eichberg ,
die er sich in den Jahren seiner Goldmacher «; von den Zu -
schüssen feiner Geldgeber kaufen konnte . Auf di« se prunk -
vollen Besitztümer , die aber nicht ihm , sondern seiner Frau
gehörten , und überdies mit Hypotheken bis unters Dach be --
lastet war «n , gründeten sich sein« verschiedenen Betrügereien ,
die ihn j«tzt vor die Strafkammer Stuttgart geführt haben .
Es sind insgesamt 12 teils vollendete , teils versucht« Ver -
brechen d«s RücksallbetrugS .

Es fing mit einer Dame in München an , der er den Posten
einer Leiterin fein«r angeblich in Schloß Paschbach betrie -
benen Pension antrug . Natürlich brauchte er zunächst Geld ,
da er angeblich wegen der Devisensperre sein « igenes Geld
aus Italien nicht herausbekommen konnte . Er trat vornehm
als Generaldirektor einer Bergwerks A . -G . auf , ein Titel ,
den er sich durch großspurige Versprechungen von der Gesell -
schaft zu verschaffen gewußt hatte . Aus dieser ersten weib -

lichen Goldader schlug er denn auch tausend Mark heraus .
Verschiedene andere Frauen , die er sich als Opfer aus -
ersah , gingen ihm allerdings nicht auf den Leim und brachen
jedesmal dann die Beziehungen ab , wenn er mit seinen Dar -
lehenswünschen herausrückte . Zwischendurch versuchte er es
auch mit Heiratsschwindel . Hier waren ein „Gutsbesitzer mit
prachtvollem Landsitz , weltgewandt , in reiferem Alter, " und
er sucht« „eine kluge Frau mit Vermögen und Entschluß -
kraft ". Natürlich zwecks späterer Heirat .

Daß Franz Taufend mit seiner Vergangenheit noch nicht
ganz abgeschlossen hatte , ergibt sich aus einem Fall , der eben-
falls zur Anklage gehört . Hier trat Tausend mit einer Witwe
in Verbindung , der er den L« benSabend verschönern zu wollen
versprach . Zu diesem Behuse benötigt « er allerdings den
Erlös eines Goldpfandbrief «s über 1000 Mark . Um diesem
Opfer die richtige Meinung von seiner gewichtigen Persön -
lichkeit beizubringen , behauptete er » sein« Gesellschaft habe
ihn als „die größte und letzt« Hoffnung von unzähligen
Deutschen bez« ichnet . der das Vaterland durch sein« Arbeiten
r« tt«n könne ". Und hier sprach dieser Tausendsassa offenbar
wi« der vom Gold , denn er zeigte besagter Witwe ein schrist-
liches Zeugnis , nach dem er »,di« Goldmacherprüfung mit Er -
folg bestanden " habe .

DaS Stuttgarter Gericht hatte sich indessen nicht mit
Alchimie , sondern mit ganz gewöhnlichen Betrügereien des
Herrn Tausend zu befassen , und wenn er im Jahre 1931 noch
verhältnismäßig gelinde weggekommen war , so fand er dies -
mal keine Gnade , sondern wurde zunächst auf drei Jahre
ins Zuchthaus geschickt und weiter zu drei Jahren Ehr -
v« rlust und 600 Mark Geldstrafe verurteilt . Außerdem wurde
über ihn als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher die
Sicherungsverwahrung verhängt .

ist in ganz Großdeutschland an
allen Leuna - Tankstellen erhältlich .
Der Begriff „ Leuna " erspart eine
besondere Qualitätsbezeichnung .

30 % Betriebskosten - und bis zu 75 %
Steuerersparnis sollten jeden Be¬
sitzer eines Lastkraftwagens zur Um¬
stellung auf Treibgas veranlassen .

DEUTSCHE GASÖLIN AKTIENGESELLSCHAFT
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Ein Volk in Leibesübungen !
Sportappell der Betriebe

Sportliche AktivierungSchaffenden
Das Ergebnis des Sportappells der Beiriebe im Kreis Karlsruh»

Mit der Verkünöung des ,,Gportapp « ll » der Be -
triebe " auf Vorschlag des ReichSsportführers durch
den Reichsorganisationsleiter Dr . L e y erhielt die Arbeit der
Sportämter der NS .- Gemeinschast „Kraft durch Freud e"
eine weitere große Aufgabe , die sie, das kann man nach dem
nunmehr feststehenden Ergebnis sagen , glänzend u . reibungS -
los gelöst hat . Man darf wohl sagen , daß dieser Sportappell
in erster Linie dazu beigetragen hat , den Gedanken „Ein
Volk in Leibesübungen " praktisch zu verwirklichen ,
und damit die Leistungsfähigkeit und Widerstandskraft unsere »
Volkes zu stärken .

Somit war dieser Aufruf , der sich an alle Betriebe richtete ,
auch an die , die über noch keine Betriebssportgemeinschaft ver »
fügen , von dem grandiosen Gedanken einer großzügigen sport¬
lichen Aktivierung aller Schaffenden getragen , wobei man eine
vollkommen neue Richtung auf dem Gebiet des sportlichen
Wettkampfes eingeschlagen hat . In drei große Abteilungen
gliederte sich dieser Wettbewerb . Teil I „W ettbewerb des
guten Willens " forderte von jedem Teilnehmer drei
sportliche Uebungen . 1. Medizinballstoßen , Weitspringen und
Dauerlauf über 1000 Meter . Teil II „W ettbewerb der
Mannschaft " forderte eine der Größe des Betriebs ent -
sprechend besetzte Mannschaft , die einen Dreikampf durchzu -
fuhren hatte , und zwar achtmal 75 -Meter -Hitrdenlanf , Medi -
zinballstoßen und Werfen und 100- Meter - Mannschastslausen .
Teil III erfaßt diejenigen Betriebe , deren Mannschaft höher
war als SO Prozent der Gesamtgesolgschastsstärke umfaßt . Sie
erhielten zur erreichten Punktzahl aus Teil I und II einen
Zuschlag von 10 Prozent .

Dieser erste Sportappell sah entsprechend der Größe fünf
Betriebsklassen vor , in denen sich insgesamt 65 8e >
triebe des Kreises Karlsruhe beteiligten . Gewiß eine
stattliche Anzahl , aber trotzdem darf man vom Sportappell
des kommenden Jahres eine weitaus stärkere Beteiligung
erwarten . Die Erfahrungen , die man während der Wettkämpse
über die Sommermonate gesammelt hat , dürften diese Hoff-
nung bestätigen , da all diejenigen , die teilweise zum ersten
Mal auf einen Sportplatz antraten , schnell erkannten , daß
der Sport nicht nur eine sehr gesunde und kraftspendende
Angelegenheit ist, sondern darüber hinaus auch viel Freude
und Vergnügen bereitet .

Wohl selten haben die sportlichen Anlagen in den Monaten
Juli , August und September so viel Leben und Treiben ge-
zeigt , als dieses Jahr . Viele Betriebe , insbesondere die, die
bereits seit Jahren eine Betriebssportgemeinschaft haben , leg-
ten für ihre Gefolgschaftsmitglieder Trainingskurse ein , um
mit möglichst guten Resultaten beim eigentlichen WertungS -
kämpf abzuschnoiden.

Es ist eine alte Tatsache , daß der Mensch in der Sporthose
ganz anders ausschaut , als in seiner zivilen Kleidung , und
so gab es denn dann auch auf den Sportplätzen mitunter eine
völlige Umwertung aller Werte . Aber wenn auch so manches
„Bäuchlein " des Herrn Abteilungsleiters zum Lächeln reizen
konnte , schließlich war es der gute Wille und der Eifer , der
de« Ausgleich schuf »wischen den erprobten Kämpen " der
Mannschaft und den bisher sportlich Ungeübten , die gewiß
heimlich den Schwur leisteten , künftighin für ihre „Linie " und
die Gesundheit etwas mehr zu tun .

Nun liegen die Ergebniffe der Sieger dieses ersten Sport -
appells vor . In der Betriebsklasse I siegte die Chem .
Fabrik Petunia , Grötzingen , mit der Gesamtzahl
von 548 Punkten , die sich zusammensetzen aus 800 Punkten
aus dem Wettbewerb deS „Guten Willens "

, auS ISS Punkten
ans dem Wettbewerb der Mannschaft und auS SO Gutpunkten
für die zahlenmäßige Beteiligung der Wettkämpfer im Ver »
hältnis der Belegschaft .

In der Betriebsklasse II holte sich der „Führer " -
V erlag den Sieg mit 579 Punkten (800, 226, 58) . In Be -
triebSklasse III liegt die Flugzeugführerschule
(®) mit 558 Punkten (297, 284 , 27) an der Spitze . Die Be -

■ — i

triebsklasse IV verzeichnet einen Sieg der Bad . Ma -
schinensabrik Durlach mit 337 Punkten ( 175, 140, 16) .
Sieger der Betriebsklasse V wurden die Gritzner »
Kayser - Werke Durlach mit 88 Punkten (18, 66, 4) .

Mit berechtigtem Stolz kann das Sportamt der NS .- Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " auf den Erfolg dieses ersten
Sportappells der Betriebe zurückblicken, der gewiß von den
Verantwortlichen die Bewältigung eines umfangreichen Ar -
beitspenfums verlangte . Mit Stolz und Freude können aber
auch die einzelnen Betriebe , die sich beteiligt haben , Bilanz
ziehen . Auch die , die nicht unter den ersten Siegern zu finden
sind. Denn nicht der Sieg gibt diesem neuen sportlichen Wett »
bewerb die Ehre , sondern die Teilnahme . Die Teilnahme
jedes Gefolgschaftsmitglieds , der sich freudig in diese Gemein -
schaft sportlicher Betätigung eingliedert . Sie sollen denen , die
diesmal noch beiseite standen , Ansporn und Vorbild sein , im
kommenden Jahr auch mit dabei zu sein.

Sport schenkt Gesundheit , Kraft und Jugend Aufnahme: MlF .

Abschließend die Ergebnisse:
Betriebsklasse l

1 . Chem . Fabrik Petunia , Grötzingen 548 P .
2. Badische Pferdeversicherung 53g P .
8. „Union " Apparatebaugesellschaft 499 P .

Betriebsklasse II

1. „Führer "-Verlag 579 P .
2. Arb. - Gem. der Berufskrankenkassen 560 P .
8. Milchzentrale Karlsruhe 558 P .

(300,198,50)
(300,190,49)
(294,160, 45)

(300,226,53)
(300,209,51)
(294,213,51)

BetriebSklasse III
1 . Flugzeugführerschule (E .) 558 P . (297,234,27)
2. Badenwerk 494 P . (271,199,24)
3. Karlsruher Lebensversicherung 487 P . (258,206,28)

Betriebsklasse IV
1. Bad . Maschinenfabrik Durlach 337 P . (175,146,16)
2. Schaerer -Werk 330 P . (161,153,16)
8. Zellstoffwerke Maxau 250 P . ( 88,150,12 )

Betriebsklasse V
1. Gritzner -Kayser Werke Durlach 88 P . ( 18,66,4 )

. 75 Jahre deutsches Fachgeschäft
30 Jahre Dienst am Sport

PlBrA * 1 * Äl 't ®! - > Ausrüstung und Bekleidung für Jeden Sport
Urf -LL-$ -$ l^ r ■' I ' II Allwetterkleidung für Damen und Herren . W * KLS R1 / H E

2He BeMeZwsperlgemefaiscbaff

( Werk für Gerberei - Maschinen und Gießerei - Maschinen )

pflegt das volkstümlicheTurnen und alle Zweige der Leichtathletik

Fernsprecheri Amt Durlach 14 bis 18 » Betriebssportwart : Emil Michel

LiÄmcsK
Karlsruhe i . V .

Spezialgeschäft für Damen - und Herrenstoffe » Wäsche - und Haushaltstoffe
Stoffe für Sportbekleidung jeder Art

Shell " QrcßltmUslelle
Ludwigsplaiz , Pächter : Willi Qabi

Shell -Benzine, Shell-Autoöle , Shell -Schmierdienst
Fachmännische Bedienung / Qeottnel von 6 .00 - 22 .00 Uhr

Alleinvertrieb :
Herderstr . 19
Telefon 2391



Weltmeisterschaft im Gewichtsheben
Stnt Freitagabend begannen in Wien öie Weltmeisterschif¬ten im Gewichtheben . Reichsfachamtsleiter Kurt Frey er -

öffnete im ausverkauften Konzerthaussaal öie IS. Weltmei -
ster ^chaften, öie auch sportlich durch ihre überragende Be -
tttzung einen verheißungsvollen Austakt hatten Nach dem
Einmarsch der Nationen wurden die neun Mannschaften vor -
gestellt . Noch nicht anwesend waren öie Schweiz , Luxemburgund Estland .

Die erste Entscheidung im Federgewicht brachteDeutschland durch de» Titelverteidiger Georg Liebsch auchdie erste Weltmeisterschaft ein . Der Düsseldorfer war in sei-ner Klasse der überlegene Mann . Er konnte auch von dem
amerikanischen Neger John Terry , der im Reißen mit 97.5Kilo einen neuen Weltrekord aufstellte , nicht gefährdet wer -
den . Mit einer Gesamtleistung von 305 Kilo siegte er um
5 Kilo vor dem Italiener Bescape , öer auf 300 Kilo kam.Der Wiener Richter holte mit 297,5 Kilo noch den dritten
^ latz für Deutschland . Liebsch war vor allem im Drücken
überlegen . Mit 95 Kilo ging er sofort um 10 Kilo vor dem
Italiener Bescape an die Spitze .

Federgewicht : 1 . und Weltmeister Georg Liebsch
fDeutschlandj 305 Kilo «Drücken 35 Kilo , Reißen 92,5 Kilo ,Stoßen 117,5 Kilo ) ; 2. Bescape «Italien » 300 Kilo (85, 95,
120 ) ; 3. Richter (Deutschland » 297,5 Kilo (82,5, 97.5 . 117,5 ) ;
4 . Terry (USA ) 292,5 Kilo ( 75 , 97,5, 120 ) ; 5. Baril (Frank -
reich ) 292,5 Kilo (77,5, 95, 12V) ; 6. Ambrozi (Ungarn ) 265 Kilo
(75, 80, 110) ; Hödberg (Schweden) nach zwei Uebungen aufge-
»eben.

Terlazzos große Klasse
Vis nach Mitternacht zogen sich öie Kämpfe der zweiten

Entscheidung in der L e i ch t g e w i ch t s k l a s s e hin . Antony
Terlazzo (USA ) errang abermals mit 350 Kilo den Titel
vor dem Aegypter Attia mit 342,5 Kilo und dem Breslauer
Schwitalle , der mit 332,5 Kilo als Dritter einen wertvol -
len Punkt für Deutschland zur Länderwertung rettete . Der
Essener Jansen wurde wegen seines etwas höheren Gewichts
in der Klassenleistung auf öen 4. Platz gesetzt . Der Aegypter
Ehams stellte im Reißen mit 112,5 Kilo seinen erst vor kur -
zem aufgestellten , jedoch noch nicht anerkannten Weltrekord
ein , hatte sich aber im Stoßen zuviel zugemutet , als er nach
mißglücktem Versuch mit 140 Kilo gleich auf 145 und 147,5
Kilo erhöhen ließ , daran aber jedesmal scheitert,.

Leichtgewicht : 1. und Weltmeister Antony Terlazzo
(USA ) 350 Kilo (Drücken 105 Kilo , Reißen 107,5 Kilo , Stoßen
137,5 Kilo ) ; 2. Attia ( Aegypten ) 342,5 Kilo (95 , 105, 142,5 ) ;
3, Schwitalle (Deutschland ) 332,5 Kilo (97,5 105 , 130) ; 4 . Jan¬
sen (Deutschland 332,5 Kilo (97,5 , 105, 130 ; 5 . Aleman (Frank -
reich) 305 Kilo (90, 95, 120 ) ; 0 . Karlsson (Schweden ) 302,5 Kilo
(82,5 , 95, 125) ; 7. Caffa (Holland ) 302.5 Kilo (90, 90, 122,5 ) ; 8.
Dnverger (Frankreich ) 295 Kilo (90, 90, 115) ; 9. Shams
( Aegypten 202,5 Kilo (90, 112,5 und verfehlt ) .

Ein Volk In Leibesübungen !

Zwischen den Seilen
Amaleurboxabend in der Fesihalle - 1 .

Nach einer längeren Ruhepause im Amateurboxsportlagertrat der 1 . KBB . am vergangenen Freitag mit der Begegnunggegen öie Boxstaffel öer Kriegsmarine von Wilhelmshavenwieder einmal an die Oessentlichkeit . Zum Schauplatz dieses
interessanten Greffens hatte man öen kleinen Festhallesaalauserwählt , öer bis ans öen letzten Platz gefüllt war . DieÄtadt Karlsruhe war öurch Bürgermeister Dr . Fribolinvertreten , ebenso hatte öie Wehrmacht und öer ReichSarbeits -
dienst seine Vertreter entsandt . Beide Mannschaften wuröenbeim Betreten de Ringes sturmisch begrüßt .Bevor öie Kämpfe ihren Anfang nahmen , wuröe Mü l l e x-
KBV anläßlich seines 100 . Kampfes öurch Überreichung eines
Geschenkes geehrt .

Die Kriegsmarinestaffel , öie ihr 1 . Auftreten in Baden mit
einem Sieg von 15 : 5 beschließen konnte , brachte eine Kampf -
mannschast . die über gute technische Borweise , vor allem über
vorzügliche Beinarbcit verfügt . Die KBV . - Mannschast . die
man schon lange nicht mehr im Ringe sah . hatte in Reuter ,Müller . Horth und ihren Gästeboxern Weißert , J .R . III
und Mühlhäuser , RAD . ihre besten Leute , die in ihrem Kön -
nen den Gästen gegenüber die Waage halten konnten . Die
Kampfhandlungen standen unter der Leitung des Ringrichters
K rast - Karlsrühe und Punktrichter Ulm e rich - Mann -
heim .

Mit öer Einlagebegegnung Sauer gegen Born , beide vom
KVV . fand der Kampfabend feine Eröffnung . Nach einem
temperamentvollen Treffen konnte Sauer einen Punktsieg
erringen .

Im Bantamgewicht lieferten sich Reuter -K . — Bro -
facky - Marine einen Kampf , der sich von Runde zu Runde stei-
gerte und besonders in der letzten Runde dramatische For -
men annahm . Von beiden Seiten wurde ein harter Schlag -
Wechsel geführt . Der Marineboxer , der in der 2. Runde mehr
vom Kanwf hatte , brauchte auch den Punktsieg an sich.

Das Federaewicht sah Kahrmann -K . — Heß- Marine
im Ring . Von Beginn an stand der Kampf im Zeiche« des
harten Marineboxers , öer alle 3 Runden für sich überlegen
gestalten konnte . Es reichte ihm trotz technischer Ueberlegen -
heit schließlich nur zu einem Punktsieg .

Die Leichtgewichtler waren Müller - K — Ziegler -
Marine . Müller , öer bei öiesem Treffen seinen 100. Kampf
bestritt , errang gegen den gut kämpfenden Marinemann ein
Unentschieden , das öem Kampfverlauf entspricht .

Der 1. Weltergewichtskampf zwischen Vollmann
JR . 109 — Rambow Marine enöete kür öen Marineboxer
dank seiner größeren Ausöauer siegreich.

Das 2 . Weltergewichtstreffen öas zwischen Horth -
K . — Börner - Marine zum Austraa gelangte , war ein über
alle örei Runden gut forcierter Kampf , in öem beiöe Boxer
gleichviel vom Tressen hatten . Temperamentvolles Kämpfen
mit gutem technischen Können waren öie Vorzüge dieser bei -
den Streiter , so öaß öas Unentschieden öem Kampfverlauf
entspricht .

KBV. gegen Kriegsmarine -Boxstaffel 5 :15
Qm 1 . Mittelgewichtstreffen stand für Karlsruhe

der Gast aus Mannheim Zlotecki gegen den Marineboxer
Tschorz im Ring . Der über 3 Runden gehende Kamps brachtebei öer Ausgeglichenheit öer beiden Boxer ein unentschiedenes
Ergebnis .

' »
Die zweite Begegnung öer gleichen Klasse sab den

ehemaligen KBVler Wielanö , der jetzt bei der Marine öiont ,
gegen öen Infanteristen Weißert vom JR . III im Treffen .
Der von Wieland scharf angeführte Kampf ergab zunächst kiir
ihn gute Treffer , die aber öer Infanterist mit gleicher Wirk t
zurückbezahlte . Mit Zähigkeit nnö Verbissenheit wurde vrn
beiöen Seiten gekämpft , verbunden mit blitzschnellem, hartem
Schlagwechsel . Nach dem Gebotenen der beiden Box ' r w '-' r ?
ein Unentschieden am Platze gewesen , jedoch entschied .̂ as
Kampfgericht den Sieg für Wieland , was mit einem Pfeifen -
konzert der Zuschauer quittiert wurde .

Im 1 . Halbschwergewichtstreffen standen sich
Steiner - K. — Sieg - Marine gegenüber . In den ersten beiden
Runden konnte sich öer Marineboxer öurch seine schnelle An -
griffsweise einen Vorsprung sichern , den öer in der 3 . Run ^ e
auskommende Steiner nicht mehr auszugleichen vermochte , so
daß der Sieg an öen Marinevertreter fiel.

Im 2. Halbschwergewicht lieferten sich zwei Wehr -
Machtsangehörige eine Begegnung . Für Karlsruhe kämpfte
John JR . 109 gegen Löhr - Marine . Dieser Kampf brachte
wiederum einen Sieg für öie Mariuestaffel , öenn LöHr war
in allen örei Runden seinem Gegner überlegen , sogar so , öaß
er ihn in der letzten Runde mehrmals bis zu 9 auf den Boden
brachte .

Das Schwergewichtstreffen sah Mühlhäuser
RAD — Karlshaus - Marine im Ring . Der körperlich stär -
kere RAD - Mann , der über einen prächtigen Schlag verfügte ,
gab öem Marinevertreter in den 3 Runöen keine Chance des
Gewinns . Trotz öer wuchtigen Schläge , öie er von öem Ar -
beitsmann hinnehmen mußte , überstand er indessen die 3
Runden , was für die Härte des Seemannes spricht. Der
Gästeboxer Mühlhäuser holte öen ersten unö einzigen Sieg
für Karlsruhe .

Besse/mann k . o . - Sieger
Der Berliner Sportpalast hatte am Freitagabend nicht

öen erwarteten guten Besuch. Nur etwa 5000 Besucher wa -
ren anwesend , die im Hauptkampf öes Abends einen schönen
Sieg unseres deutschen Mittelgewichtsmeisters Josef Bef -
felmann über den englischen Halbschwergewichtler Frank
Hough sahen . Wesselmann befand sich in bester Verfassung
und lieferte im Bewußtsein seiner Schlagkraft einen schönen
Kamps . Er lag bereits klar in Führung , als er in der drit¬
ten Runde einen harten Körperhaken dicht über der Gürtel -
linie landete der den Briten auf öie Bretter warf . _ , ,

"Richard Vahr
Kronens1raße 49 Karlsruhe a . Rh .

Das bekannte , preiswerte Fachgeschäft für

RICHARD GRAEBENER
NAHRUNGSMITTEL - FABRIKEN KARLSRUHE |

Herstellung der vorzOglidien ETO - Flelsehbröh -Würfel und

3 - Teller - Suppen , ETO - Suppen -Würze und Süßspeisen

Die Betriebssport - Gemeinschaft pflegt ;

Fußball , Leichtathletik , Ringtennis , Schwimmen u. Gymnastik

Der Sportteil der

Badischen
übersichtlich u . immer „auf Draht "

Mit Milchgenuß

zu Gesundheit und Körperkraft !

Milchzenlrale Karlsruhe
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nur in zuverlässigster Werlarbeit

Sportbekleidung nur in sporterprobten Qualitäten

Alles für jeden Sport
bei

Koiiarilrati 13 8 , beim Moni ngir

LZST
sein - (,u^ helnrer
Wiedel . i- Si«
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1 dnhr ffielriebssport Gemeinschaft !

Natt FMÜMirKHUH(Baden )

Leichtathletik ! Hauptlehrer Otte Podobecky
Rhythmische Gymnastlks SchulaBertl Schwombergcr

Der Betriebsobmann i
Ing . Borth . Hochschild

Der Betriebssportwart :
Dr . Karl Pfeltfer

HAID « NEU
NÄHMASCHINEN
KÜHLSCHRÄNKE

Verkauf durch : Wilhelm Jetter , Karlsruhe , Kaiserstraße 110

|

Das richtige Haus für den zünftigen Sportler
Alleinverkauf fürden bekannten Hammer - Mantel mit lOfacher LängslUftung RM . 3 6 .— Karlsruhe i. B., Kais » »stroße 221

zwischen Douglas - und Hirschsttaße
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Oer Iranische Golf / Die Bahrein - Inseln
Der Iranische Golf liegt auf der kürzesten Linie zwischen

Indien und dem Mittelmeer . Diese Lage bestimmte ihn zu
der wichtigsten Ader des Welthandels zwischen Orient unö
Okzident in den Jahrhunderten , die der Eröffnung des Suez -
kanals vorangingen . Aber auch nachdem der Bau dieses Ka-
nals die Verkehrsbedeutung des Golfes vermindert hatte ,
blieb er um seiner strategischen Bedeutung willen — durch
seine Lage im Rücken Indiens — ein weltpolitisches Span -
«ungsfeld erster Ordnung . Dem russischen Drang zu den

n Parts,

Küsten des Iranischen Golfes setzte England schärfsten Wider »
stand entgegen .

Durch den Ausbau des Weltlustverkehrs hat der Iranische
Golf seinen Berkehrswert wiedergewonnen , der sich durch die
bevorstehende Vollendung der Vagdadbahn noch wesentlich
erhöhen dürfte . Er ist heute der „Suezkanal der Lust". Ueber
ihn führen die großen Luftverkehrsftratzen , die Europa mit
dem Fernen Osten verbinden . Die Engländer fliegen an
der arabischen Küste des Golfes entlang , während die Fran »
zosen unö Holländer von Basra aus der iranischen Küste fol»
gen.

Was Aden für den britischen Seeweg nach Indien ist, sind
die Bahrein -Jnseln für den Luftweg nach Indien . Diese im
Jahre 1923 von England besetzte Inselgruppe — Iran läßt
ttine Gelegenheit vorübergehen , um seine Besitzansprüche gel-
tend zu machen — bildet heute den wichtigsten britischen Stütz »
punkt vor Indien . Ziemlich genau in der Mitte des Golfes
gelegen , wird sie mehr und mehr zu einem orientalischen
Malta ausgebaut . Die der saud -arabischen Küste El Hasa vor »
gelagerte Gruppe besteht aus acht Eilanden , die zusammen
eine Fäche von etwa 650 Quadratkilometer einnehmen (IM 000
Einwohner ) . Auf der Hauptinsel Manama befindet sich die
britische Flottenstation . Neben der Flottenstation wurde ein
Seeflughafen errichtet , der nicht nur von den Flugbooten der
Imperial Airways , sondern auch von den Bombenflugzeugen
der Royal Air Focre benutzt wird , die in Basra stationiert
find.

Der wirtschaftliche Wert der Bahrein erschöpft sich heute
nicht mehr in der berühmten Perlenfischerei . Bor einigen
Jahren stellte man Oelvorkommen größten Ausmaßes fest.
Mit einer Oelgewinnung von 7.3 Mill . Barrels (1937) ge¬
hören die Bahrein heute schon zu den wichtigsten Oelproduk -
tionsgebieten der Erde . Die neue Großraffinerie kann 25 OOO
Barrels je Tag verarbeiten . Durch die sprunghafte Steige -
rung der Oelerzeugung hat sich der politisch - strategische Wert
der Bahrein für England , noch wesentlich erhöht . Eine Tank -
station auf dem Wege nach Indien !

Die Tatsache , daß Japan an der Gesamteinfuhr nach den
Bahrein mit etwa 60 Prozent beteiligt ist, ist auch politisch
bemerkenswert .

Saud - Arabien und der Golf von Akaba
Obwohl der Hafen von Akaba gegenwärtig ein unfchein-

bares , völlig vernachlässigtes Fischerdorf ist , besitzt er eine
große strategische Bedeutung . An der Nordspitze des Golfes
von Akaba stoßen vier Länder zusammen : der ägyptische
Sinai , Palästina , Transjordanien (mit dem Hafen von Akaba )
und Sauö - Arabien . Akaba liegt nur 90 Kilometer von der
transjordanischen Stadt Maan entfernt , dem Einsallstor zu
den Schienenwegen nach Palästina , Syrien und dem Libanon
auf der einen und nach Meöina auf der anöeren Seite . (Die
im Weltkriege zerstörten Bahngleise der Heöschabahn zwischen
Maan unö Medina werden jetzt wieder hergestellt . ) Akaba
war während des Krieges die Basis der Operationen von
T . E . Lawrence , dem genialen Führer des „Aufstanöes in
der Wüste". In der Schwierigkeit der Verteidigung der
Bahnstrecken gegen einen Angreifer aus der Richtung Akaba
erwies sich die strategische Schlüsselstellung dieses Punktes .

Großbritannien hat den Hafen von Akaba nach dem Welt -
kriege Transjordanien zugesprochen , dessen König Abdullah
aus der Dynastie der Haschemiden unter englischem Einfluß
steht. (Transjordanien ist ein britisches Mandat . ) König Jbn
Saud von Arabien hat die Annexion Akabas niemals aner -
kannt und in der letzten Zeit England vielfach wissen lassen,
daß er die gegenwärtigen Grenzen gegen Transjordanien
Nicht als endgültig betrachten kann .

In hartem Ringen ist es Jbn Saud gelungen , die Anarchie
der nomadisierenden Wüstenstämme auf der arabischen Halb -
insel durch eine feste staatliche Ordnung und produktive Wirt -
schaft abzulösen . Im Nedschd wartete Jbn Saud den Aus -
gang des Weltkrieges ab , um dann seine Gegner im Norden ,
Westen und Südwesten der Halbinsel niederzuwerfen . Im
Oktober 1924 marschierte er mit seinen Truppen in Mekka
ein , das er wieder zum religiösen Mittelpunkt des Islam
gemacht hat . Jbn Saud hat das Arabertum zwischen dem -
Roten Meer und dem Iranischen Golf wieder in einer festen
staatlichen Ordnung gebunden . Er fordert heute die Rückgabe
des Akabalandes um so nachdrücklicher, da er sich als die
stärkste staatsmännische Persönlichkeit der arabischen Welt von
England sehr umworben weiß . Auf der anderen Seite ist
heute England mehr denn je entschlossen, eine Aenderung des

'

Status quo in Akaba zn verhindern . Es fragte sich nur , ob
England auf die Dauer in der Lage sein wird , an dieser
negativen Politik in der Akabafrage festzuhalten , ohne seine
Stellung in der arabischen Welt weiter zu schwächen Der
zwischen Transjordanien und Saud -Arabien im Februar 1938
abgeschlossene Vertrag der guten Nachbarschaft dürfte auch
den Weg zu ^ eiuer friedlichen Lösung der Akabafrage geebnet
haben .

Syrien
Die Araber Syriens gehören zu den unerbittlichsten Vor -

kämpsern der arabischen Nationalbewegung . Um so größer
war die Erbitterung der syrischen Araber , als ihr Vaterland
auf Grund der geheimen Aufteilungsabkommen , die England
und Frankreich während des Weltkrieges abgeschlossen hatten ,
im Jahre 1920 zu einem französischen Mandat gemacht wurde .
Frankreich gewann mit Syrien und dem Libanon eine be -
deutende Machtstellung im Nahen Osten , aber auch eine Flan -
kenstellung gegenüber der Türkei und der britischen Land -
brücke nach Indien . Schließlich sicherte sich Frankreich damit
einen direkten Zugang zu den Oelquellen von Mossul , die
durch eine besondere Rohrleitung mit Tripoli verbunden sind .

Indessen haben die Araber den Franzosen die Ausübung
des Mandats nicht gerade erleichtert . Die französischen Ma -
schinengewehre haben zwar viele Tausende von Arabern nie -
dergemäht , sie haben aber den syrischen Freiheitswillen nicht
zu schwächen vermocht . Im Gegenteil : der Druck der fran -
zösischen Besatzungsregimenter rief einen immer stärkeren
Gegendruck der nationalsyrischen Kräfte hervor .

Der revolutionäre Aufstand im Jahre 1936 zwang Frank -
reich endlich, feine mit der Uebernahme des Mandats einge -

gangene Pflicht einzulösen , die Vormundschaft sobald wie
möglich zu beendigen .

Auf Grund des französifch -syrischen Vertrages von 193»
wird Syrien aus öem Mandatsverhältnis entlassen . Die volle
Unabhängigkeit erhält Syrien aber erst nach einer dreijähri -
gen Probezeit . Das gleiche gilt für Libanon , mit dem ein
Sondervertrag abgeschlossen wurde . Darauf tritt aber der
2öjährige Allianzvertrag in Kraft , der eine enge außenpoliti -
sche und militärische Bindung beider Staaten vorsieht . Schließ -
lich erhalten die Minöerheiten in Trusten unö Latakia eine
weitgehende Autonomie .

Unter dem Druck der Türkei sah sich Frankreich gezwungen ,
auch dem Sanöschak (Regierungsbezirk ) von Alexandrette ein
Sonderstatut einzuräumen , das der türkischen Minderheit in
diesem Gebiet Sonderrechte gewährt , deren Einhaltung so -
wohl von Frankreich wie von der Türkei garantiert werden
soll. Die Sandschak - Frage ist für die Türkei nicht nur eine
Frage seines Volkstums — neben 90 000 Arabern und 24 000
Armeniern wohnen in dem Gebiet etwa 71000 Türken —,
sondern vor allem auch eine strategische Frage . Der Besitzer
des ausgezeichnet geschützten Hafens von Alexandrette wäre
jederzeit in der Lage , die türkische Südfront in die Flanke zu
nehmen . Das reiche türkische Kilikien ist von hier aus leicht
erreichbar .
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Stellen Angebote

Reisender
etwa 23 —35 labre alt , der In guten Häu *ern der Eisen -
warenbrancbe tätig gewesen ist , für den Verkauf von
Baugeräten gesucht für aussichtsreiche Dauerstellung .
Angeb . mit selbstgeschrieb . Lebenslauf , Zeugnisab¬
schrift . , Gehaltsansprüch . u. frühest . Eintrittstermin an

Größtes Spezialhaus Deutschland « für
Baumaschinen — Baugeräte - - Baueisenwaren

Niederlassung Karlsruh «

Maschinen -Näherinnen
und Hand - Näherinnen

»»i. Anlernmädchen
zum sofortigen Eintritt in gut
bezahlte Dauerstellung gesucht .

L. Ritgen , Karlsruhs, lllattetr. l

irner
Tuche einige rede ,
gewandte Herren ».
Verkauf von einem
erstklassigen Futter ,
zusatzmittel a.Land .

Wirte gegen gute
Proviston . Beim
reellen Arbeiten

L8 ~enSBXlS ;BnZ
zugesichert . Singe ,
böte u . Nr . 871 an
die Badische Presse

Kehl .

Friseur -
Gehilfe

» » such «.
# nrl Huder , Friseur

Schützenstratze 18.

Existenz
Fabrikation zu ver .
geben ta . f . Kriegs ,
beschäl ». ) Verdienst -
Möglichkeit monatl .
3— 400 RM . Sicher¬
heit 2000 RM er
forderl Offert .
Nr . « 7» a . d. SB

neuenverdienst
durch Kaffeeveikauf .
Anfragen u . H 3001
durch Midog , Anz
Ges ., Leipzig C1 .

MMSlllM
( Anzug -, Mantel - und Kostümstoffe )
zum Verbaut an Piivate , auch auf l eil
zahfungsbasis gesucht . Beste Erfolgs
koltektion mitqünstipen Verkaufspreisen
und prompter Lieferung I Provision wird
sofort ausgezahlt ! Es woien «ich nur
arische Herren und Damen melden ,
die an intensives , erfolgreiches Ar
beiten wirklich gewöhnt sind und
die für den Verkauf notwendigen
Papseie haben !
Ausführliche Zuschriften an

Geraer Textilvertrleb
Ernst Rauh Gera P. 780

Nachweisbar ein l/orfvofdiP
geführte tüchtige

" vlllClfi
in Industrie , Aufobranche , Be¬
hörden , Haushalt von erst , ehem.-
techn . hirma geg . Prov . od . Geh . sof ,
gesucht . Bei Lageiüb . Sicherh . erfoid .
Walter Niemeyer , Hbg .-Altona

AmseMtatte 15.

Zur Verringerung der Un¬
kosten kann wirklich rühriger

Vertreter
dernadiweisl .ln Küchengerätege -
schäften , Gaswerken etc . bestens

eingeiührt ist

Spezialartikel
(Gasback - und Britapparate )

mit verkaufen .
Ausfüh rliche Angebote mit
Altersang . , Verkaufserfolge usw .
erb . Aluminium fabrlk
Dralama , Hamburg Wandsbeck .

möglichst Sitz Karlsruhe , für frei ,
gewordene , alteingefiihrte Tour
( feine Privatkundschaft ) von

rheinischer Wewgroßhandlung
gesucht . Angebote solventer , fach-
kundiger Vertreter u . L 1790a an

Anzeigensrenz , Mainz .

Gwaiimy '
gesucht I

Konkurrenzloser Artikel . Lfde . Nach -
bestellungen garantiert . Dauerexistenz .
Herren , welche Viehhalter mit Erfolg
besucht haben , oder durch Vertreter
besuchen lassen , werden bevorzugt .
Ausführliche Bewerbungen über bis -
herige Tätigkeit . Alter und Referenz -
angab « sind zu richten an :

Ericn Tiaürer. Bad SatzungenLTh.

liteiufrireiig
von leistungsfähigem Möbelhaus zu
vergeben . Angebote u . K 41429 an die
Badische Presse .

I Auibildung zum —

perfekten ersten Buchnalter( ln )
I dch Fernunier ' icht .Drucksctir Nr.9kostenl .
I A Rtiger,Abt.F.Wuppertal E ,Charlortenst .13

JungerflosiüiHsr
fafort gesucht .

Blumen -Geschäft Steinbach
Wald strafte 34.

In die Saarpsalz bei gutem Lohn
ehrliches , tüchtiges

ZimmsrmZcicken
gesucht , das selbständig arbeiten sann u .
aus eine gute Dauerstellung Wert legi
Angeb . m Zeugnisabschr . u . Lichtbild
» . Ste . ß 41171 an die Bad . Prefle .

für vsuersrbeit gesucht
Wäscherei Schorpp

Kaiser- Alle« 37

Heimarbeit
»ergibt P . Holste »,
Breslau l Hb .

ttidriien
Für meine Kondi .
torei , Büffet und
Ladenverkauf such»

sungeS Mädchen ,
nicht u . 16 Jahren .

Konditorei -Kaffe «
gabler .

Babcn -Safet « .

Hanshilfe
sucht Witwer . <S I .
alt . mit 4 Kindern ,
p. sosort . Angeb .
unt . Nr . 4673 an
die Badische Prefle

Junges , nicht schul.
Pflicht . Mädchen ,

mögl v. Lande , , .
Mithilfe in stäkt .
Haushalt , ges . , ev .
auch 2 Freundinnen .
Frau Math . Grafs .
Karlsr . , Bismarck -
straf ), 63a .

Stellen
Gesuche

Fräulein
Mitte 30, sucht
Stelle b sllewstsh ,
Herrn . Erfahrung i.
HanShalt dch lang -
jähr . Tätigkeit . Gu .
te» Zeugnis vor .
banden . Eintritt I«.
der Zeit . Angeb . u .
4662 an die » P .

Ehrliche » , brave »
Halbtaas -

Madchen
ffli guten , kinderl .
Haushalt , fof . ges .

99 . Kuli .
Beiertheimer Alle « 5

Tüchtige , «rfahrene .
ältere

Putzfrau
f . Freitags gesucht .
Gutschstratze 1. pt .

I» IHM
sucht Stelle in Hau » ,
halt « der Lokal .
Ang . u . Nr . 4679
an die Bad . Prefle

Sehr solid gebautes , dreieinhalbstöckjg .
Wohnhaus m 6-7 Zimmer -Wohnungen
pro Stockkveri , sehr gute Zieme , in
bester Wohnlage der

Beiertheimer Allee
zu verkaufen . Näheres sowie unverbind
liehe Besichtigung durch den allein -
beauftragte » Immobilienmakler

M. Kubier & Sobn
Karlsruhe , Kaisersiraße 82a , Tel . 461

MeGgevei
in guter Geschäftslage von Karlsruhe ,
mit hohem Schlachtkontingent , krank.
heitShalber preiswert bei einer « nzah .
lung von 26—30 000 JC zu verkaufen .

W. Walch , Immobilien
Karlsruhe , Karlstrabe 8, Telefon 1562.

naosgrtmdstooM
Crflt rasch, entschlossene « auflieb .
Haber suche ich:

Etap Biotin - und Vlilen -BrondsHicks
zu kaufen .

Walter Lewanllc
Immobilien — Hypoiheken

« m alienstraße 2». Fernruf 188.

Hausuerwsitungen
übernimmt langjähriger erfahre ,
ner Fachmann für In . » . « uS-
linder .

uralter Leonardic
Hausverwalter ,

« malienftr . 29, Fernruf 188.

Siidstadt
Haus gesucht
In Frage kommt ridit tn große «,
rentables Wobnhau . bei etwa
RM . SlOO . - Arzahiung . Rasdient -
«dilofisener Käufer .

in« « der

Steptiaimiutr .St hnatnamllli

^Immobilien

Lassen Sie Ihr Haus
vom Fachmann verwalten !

1
Meine {ahrelangen Er¬
fahrungen auf diesem
Gebiet stehen Ihnen zur
Verfugung .

mmobilienFHStoll
Karlsruh », Waldhwiutr. 30, Firnv / Uli

Saschattshaus
mit Einfahrt , 4 Büroräumen . Lager ,
räum , 2 Garagen und 6X3 Zimmer -
Wohnungen , zentral gelegen . pre .S-
günstig zu verkaufen .

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien Kaiserstr . 136

Vüeo -HauS
in bester , schönster Stadllage , mit
etwa 35 alsbald beziehbaren Räumen ,
zu verlausen durch

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien Kaiserstr . 136

Zweifamiiien -Nenbaa
im Westen von Karlsruhe , bestehend
aus 2X3 Zimmer -Wohnungen mit ein .
gerichteten Bädern u . großem Garten ,' ür 27 OOo MJt zu verkaufen durch

J Nunn & Schmidt A.
Immobilien Kaiserstr . 136

Pension Herrenalb
in günstiger Lage , Nähe d. KurgartenS ,
massives Gebäude , neuzeitlich eingerlcht .'
günstig zu verkaufen . Näheres

J. Nunn & Schmidt A .
Immobilien Kateeretr. 136

Wirtsckafts-Vetnactatang .
Die altbekannte Realgastwirtschaft

Jur
Krone ' in Karlsruh, - Durlach ,

ols ^ ttler -Etratze 58 . in sonstiger
Verkehrslage — Stadtmitte — «st auf
1 April 1939 Ju verdachten . Nähere
Auskunft Rathau » Karlsruh «, Limmer
Nr . 125.

Schriftliche Angebote dt « ». Rovem -
der 193» erbeten .

SaNsrnh «, II . Oktober 1938 .
Der Oberbürgermeister .

Kapitalien

RM .

50 000.-
vaal oder geteilt la guten
Hypotheken tusznlelben . Zu-

schrillen erbeten an

Hall A Saur
Hyp .- Verm .

Stnttgart -O .Nedtarstr .24
Rui 26217

Teilhaber
Zur Anschaffung eines Lastwagen « kann
sich junger kräft . Mann mit ca . 2 Mille
an Transport -Geschäft betätigen . Osft .
unter 8 41323 an die Badische Prefle .

und Kreditgeld
auszuleihen

in Post . jed . Höhe

jkog.Schmitt
Hypoth . - Geadilft
Karltrab «

HtrscbsiraB . 43
Tei .2117 Oegr . 1879

stielte £410 mn
auf erste Hypothek

von Selbstaeber .
Ang . u . St 41185
an lne Bad . Prefle

UffiSfi
Herrenalt

2 Zimmer-
Wohnung

zut hergerichtet , zu
vermieten , bei Rus ,
vernbacherstr . 23 .

mooi .mansarde
m saubere , zuVerl .
Frau gegen Haus -
arbeit abzugeben .
Adrefle zu erfragen
in der Bad . Prefle

M . Zimmer
zu vermieten .

Marienstr . I ,
bei Hartmann .

fllieigcfuchc

5-6 Ammer
( ob . 4 Ummer tt.
2 Wobnmans . ) , auch
Tinzelh . m . entspr .
Räum ., v . Ruhe -
standsbeamten ges .
Gart . erw . Gesunde
Lage Beding . Ang .
u . » 412»! an die
Bavische Prefle .

Schöne , sonnige

2 Zlm. Wohnung
auf sof . od später
ges . Miete b. 35 .* .
Wesrstabt bevorzugt .
Angeb . u . Nr . 4661
an die Bad . Prefle

« usländer sucht

mW. Iimmöf
IN guter Lag «. An .
geböte u . Nr . 4576
an die Bad . Prefle

Garage
Nähe Wenbtstratze ,

sofort zu mieten gesucht . Angebot « u .
« 41280 an dt» Badische Pre»«.

!e Kali
IkgefJ

hrdetWäl
« •Ko& geft
alk gefährdet" « die Kolk kVlVVW wösth « KqährdetWbsd * KdKg«fthf * tV^ j ^ KaiLgelöhrd * V
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le ■Kolk geföhrde tWösdw . Kell gefährdet Wenhe i

olk gek

Ä
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1 . 1W6s ,
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Schädlinge
am Werk !

Schädlinge , die im harten Wasser Ihr Un«
wesen treiben t es ist der darin enthaltene
Kalkl Nicht nur, daß er einen oft erheb «
liehen Teil Seife vernichtet, er macht außer »
dem die Wasche grau und spröde und
schwächt sie in ihrer Haltbarkeit .

Was läßt sich dagegen tun ? Es gibt ein
wirksames Mittel gegen diese schädigen *
den Einflösse des harten Wasserst Persil
behütet das feine Gewebe , erhält es weich
und geschmeidig und sorgt dafür, daß Sie
lange Freude an Ihrer Wäsche haben !

Nicht nur gewaschen , nicht nur rein -
persiUgepflegt soll Wäsche sein I
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Eintracht
Uebermorgen I 25 I Oktober

Dienstag I * ** ' I 20 Uhr
Vor der Abreit« nach Amerika IWiener Mozart

sangerknaöen
19 Nachtigallen aus Wien
unter Leitung von Franz Burkhart, Wien.

Man muB diese Slngeritnaben gehflrt haben !

Selten hört man Soprane »on solcher

Lauterkeit und Reinheit des Ausdrucks
(New York TIihm vom 27 . Jan. 1938 )

I. Alt* geistlich « Chöre
II. Opernaufführung in Kostümen:
| „ Per betrogene Kadi " von flluck
II. Volkslieder und Kanons
Karton von - . SO (SdtOler) Ms 2 .50 bot H . Maurar ,

Kaiserstrade 126 und boi

Kart Neufeldt
Waldstraße 81

Dienstag jlLj Nov .,
"
^ 0 Uhr

Auf der Rückreise von Paris
Kirchen - Konzert

des Leipziger

Tüomaner-Chores
unter Leitung von Thomat - Kantor

Professor Dr. Karl straube
Mitwirkend Walter FOn (Orgel )

Karten von - . 80 (Schüler ) bis 2 .50 bei H. Maurer ,
Kaiserstraße 126 und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Eintracht
Dienstag |JBJ Nov ., 20 Uhr

Das musikalische Ereignis
des Winters !

Frankreichs grDBter Planist
Professor Alfred

CORTOT
spielt Im 1 Meister - Klavierabend
sämtlidio PrSludten vnd sSmtlldio Etüdon von

Chopin
Oa bereits etwa ein Drittel oder Karten ver¬
kauft sind empfiehlt sich rechtzeitige Sicherung

der Plätze .
Karten v. l .65 (Schuler ) bis 5 .50 bei Maurer u.b.

I Kurt Neufeldt I
WaldstraBa 81 r

Vadisches
5taalstl )eaier

Sonntag ,
23. ertatet 1938 .

Rachmittaf »
3. BorfteDun « bei
Eondermtete für

Auswärtige ( Tonn .
tagnachm .-Miete ) .

Wiederaufnahm «

Rigoletto
Oper Von Verd ..

Dirigent : Köhler .
Regte : Wildhagen .

Mitwirkende :
Vrether , Haberkorn ,

Hofer , Wächter,
Greif , GrStzinger ,
Harlan , Kiefer ,

Rentwig , Ramponi ,
Schoepflin .

Anfang 15.1» Uhr .
« nd » 17.46 Uhr .

Preise :
0.68—3.25 JlJl

Abend »
t 4.

901—700
Uraufführung

Der
Untergang
Karthagos

Drama »on
Eberhard Wolfgang

MSller .
Regie : Michel».
Mitwirkende :

Frauendorfer , Gerd ,« aumbach , Dahlen ,
Ehret , Graeber ,

Hierl , Höcker ,
Kloeble, Mathias ,
Mehner , MkbelS ,

Michutta , Moinber ,
Pritt ^r , Riihl , Stock,

der, V. d. Trenck
Anfang 13.30 Uhr

Ende 22 .30 Uhr .
Preise ü

(0.75—4.55 JIJL )

D .. 25. 10. :
Der Untergang

Karthago ».
Tonntag , 30. 10.
Eröffnung d. Kam .
merspiele im Künst .
l«rhan » : Urauffüh .
rung : Große Pause

Wir haben den Hauplausschank der Brauerei
Sinner A.Q., die beliebt e

Qaddälle zum „ T̂ lltllßTl
"

KlPllQ

übernommen and bitten am geneigten Zuspruch

Ollo ßalz und Frau.

MMafl i . », (DHE)

Im IS . Okt . , » » » .
20 .15 Uhr, In Oroshof - Htrsoal dor
Technischen Hochschulo Karlsruhe

Vortrag
Dr . M. Wölfl , DITO Berlin, Ober ,
ffDftOfMtcfttftlfl rftt Hifclll
und Urs Bedeutung flr die Ver -
kdirstechnik "

, mit Lichtbildern .
GAste willkommen 1 Eintritt freii

Empfehlungen

+ Massage
Sport —Heil —Ent-
tettungsmassage
in und außer dem
Hause empfiehlt »idi
Monika Haitz

Karlsruhe
Kaiserstraße 126, II .
Sprechst . ▼. 11-7 Uhr

Sonntag den 23 . Oktober 193 •
abends 6 Uhr, im

FRIEDRICHSHOF

mii Bau
Es ladet hierzu freundlichst ein

Mandolinengesellscbaft

Td SCHULE
9 ^ Braunagel
Nowack -Anlqge 13 — Ruf 5859

■• ginn neuer Kars *

aller Art,
Q ualität n . $
Preistagen !

Für Jedermann tragbare
Anzahlung n . Ratenzahlg . !
(schon v . KM . 3.— an auf je
100.- Kaufsumme ) . Auch Ehe¬
standsdarlehen ! Frachtfrei
ab Fabrik ! Katalog od . Ver¬
treterbes . unverbdl . durch :

„»Mhafl
"- llöbelf8rsaiiS >

!

Festhalle

| Mittwoc h, 28 . Okt. , 20 Uhr |
Lied, Serenade . Tanzschlager ,
Paul Linck« dt» »um modernsten |

Ball , da» ist fein Pro -
gr»» » 1» de«

der »»IKrflmlich« Vermittler der
modern », Stlmkompostttonen selbst
al» Komponist , Dirigent u . dor
allem alz virtuoser Eolo .Pianist
derttete » ist. Sine Entdeckung von

Peter Kreuder
ist dt» schöne, temperamentvolle ,
chilenisch » GSngert »

Hosna serrano
außerdem hören Tie den fabel -
Haft. Tenor d«» beliebt . Filmstars

Eric Mar
dessen herrliche Stimmt schon
Tausend « begeistert hat .

Sin seltener
Kunstgenuß !

» arten in Mk . 1.80—8.— Jet

Fritz Müller
Katserftr . N .
Telefon 388.

Eine große Sendung

echter

Teppiche
und

Brocken
offen

Besichtigen Sie zwanglos diese äußerst preiswert . Stücke
Beachten Sie unsere Sonderauslagen !

Deutsches Fachgeschäft

PAUL SCHULZ
Karlsruhe , Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Resi

an , S
Stepp - a . Daunendecken

Herstellung von jA 8 ,
grobe EtofsauSwahl , neuest« Des- .
sin», abziehbare Daunendecken . .
Lassen Sie sich unverbindlich de - »
rat «».

PK. Grein er
Saumeisterstr . 42. II . ( Kein Lad .) S

Musik
erfreut das Heiz !
Flügel , Pianos ,
Kleinklavieie , Hand
harmonikas , Saxo
phone , Radio - (Je
räte , Schallplatten
usw . stets aus dem

Kaiserstraße Nr . 175
neben Salamander .
AufWunsch bequeme
Teilzahlung .

es ^ in

zum Einkellerno . iMi. ischig . Speisekartoffeln
aus den besten badischen Anbaugebieten liefert
in bekannt erstklassiger Beschaffenheit und Güte,
la sortiert, handverlesen , billigst frei Keller

Bad . landwirtschaftl . Zentralgenossenschaft eGnbH.
Karlsruhe i . B . / Telefon : 80 00 —80 07
Büro : Lauterbergstraße 3 / Lager: Zimmerstraße 5

Aufträge nimmt entgegen : unser Lager Zimmerst . 5 , Tel . 8000

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

Jeden Sonntag von 16 .00 bis 18 .30 Uhr

Tanz -Tee
Es spielt die Kapolle Malmsheimor

Dtitftniti - ütttin
fttr naturgem . Lebens - n . Heilwelse « . v . lNaturheilv .»

Am Mittwoch , den 28 . Oktober , abend ! 20 Uhr,

Seffentlicher Vortrag
tm Munzichen Konservatorium , Waldstraß « 79,

über :

„Ususkuren hei Arterienverkalkung,
Nierenleiden, Zuckerkrankheit "
Redner : Dr . med. B . W. Müller , Natur »
Heilarzt in Sobernheim an der Nahe , der durch
feine klaren , inhaltsreichen Vortrage hier kein
Unbekannter ist, wird praktische Ratschläge
geben , wie im eigenen Heim ohne große Mühe
und Unkosten erfolgreiche Kuren durchgeführt

werden können.

^ ^
nkostenbettrag

^
o

^
fg

^ ^
Utglied

^
Lchwesteri

^
ret

^

Sonntags dienst
^ Sonntag , 23 . Oktober 1938
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STOFFE
die Sie
interessieren

Relief -Krepp
Kunstseide , in schönen Farben ,

JacquardsFlamisol
Kunstseide , ca . 92 cm breit , für 0 7C
das Nachmittagskleid Meter telW

Taft-Schotten
Kunstseide , ca . 85 — 1
die moderne Bluse

Cloqu6
Kunstseide ,
breit , eleg . Kleiderware , Meter

Kleider -Krepp
in sich gemustert ca . 85 cm breit , Meter

Melange -raye
ca 130 cm breit , für das prak -

1 .50

2 .75
4 .75

Kunstseuie , ca . 85 cm breit , für Q Qfl
. Meter fc . OU

Kunstseide , ca . 92 cm ^ QQ

Woll -Jacquard
ca . 130 cm breit , moderne Klei- Q Qflderfarben . . . . . . . Meter Uiuu

Krepp -Faconne
ca . 130 cm breit , von der Mode ^ k (|
bevorzugt . . . Meter TaUII

Mantel -Velour
ca . 140 cm breit , schwere , flau¬
schige Ware J

Boucle
sdiwarz und marine , ca . 140 cm C Ell
breit solide Manteiware . Meter VellU

Mantel - Noppen
ca . 140 cm breit , für den sport - ß Cfl

U . üU

Sport -Karo

Sämtliche Zutaten zur Verarbeitung dieser schönen Stoffe finden Sie in unserer Kurzwaren-Abteilung

ca . 140 cm breit , für Jacken und C 7R
Mantel . . . Meter UafflJ

Deutsches
Geschäft



VatifeHs (Tbvonik szrin

Aufnahme : Roth -Bllhlertal

Das 3ublerfa2
Die Täler des nördlichen Schwarzwalds zeichnen sich vor

ihren südlicher liegenden Artgenossinnen dadurch aus , daß
sie weiter und flacher sind . Während im Süden die Berge ,und wirklich nur sie, die Formen der Täler bestimmen , istman im nördlichen Schwarzwald geneigt zu sagen, daß auchdie Stromebene bei der Bildung der Täler ein gewichtigesWort mitgesprochen habe . Die tiefeingesägten Gründe , die
kaum dem Fluß oder Bach ein spärliches Durchkommen er -
möglichen , sie kennt dex nördliche Schwarzwald im allgemei¬nen nicht. Wo sie aber wirklich austreten , da bilden sie eine
Besonderheit , etwas Sehenswürdiges in der einfachsten abet
schönsten Bedeutung dieses Wortes .

Das Bühlertal ist eine dieser Sehenswürdigkeiten . Und
zwar in doppelter Hinsicht. Es kennt nicht nur das enge und
schluchtige Tal , wie es von der Büllot beim jähen Absturz ,
von den Bühler Höhenzügen in das harte Urgestein gesägtwurde , sondern auch die weit « und liebliche Talaue , die der
kleine Fluß dann schuf , als er nach harter Erosionsarbeit die
weichen Lösschichten der Vorberge erreichte . Daß der Wechsel
zwischen dem engen und dem geweiteten Tale sich auf kürze-
ster Strecke vollzieht , ist mit einer der eigenen Reize deS
Bühlertals .

Ein Szenenwechsel , wie er schneller auf der Bühne nicht
vorgenommen ' werden kann , setzt ein , wenn der Wanderer
nach einem Spaziergang durch weite , von Obstbäumen befchat -
tete Aue des Talausgangs geschritten ist , und nun , da Altsch -
weier hinter ihm liegt , plötzlich vor dem Engtal der Büllot
steht.

Dieser plötzliche Wandel ist auch keineswegs dadurch voll-
zogen daß die sanften Hügelrücken nun jäh ansteigende Berg -
hänge geworden sind , vielmehr hat sich das innere Wesen der
Landschaft gewandelt . Das Gebirge in seiner fast erdrücken-
den Wucht ist Beherrscherin geworden . Bergmatten sind anStelle der Aecker und Felder getreten . Aus der Höhe der
Bühlerhöhe herab aber stößt einer Lawine gleich der Waldins enge Tal , das kaum dem Fluß und einer mäßig breiten
Straße Raum gewährt .

Wo die Landschaft sich in ihrem tiefsten Wesen ändert , tritt
auch eine Wandlung im Leben der Menschen ein . Der rein
bäuerliche Mensch , wie wir ihn noch in Altschweier treffen , istim engen Bühlertal nicht mehr so stark ansässig. Das Land

Einbrecher aus Zigarettenleiöenschast
Lörrach , 23 . Oktober.

Die unbezShmbare Leidenschaft zum Zigarettenrauchen hathier einen 25 Jahre alten bisher unbescholtenen jungen Mannaus Brombach auf die Anklagebank gebracht. Der Betref -
sende hatte ermittelt , daß ein Zigarettenvertreter von Zeitzu Zeit in. Brombach in einer Garage sein Auto unterstellt .Sein Plan , das Auto zu berauben und sich in den Besitz einer
großen Menge Zigaretten zu setzen , war bald gefaßt . NachtS
schlich er sich in die Garage ein , öffnete die Tür des Kraft -
wagens mit einem zurechtgemachten Schlüssel und erbeutete
Zigaretten im Werte von 185 Mark . Auch ein weiteres Mal
glückte der Einbruch , doch beim dritten Mal sollte der Diev
ins Garn laufen . In der Nacht zum 10 . August ds . Js . wur -
den Posten ausgestellt . Die Beamten brauchten nicht langeauf den Zigarettenräuber warten und nahmen ihn , als er
sich gerade am Wagen zu schassen machte, fest. Der Einzel -
richter verhängte eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten überden Angeklagten , wovon zwei Monate Untersuchungshast
absehen. •

» . Achkarre« : TötltckerUnfall . Der Landwirt ffron #Bub fuhr mit seinem Wagen Kartoffeln nach Hanse. Erhatte neben sein Pferd eine Kuh gespannt . Plötzlich wurdedie Kuh unruhig und drückte Pferd und Wagen an den Rain .Dabei kam Bub zu Fall , wurde überfahren mft auf ActStelle ««tötet.

dm Wlalerdorf
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Besinnliche Wanderung durch Alt - Grötzingen
Schmucke Fachwerkhäuser/Kunstvolle Torbogen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiii

Die Aktion zur Dorfverschönerung , wie sie die
DAF für diesen Herbst angekündigt hat , zielt vor allem dar -
auf hin , die wenigen Reste alter dörflicher Kultur , die Zeu -
gen dörflicher Vergangenheit zu erhalten . In einem Dorfewie Grötzingen , das immer mehr in die Bannmeile derweiter um sich greifenden Großstadt einbezogen wird , isteine solche Erhaltung des Ortsbildes ganz besonders schwer.Schrittweise weicht das Alte dem Neuen , malerische Winkel
fallen den Erfordernissen des gesteigerten Verkehrs zumOpfer . Unser heutiger Gang soll Alt - Grötzingen noch einmalvor uns lebendig werden lassen, soll die wenigen Zeugen des
einstigen Dorsbildes vor unser Auge stellen, um gleichzeitigMahnung zu werden , erhaltende und gestaltende Kräfte in
diesem ob seiner Schönheit einst so gerühmten Dorfe einzu -
setzen .
Malerische Winkel

Wer vom Turmberg über das GchützenhauS talwärts schrei-tet, darf bei seinem Eintritt in den Ort eines der schönstenDorsbilder in sich aufnehmen . Der Weg führt zwischen bäum -
bestandenen Hängen auf die Steigbrücke zu , über deren massi-gen Brückensteinen der seltsam gewundene Turm der evange -
tischen Kirche steil gen Himmel ragt . Nicht minder reizvollist der Blick von der Brücke selbst hinüber zur Augustenburg .Ueber die von dichtem Efeu umrankte Mauer blicken wir aufdas Schloß , das von keiner andern Stelle aus so als Ganzesauf uns zu wirken vermag . Das schmiedeeiserne Geländeran der Freitreppe , die zum Haupteingang führt , die vonwildem Wein umrankten , von Zwiebeldächern gekröntenTürme der Burg ziehen unsere besondere Aufmerksamkeit auf
sich. Man ermißt , yielche Zierde des Dorfbildes das Schloßabgibt , man kann aber auch heute schon mit Bedauern fest-stellen, wie das gesamte Viertel seinen geschlossenen Charak -
ter , die Eindruckskraft des Gesamtbildes verlieren wird , wenndie Erhaltung der Augustenburg nur ein frommer Wunschbleibt .

Ein ebenso viel bewunderter Blick ist der vom Psinzbogendeim Rathaus hinüber zum Kirchenviertel . Oder wer hätte
nicht schon unwillkürlich Halt gemacht, wenn ihn sein Weg
durch die Psinzstraße führte ? Heute sind noch hochwüchsige
Pappeln eine Zierde der Pfinzufer , eine mächtige Weide brei -
tet ihre silberglänzende Krone über den Bach, darin ihr
Spiegelbild erschauend . Ein Stück Alt -Grötzingen ist das
Streichwehr in der Mitte der Psinzstraße , wo der Mühlgra -
ben vom Laufe der Pfinz abzweigt und über die Pfosten der
einstigen Schiffahrtsschleuse die Wasser rauschen.
Dorfftraßenfchönhett bei »en .Stangen '

Wie eindrucksvoll ist der Anblick einer Dorfstraße , wenn
die dunklen Balken aus dem weißen Verputz sich abheben ,wenn womöglich noch schmale Schutzdächlein die Balken gegendie Unbilden der Witterung schützen ! Daß Grötzingen verhält -
nismäßig arm an Fachwerk ist, erklärt sich aus der raschen

1668, mit dichtem Rautenmusterstreisen . Satteldach , achteckiger
Dachreiter mit schiefergedeckter Zwiebelhaube .
Dokumente der ? orsge »chich !e

Inschriften sind Dokumente der Dorfgeschichte, oft vermit -
teln sie Einblicke in die vaterländische Geschichte . Viele der
Inschriften führen ein verborgenes Dasein , sie sind nur dem
Ortskundigen bekannt . Andere wieder hat die Zeit oerblas -
sen lassen, die Schriftzeichen sind schwer zu erkennen . Ein
Gang durch Grötzingen wird uns an Hand der Inschriften
manchen aufschlußreichen Blick in die Vergangenheit des Dor -
fes tun lassen.

An der Augustenburg kündet eine Tafel von der Er -
bauerin dieses wohl schönsten Schlößchens im Psinzgau . „Mich
hat vor kurzer Zeit , wie man mich allhier schaut , gleich nach
dem Friedensschluß Augusta so gebaut . Und weil ich nun da
steh, von ihrer Fürstenhand , so werd ich auch nach ihr Augu -
stenburg genannt . 1699."

Auf den Spuren des Johann Nikolaus von Nidda ,
Gastwirt und Metzger und kaiserlicher Hauptmann in badischen
Diensten , wandern wir beim Lesen folgender Inschriften . An
der Kanne ist neben der Türe eine Nische angebracht , in wel -
cher Gäste ihre Traglasten abstellen konnten . In der Rück -
wand ist ein Spruch eingetragen , der bei dem großen , rasch
erworbenen Reichtum des einstigen Kannenwirts nur mit
Ironie gelesen werden kann. „Wer Armut wohl behausen
kann , den halt ich sor ein weisen Mann . Dem Herzen Ar -
mnt Friede gibt , der Reichtum große Sorgen liebt .* Im
Jahre 1708 erbaute Nidda das ansehnliche Gebäude an der
Bismarckstraße , das als «Alter Badischer Hof" jedem Ein -
heimischen wohl bekannt ist. In die Vorderwand des Hauses
ist eine Wappenkartusche aus Sandstein eingelassen . Das
linke Feld des Schildes zeigt unter einem Lamm den Namen
Nikola von Nidda , rechts steht unter einer Blume der Name
der Ehefrau Anna Katharina von Nidda . Niddas Frau , die
Anna Katharina Kieferin , stammte sicher aus der Familie
jenes Schultheißen , dessen in der Inschrift am Mittelpfosten
der Toreinfahrt zum Luisenhof Erwähnung getan wird . „Zuder Zeit Schultheis Ehrhart Kiefer , Anna Kieferin . 1662."

Daß Grötzingen ein Mühlendorf war , läßt sich bei
seiner Lage am Fluß leicht erklären . Nur kümmerliche Spu -
ren und wenig Ansichten sind von den einstigen GrüHinger
Mühlen erhalten geblieben . Aus der Erblehensmühle , die
inmitten des Ortes gestanden , stammt der Stein , der jetzt in
der Hausecke des Hauses Mühlstraße 8 eingemauert ist . Die
Bauinschrift ist ein Dokument für die Geschichte der Mühle
„Maurer Stosel Zeller und H . C . Guckumus , Zimmermann
H . Maier , der Miler H. Ernst Reichenbacher ." An dem Hause
Mittelstraße 26 tragen zwei Felder die Inschriften : „Will -
komm ihr liebe Gest . Habt ier Gelt , so gibe ich Euch." Dar -
unter heißt es auf der Randleiste „Das Best wolt ier Borgen ,
so Kompt übermorgen . Heut ist der Tag , daß ich nicht borgen
mag . Anno 1619 ."

Zierden »er Straßen
Eine Zierde ganz besonderer Art find die steinernen

Torbogen , die sich sowohl über Toreinfahrten als auch über
Kellertüren wölben . Wenn man die Häuserreihe „an den
Stangen " entlang blickt, vermeint man in einem alten Win -
zerdorse zu verweilen . Von der Straße her führen Staffelnin den Keller hinunter , schwere eichene Türen schließen die
Gewölbe ab , darüber wölben sich die steinernen Bogen in
weitgespannter Rundung . Reich an solchen Torbogen , die
das Straßenbild zieren , ist die Mittelstraße , man findet sie in
der Löwengasse und in der Lammgasse . Ein Torbogen mit
besonders erlesenem Schmuck ist der an der einstigen Kanne ,die in den Kunstdenkmälern als „Stattlicher Putzbau " bezeich -
net wird .

Noch manches Beispiel meisterlicher Baukunst unserer Vor -
fahren könnte genannt werden . Ein Gang durch Alt - Grötzin -
gen vermittelt reiche Eindrücke aus der Geschichte des Dorfes ,läßt vor uns ein Bild erstehen aus der „Guten alten Zeit " ,er erfüllt uns mit Bewunderung vor dem Lebenswillen , der
Gestaltungskraft und dem handwerklichen Können unserer
Altvordern . G . H .

illlfn . Otto Schreiber

Wandlung deS Dorfes zur Arbeiterwohngemeinde . dem Er -
löschen des Bauerntums , der Veränderung der Wohnweise
und den dadurch bedingten Umbauten . Unter manchem ein -
tönigen Verputz liegt übrigens noch schönstes Fachwerk ver -
borgen . Welche Zierde sind solche Fachwerthäuser , wie st«
oben in der Friedrichstraße bei den „Stangen " stehen. Ein
Kleinod ist das Rathaus . In den „Badischen Kunstdenk -
malern ", Amtsbezirk Karlsruhe , wird das Grötzinger Rat -
Haus als „reichstes Beispiel aus dem Bezirk " hervorgehoben .
Wir lesen darüber noch folgendes : In der Fassade hübsches
Kortal mit SttchwcrtwmraHauing . ObexgeWch Sachwert wa

Leichtsinn mit dem Leben bezahlt
sp. Fordach , 23. Okt . (Eigener Bericht .)

Einem bedauerlichen Unfall , der sich am Spätnachmittage
des 20. Oktober bei Raumünzach zugetragen hat , siel ein
etwa 12 Jahre alter Junge zum Opfer . Die 6. Klasse der
Volksschule Forbach unternahm an diesem Nachmittage unter
Führung des Oberlehrers Fehringer einen Ausflug in die
nähere Umgebung Forbachs . Auf dem sogenannten Schloß -
selsen bei Raumünzach , an dem die Schülergruppe vorbei
kam, erkletterte der Schüler Heinrich Fritz trotz wieder -
holtem Verbot seines Ährers einen größeren Felsen
und stürzte ab . Mit schweren Verletzungen wurde der Schü -
ler von Bezirkskrankenhausarzt Dr . Pieper in das For -
bacher Krankenhaus überführt , in dem er in der Nacht von
Donnerstag auf Freitag den erlittenen Verletzungen erlag .

Berhänanisvollsr Steinschlag
R . « ander«. 28. Oktober (Eigener Bericht.)

Mitte tiefer Woche ereignete stch im Hinteren Kandertal
ein schwerer Unglücksfall , dem der 28 Jahre alte Walter
Friedlin von Lütschenbach zum Opfer fiel . Al » der jung «
Mann nach beendeter Arbeitszeit noch einmal in den Stein -
bruch ging , löste sich plötzlich ein großer Steinblock . Friod -
lin fand keine Zeit mehr zum Ausweichen , er wurde von dem
jaüenden « «Kein getrost » »9* erlitt tödlich« Verletzung «».
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mit seinen neuen Gegebenheiten schenkt bedeutend weniger
Raum zur bäuerlichen Nutzung . An die Stelle der Land -
Wirtschaft ist ein « Industrie getreten , die sich die neuen Ge -
schenke der Erde zunutze macht : Holz - und Steiriindüstrie .
Das Bühlertal zählt zu den bedeutendsten Holzlieferanten
im badischen Land und seine Steinbrucharbeiter sind überall
gern gesehene, schaffensfreudige Menschen.

Diese industrielle Note des Bühlertals hat ehedem zu einer
starken Befiedelung geführt , die, solange die Erzeugnisse des
Tals flotten Absatz fanden , durchaus aussichtsreich war , ob -
wohl der bäuerliche Grundstock immer mehr verloren ging .
In dem gleichen Augenblick aber , da die Produktion keinen
Absatz mehr fand und die Holzstapel vor den Sägewerken sich
ohne Nutzen auftürmten , kehrte die Not ein. Das Bühlertal
durfte in den Krisenjahren den traurigen Nuhm für sich be-
Einsprüchen mit Arbeitslosenzahlen aufzuwarten , wie kein Tal
seiner Umgebung . , Die Sägewerke standen still, kein froher
Äxtschlag dröhnte aus den Wäldern hernieder . Von Woche
zu Woche aber wurde die Zahl derer gröger , die in dumpfer
Teilnahmslosigkeit Tage , Wochen und Jahre dahinlebten ,
ohne Aussicht, jemals wieder die Kraft der Arme einsetzen zu
können .

Wer damals längs der Büllot der Höhe zustrebte , der hatte
außer dem Fluß und der schier endlosen Häuserreihe , die die
Straße bis hoch hinauf säumt , Noch einen dritten Begleiter ,
lind der hieß Not . Namenloses Elend . Aus den Fenstern
der kleineu Häuschen schaute es , in den verhärmten Gesich -
tern der Menschen war es eingegraben , der Fluß trug es
talab .

Heute klingt im Bühlertal wieder das Lieb der Arbeit .
Die großen Gatter in den Sägewerken rasen aus und ab.
Wenn sie eine höhere Geschwindigkeit besäßen , dann würde
auch sie eingeschaltet sein ? denn aus der einen Seite stauen
sich die langen Stämme und können es kaum erwarten von
den scharf geschliffenen Zähnen der Sägebänder zerschnitten
zu werden , indes auf der anderen Seite schon ungeduldig
leere Autos und Güterwagen auf die Bretter und Hölzer
warten . Droben tfus den Wäldern aber dröhnen die Hiebe
der Aexte , und man vermeint gespannte Muskeln zu sehen
und keuchenden At-em zu hören .

Das Bühlertal schafft wieder . Die alte Industrie hat Ar -
beit bekommen , und die neue Gemeindeverwaltung hat Sorge
getragen , daß neue Erwerbszweige ins Tal kamen . Seit
einem Jahr ist Bühlertal das KdF -Dorf im Kreis Vü ^ l.
Tausende deutscher Menschen aus den nördlichen Gauen des
Reiches hat Bühlertal in diesem Jahr empfangen . So herz -
lich empfangen und aufgenommen , daß sie alle das WiÄer -
kommen versprachen . Es ist ihnen umso leichter gefallen , als
nicht nur die Bewohner ihnen den Aufenthalt verschönten,
sondern auch das Land mit seiner abwechslungsreichen Szene -
rie alles schenkte , was das Land am Oberrhein überhaupt zu
schenken vermag . Das Bühlertal aber , einst eine Stätte der
Not , es ist wieder das sonnige , schaffensfrohe Tal der Büllot
geworden , ein Eiland der Freude . —dt.

Landestagung der badischen Z mmermeister
Wolfach . 23. Oktober .

Vom 5 . bis 6. November findet die Landestagung der ba¬
dischen Zimmermeister statt . Es werde » zu ihr üher . MO

Vom Main zum Kieme Rachrichten
aus dem badischen Land

Teilnehmer . erwartet .
J "
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Zum zweiten Mal in Sicherungsverwahrung
Mannheim , 28. Oktober.

Der 43jährige Albert Horbach aus Mannheim wurde
am 13. August 1838 wegen Rückfallbetrugs als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher zu drei Jahren und sechs Monaten
Zuchthaus . sechs Jahren Ehrverlust und Sicherungsperwah -
rung verurteilt . — Horbach ist 18mal vorbestraft . Seine letzte
Strafe lief am 13. Januar 1936 ab . Da gegen ihn jedoch in -
zwischen nachträglich die Sicherungsverwahrung angeordnet
war , wurde er nach Verbttßunq der Strafe in Sicherungsver -
Währung genommen » nach zwei Jahren aber wieder entlassen .
Sofort nach se

' ner Entlassung erhielt er Arbeit , mußte diese
aber am 28.. Mai 1938 wegen verschiedener Betrügereien auf¬
geben : am selben Tage wurde er festgenommen .

Sittlichkeikeverbrecher vor dem R chter
as , Waldshut , 23. Okt . sEigener Berichts

Wegen Sittlichkeitsverbrechens verurteilte die Große
Strafkammer des Landgerichts Waldshut den ledigen O . M .
ans Oberlauchringen zu 9 Monaten Gefängnis ohne Anrech-
nung der Untersuchungshaft . — Der bisher noch nicht vor -
bestrafte Angeklagte , für den das Gericht mildernde Umstände
einräumte , hatte zwei Mädchen im Alter von II nnd 12
Jahren unter einem Vorwanö cm sich zu locken gewußt und
sich ihnen dann unsittlich genähert .

Ein Einwohner aus Tiengen war wegen Sittlichkeits -
Verbrechens / begangen an seiner 15jährigen Hausangestellten ,
angeklagt . Obwohl er die Schuld bis zuletzt in der Haupt -
Verhandlung der Großen Strafkammer des Landgerichts
Waldshut leugnete und die Angaben des Mädchens als voll-
kommen erlogen bezeichnete , schenkte das Gericht den über -
zeugenden Angaben des Mädchens Glauben . Der Beschul-
digte wurde wegen fortgesetzter tätlicher Beleidigung zu einer
Gefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt . Mit Rück-
ficht ans fein hartnäckiges Leugnen wurde ihm die erlittene
Untersuchungshaft nicht angerechnet .

Wochensvlitter aus Rastatt
Hgn . Rastatt , 23. Oktober .

Mit Riesenschritten eilen wir durch die schönen Herbst -
tage dem Winter entgegen , es ist des morgens nnd abends
schon recht frisch . — Aus dem RFB . V4-Platz war Großkamvf .
Als Gegner trat Kuppenheim an . So hatte das Spiel schon
fast den Charakter eines Lokalkampfes , dementsprechend war
auch die Stimmung der vielen Zuschauer , die bei einem sef-
selnden Kampf mit dem 4 :l -Sieg für Rastatt auf ihre Rech-
nung kamen . — Anders erging es dem RTB . 4Y. der in
Grünwinkel mit 5 : 10 auch sein zweites Rundenspiel verlor .

Eine Sensation für .Rastatt bedeuteten die Gastspiele de ?
Zirkus Barlay . Zirkus , ein Zauberwort für die Gemüter .
Restlos ausverkauft waren beide Abende und die Mittagf -
Vorstellung für die Jugend .

Unsere Artilleristen beginnen jetzt mit der Jagdzeit . Ge-
stern mittag ging es bei frischem Herbstwind , aber schönem
Sonnenschein , hoch zu Roß , aus zur fröhlichen Jagd ins Ge-
lände , Richtung Eichelberg .

Für heute Sonntag , hat ^ KdF . eine Wanderung angesetzt.
Sie führt nach dem Rockertgebiet — Lauteufelsen — Lauten »
bach. Rückfahrt ab Gernsbach .

Wie lange bleibt der Mein im Bodensee?
k. Konstanz, 23. Oktober.

Langjährige Untersuchungen Professors Auerbach von
der Anstalt für Bodenseeforschung der Stadt Kynstanz Haben
ergeben , daß der Rhein von seinem Eintritt in den Bodensee
bis zu seinem Austritt an der Konstanzer Rheinbrücke 6 0

Tage zum Durchfließen des Bodensees benötigt . Bei der
45 Kilometer langen Strecke kommt also auf die Stunde durch¬
schnittlich eine Strecke von etwa 31 Metern . Bei Lindau wur -
den allerdings 100 Stundenmeter des Rheinwassers und un -
terhalb von Gottlieben am Untersee 4,6 Stundenkilometer
festgestellt.

Die Untersuchungen haben außerdem ergeben , daß ba »
Wasser des Rheins im Sommer höchstens bis zu 25 Meter
Tiefe unter dem Wasserspiegel dahinfließt , und zwar von der
neuen Rheinmündung an der Bregenzer Aach quer durch be»
See nach Lindau , dann an Langenargen und Friedrichshafen
vorbei in einer Breite von 2 bis 3 Kilometer bis Meersburg ,
von wo sich der Rhein in den Konstanzer Trichter ergießt .

Feuer in einer Schweizer ÄMmittelkabrik
Schaffhanfe« , 23. Oktober. '

Vermutlich infolge Staubexplosion ist in der Futtermühl «
der Nährmittelfabriken Knorr in Thayngen Feuer auS «
gebrochen , wodurch der Dachstuhl zerstört wurde . Durch die
Löscharbeit wurden auch Mehlvorräte zerstört : ferner sind ver -
schieden ? Maschinen in Mitleidenschaft gezogen worden , so
daß der Sachschaden ziemlich groß ist. In den übrigen Fabrik -
anlagen geht der Betrieb weiter .

*
Mannheim : Böses Mundwerk . Das Schöffengericht

verurteilte die 48 Jahre alte Lisette H. aus Reichartshausen
wegen Beamtenbeleidigung zu acht Monaten Gefängnis . Die
gerichtsbekannte H . hatte in Briefen an Staatsanwaltschaft
und Gericht in Heidelberg und Mannheim der Wahrheit zu
wider Amtspersonen der Bestechung bezichtigt und sonstige
leichtfertige Verdächtigungen und Behauptungen aufgestellt .

Weingarten lbei Bruchsal ) : Verkehrsunfall . Eck«
Bruchsaler - und Bnrgstraße stieß ein aus der Richtung Heidel .
herg kommender Motorradfahrer mit einem Lastkraftwagen
zusammen . Der Motorradfahrer erlitt einen Schädelbruch
und sonstige schwere Verletzungen .

Oberkirch: Kind ertrunken . Am Freitag nachmit-
tag stürzte in einem unbewachten Augenblick das zweijährig «
Söhnchen des Kraftwagenführers Wecker , wohnhaft in der
Bachanlage , dort in den Gewerbekanal . Das Kinde wurde ,
bevor Hilfe gebracht werden konnte , von dem Wasser rasch
fortgeschwemmt und am Rechen der E . u . F . Link 'schen Fabrik
leblos aufgesufideu . Alle Wiederbelebungsversuche blieben
leider erfolglos .

i WfewifditarWellw ? 1

Kühl - vorwiegend heiler
Das langgestreckte Hochdruckgebiet, das sich von Süddeutsch -

land bis nach Nordrußland hin erstreckt, bleibt weiterhin
wetterbestimmenü für unser Gebiet . Unter feinem Einfluß
dauert das heitere Herbstwetter zunächst an , doch können un »
später die Störungen , die über dem Balkangebiet zu
kennen sind, auch wieder Bewölkung bringen . Die Tempera »
türen bleiben im wesentlichen unverändert .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag abend: Vorwie «
gend heiter , trocken, aber im ganzen weiterhin kühl . Nacht»
immer noch stellenweise Frost . Schwache Winde au » Ost
bis Süd .

Rheinwasserstände
WaldSHut 220 + 2
Rheinfelden 196 - 2
Breisach 85 + 8
Kehl 208 0
Karlsruhe -Maxau 850 0
Mannheim 246 — 4

«ovyright Dt) Stand '# Pressedlensl , «luttgart

tinm
84 . Fortsetzung

Ich begleitete ihn zu seinem Wagen hinan ».
Es gab einige Dinge , die ich ihn gern gefragt hätte , doch

als er sich umwandte und mich ansah , fragte ich schließlich
gar nichts . Ich hätte gerade so gut einen Chirurgen fragen
können , ob er glaube , daß ihm die Operation gelungen sei.
Ich stand also ruhig da und wartete aus seine Weisungen .

Einigermaßen zu meiner Ueberraschung sagte er : „Geben
Sie acht auf sich, mein Kind ." Und dann fügte er hinzu : „Ich
weiß nicht, ob es gut ist, wenn Sie noch hierbleiben ."

„ Ich muß wegen meiner Abreise mit Dr . Leidner sprechen,"
sagte ich . „Aber ich dachte damit bis nach dem Begräbnis zu
warten ."

Er nickte zustimmend . „Mittlerweile, " sagte er , „versuchen
Sie nicht zu viel herauszukriegen ! Verstehen Sie , ich will
nicht, daß Sie zu gescheit sind !" Und er fügte mit einem
Lächeln hinzu : „Sie Haben die Watte zu halten , und ich muß
die Operation machen ."

War es nicht komisch , daß er gerade das erwähnte ?
Dann sagte er — ganz aus dem Zusammenhang : „Ein

interessanter Mensch, dieser Pater Lavigny ."

„Ein Mönch , der ein Archäologe ist, erscheint mir über -
Haupt sonderbar, " sagte ich . - /

„Das ist nichts so Verwunderliches — ah ja , Sie sind Pro -
testantin , aber ich , ich bin ein Katholik , ich weiß einiges von
Priestern und Mönchen ."

Er runzelte die Stirn , wollte noch etwas sagen, fuhr aber
dann doch so ab .

Ich ging langsam über den Hof zurück und grübelt « über
eine Menge Dinge nach . Ueber die Jnjektionsspuren auf
Herrn Mercados Arm , unö welches Rauschgift er wohl nahm .
Und über diese entsetzliche, gelb verschmierte Maske . Und wie
seltsam es war , daß Poirot und Fräulein Johnson am Mor -
gen im Wohnzimmer meinen Schrei nicht gehört hatten , wäh -
rend nnr alle während des Lunches im Speisezimmer Poirot
sehr gut ausschreien hörten — wobei Pater LavignyS Zimmer
vom Speisezimmer ebensoweit entfernt war wie das von Frau
Leiöner vom Wohnzimmer . ■

ych mache et« Experiment
Als wir nach dem ergreifenden Begräbnis am folgenden

Tag nach Haufe zurückkehrten , folgte ich Dr . Leidner in fein
Büro und begann über meine Abreise zu sprechen. Er war
sehr nett , dankte mir für alles , was ich getan hätte , und bat
mich , daß ich noch ein Wochen,gehalt annehmen sollte.

Ich widerstrebte , weil ich der Meinung war , gar nichts
Außergewöhnliches geleistet zu haben . Ich schlug nur vor ,

. daß er wir die Reise -Auslagen zurückerstatten sollte . Aber
er bestand aus seinem Angebot .

Es wurde dann abgemacht , daß ich am nächsten Tag ab -
reisen sollte.

Dr . Leidner bat mich noch, mir unter den Sachen seiner
Frau ein Andenken auszusuchen . Er fei sicher , seine Frau
hätte dies auch geumnscht. Er meinte , ich sollte ihre Schildpatt -
kämme nehmen .

„O nein , Herr Doktor ! Das ist eine zu kostbare Garnitur ,
das kann ich nicht tun /

„Die hatte doch niemand , der Kiese Sachen jetzt brauchen
könnte . Es ist kein Erbe dafür da ."

Freundlich fuhr er fort : „Ueberlegen Sie es sich. Hier ist
übrigens der Schlüssel von Sülsens Schmuckkästchen. Biel¬
leicht finde » Sie dort etwas , was Sie lieber hätten . Und ich
wäre Ihnen sehr dankbar , wenn Sie alle — alle ihre Kleider
verpacken würden . Reilly wird sie an arme Familien in
Hassanieh verteilen ."

Ich erklärte mich gern bereit dazu und machte mich gleich
an die Arbeit .

Frau Leidner hatte nur ganz einfache Sachen mitgehabt ,
die bald in ein paar Handkoffern verpackt waren . Das
Schmuckkästchen enthielt einige schlichte Gegenstände — einen
Perlring , eine Diamäntbrosche , eine kleine Perlenschnur , eine
oder zwei goldene Spangen , sowie eine Schnur großer Bern -
steinperlen . Ich schwankte ein Weilchen , ob ich die Bernstein -
kette oder die Kämme nehmen sollte , entschloß mich aber dann
für die Schildpatt -Garnitur . Es war «in freundliches An -
«rhiete» von Dr . Leidyer, eSwär ? töricht gewesen, i>a falschen

Stolz herauszukehren . Schließlich hatte ich Frau Leidner ja
wirklich gerngehabt .

Nun war alles getan und erledigt ? die Koffer gepackt, da»
Schmuckkästchen wieder versorgt . Das Zimmer sah recht kahl
und verlassen uus . Ich könnt « mich , obwohl ich nichts mehr
darin zu tun hatte , nicht recht entschließen , zu gehen .

Ich bin nicht abergläubisch , aber plötzlich kam mir der Ge-
danke , daß Frau Leidners Geist vielleicht noch in diesem Zim -
mer vorhanden sei und nun versuche, mit mir in Berbinöuns
zu treten . Ob ich wohl ein gutes Medium war ?

Unruhig suchte ich noch im Zimmer umher , dieS und da »
berührend . Mir war , als müßte ich noch etwas erledigen .

Zum Schluß (es klingt v«rrückt , doch bildet man sich eben
oft allerlei Dummheiten ein in einer überreizte » Verfassung )
tat ich etwas Seltsames .

Ich legte mich auf das Bett und schloß die Augen . Ich be-
mühte mich zu vergessen , wer und was ich war , und versetzt«
mich in jenen verhängnisvollen Nachmittag zurück. Ich war
Frau Leidner , die hier friedlich und arglos ausruht « .

Es ist unglaublich , wie man sich in so etwas hineinreden
kann . Ich bin eine vollkommen normale , nüchterne Person —
aber nachdem ich ungefähr fünf Minuten da gelegen hatte ,
begann ich sehr seltsame Gefühl « zu haben .

Ich versuchte nicht zu widerstreben , im Gegenteil , ich sagte
mir : „Ich bin Frau Leidner . Ich bin Frau Leidner . Ich
liege hier — im Halbschlummer . In kurzem — wird sich Sie
Tür öffnen ."

Ich sagte mir SaS fortwährend vor — als hypnotisiere ich
mich selbst.

„Es ist jetzt halb zwei — ungefähr die gleiche Zeit wie da-
mals — die Tür wird sich öffnen — die Tür wird sich öffnen
— ich werde sehen , wer hereinkommt . .

Ich heftet« meine Augen fest auf die Tür . Es war natür -
lich Wahnsinn , daß ich mir einbildete , das Rätsel auf diese
Weise lösen zu können .

„Du verfällst in Trance, " sagte ich mir . „Und jetzt wirst
du sehen —"

In diesem Augenblick wurde Sie Tür , langsam , ganz lang -
sam geöffnet .

Es war grauenhaft . Ich habe weder vorher , noch nachher
etwas ähnlich Grauenhaftes empfunden . Ich war wie ge-
lähmt und völlig erstarrt . Wäre es um mein Leben gegangen ,
ich hätte mich nicht rühren können . Und ich hatte Todesangst .

Langsam öffnete sich die Tür immer weiter .
Der Eintretende war — Bill Coleman . Er muß furcht-

bar erschrocken sein.
tFortsetzuug folgt.)
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Karlsruhe empfängt die Ernte -Wagen
« eich beschenkten die Sauer « des KretkeS KarlSeude die WSW ' Snterstüvten der « ladt

Feierliche » evergave an den Are «Sdeau »trag »en

Wie jedes Fahr, so empfing auch diesmal die Landeshauptstadt mit daukbarem Herze» die Ernte spende , die
ihr für die vom WHW unterstützten bedürftige» Volksgenossen gestern nachmittag ans fast 80 vollbelade »
« en Wage » zugeführt wurde. In einem langen Zuge fuhren die prächtig geschmückten Wage« mit ihrer Segens »
last durch die von Volksgenossen dicht gesäumten Straßen der Stadt znr Lagerhalle der früheren Union -Brauerei ,wo »ach ei»er « » spräche des Kreisbanernführers » ammerer der « reisbeanftragte bes WHW» Pg . Kemp , die
Spende » mit Worte» des Dankes entgegennah« .

E» ist schon Tradition geworden kür unsere Ortsbauern -
schaften, alljährlich von dem Segen der Ernte einen Teil ab-
zugeben für die Bedürftigen der Stadt , einmal als Ausdruck
des Dankes , daß der Fleiß eines Jahres von der Mutter

Aus«. Richard«

I Erde wieder gesegnet war , und zum andern als Ausdruck
der Volksverbundenheit , die keinen Volksgenossen hungern
und darben lassen will .

So hatten auch dieses Jahr die Ortsbauernschaften de »
Kreises Karlsruhe fast 30 Wagen zusammengebracht , die , rand -
voll beladen mit den köstlichen Erzeugnissen . der Erde , in der
Ludwig -Wilhelm -Straße Aufstellung bezogen . Ein stahlblauer
Himmel und eine oktoberliche Svnne begleiteten den langen
Zug der Erntewagen , als er sich kurz nach einhalb vier Uhr
nach der Stadt zu in Bewegung setzte, voraus der Spiel -
manns - und Mustkzug des Politischen Leiterkorps , dahinter
die WHW -Ortsbeauftragteu , bann die von den einzelnen
Ortsbauernsührern begleiteten Spendewagen , auf denen sich
die Gaben türmten . Kartoffeln , lange Reihen braungebacke -
ner Bauernbrote , Rot - und Weißkraut , Gelberüben , Kürbisse,
Rotrüben , Blumenkohl und was sonst noch alles hier wächst
und gedeiht , zog in festlichem Zuge in die Stadt ein . Der
Weg der Erntewagen ging durch die Kaiserstraße , Mühlbur »
ger Tor , Lessiugstraße nach der Sofien - und Scheffelstraße ,
wo die Uebergabe stattfand .

Kreisbauernsührer Kammerer richtete hier an die er »
schienenen Volksgenossen und au den Kreisbeauftragten de «
WHW eine kleine Ansprache , in der er vor allem darauf ab-
hob, daß auch der bedürftige Städter teilhaben solle an den
Gütern , die uns unsere Erde in so reichem Maße geschenkt
habe . Wenn auch diesmal kein Erntefest stattgefunden hat ,
so möge doch dieser Tag ein Freudentag sein für alle , die vom
Winterhilfswerk betreut werden . So wie dieses Jahr möge
jedes fernere Jahr den Spendenertrag steigern und damit
schon äußerlich dokumentieren , daß das Motto „Stadt und
Land , Hand in Hand " kein leeres Wort ist . Mit dem Dank
an den Führer übergab er sodann die Wagen dem Kreisbe -
austragten des WHW , Pg . Kemp , der sie mit Worten de»
Dankes in Empfang nahm .

Nach der Uebergabe fuhren die Erntewagen in den H .if
der früheren Union -Brauerei , wo sie, bald von geschäftigen
Hände » entladen , wieder die Heimfahrt antreten konnten .

tri.

'Blick über
Su endl 'cher Erpresser dingfest gemacht

Eine Erpressergeschichte übelster Art wurd« in den letzte »
Tragen von der Karlsruher Kriminalpolizei i» Verbindung
mit der Heilbronuer Kriminalpolizei aufgedeckt . Am IS . Ok-
tober 1938 erhielt eine angesehene Fran in der Umgegend von
Heilbronn einen Brief zugeschickt, in dem ste aufgefordert
» urde, am Mittwoch , 19. Oktober. 20 000 Mark an einer be,
stimmten Stelle in Heilbronn zu hinterlegen . Falls sie
der Aufforderung nicht nachkomme , fei ihr Le »
b e u v e r w i r k t. An der in dem Erpresserbrief bezeichnete»
Stelle erschien tatsächlich ei» 17jähriger junger Mann , um da»
Geld abzuholen . Er wnrde sofort festgenommen. Nach au»
länglichem Leugnen gab er schließlich zn, den Brief geschrie ,
de» zu habe», ..um für die nächste Zeit ei» freies Lebe » führe»
zn können"

. Wie raffiniert der Täter bei seiner verbreche,
rifcheu Handlungsweise vorgegangen ist, ergibt sich daraus ,
daß er ursprünglich eine ganze Reihe von Mittelsmänner «
i» seinen Plan eingeschaltet hatte, die verhindern sollten, daß
er als Briefschreiber entdeckt würde. Der für die Abholung
bes Geldes bestimmte gleichaltrige Freund machte aber nicht
» it, und so ging der Erpresser selbst in die gelegte Falle .

Laftsraftwayen rammt Personen-Amo
Gegen 14 .30 Uhr ereignete sich gestern auf der Knielinger

Landstraße ein Verkehrsunfall dadurch , daß ein in einer
Reihe von Kraftwagen haltender Lastkraftwagen beim An -
fahren gegen einen Personenkraftwagen stieß. Der Personen -
krastwagen wurde gegen einen vor ihm stehenden Lastixast -
wagen gedrückt und dabei erheblich beschädigt. Die Schuld
trifft den Führer des anfahrenden Lastkraftwagens , weil er
beim Anfahren die notwendige Vorficht außer acht gelassen
hat . Personen wurden nicht verletzt .

Auf der Kreuzung Hirsch- und Gartenstraße kam es zwi -
schen einem Personenkraftwagen und einem Motorradfahrer
gegen 10.80 Uhr zu einem Zusammenstoß . Eine auf dem
Sozius des Motorrades sitzende männliche Person erlitt eine
leichte Gehirnerschütterung . Beide Fahrzeuge wurden leicht
beschädigt. Die Schuld trifft den Führer de» Motorrades
wegen Nichtbeachtung de» Borfahrtsrechte ».

Swel unvorftchiige Pasfanten
Gegen 18.80 Uhr wnrde ein alter Mann auf dem Kai-

serplatz von einem Personenkraftwagen angefahren . Er wurde
dabei am Kopse verletzt und mußte in» städtische Krankenhau»

eingeliefert werden . Die Schuld hat der Fußgänger , weil ex
die Fahrbahn unvorschriftsmäßig überschrei -
ten wollte .

Gegen 10 Uhr wurde eine Fußgängerin auf dem Durlacher -
tor -Platz , Ecke Kapellenstraße , ebenfalls von einem Personen »
krastwagen angefahren . Sie wurde an beiden Beinen und
an der linken Hüfte erheblich verletzt und mußte ins städti -
fche Krankenhaus eingeliefert werden . Die Schuld trifft eben»
falls die Fußgängerin , weil ste die Fahrbahn unvorsichtig
überschritt .

Verunglückter Radfahrer
Am Freitag gegen 7 Uhr kam ein Radfahrer , der sich zum

Zwecke des Ausweicheus an einem Gartenzaun festhielt , auf
dem Verbindungsweg zwischen Zollhaus und Hosgut Maxau
mit einem entgegenkommenden Lastkraftwagen in Berührung .
Der Radfahrer fiel um , zog sich erhebliche Ver -
letzungen zu und mußte in das Krankenhaus verbracht
werden .

Ginfendungen für den Foto-Wettbewerb
Motive aus Durlach . Hagsseld , Knielingen und Maxau

sowie aus der Umgebung dieser Karlsruher Stadtteile und
Vororte bilden die Problemstellung des gegenwärtig vom
Karlsruher Verkehrsverein ausgeschriebenen neuen Foto -
Wettbewerbs . An Objekten der verschiedensten Art dürfte «S
daher den Amateurfotografen und den Berufslichtbildnern
nicht fehlen , und es ist vorauszusehen , daß die Ausbeute de»
Wettbewerbs dementsprechend auch reichhaltig wird . Noch
eine Woche Frist ist den Wettbewerbsteilnehmern zur Ein »
feudung der Bilder gegeben : Schlußtermin ist der
2. November . Bekanntlich sind die Bedingungen bei der
Geschäftsstelle des VcrkehrSvereinS . Karl -^ riedrichstraße 21,und in den größeren Fotogeschäften zu erfahren .

$
Gefchäftsjnbilänm . Dieser Tage konnte Friseurmeister

Albert Schneider . Sofienstraße 33, das 60jährige Ju -
b i l ä u m seiner Firma seiern. Au» diesem Anlaß wurden
Herrn Schneider vom Oberbürgermeister herzliche Glück-
wünsch« ausgesprochen .

Ei »e 90jährige . Frau Katharina Wen g l e in . geb . Base -
mann im Altersheim Stesanienstraße 98, konnte ihr 95. Le¬
bensjahr vollenden .

erkßHKf-ieitoM

Dritte Rätselspielfolge der BP

Wieder ergeht heute die Aufforderung an die Leser,
auf den Bildern ihre Sprößlinge herauszufinden . Die
bisherigen Bilderpreisrätsel der BP haben immer
rasche „Elternschafts "-Feststellung gebracht , ein Be¬
weis , daß die Leser mit Lust und Liebe dabei waren
und stets richtig ihre Lieblinge erkannten .

Heute setzen wir unsere Rätselreihe mit zwei wei¬
teren Aufnahmen fort. Auf dem einen Bild erwischte
die Kamera eine fleißige Nußeckern - Sammle -
rin im Beiertheimer Wäldchen und auf dem andern

aufnahmen : A, Richard!.

wurden drei Evastöchter am Adolf -Hitler- Plaf»
bei einem kleinen Schwatz „geschnappt " . Wer seine
Sprößlinge erkennt , möge uns seine Adresse zusenden ,dann bekommt er von dem betreffenden Bild eine
13x18 Vergrößerung auf einen Karton von 24x29 cm
aufgezogen als Geschenk .

Wir warten auf Meldungen 1 Wer erkennt seinen
Sprößling ?

SUPER ü/ntw dm
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Artistik, Akrobatik und Humor
Kleinkunst im ..Löwenrachen"

Das Programm der zweiten Oktoberhälfte im „Löwen-
rächen" hat wiederum großstädtischen Zuschnitt und « ine
Fülle ausgezeichneter artistischer Darbietungen aufzuweisen ,
von denen besonders bestechend der Drahtseilakt Bob Weel 's
wirkt. Hier hat sich ein wirklicher Könner eine Nummer
zusammengebaut , die , weit über das sonst liebliche hinaus¬
gehend, fantastische Beherrschung und ein bravouröses Ein -
setzen auch der letzten Körperfaser verrät . Seine Steh - und
Sitzsprünge , seine atemberaubenden Saltos nach vorwärts
und rückwärts durch einen papierbespannten Reif stellen die
Leistungen dieses Drahtseilakrobaten in den Mittelpunkt des
Abends .

Als gut aufeinander « ingespielte Equilibristen erweisen sich
im Laus der Programmfolge die Zwei E d i s o n S. Ohne
Mätzchen und rr Ki blendender Eleganz brillieren sie in ihren
ausgefeilten Da ^vietungen . die ebenso wie die kombinierte
Dressurnummer mit exzentrischem Einschlag der Lemco
<5- Co . den Beifall des Hauses linden. Gitton und seine
Partnerin überzeugen durch gute Leistungen auf dem
Gebiet der plastischen Eqnilibristik , Kata und Strophe
zwei alte Bekannte , erfreuen wieder durch ihr absolut nicht
„katastrophales" Können und haben sich neue Nuancen einer
gesteigerten Groteske zugelegt , G . u n d E. B e n z zeigen
vorzügliche Hundcdreffuren, mit viel Liebe und Verständnis
den kleinen Bierbeinern eingelernt und Fredy jongliert
nnd springt , baß man nur so staunt.

Lo Stolzenberg spannt die Fäden ihrer Conference
sehr gelockert und weiß auch mit eigenen Vorträgen zu ge -
fallen. Pepi Satzer mit seinen Solisten ist der unum -
strittene König des Podiums , von dem aus er eine gepflegte
Musik gratis ins Parkett und auf den Tanzboden streut.

ari.
Kabarett . Rsmna "

Im Mittelpunkt des zweiten Oktoberprogramms des Kava-
rett Regina steht ohne Zweifel die kleine achtjährige C a r -
m e n c i t a , ein Filmkind , dessen wir uns aus dem Film ..Die
klugen Frauen " erinnern . Die kleine Carmencita . eine rei-
zende Erscheinung mit blonden Lock : » und dunklen Austen,
ein echtes und rechtes Artistenkind, das bei all seinen Er-
folgen Kind geblieben ist . hat auf den internationalen Bariets -
bühnen große Erfolge erzielt , sei es nun in Berlin und Mün -
chen , Paris unö Frankfurt oöer in anderen Ländern. Wir er-
kennen in ihr eine starke eigene Begabung , die sich

bei ihrem Auftreten , das nach der parodistischen Seite be-
kannter Darsteller hin abgestellt ist. doch sehr deutlich abzeich -
net, und dies ebcnso in tänzerischer wie auch darstellerischer
Hinsicht , kein Wunder , da es echtes Artistenblut hat . Das
Mädchen tanzt und singt, parodiert in kleinen Szenen Hans
Albers . Maurice Chevalier . Shirley Temple und Zarah Lean.
der. stept ausgezeichnet und singt und tanzt mit lieblicher
Grazie . So fällt auch der Beifall dementsprechend aus , und
Carmencita nimmt ihn mit kindlicher Ungeziertheit und
Natürlichkeit entgegen .

Das bunt zusammengestellte Programm vermittelt unS
weiter sehr gute Artistik, die von Charly Masch angesagt
wird . Montez und Ina zeigen einen ausgezeichneten
Musikol-Balance -Akt mit originellen Tricks. Genee D i m o n t
singt stimmungsvolle Chansons , Irmgard jongliert und
tanzt in ihrem Balance - Akt . und in Margot Coralli be-
gegnen wir einer Tänzerin wohldurchbildeten Könnens , schö-
ner Erscheinung und kostümlich außerordentlich geschmackvol »
ler Prägung .

Oswald Wiederer und seine Solisten begleiten das
Programm mit gut ausgeivoaenen rhythmischen Pointen . So
rundet sick> der Eindruck des Abends angenehm und sehr unter -
haltsam ab. —hd.

Abendkurse der Arhettsnem ^ n ' ch ist Technische

Soch - chu ' e DA ?

Im kommenden Winterhalblahr 1988 39 veranstaltet daS
Außeninstitut der Technischen Hochschule in Zusammenarbeit
mit der DAF im Rahmen des BerusserziehungSwerkes wie »
der eine Reibe von Abendkursen.

Der erste Lehrgang findet am 24 .. SS . und 28. Ok 'ober um
20 Uhr im Laboratorium für Tertil - und Gerbereichemie der
Tech« . Hocftsckmle statt und behandelt : „Tagesfragen der beut-
schen Textilwirt 'ckast und Textilindustrie ."

Der Abendkurs stellt unter der Leitung deS bekannten
Facftmannes , Professor Dr .-Ina . E . El öd .

Die Gebühr für den ganzen Kurs beträgt RM . 2.40 . für
den einzelnen Abend NM . 1.—

*
Die Deutsche Lichttechnische Gesellschaft. Ne -,irkSgrnppe

Karlsruhe , veranstaltet am Dienstag , 25. Oktober, abend?
20.15 Uhr , im Grashofsaal der Technischen Hochschule einen
Vortragsabend , in dem Dr . M . Wolf » Berlin über die
Eigenschaften des Nebels und ihre Bedeutung für die Ver -
lehrStechnik sprechen wird . Der Bortrag wird mit Licht»
bildern illustriert .

'BviethasJen

8 . M . Es ist selbstverständlich, daß nicht die Mieter der
Privatwohnungen , sondern der Pächter der Gaststätten für die
Öieiniguna (.* <«?<ia« (»3 »n fernen hatten , wenn dieser von
Gästen der Wirtschaft als Bedürfnisanstalt benützt wird.

K. K. i» E . Sie haben wahrscheinlich übersehen, baß wir
Ihre Anfrage schon am IS. Oktober im Briefkasten beantwor -
tet haben.

M . R . Sch . 8. Am besten ist eS, wenn Sie sich wegen der
Angelegenheit direkt an das zuständige Standesamt wenden,
das Ihnen genaue Auskunft geben kann .

A. D . 87. Ihre Anfrage läßt sich nicht beantworten . Bei
der Berechnung des Lohnes kommt es nämlich darauf an,
in welchem Alter der Lehrling steht , in welchem Lehrbalbjahr
er sich befindet und ferner wo er beschäftigt ist. Bei der Ar-
beitsfront können Sie , wenn Sie diese genauen Angaben ma -
chen, alles Wünschenswerte erfahren.

B . K. Die Naturschutzverordnung vom 13. März 19SS stellt
die einheimischen nichtjagbaren, wildlebenden Bogelarten , mit
einigen Ausnahmen unter Schutz . ES ist gem. 8 12 deS Ge-
setzeS verboten , den Vögeln dieser Art nachzustellen oder sie
mutwillig zu beunruhigen , insbesondere sie zu sangen oder zu

töten , ferner Eier . Nester oder andere Brutstätten geschük -
ter Bögel zu beschädigen oder wegzunehmen . Nicht geschützt
sind die folgenden Arten : Nebelkrähe . Rabenkrähe. Saatkrähe ,
Eichelhäher, Elster. Feldsperling . Haussperling .

W. H. Wenn in dem Bestellschein ausdrücklich vermerkt ist.
daß mündliche Erklärungen des Vertreters unverbindlich sind,
so ist für die Rechte und Pflichten des Bestellers allein der
Bestellschein maßgebend.

I . M . Ein sicher wirkendes Mittel zur Vernichtung von
Silberfischchen ist das Ausstreuen einer Mischung von gleichen
Teilen Puderzucker und Borax in die Ritzen und Ecken.

M . R . Rhododendronsträucher. als Abarten der Alpenrose,
haben bereits im Herbst die Knospen weit ausgebildet . Eine
Überwinterung empfiehlt sich daher nicht in dumpfen Kel-
lern , sondern in hellen kühlen Räumen . Jftin nnö wieder ist
es angebracht, die Sträucher zu begießen, ftm Frühjahr stellt
man sie ins warme Zimmer , wo sie gleichmäßig feucht gehal -
len und bei sonnigem Wetter übersprüht worden . Uum einen
schnellen Verblühen vr>rznbeuaen . setzt w "n * te Pflanze im
Frühjahr an einen kühleren, schattigen Standort .

Der Kunstverein im Olctober
Ausstellung Im Landesgewerbeamt

Dem großen Umfang der Ausstellung „B a d i sch « K ü n st-
ler " entsprechend , die der Kunstverein soeben veranstaltet ,
mußte wie bereits erwähnt , «in Teil des Materials im Saal
des Landesgewerbeamt « s Karlsruhe Platz fin-
den. Herrscht im Haupthaus des Kunstv« reinS in der Wald-
straße entschieden die Oelmalerei vor , so ist unter Benutzung
von Vitrinen im GewerbeamtSsaal nunmehr der Graphik
ein breiterer Raum gegönnt , wenn auch hier stellenweise die
ungünstigeren Lichtverhältnisse sich für diese intimere Kunst-
gattung mißlich bemerkbar machen . Indessen handelt es sich
ja nur um « inen Notbehelf angesichts der Ueberfülle . Ideell
gesehen bedeutet diese Ueberfülle geradezu ein Kennzeichen
für den Reichtum an bildkünstlerischem Schaffen in unserer
Südwestmark . Auch hier kann daher auf das Einzelne nicht
eingegangen werden.

Die Graphik mag umrissen sein mit den sorgfältigen Ra -
tierungen von Otto Zix - Breisach. die vorwiegend das Mo -
tiv seiner Heimat abwandeln . Aehnlich verhält «S sich mit
der anregenden Holzschnittfolg« von Konstanzer Stadtblicken
deS Konstanzer Malers Alexander R i h m. Wie seine
sauberen Drucke atmen ferner vor allem auch die Kreidezeich -
nungen ans dem Schwarzwald von Ernst Gottwald » HaS»
lach rine sehr lebendige Stimmung .

Eine schärfere Abgrenzung nach einzelnen Gauen ist auch
in der Oelmalerei sichtbar. So tritt hier auch das ausge -
sprachen bäuerliche Motiv namentlich im Figürlichen stärker
hervor . Dem alemannischen Gau zum Beispiel wird neben
Lotter . Einhart (See und Hegau ) . Bizer lBreisgau ) , Ansel -
ment lFreiburg ) . zumal K i b i g e r - Auggen mit fein ins
Sonnenlicht getauchten Landschaften um Rütteln im Wiesen-
tal gerecht . Dinkel und S ch r o p p - Heidelberg und Hein -
rich Franz » Heidelberg lassen vornehmlich das Neckartal
gegenständlich sichtbar werden . Zu ihnen kann man auch noch
Karl Kornmeier - Weinheim mit einem farbig lebendig-
sten Althäuserbezirk dieser Stadt rechnen . Und hier darf
man wiederum nicht zu erwähnen vergessen, daß der ori -
ginelle Landschafter Edinger - Mannheim seine persönliche

Art , die Natur zu schauen , in einem berückenden Blick aus
die sommerliche Bergstraße nochmals bestätigt. Dazu gibt
er aber auch ein erfrischend lebendiges und sprechend ange»
packteS Jungmädchenköpfchen.

DaS ländlich behagenvolle Motiv im Figürlichen erstreckt
sich von Erwin PfefferleS besinnlichem Bauerntum
lHeimkehr von der Ernte ) bis zum Bildnis : der freilich etwas
preziös anmutenden Schwarzwälder Bäuerin von Rudo
S ck) w a r z - Laudenbach lBergstraße ) , dem fein gemalten
„Mädchen in Mitt «nwalder Tracht" von Dankfin , dem in der
Farbwirkung schneidig erfaßten Kopf einer jungen Bäuerin
von Walter E ck - Neckargemünd und R u m m s zarter Färb -
zeichnung „Mutter ' und Kind". In diesem Zusammenhang
darf auch noch das Porträt von Exzellenz von Reichenau
des Schlierbacher Malers Herbert Graß in seiner konven¬
tionellen und doch markanten Haltung , sowie Professor Anton
Klings aparte Farbstudie eines Mädchenbildnisses erwähnt
werden. Schließt sich hier die starke Arbeit von Willy K i -
tt l tz mit einem Führerbildnis an , so ferner die Porträt -
plastik von Otto Leiber lBuchenberg ) , eine BildniSbüst «
"on Obergruppenführer Ludin in Kunststein und die Holz»
plastik eines Knabenkopfs von I a k i m o w » Heidelberg. Und
wieder als Maler mit «iner linear ausgezeichnet ausgewo -
genen Tiergruppe (Löwen) ist in Julius Steine ! -Fret »
bürg auch die Komposition angemessen vertreten , wenn auch
der Zahl nach nicht hervorstechend. Anders ist es mit dem
Bluurenstück, das auch in der ersten Ausstellungsabteilung
lWaldstraße) einen ansehnlichen Teil der Schau ausmacht.
Erwähnt sei die aus ihrem äußerlichen Kleinformat heraus
doch ungemein stark verinnerlichte Tempera -Arbeit von
Amandus Goetzel - Pforzheim lRote Nelken ) und der Ge-
ranienftock von Emil Vonderstraß - Freiburg . Des
Pforzheimer Bildhauers Fred Dries Bronze - und Terra -
kotta - Plaketten schließlich führen uns noch einmal zurück zn
den feinen Tier - Kleinplastiken von Lies K e t t e r e r - Karls '
ruhe, die einen sicheren Formsinn verraten.

Dr . Hestemer.

Vadtsches Staatstheater
Heute Sonntag findet im Staatsheater um lv .lv Uhr iy,

125. Geburtsjahr Berdis eine Wiederaufnahme der Oper
„R i g o l e t t o" in den Spielplan statt . Der Abend bringt
um 19.80 Uhr die Uraufführung des jüngsten Eberhard Wolf -
gang Möller schen Dramas ..Der Untergang Kartha -
g o s ". Dieses Werk erlebt seine gleichzeitiae Uraufführung
am Hamburger Thalia -Theater als Auftakt der dortigen
Tbeaterwoche der HJ . Das Werk ist von HanS Herbert
Michels in Szene gesetzt und es spielen die Damen Fraueo »
dorfer und Gerb , die Herren Baumbach Dahlen . Ehret . Grae -
ber, Sierl , Kloeble , Mathias Mehner . Michels , Momber . Prii »
ter . Rühl . Stockder und v . d. Trenck . Die völlig neugeschaf -
fene Ausstattung ist das Werk von Heinz G. Zircher und
Margarethe Schellenberg.

Heinz Steguweit im StaatStheate «
Der bekannte deutsche Dichter Heinz Steguweit , dessen

Schauspiel „Glück und Glas " am Badischen Staatstheater vor
kürzerer Zeit zur Uraufführung gelangte , wird bei der kom-
Menden Wiederholung am SamStag , den SS. Oktober, der
Borstellung persönlich beiwohnen .

Kammerspiele im KSnstlerhanS
Am kommenden Sonntag , den 80. Oktober,- werden die

Kammerspiele im Künstlerbaus ihre Psortcn zu der Erösf»
nungs - Voritellung össnen. Es kommt im Beisein deS Dich-
ters Konrad Beste dessen jüngste Komödie „Große P a u s
in der Inszenierung von Thür Himmighofsen zur Urauffith »
rung.

Tagung » er Betriebs Bolksbilöunsswarw
DaS Deutsche VolkSbildungSwerk in der Deutsch: » Ar»

beitsfront . NS -Gemeinschaft .Lrast durch Freude " , versayr»
me ' .t am kommenden DienStag . 23. Oktober, abends 8 Uhr
im Saal 3 d : S ColosseumS, Wald straße . sämtliche Betriebs »
BolksbildungSwarte zu einer Besprechung. Jeder Betrieb
mit 20 Mann Belegschaft und mehr entsendet hierzu eine «
Bolksbildungswart . die kleineren Betriebe jeweils einen Ber »
treter .

Diese Besprechung ist grundlegend für die ganze
W i n t e rar b e i t . Programme und Terminlisten . Plakate
und anderes Werbematerial werden ausgegeben , der Krel?»
volksbildungswart Pros . Künzig wird die allgemeine «
Richtlinien erteilen , einzelne Leiter von ArbeitSgemeinschaf»
ten werden über ihr Lehrgebiet kurze Darstellungen geben.

Amtitctir \VHW (öto Mitteilungen

Kartofselansgab «
Brflr » I« fflruHM « ber Ort»gruvp «n : H- chsch- I«, Oststadt l und N . « SV»

purr , Sübiladt I und II . Südwest I. II und III findet am Die »«t»a. »e»
25. Qtiobri 1938, die flartoffelauäflabe bon 7.30 btf 17 Uhr burch,«h«nb Natt.
Aus Zuwcisung« sch«tn« Htm bot « « Merl „» «johlt " w«pb«n Wr.t flariof «

« erfein abgegeben.
Ausgabestelle : Unionbraueret , Scheffclstr.

Südwest ll . Mathystr. »
Le»«n»« lttelait»gabe am Mittwoch, be« 28. Oktober, für bte Gruppe«

A , B , C . D 15 16.30 Uhr : für die Gruppe E 16.3»—18 Uhr! UM Donners¬
tag. ben 27 . Oktober, lllr die Gruppe g 16— 18 Uhr.

Karlsruhe -Süd I, Winterstr . 45

Für die einzelnen Gruppen werde« Lebensmittel wie folgt mitgegeben :
Gruppen A, 8), G : Dienstag , be» 25. Oktober 1038; Gruppe D : Mittwoch,
den 2«. Oktober isss . Gruppe <5 ; Donnerslog . be» 27. Okwbei 1888 ' Gruppe
55: Freitag , ben 28. Oktober 1938.

AuSgabezeit jeweils nachmittag» d» i> 15 dich >7 Uhr. Die NuSgabezeite«
sind einzuhalten , nachträglich« Abgabe findet nicht statt.

Karlsruhe -Süd II, Winterstr . 40. Rückgebände
Die « uSgabe der Lebensmittel erfolgt am Mittwoch, ben 2». IB. W, « ach»

mittags Uhr für bte Gruppen A, 8 , <£, * >; Donnerstag de« 77 10. 88,
nachmittag» l/i3—5 Uhr für die Gruppen 8 , F. Wir bitten bringend, dt«
iluSgadezeiteu pünktlich einzuhalten.

Daxlande «. « nkerstr . la
LebenSmittelauSgab- für die Gruppen 9 , « und « am D»«n»ta, . de»

25 . Oktober 1038, nachm . von 15 bis 18 Uhr : für bte Gruppen v UN» «
nachm . von 18 bi« 17 Uhr : für dt« Gruppe B von 17 Uhr bi« 17.30 Uhr.

Die iluSgabezeiten sind genau einzuhallen . körbe bzw. Taschen find mit»
zubringen .

Tages - Anzeiger

Sonntag , 23. Oktober 1988
Theater :

« adifche » Siaa, »t»e»te» ! .Mgoletto ", 15.15 Uhr: ..Der Untergang Kart»««
got ", 19.30 Uhr , .

Kolosseum. 18.15 und 80-15 Uhr Bautet»

Filmt
Atlantik : „Axotzalarm"
Capitol : „Nordlicht"
« lori« : „Frütilingsluft " : 28 Uhr „Der Graf von lMont « (Christa "

Kammer ! „Mutterlied '
fall : ..Ehrenlegion "
» eil : „FrilhlingSlufl ": 11 Uhr „ El«f<mt«n»»v"
Rheingptd : „Spiegel be« Leben«" ,
Lchanburg : „Sbiegel beS Leben»"
Usa-Theoier : „Stirke , al» die Ließ«'

Kaffee , Kabarett Tanit
Raffte Bauer : Konzert — tan » tm Ratskeller
L»we» r» che« : Kabarett — Tanz in Mi Bar
Grit»er Saum : Tan«
Suffe « Museum : Äonmt
Regina : Kabarett — Tan»
Rüderer ' Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee de» Weste«» : OkioberseN mit Tanz
S -tllosthotel: 16—18.80 Uhr Ta"tzte«
Germanin -Hotel : 16—15.30 Uhr Tanzte«

V erschiedenes :
ArlebrichShof: 18 Uhr Herbstkopzert mit « all
Zirkus Barlay : 3.30 Uhr und 8.15 Uhr Vorstellung

Snorts
Phbuix -eiadi »» : 14-30 Uhr gegen Mühlburg

Tageranzeigei Durlach :
Markgrafe« : „Schatten über ® t. Pa ili "
Skala ! „Spiegel de« Lebe,.» " : 11 Uhr ..Unser Kam»« « '
vlumenkasfee Darlach : Konzert und Tanz
V - rtschlötzle Tnrlach . Ton».

Vit Deutsche flrbeitsfront

fiteismaUung 19

NSQ . „Kraft durch Freude "
« eitle » on«tag»führ« ng im v,kl »bNd««z»» ert. Zur Srösfnung ber « r»

deitSgemeinichaft „Deutsche Kunst und Malerei " lal b̂euische Kunst » findet
heute voimittag um 10 Uhr in be , Siaatl . Kunsthall«, Han»>Thoma>Str . 2,
unter ber Leitung von Fräuletn Dr . Gerba Ktrcher ein« Kiihrung burch bt«
neuerösfnel « Rieberlänber .jlusstelluog d« r Kunsthall- statt . Teilnahme ist frei.
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Karlsruher rilmschau
Vka Theater : .Stärker als die L eve"

Unter dem Titel „Die beiden Wildtauben " ist seiner Aeitein Roman des bekannten Dichters ftrife von Skowronek er¬
schienen, in dessen Mittelpunkt die Untaten eines Wilderers
mit den Allüren eines Salonlöwen standen . Die beiden Wild -
tauben sind die Töchter eines ostpreußischen Oberförsters ,
Lisbeth und Annemarie , von denen die letzter « , die im Ge-
gensatz zu ihrer jüngeren Schwester etwas romantisch ver -
anlagt ist und sich in den auf dem Gute eines Grasen beschäs -
tigten Tunichtgut Rolf von Mansar verliebt hat . Sie hat
natürlich keine Ahnung davon , daß dieser mondäne Guts -
inspektor , der auch als Maler sich betätigt , der gefürchteteWilddieb ist . der die schönsten Hirsche abschießt, lediglich zudem Zweck, um in den Besitz der Geweihe zu kommen und
durch dessen Greueltaten die Existenz ihres Vaters als Ober -
förster gefährdet wird .

Eines Tages aber findet Annemarie in einer Hütte am
See . bei der sie sich mit Mansar heimlich zu treffen pflegt ,in einem der Malkästen Mansars ein zusammengelegtes Ge -
wehr . So erfährt sie , dah der Mann . den sie liebt , d>cr ge-
suchte Wilderer ist und daß er die Lichtsianale , mit denen sie
ihm mitteilt , wenn ihr Vater zu Hause ist, dazu bentttzt hat ,um ungestört seinem verbrecherischen Tun nachzugehen . Durch
das energische Eingreifen ihrer Schwester gelingt eS , den
Wilderer einzukreisen , der sich schließlich in das Moor flüch-
tet , wo er feine Verbrechen mit dem Tode sühnt .

Joe Stöckel , der die Regie führt , hat dieses Wilderer -
Drama , das ein schönes Gegenstück bildet zu den bekannten
Wilderer -Geschichten aus den bayerischen Bergen , recht ge-
schmackvoll inszeniert , wobei er bei aller Tragik de» Gesche -
hens , auch den Humor zu Worte kommen ließ .

Den Typ eines echten Waldmenschen und waidgerechten
ägers verkörpert Paul W e g e n e r , eine ehrwürdig « Er -
Meinung . Das Gegenstück dazu bildet Ivan Petrovich

als verkappter Maler und leidenschaftlicher Wilderer . Sehr
gut auch Paul Richter als Förster , Edu Wesener und
Eric Ode , beide als lustige und humorvole Freier : ferner
Eugen Rex . der mit Lena Haust « in als Wirtschafterin das
Spiel mit Heiterkeit und Frohsinn verbrämt . Karin Hardt

und Leni M a r e n b a ch . in der Rolle der beiden „Wildtau¬ben "
. bieten mit ihrem frisch - lebendigen Spiel ausgezeichneteLeistungen . ftarI 9lnbet .

Eapuol : „Roröiicht
Es ist ein kräftiges Nordlicht , das Herbert B . Freders -

d o r f. eine neue Regiebegabung , und Hans L e i p als Dreh -
buchverfasser des norwegischen Eifersuchtsdramas „Bären "
hier aufleuchten läßt , wenngleich sich der Film gegenüber dem
Bühnendrama etwas zu sehr in Einzelheiten verliert und
manche Szenen zu breit ausgespielt werden . Trvtzdem hat« r das Milieu eines Kulturfilms mit überraschend starken
dramatischen Spannungen zu füllen vermocht , die der wirk -
lichkeitsstarke kantige Stoff bot . Zwei Nebenbuhler stehen
sich feindlich gegenüber und müssen « in qualvolles halbes
Fahr eng beieinander in der « isigen Nacht der Arktis ver -
bringen , bis die innere und äußere , jeden Augenblick von Ge -
fahren und Katastrophen bedrohte Situation mit dem Tod des
« inen nach mancherlei Verwicklungen in das befreiende bappyend ausmündet .

Am besten sind im Film gelungen die Szenen , wo Land -
schaft und Milien in haftenbleibender Skizzierung auf die
Leinwand gebannt wurden , wo die Schwarz -Weiß - Kontraste
innerlich und äußerlich dem Ablauf dramatisches Tempo ge-
ben . Am hervorstechendsten in der schauspielerischen Leistung
bleibt Joses S i e b e r in der Erinnerung haften , der einen
waschechten Seemann und Pelzjäger konterfeit . RenS Delt -
gen als Olaf ist diesmal etwas blaß und nicht konseauent
vom Drehbuch eingesetzt . Auch Hilde Sefsak , die Frau
zwischen den beiden Rivalen , kann den tragischen Zwiespalt
ihrer Liebe zuerst nicht recht glaubhaft machen, wächst aber
mit der Handlung immer mehr ins verinnerlichte Spiel . Otto
W e r n i ck e als Kaufmann Hansen ist von überzeugender
Echtheit , Fritz KamperS als sein Konkurrent mit Don -
Fuan - Allüren ist ebenfalls gut eingesetzt , wie auch Ferdinand
Marian als Rivale und glücklicher Heimkehrer feßr
stark in S ?,ene tritt . Ein « Reihe weiterer guter Darsteller , so
Friedrich G n a ß als am Rande herumgespensternder Lavpen -
Niels . Karen Fredersdorf , Werner Funck , Lotte
Rausch u . a. geben diesem Film Gesicht und QuaNtät .

» RldtarM .

Vali : . Ehrenlegion '
Dteses französische Filmwerk das den Untertitel „Die Fra «Kameraden " trägt , wurde mit Unterstützung des sran -

Zöllschen Luftfahrt - und Kriegsministeriums gedreht , undmit dem Großen französischen Filmpreis ausgezeichnet . Trotz -dem läßt « r eigentlich das typisch Französische vermissen,überrascht vielmehr durch seine knappe soldatische Haltung .Und ist doch wied-er echt französisch in der Glorifizierung der
soldatischen Tapferkeit u . der bedingungslosen Kameradschaft ,für die daS Kreuz der Ehrenlegion Symbol höchsten Ruhme »
geworden ist.

Dieses Kreuz der Ehrenlegion schmückt die Brust des
Leutnants Ballin , der nun vor dem Militärgericht in Algiersteht, wo er sich wegen „Selbstverstümmelung " zu verantwor -
ten hat . Eine rätselhafte Schubverletzung in seinem rech -
den Handrücken ist der Anlaß dazu . Vallin will sich angeblichbeim Reinigen des Revolvers verletzt haben . Die Gutachtender Sachverständigen aber schließen diese Möglichkeit aus .Und Leutnant Vallin verweigert die Aussage . Das Gericht
fällt sein Urteil . Leutnant Vallin wird degradiert .Mit dieser Gerichtsverhandlung beginnt dieser Film , für
dessen Manuskript und Regie M . Gleiz « verantwortlich
zeichnet , dramaturgisch sehr geschickt, um dann rückblickend mit
der Vorgeschichte als eigentliche Handlung zu beginnen , die
Geschichte einer Frontkameradschaft auf einem vorgeschobenen
Fort in der afrikanischen Wüste , die schließlich während de»
Heimaturlaubs einer Frau wegen zu zerbrechen droht . Um
den Freund nicht zu belasten , ihm den Glauben an seine
Frau zu erhalten , schweigt Leutnant Vallin . nimmt schuldlos
die Schmach der Degradierung auf sich : Kameradschaft ist hei»
liger als die Liebe.

Was diese „Ehrenlegion "
, abgesehen von der tapferen , in -

neren Haltung , so auszeichnet , ist vor allem die zwingende ,filmische Atmosphäre , sind die feinen Regieeinfälle die ins -
besondere in der « rsten Hälfte der Gerichtsverhandlung und
des Kolonialkrieges in Afrika mit wundervollen und ver -
blükfenden Ueberblendungen brillieren .

Abel Iacquin zeichnet den Leutnant Vallin mit knav-
pen und überzeugenden Strichen . Charles Banel ist sein
Freund und Vorgesetzter , ein prachtvoller rauhbeiniger Ko°
lonialsoldat . Marie B « ll seine unter dem Alleinsein l«i-
Sende Frau , von schöner Verhaltenheit des Spiels . Sehr
eindrucksvoll Pierre Renoir als Rechtsanwalt .

Hubert Doerrkchuck,

Elbco -Strümpfe

Rogo -Strümpfe
Qualitätsmarken für verwöhnte Frauen
1.95 2 .45 » Stets neueste Modefarben

RUD . HÜGO DIETRICH
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ffritz W» lder ,
Limmermeister ,

Hornberg' Sdtonrüttmlb )

PRIVATE
MAL ERFACHSCHULE

WEBER 4 GLASER
Karlsruh « a . Rh., Kail Wilhelm Straße 12
bpeziaradndiula für praktisch » Ausbildung auf allen
Gebieten des Berufes . Dekoration . Schrift , Holz und
Marmor . Vollkurse . Sonderkurse . Gewissenhafte Vor-
bereiiung z . MeUierprjtung . SO»/, Fahrpreisermäßigung
Anfang 2 . November 193 * — Eintritt iaderzelt
Prospakt mit Sch01 erarbaite n kostenlos

Farben,Lacke
Tapeten
Putzartikel

üSi Farüennsus Luipoid
Ecke Körner - und SoflanstraBa
nnd Mahlbarg , Rheinstntte 3t>»

Pianos
Flügel

Bechstein
Blüthner

Steinway & Sons
u . v . a.

Miauet
PIANO - LAGER

Kaiserstr . 178 — Elke Hirsdistr .

Bickere «
Nähe Karlsruhe gesucht J . Herstellung
meines allseitig begehrten NaturbrotcS .Konkurrenzlos , I». gelt entspr ., beste
Existenz geboten . Angebote u . Rr . 4669
an die Bad . Presse.

ffiteBetenSÄl
Nurgute Qualität.Tausend«freiw:Anerkennungen .Verkauf aaafle .KataLfcEisenmöbellairikSaliLTlL

ßciratö Gesuche

Herzenswunsch
GutauSshd . Herr , Ausg . 30 . tn bester ,
selbständ ., pens.-ber . Poflt ., ledig , mit
schön . Heim . grStz . Bermög . u . Auto ,wü . herzgeb . u . vor allem naturliebd .
Gattin bis 29 I . Aus Vermögen wird
nicht gesehen. Neig , entscheidet. Näh . u .«65« durch Erich Möller , Wiesbaden ,
Walramstr . I , l ( Ehemittler ) .

Herr in sich. Stelle , 27 I . , kath.. 1.68
gr . , schwarz tadellose hübsche Erschein . ,mit Kraftsahrzeug , grbk . Ersparnisse u .spät . Vermögen , wünscht mit sauberem ,
hübschen Mädel ( mögl . v . Land ) , zw.

Heirat
bekannt 6« werden . Zuschriften n . Nr .1660 an die Badische Presse .

Beamter , 27 Iah » , wünscht evangelisch,
Mädel zw. späterer

Heirat
kennen zu lernen . Zuschriften mit Bild
u . Nr . 4674 an die Badische Presse ,

Heirai ,
Mit » . Beamter . Witw ., 40 3 ., kath., m .
einem Jungen v. 3 I, , Bermög ., HauS .
u . Grundbesitz sucht sich in Bälde nochm
glückl . ju verh, . mit gebild .. häusl , ge
sinnt «» Fräul, , die lies« HerzenSbildg
besitzt u dem Kinde auch eine gute
Mutter ist. Osserl , u . Rr . 4677 a . d . BP .

Frtnlel »
3» 3 . alt . tadellose Lergangenb . . große ,
statt !. Erscheinung , aus gut . , kath. Fa .
milie . viels. interessiert , tllcht. im HauS -
halt u . arbeittsreudig , AuSst . u . 8000, *
Vermögen , sucht m . charalterv ., gebild .
Herrn zw. Heirat in Verbind «, zu tret .
Znschr. vertrauensvoll u . Nr . K 41187
an die Ladilche Presse .

Siele vermag . Fränl . ». Witwen ». 2V
bis 66 z ., a» 8 Stufe) » , Sank , kath. n
evang . , mansch, streb!. Herren «weit«
Heira , kennen «« lern . dch. Kran Berta
Laib , Csftndntg i. 0 ., Giasersirafte 4.

Jeden Donnerstag
Schnelldienst

HAMBURG
NEWY0RK
BberSonthamp ton nndCherbonrg
mit den Dampfern .New York ' /

,Harn barg '/ ,Donts chl an d '/.Hansa *;
fibor Sonthampton , Galway ud
Halifax mit M . S. ,8t . Lonit *

G «t beraten . . .

su werden , Ist ein« unerläß¬
lich« Vorbedingung für an¬
genehmes Reisen . In der
fadtmännlschen Schulung
und vlelseltlgenAusbildung
desPersonals derHamburg -
Amerika Linie,das gewohnt
ist, auf die Wünsche Je¬
des Fahrgastes einzugehen ,
liegt Gewähr für Ihre Zu¬

friedenhell .

Erholungs -, Studien*
und Besuchs - Reisen
NACHAMERIKA
Fahrpreise si RM 605 .- elisehlleC -
lleh Mehrtägigem Xew Tork - AafenU
halt aslt iateressantea Programm -

Es reist itdi gut mit den Sdüffen der

Hamburg -Amerika
Linie

Vertretung in Karlsruhe
E. P . Hieke Kaleer .trafta 213

bei der Hauptpost , Fernruf 767

W

Kompl. SchfafziDimer
Mahagoni . Hochglanz voliert . Schrank ,
4türig , 2 Mtr . br .. prima Arbeit , gibt
billig ad
£ t . Kaufmann Söhne . Schreinerei ,

Georg -Mriedrich-Straste 15,
Ehestandsdarlehen . Telefon 124» .

Motore
1 Motor Bergman
220/380 Volt , HOC
U. v. Min .. 2,2 kw
1 Motor w. oben ,
120/220 Bolt . 1 Mo -
tor . 220/390 Volt .
1400 U. p. Min .,
0,75 kw . 1 Küchen,
motor nt . Zubehör .
Kaffeemühle usw . ,

1 Motor , AEG ,
120/220 Soll . 1400
U p. Min ., 2 kw
geschlossen . 1 Elektr .
Heizofen , gekachelt,
zu verkaufen .

Telefon 6737.

m

VlälxcvMuädcl
allein » ., nt . Bermög . . wünscht gebild .,
charakiers . Herrn bis 45 I . , in sicherer
Siellg . zw. Heirat kennen zu lern .
Witwer m . Kind angenehm . Biidzuschr .
u . Nr . 4666 an die Bad . Presse .

Vermittlung ist
BertrauenSsache — !
Gute u . pass. Partien
Anfr . a . A . Stein ,
Polizeiwachimeister
a . D ., Plorzhrim ,
Ruf 7116 . Nckp, beis.

Hald » - i ! »
Gebild . 1». Dam «, 19 I .. m . sehr groß ,
« ermbg ., schlk. . angen . Erschg ., unab -
hängig . sonnig -natürlich . Wesen , beste
Vergangenheit , häu »l . , sportl . . musik-
u . naturliebd ., erstrebt ideale Neig .»
Che m . gereist . Mann . Näh . u . 6750 d .
Erich Müller , Wiesbaden , Walram .
strafte t , I . lEhemittler ) .

.̂ riul . . n Jahre ,
mSchte Herrn in
sicherer Stellung ,
zwecks baldiger

Heirat
kennen lernen . An,
geböte u . Nr . 4672
an die Bad . PresseA s r z » e

hohe u . miltl , Be-
amte . Industrielle ,
Ingen ., Geschärt» -
leute , Gutsbesitzer ,
wünschen bald . Ehe
durch
ZrauMaria Schmidt

Nürnberg .
Peter -Henletnstr . S9

« uf 43595 .

Jüng . Wwe . (35 I .)
saubere , stattl . Er .
schein . , herzensgut .
mSchte wieder , de»
Alleinsein ? müde ,
m . charakiers . Herrn
in gut . Pofition m
Verbindg . treten zw .

Heirat ,
« ngeb . u . St 41184
an die Bad . Presse

Eonch, aufgearb, ,
neubez ., 35 X , deSgl
Roßhaarmatr . 60
zu Verl . Westend-
strafte 34, Tapezwksi,

AfSeitfurZrei
und dodi schaff ! sla as affatnl Ohn*
Müdigkeit u. Abspannung , Immar frisch'
und leistungsfähig . Sla arhattan sidt
Nervenkralt und Kraflrasatva durch

■ jB4 . lt m,t Lezithin *W9B ■ !0r Herz und Nerve *
Pckg RM l * 3'J L; 1,15 KtWp'ck .' .4, Apotheke u Drogerier

HANSA
Personenwagen

4 Zyl .-Tvp «, sofort
lieferbar auf Lager

GOLIATH
Lieferwage » ,

200er Pritschenwa¬
gen sofort lieferbar
auf Lager .

PRIMUS
Zugmaschinen

kurzsristig lieferbar .

DILZER
Motorfahrzeuge ,
EpezialwerkstStt «
Amalienstratze 7

bei d, Herrenstrabe
Ruf 5S14.

Lleferwage » —
Dilzrr frage » !

Scniafzimmer
preiswert zu ver¬
kaufen : 2 polierte
Schlafzimmer , fig.

Biumcumahagont .
Bestehend auS 3tllr .
Schrank m . Innen ,
spiegel. Toilette m.
Steil. Spiegel , 2 Bett -
stellen u 2 Nacht-
tische . Erstklassige
Wcrkstattarbeti .
Albert « de , Bau -

u. Möbelschreineret ,
Singen , A/Psorzh .

Hauptstr . 8.

Elegant . Schleiflack,
und Mabi' goni .

Schlas^ .nmer ,
2 HI brt . m . gri -
siert . . weiße u . eich .
Schränke , gt . Chaise,
longue Plüschdivan

Bllroschrelbtisch,
Schreibmasch.-Tisch ,
Bücherschrank, gr .,
rund . AuSzugtisch,
Kastner , Möbelg .,

DouglaSstr . 26 .

Pianos
gebraucht , schwarz,
Nubbaum u . Eiche.

gro^e Auswahl ,
empfiehlt lehr preiS>
wert in allen Preis ,
lagen , auch m . Zah
lungSerleichternngen

Pianobau »
Hilnr . Miilitr

SchStzeaftraß « t .

Autohaus
Fritz Op * l

GmbH .
Verkauf :

Amalien str .55/57
Fernruf 7330

Pol . ßett
mit Rost , Matr . u .
Keil und 3 Eouch,
neu aufgearb .. bill .
zu verkaufen .
Akademiestr . »4,

Tapeziecwerkst .

"

IcFmScKlTguir
™

Mich »tSrst Du nleM mehr im besten Schlaf,Ich habe Ja OHROFAX - BeränschschOtrer
Im Ohr . Welche, plastisch formbare Kugelnzum AbschtieBendes Oehörgangs. Sch. mit6 Paar RM 1,80 überall erhäTtlieh .Max Waf war , » pellielur , Potadaw * 1

Briefmarken-
Sammlung . Gröbere « Objekt zu kaufe« gesucht.
Offerten mit Beschreibung und Preis erbeten .
Sruft Wenzel , Briefmarkenhandlung , Frankfurt /Mal » ,vn »er Hauptwache L Tel . 26765 .

Winter -
Uebarzieher

Maren go , 35 cm
Rlickenbr . . zu Verls ,

Dinkelacker \
Liebigstrahe 5.

SM
Guterhaltene »

E&zimmer
aus nur guter Fa .
milie , zu kaufen
gesucht. Angebote
unt . Nr . 4675 an
die Badische Presse

Biedermeier -Tiithle ,
Tisch , evtl . Sosa , v .
Privat z . lausen ge-
sucht . Angebot « u .
Nr . 4668 an die Ba -
dische Presse .

Gebrauchtes Möbcl
für Kinder - oder
Iochter ?>immer , !o>
wie gebrauchte »
Chaiselongue von

Privat zu kaufen
gesucht Angebote u
Nr . 4671 an die BP

Km 7
Öfter« Herzstör «
ungcn. Schwäch ».
Herzbeklemmung
« . Angstgefühle ?
DaS Herz durch
. Herzkraft' fchs-
nend stärke» I Fla«
sche RM . 2.70.
nur in Apotbekea.

Schwarzwald -

zu kaufen gesucht.
Preisangebote unt .
R 12313 an

Obanex , A . E „
Freiburg t. Br

kleine
Anzeigen

Große
lvirkung

Amtlirbc WeWA
Verssbung von Oleastkfeldern für

Bedienstete der Lgnüesiieoptitadt Karlsraiie
« « ist alSbald

die Anfertigung » . etwa 24 Tuchrbcken.
113 Tuchlilewken . 505 Tuchhosen . 22 Wc .
sten, 429 Mänteln und 314 Eommcr -
litewlen tLieserungSarbeit ) >. vergebe » .
Tie notwendigen Oberstoffe werden
hierzu gestellt .

Muster über die zu vergebenden Uni .
formstücke liegen beim Bekleidungs -
lager der ftädt . Werke ( Siraßenbahn ,
lullaftr . 71 ) während der üblichen Ge-
ichäftSzeit auf , woselbst auch Lieferung » ,
bedingungen und Beschriebe erhältlich
sind . Angebote sind bi » spätesten » 7 ,
November 1938 , vormittag ? 10 Uhr b .
städt . Personalamt . Aar !-Fr >edrich-Str .
S. IV . Slock ( Eingang Zähringerstr . ) in
»ersslossenem Umschlag mtt der Aus,
schrift „ Dtenftkleider " einzureichen ,

» er Oberbürgermeister .

Amtlichr Anzeigen
I timli . Lelannlmachungen eninommenz

Bruchsal.
Nachlast von Zinse» f»r die ifsen »,
lichen Baudarlehrn und »er Grund »
fteuer für den steuerbegünstigte « äli «,
re» Neuhausbesitz .
E» wird darauf ausmerksam gemacht,

dasi die Frist sür dir l »38er Antrag ,
stellung auf Nachlab von Zinsen für di»
öffentlichen Baudarlehen u . der Grund «
sleuer für den steuerbegünstigten älta -
ren Neuhausbesitz Mtt dem 1. Novem»
ver 1938 abläuft . Die Nachlässeerstrecke»
sich auf die Wohngebäude , die in de«
Zeil vom 1. April 1924 bi» zum 31.
März 1931 bezugsfertig geworden find
und die gegenüber dem Stand vo «
31. März 1936 eine Steuermehrbela¬
stung erfahren haben .

» er Bürgermeister .

MITTEILUNSEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der NSDAP eninommei »
Areisschulungsamt . Die Schulung ».

briefe für den Monat Oktober sind auf
dem KreiSschulungSamt . HanS-Thoma .
Straße 19, gerichtet und können dort
sofort abgeholt werden .

Geländesporlabnahme der HJ . Di«
Antrittszeiten der ewzelnen Stufen a»
kommenden Sonntag . 23. Oktober , sind
wie folgt : Stufe <S : 8 Uhr , SB: 10 Uhr.
A : 11.30 Uhr . Antrittsort : Hedwig».
Hof. an der Landstraße WolfartSweie «
— Ettlingen .

Bei Sdi 'angenbifi hilft A . kehoi ,
Obgleich das Saufen hü^ iichi
Bei Hühneraugen „Lebewohl "
äanz schmerzlos u. ver .*41 ch.
Lebewohl eegen Hühn/rsugen lad Hör»
h >at . Blechdose (M Plissier ) Cd Pt( . !■
Apotheken nad Draferiea .
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4. Fortsetzung
Aber nicht zu machen — verflucht noch mal — die

Maschine des Schisses stoppt , und bevor ich das Kom -
mando zum Ankerwerfen geben kann , ist das Unglück ge -
schehen . — — — unser Steven kracht mit dem Heck des
Finnen zusammen ! Hinterher entdeckten wir , daß sich eine
der Halteleinen in unserer Schraube verfangen hatte . Nun ,
Herr , das hat mich mein Patent gekostet — ich wäre viel¬
leicht auf der nächsten Reise Erster geworden auf der
„ Altona ". Aber mein Kapitän jagte mich ohne Gnade vom
Schiff . Und in Barquifimeto oben traf ich dann in einer
Herberge zwei Männer , die im Begriff waren , als fliegende
Händler ins Landinnere zu reisen — ein Amerikaner , der
Mikey — und ein Venezolaner , der Antonio . Kurz und
gut , ich schmiß meine paar Kröten dazu , und dann gingen
wir auf Tour . Zwei Jahre lang — bis uns bei Pamplona
die Banditen überfielen — an einem Freitag — vor elf
Tagen also — und damals in Puerto Cabello war 's auch
ein Freitag —"

„Und jetzt gehen Sie wieder hinunter nach Puerto Ca -
bello !" unterbrach mich der Ingenieur , „das kann ich ver -
stehen ! Ich würde auch lieber heut als morgen nach Lima
zurückkehren — aber ich — sehen Sie — bei mir ist 's nicht
möglich ! Sie werden das Meer unverändert vorfinden , un -
verändert — ich dagegen würde nur ein Grab aufsuchen
können , und am Ende würden sie mich sogar festhalten dort
— und deshalb bleibe ich hier und sehe zu , wie ich zurecht
komme . DaS ist der Unterschied , und Sie sind der Glück -
lichere von unS beiden . . .* Als er dieS sagte , lächelte er .

Ja , wahrhaftig , er war bewundernswert ! So dachte ich
damals , weil ich mich nicht voll und ganz in seine Empfin -
düngen hineinversetzen konnte , sein Erlebnis erschütterte
mich , aber ich konnte es nicht voll ermessen , was er durchge -
macht hatte und noch immer durchmachte . Heute allerdings
sehe ich das alles mit anderen Augen an ? sie sind mir in -
zwischen aufgegangen . Ja , heute weiß ich , daß sein Wille
zum Leben , zum Weiterleben eine beispiellose Größe und eine
wahrhaft soldatisch « Heldenhaftigkeit verrieten . Und ich weiß
jetzt auch , baß er nicht , um den Folgen feiner Tat au ? dem
Wege zu gehen , über die Anden floh , sondern um seine Fähig -
leiten am richtigen Platz einzusetzen und seine Kraft dem Le -
ben zu erhalten . Ja , er hatte diesen Platz gefunden und hatte
Kolossales geleistet , «r war im ganzen Land bekannt , wie ich
späterhin erfuhr . <

Wir trennten uns , er brachte mich über den Hof zur Frem -
tenkammer , nickte mir kurz zu und ging dann in sein eigenes
Zimmer zurück .

Vielleicht erwartete ihn die Echwarzlockige ? ich gönnte eS
ihm , sie brachte wohl ein wenig Licht in sein Dasein , auf dem
immerhin der Schatten einer Toten lag . . . .

m .

Am anderen Morgen beim Frühstück war der Ingenieur
wie ausgewechselt : heiter , gesprächig und beweglich . Alle
Schwere schien über Nacht von ihm gewichen zu sein . Doch
sagte ich mir , diese Veränderung sei wohl rein oberflächlich
— gewissermaßen erzwungen , damit er mit dem nötigen Elan
an sein Tagewerk gehen könne . Und so war es wohl auch .

Nachdem er mir ein wenig von dem Vermessungsauftrag
erzählt hatte , den er in den Urwäldern von Kolumbien aus -
führen sollte , meinte er : „ Sie wollen also heute schon weiter ? "

„Ja, " erwiderte ich .
„Sie haben doch sicher nichts dagegen "

, sagte er darauf ,
„wenn ich Ihnen «in wenig unter die Arme greife . . ." Dabei
reicht « er mir einen Geldschein — es waren — glaube ich —
hnndert Bolivar — über den Tisch . Mit diesem Schein wäre
ich reibungslos innerhalb von drei oder vier Tagen nach
Puerto Cabello gelangt , ich hätte mir damit einen Platz auf
einem der Ferntransportautos besorgen können und wäre
gleichsam im Flug nach der Küste gekommen , und dennoch
nahm ich das Geld nicht an , ich brachte es einfach nicht fertig .
Bloß die Zigaretten , die er mir schließlich aufnötigte , nahm
ich, denn erstens bin ich ein starker Raucher , und dann ist
Tabak immerhin etwas , was sich ein Gentleman vom andern
schenken lassen kann . Es waren fünf Päckchen .

Ich nahm nun Abschied von ihm und dankte ihm für alles .
„Nicht der Rede wert , Landsmann "

, meinte er lächelnd .
Das waren seine letzten Worte . Ich ahnte nicht , wie bald
nnd unter welch merkwürdigen Umständen wir uns wieder -
sehen sollten . Doch hatte ich damals bei unserem Abschied
das unbestimmte Gefühl gehabt , wir würden noch einmal
irgendwo zusammentreffen . . .

Ich verließ sein Haus , und bald lag die Stadt Merida
hinter mir .

Die Carretera Transandina , die Transanden - Auio - Siraße ,
über die ich nordostwärts wanderte , schlängelte sich durch ein
blühendes Tal , das von den gewaltigen Bergketten der
Sierra Nevada umgeben war . Glasklare Wildbäche kamen
von den Höhen heruntergeschäumt , zuw ^ len stürzten sie in
silbernen Kaskaden über senkrechte Felswände , die Sonne
glänzte droben auf den Schneehalden , und in der Niederung ,
inmitten ausgedehnter Bananen - und Zuckerrohrpflanzungen ,
lagen einzelne Höfe und kleine Pueblos verstreut . Ein frischer
Wind und der kühle Atem der Bergflüsse milderten den
Brand der Tropensonne .

Als das letzte Rot des vergehenden Tages auf den Felsen
und Schneegipfeln verglimmte , erreichte ich Mucuruba , ein
kleines Andendorf , dessen Steinhäuschen wie angeklebt an der
Berglehne hingen . Nebelfetzen jagten über das Dorf , ein eisi -

» ei Sdvs .
'^ Igkeit s « ia , U mdas wirksame , vielbewährte Spezialmittel rfOIoiUIU .

Schlechter Schlaf zermürbt . Quälen Sie sich nicht länger .
Reine Nachwirkungen . Packung 18 Tabl . M. 1.26 in d . Apotheke

ger Wind fegte in böigen Stößen mir entgegen . Die wallen -
den Nebel zogen aus und ab , hin und her am Berghang wie
die Schleier unsichtbarer Tänzerinnen .

Die Bewohner Mucurubas standen in Schafwollponchos vor
ihren niederen Haustüren und sahen mir nach und wunderten
sich wohl über mein leichtes Hemd , das vom Wind ausgeplu -
stert würbe .

Als ich das Dorf durchschritten hatte , wurde jäh das Grau
der Dämmerung vom Dunkel der Nacht verschlungen

Der Nebel senkte sich in die Klüfte und Talfurchen , und am
klaren Himmel funkelten die Sterne auf .

Bald stieg der Mond hinter einem schweren Grat herauf
und überflutete Felsen , Firne und Hänge mit seinem grün -
lichen Licht .

Der Wind wuchs allmählich zum Sturm an . In wildem
Fauchen blies er mir entgegen .

Kleine eiskalte Bäche , wohl das Schmelzwasser der Glet -
scher , sickerten über die Straße und durchnäßten mein leichtes
Schuhwerk .

Gegen Mitternacht tappte ich durch Mueuchies . Einsam
und dunkel wie verlassen , schlief die sturmumbrauste Bergstadt .
Meine nassen Sohlen klatschten hohl und traurig übers Kopf -
steinpflaster .

Die Kälte nahm zu , je höher ich kam . In den Hosen -
taschen erstarrten meine Hände , so daß ich sie immer wieder
reiben und kneten mußte , um das Blut in Umlauf zu bringen .

Ja , eine ganz verdammte Strecke — es tat mir beinahe
leid , daß ich den Geldschein ausgeschlagen hatte . Wenn ich
glaubte , endlich die Paßhöhe erreicht zu haben , tauchte ein
neuer Bergrücken auf , höher und steiler als der eben über -
wundene . Aber die Eisluft fog alle Müdigkeit aus mir her -
aus . Bisweilen steckte ich mir im Windschutz eines Felsblocks
eine Zigarette an , und wenn dann beim Einziehen des Rau -
ches der kleine Funke aufglühte , hielt ich meine Hände davor
und bildete mir ein , die Zigarette sei ein Ofen .

Freilich war dies alles nichts Neues für mich,' ungezählte
Male hatte ich mit Mikey und Antonio Gebirgspässe über -
schritten , aber diesmal war et » och anders, - ich befaß keinen
wärmenden Poncho , und ich war wirklich schlecht in Form .
Dennoch

'
chritt ich tapfer aus, ' ich wollte rasch an die Küste

kommen , wollte die Salzluft der See einatmen — es war so
leer in mir , seit ich meine Partner verloren hatte , ich trachtete
danach , diese innere Leere auszufüllen .

Ja , ich hatte wahrhaftig im Sinn , Tag und Nacht zu mar -
schieren , ohne Rast und Aufenthalt , bis die ewige See sich vor
meinen Augen ausbreitete . So verrückt können wir sein , wenn
wir uns in etwas verbohrt haben . Ich hätte e» natürlich nicht
durchgehalten und wäre irgendwo zusammengesackt , aber
schließlich wurde ich ja aufgegabelt und bekam sozusagen fast
dreihundert Kilometer geschenkt .

Als die Dunkelheit in die Täler niederkroch und die blasse
Morgendämmerung sich wie ein feiner Schleier auf den Hö -
hen ausbreitete , tauchten die Häuser von San Rasael vor mir

auf . Die Baumgrenze hatte ich längst überschritten Hohes ,
wolliges Bergkraut mit sternförmigen gelben Blüten bedeckte
die endlosen Hänge . Kurz vor dem Dorf säumten magere
Getreide - und Kartoffelfelder die Straße . Die Leute von San
Rafael schliefen wohl noch , denn nirgends stieg Rauch aus
den Dächern .

Plötzlich vernahm ich hinter mir keuchendes Motorgekuat -
ter , und gleich darauf holte mich ein Lastauto ein . Es hielt an ,
und der Chauffeur , ein junger Indio , rief mir zu , ich solle
aufsitzen .

Ich schwang mich , ohne lange zu überlegen , zur Lade -
pritsche hinauf , und das Auto kroch weiter bergan . . .

Kurzum , das Camion brachte mich über den Paß und hin »
unter in die tropische Niederung — dreihundert Kilometer
weit , bis nach Barquifimeto .

Als ich dort von Bord ging , gestand mir der Chauffeur ,
der Ingenieur von Merida habe ihn hinter mir hergeschickt
und habe ihm befohlen , mich aufzulesen und mitzunehmen .
Dieser Ingenieur ! Er hatte in Barquifimeto bei Blohm eine
Maschine liegen , und weil er mich unterwegs wußte auf der
Transandenstraße , hatte er kurzerhand das Auto losgeschickt ,
um die Maschine abholen zu lassen , statt auf den Gütertrans -
port zu warten , der jeden Montag in Barquifimeto startete .

Nachdem der Chauffeur mir dies in umständlicher Art er -
klärt hatte , fügte er hinzu , der Seuor Jngeniero sei der wahr «
Urheber allen Fortschritts im Staate Merida , ein Mann wi «
Gold und gut wie kein anderer . . .

Ich trug ihm nun Grüße auf , recht viele Grüße an den
Ingenieur , dann setzte ich ohne weiteren Aufenthalt meinen
Weg fort . Ja , ich lief , als wäre ich auf der Flucht , oder als
ob ich irgend jemand an einem bestimmten Tag zu einer
festgesetzten Stunde in Puerto Cabello antreffen müßte . . . .

Wenn ich darüber nachdenke , kommt es mir beinah un -
wahrscheinlich vor , daß ich das Tempo überhaupt durchhielt .
Aber ich war damals noch ungeheuer zäh ! Merkwürdig —
kaum einige Wochen sind seitdem vergangen , nur ein paar
Wochen , und doch ist in dieser Zeit so viel geschehen . Damals
war ich Herr über mich und meine Beine , wenn ich auch nicht
gerade in bester Form war — heute hingegen liege ich in der
Alcaldia von San Fernando fest, verdammt noch mal ! Da
hilft wohl kein Kalfatern mehr und kein Pumpen — ich habe
endgültig abgewirtschaftet . Aber es war ja nicht umsonst !

An einem Mittag langte ich in Puerto Cabello an , hung -
rig , durstig , die Füße voller Sandflohgeschwüre und Blasen
Das letzte Wegstück hatte ich wie im Traum zurückgelegt , zu
meiner Linken schimmerte die blaue See zwischen den schlan -
ken Stämmen eines Kokospalmenwaldes . . . .

Die Sonne stand senkrecht am Himmel und mir war zu -
mute , als sollte ich hinknien und den heißen Asphalt der Hafen -
stadt küssen . Ja , so sonderbar es klingen mag , obgleich ich
hundemüde war , und eigentlich zum Umfallen elend , befand
ich mich in gehobener festlicher Stimmung . Dies war um so
merkwürdiger , als mich ja nichts in Puerto Cabello erwartete ,
niemand und nichts außer einem neuen Paß , den mir der
Konsul ausstellen würde . Was half es mir , daß ich an der
Küste angelangt war ? Mein Steuermannspatent bekam ich
dadurch nicht wieder ! Doch daran dachte ich nicht , während ich
durch die fast menschenleeren Vorstadtstraßen von Puerto Ca -
bello ging . Allein die Tatsache , daß ich das Meer in greif -
barer Nähe vor mir hatte , genügte , um eine sorglose , freu -
dige Beschwingtheit in mir hervorzurufen und mich meinen
kläglichen Zustand und meine ziemlich miserable Lage ver -
gessen zu lassen . (Fortsetzung solgt )

Badische Kunsthalle i

Zeugen , deutschen Gestaltens
Wenn man eine Ausstellung , die nur zwei von den befchei -

denereu Räumen der Karlsruher Kunsthalle umfaßt , mit dem
wachgerufenen Gefühl für die dunkle Wahrheit von Hölder -
lins Wesensbestimmung des Deutschen : „Wir sind nichts , was
wir suchen ist alles " verläßt , so beweist das die tiefwirkende
Kraft des Gesehenen . Auch wenn es sich, wie in diesem
Falle , gar nicht um Originale selbst oder um originale Wie -
dergaben , sondern nur um Bildzeugnisse von „ Meister -
werken deutscher Baukunst und Plastik " svom 9.
bis 13 . Jahrhundert ) handelt , die hier in einer Folge fast
durchweg im Ausschnitt oder in der Aufnahme außerordent -
lichen Bildern aus drei Jahrbänden der großen , oft gerühm -
ten und immer wieder zu nennenden Veröffentlichungsreihe
„ Deutsche Kunst " des Angelsachsen - Berlages gezeigt werden .
Wie die Veröffentlichung selbst keine Lückenlosigkeit anstrebt ,
sondern an gleichsam offenbarenden Beispielen das erhellen
will , was man zurecht das „bleibende Gesicht der deutschen
Kunst " genannt hat . so gibt auch diese kleine Ausstellung
in einer entwicklungsgeschichtlich geordneten Folge von Mei -
ster - , oder besser : wesentlichen Werken einen Begriff von deut -
schein Bauen und Bilden durch ein volles Jahrtausend hin -
durch . Denn die Meister treten , wo sie nicht ganz im Schatten
der Namenlosigkeit verschwunden sind , hier so sehr hinter
ihr Werk zurück , daß auch geläufige und erlauchte Namen im
Brausen dieser unendlichen Sinfonie deutschen Gestaltungs -
willens ihr . Recht verlieren .

Und das eben ist es , was hier durch das Auge in die Seele
fällt nnd sie in schweigender Ergriffenheit hält : das Unend -
liche , das „was wir suchen ", der ungeheure Drang , der sich
Sinnbilder seines Glaubens und Lebens geschaffen , der das
Ewige in eine zweite Wirklichkeit aus Stein und Erz gezwun -
gen hat . Das steigt aus dem Dunkel der Krypten von Speyer
und Quedlinburg hinauf zu den Gewölben der rheinischen
Dome , vollzieht in der Cisterzienserbaukunst von Maulbronn
die Begegnung mit französischen Strömungen und den Ueber -
gang zur Gotik , die in uns weniger geläufigen Beispielen
wie dem Halberstädter Dom oder in St . Elisabeih - Marburg
lneben dem Kölner Dom und der Nürnberger Lorenzkirches
die Sprache der endlichen Ueberwindung der Materie spricht .
Prosanbauten von der stolzen Kraft der Rathäuser von Thorn
und Münster , vom wehrhaften Trutz der Tore sNeubranden -
bürg . Lübecks bezeugen den Bauwillen einer selbstbewußten
Bürgerlichkeit . Mit der Münchner Residenz ist die Brücke
vom gotischen Profanbau zu den großen fürstlichen Barock -
bauten von Brühl . Ludwigsburg und Würzburg gegeben ,
denen sich Typen barocker Bürgerbauten aus Nord - und Süd -
deutschland anschließen . Mit charakteristischen Beispielen sind
wir dann beim Klassizismus der Schinkel und Klenze ange »
lanst .

Noch elementarer und im einzelnen intensiver bricht sich
der Gestaltungsdrang in der Bilderfolge des zweiten Raumes
Bahn , die herrliche Beispiele eines Jahrtausends deutscher
Bildnerkunst aneinandergereiht und , obschon geschichtlich
breite und wichtige Themengruppen <wie z. B . die des Vesper
bilds und des Christus -Johannes - Motivs ) fehlen , die suchende ,
vorantastende und letztlich die Form bezwingende Kraft zu
einem starken Erlebnis macht . Ans der sehr aufschlußreich
festgehaltenen Linie der Stifterbilder und der Bildniszeug '
uisse der großen Grobmale und Grabplatten treten Kostbar
keiten wie die Bronzeplastiken der Augsburger Domtürtzn
und die besonders einläßlich in ihrer erneuerten Form gezeig
ten Holzplastiken der Türen von St . Maria im Kapitol in
Köln , die „Goldene Pforte " in Freiberg , die herrlichen Arbei
ten vom Naumburger Dom , das Braunschweiger Grabmal
Heinrichs des Löwen und der Mathilde u . a . in ihrer wun -
derbaren , oft genug ursprünglich triebhaft anmutenden bild
nerischen Kraft hervor . Da berührt bald die erzählerische
natürliche Fülle , bald ein Zug zur geschlossenen Ebenmäßig
keit , bald die atmende Bewegtheit , bald eine phantastische , von
barocken Trieben zeugende Symbolkraft stärker , die z. B . in
der Freiberger „Tulpenkanzel " eine merkwürdige Aeußerung
gefunden hat . Damit ist über den Weg der grandiosen Re -
naissanceanlage des Jnnsbrucker . Maximilians - Grabes und
die knapp akzentuierte figürliche Plastik des Dresdner und
Wiener Barocks die Verbindung zu einer gewissermaßen knnst
gewerblichen Plastik kleineren Formates hergestellt , in der
eine Folge von Bildnisplastiken einen bemerkenswerten Bei -
trag zum deutschen Antlitz im Wandel eines Jahrtausends
darstellt .

„ Die Schönheit , was das ist , das weiß ich nicht " — mag
man hier , so überwältigt wie verwirrt , mit Dürer denken .
Aber dessen wird man in diesen Räumen zu einem gute » Teil
gewahr , was die deutsche Seele zu gestalten verlangte und
was sie von ihrem geheimsten Wesen in die sinnliche , sinnbild
liche Wirklichkeit gebannt hat . Deshalb zum Schlüsse eine
Anregung : Der kunsterzieherische Wert solcher Sonderaus -
stellungen , mit denen sich die Aktivität der Kunsthalle außer -
halb des Musealen dokumentiert , ist vorab der Jugend zu -
gedacht . Unsere Schulen haben einstweilen kräftig aufzuholen
Wie wäre es aber wenn sich der oder jener Fähnleinführer
der HJ . entschlösse , einmal zwei Stunden Nachmittagsdienst
zu einer ohne Zweifel fruchtbaren Begegnung mit großer
deutscher Kunst in dieser Ausstellung zu verwenden , die Ma °
terial für manchen Heimabend ergäbe — ? Er brauchte nur
Herrn Dr . Reinhold Behrens von der Kunsthalle anzn
rufen , dem der Aufbau dieser Schau zu danken ist und der
gewiß gerne jeder Gruppe seine anregende Führung schenkt.

Hermann L . Mayer .



werhstoffschau im deutschen HanduierK
Interessante Ausstellung in der Stadthalle Baden - Baden
der Kreishandwerkerschaft des Kreises Baden -Baden , Rastatt

Feierliche Eröffnung vor der Stadthalle.
KreiSleiter Dieffenbacher and Kreishandwerksmeister

Bürkle spräche«
Die Handwerker -Werbewoche für die Kreis« Baden -Baden ,

Rastatt un » Bühl wurde gestern vormittag mit der Eröfs -
nnngsseier für die W a n d e r - A n S st e l l u n g „Deutsche
Werkstoffe im Handwerk " eingeleitet . Kreishand -
werksmeister Bürgermeister Bürkle richtete an die ver -
sammelten Vertreter des Handwerks , der Wirtschaft , der
Partei , der Formationen , der Wehrmacht , de» Staates , der
Staöt , der Behörden und Organisationen herzliche Be -
grützungsworte . Anschließend erklärte Kreisleiter Dies -
fenbacher die Ausstellung für eröffnet .

Mit seinen einführenden Worten erinnerte Kreishand -
werksmeister Bürgermeister Bürkle an die Zeiten , wo das
Handwerk um seine Existenz rang und seine Le 'bensgrund -
lagen immer mehr entschwinden sah . Das war in den Jahren
nach dem Krieg . Der Führer erkannte frühzeitig , daß dem
Handwerk Ehre und Arbeit zurückgegeben werden müssen.
Sofort nach der Machtergreifung setzten grundlegende Maß -
nahmen dem Niedergang des Handwerks eine Grenze und
bahnten eine völlig neue unö aussteigende Entwicklung an .
Mit dem Wunsche, daß eine vertrauensvolle Zusammenarbeit
für die kommenden Jahre gesichert bleibe , schloß Kreishand -
werksmeister Bürkle seine Ausführungen und bat den Kreis -
leiter , die Ausstellung zu eröffnen .

Kreisleiter Dieffenbacher kam eingangs feiner An -
spräche aus die Leistungen des deutschen Handwerks in der
Vergangenheit zu sprechen. Die großen Bauwerke , die Dome
und das Handwerksgut früherer Jahrhunderte zeugen für
den Geist , der diesen Zweig des deutschen Levens von alters -
her beseelt hat . Die ganze deutsch« Geschichte ist gleichsam
mit dem Handwerk aus da» innigste verknüpft . Tie ist ohne
daS Handwerk garnicht zu denken . Die Leistungen
dieses Standes sind Symbole für deutschen
Fleiß , deutsche Tüchtigkeit und deutschen Er -
f i n d e r g e i st. Dt « Zeiten des Ausstiegs sind aber , wie das
in der Geschichte auf Grund des Lebensgesetzes nun einmal
der Fall ist, von solchen des Niederbruchs abgelöst worden .
Eine solche Epoche der Verarmung und des Versagens der

schöpferischen Kräfte liegt hinter uns . In ihr haben sich aber ,
für viele unbemerkt , die gestaltende Mächte der Zukunft vor -
bereitet und heute zeigt sich bereits ein Bild machtvollen
Aufstiegs , das im Zeichen neuer deutscher Leistung steht.
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Veranstaltungen
während der Handwerker -Werbewoche Baden -Bade «

vom 22. bis 27. Oktober
Sonntag , 23 . Oktober

Handwerker -Festabend mit Ehrung alter Meister und
Lehrlingslosfprechung , 19.30 Uhr im Großen Bühnensaal
des Kurhauses zu Baden -Baden .

Folge :
Musikstück. Begrüßung und Ansprache des Kreishand -

werksmeisters , Bürgermeister Kurt Bürkle . Ehrung alter
Meister durch Oberbürgermeister Schwedhelm . Gesangsvor -
trag der Gesangsabteilung der Bäcker-Innung Baden - Baden .
LehrlingS -Lossprechung durch Kreishandwerksmeister Bürkle .
Modenschau des Bekleidungsgewerbes , Modelle gestellt vom
Reichsinnungsverband des Damenschneiderhandwerks Berlin ,
Hüte und Pelz « , gestellt von der Baden - Badener Putz -
macherinnen - und Kürschner -Jnnung .

Montag , 84. Oktober
Vortrag , Sängerhaus Aurelia , über neue Stoffe im Nah -

rungsmittelgewerbe , 20 Uhr .
Dienstag , 25. Oktober

Bortrag , Sängevhaus Aurelia , über neue Stoffe im Bau -
Hauptgewerbe .

Mittwoch , 26 . Oktober
Vortrag , Sängerhaus Aurelia , über neue Stoffe im Bau -

nöbengewerbe .
Wir machen noch einmal darauf aufmerksam , daß die Be -

völkerung zur Teilnahme an allen Veranstaltungen gebeten
wird , das Handwerk setzt seinen Stolz darein , in der Aus -
stellung und in den Vorträgen mit seinen Arbeiten bekannt
zu machen nnö am Handwerker - Festabend mit seinen Freuu -
den in kameradschaftlichem , familiärem Geiste einige frohe
Stunden zu verleben .
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Der deutsche Leistungsgedanken , vom Führer in mutiger
Zukunftsbegeisterung erweckt, hat alle Hindernisse übersprun -
gen und selbst der Mangel an Rohstoffen konnte den sieg-
haften Gedanken der Tat nicht entmutigen . Erfindungsgeist
und Leistungswille haben sich verbunden , um eine kaum ahn -
bare Fülle neuer Werkstoffe zu schaffen , deren Wert und
Qualität die alten Rohstoffe vielfach übertrifft . Die Aus -
stellung , vor deren Eröffnung wir st ehe n , be -
weist durch das praktisch erprobbare Beispiel ,in welcher Weise alle schaffenden Kräfte des
deutschen Volkes di « vom Führer gestellt «
Ausgabe gelöst haben und weiter lösen wer «
den .

Hierauf erklärte Kreisleiter Dieffenbacher die Aus -
stellung für eröffnet und schloß seine Ausführungen mit einem
dreifachen Siegheil auf den Führer und das
ewige Deutschland , in das alle Anwesenden einstimm -
ten . Das Deutschland - und das Horst -Wesfel-Lied beendeten
die eindrucksvolle Feierstunde , die von dem Spiel der
Feuerwehrkapelle umrahmt worden war .

*
Unter Führung des Ausstellungsleiters ^ -Untersturm -

sührer Heinz Halfbrodt besichtigten die Teilnehmer an
der Eröffnungsfeier die Ausstellungsräume . Wir möchten in
diesem Zusammenhang nur kurz darauf verweisen , daß sich
verschiedene Baden - 'Badener Handwerker - Jn -
nun gen mit vorbildlichem Fleiß an der zusätzlichen Aus -
gestaltnng der Ausstellung erfolgreich beteiligt haben . Vor
allem sehen wir ausgezeichnete Arbeiten der Ofensetzer ,
Schreiner , Schneider , Schneiderinnen , der
Kürschner , der Installateure , der Fleischer , der
Sattler und Tapeziere , der Putzmacherinnen , der
Friseure und vieler anderer Handwerkszweige . Auch
die Gastrova hat an der Ausgestaltung der Ausstellung eine «
wertvollen Anteil , indem sie eine größer « Zahl von Ein -
richtnngsgegenständen zur Verfügung gestellt hat .

Der erste Rundgang unter sachkundiger Führung machte
auf alle Teilnehmer einen ausgezeichneten Eindruck . Vor
, llem verstand es d«r Leiter der Ausstellung durch anschau-
liche Redewendungen den Gehalt seiner Darlegungen zu ver -
deutlichen und auch dort zu überzeugen , wo sich nur zu ger »
leis« Zweifel bemerkbar machen. . jwr »

'Deutsches Handwerkund

Kveiahandwevhevschatt
Baden - Baden - 'Rastatt

sind In der Erfüllung der im Vierjahresplan gestellten Aufgaben bereits ein untrennbarer Begriff geworden .Die neuen Werkstoffe, " die keinen „Ersai ?
" darstellen , werden durch den deutschen Handwerksmeister zu

Erzeugnissen erster Qualität verarbeitet . Werkstoffe und Handwerksmeisferarbeiten zeigt die gegenwärtigIn der Stadthalle In Baden «Baden stattfindende Auntel 'ung . Sie besuchen , heißt Leistung kennenlernen !

dlß Jfd ? ein achmückendea Handwerk
haben jelzl im Herbst und Winter mehr gute Fachkräfte frei wie im
Frühjahr und Sommer , um Innen arbeiten in »orgfälliger Handwerksarbeit
ausführen su können . Sie verwenden dabei neue deutsche Werkstoffe
in reicher Auswahl und in bewährter Qualität .

DIE KOLLEGEN DER MALERINNUNG

PELZ -RICHTER
bQrgt für Qualität — bei fachgemäßer Verarbeitung I

BADEN - BADEN
Ludwig -Wilhelm -Platz 2 . Telefon 1086

Siekivo " Innung
Baden - Baden - Rastatt

AUSFÜHRUNG VON : Licht- , Kraft - , Signal - und Radio -Anlagen
Kraftverstärker — Reparaturen aller Elektromaschinen - Ankerwickelei

Elektro -Barth , Baden -Baden Ä n,7£ 'B" 6
Ausführung von Licht- , Kraft - und Signal -Anlagen , Ortsnetzbau / Best¬
eingerichtetes Reparaturwerk für Elektro-Maschinen und Apparate
Neuwickeln von Motoren / Prüffeld für Gleich - und Drehstrom
General -Vertreter der Deutschen Kühl - und Kraftmaschinen - Gesellschaft
m . b . H. , Scharfenstein/Erzgebirge

Dev CfensetxeV " ŷieister
unterhält für seine Kundschaft stets ein großes Lager in Oefen aller Art,Waschkessel , Gas- u . Kohlenherde , Wand - u . Bodenplatten - Zum Besuch
ihres Standes auf der Ausstellung in der Stadthalle B . - Baden ladet ein die
Hafner - und Ofensetzer -Innung des Kreises Rastatt, Baden -Baden , Bühl

Lassen Sie Ihre Kleider , KostOme und Mflntel
nach den neusten Modellen bei den Mitgliedern der

föamen - Schneiderinnen - Jnnung
Staden-Staden — ftmsiaU

anfertigen . Sie haben dann die Gewähr für tadellosen Sitz,
gute Verarbeitung , fachgemäße und preiswerte Bedienung .

BADEN - BADEN ,Farnruf 2041
Führendes Haut am Platz «
Erstklassig geführte * MaS - Ateller
Stets Eingang der neeesten Modelle

Kleider — Mäntel

Stammhaus :
BADEN- BADEN
FOrstenberg -Allee 2, Tel. 1365

Zweigniederlassung :
KARLSRUHE I. Bd .

Honsellstraße 37 . Telefon 1063.

Baden - Badens
Fleisch warenfabrik

Verkaufsstellen :

Hut 1733 und 1736

ftlavie Sänger•
Wtltiahnitr. 2 — Kurgortenpromenada

— Kostüme . Solide Preise I

Schwendilal & p
D . R. P.

Wenn Herd und Ofen nidit gut zieh ' n,
dann „ Sdiwendilator " auf 's Kamin.

Jos . Schwend & Cie.

MÄNTEL
" JACKEN

nach Maß aus eigener Werkstätte — Kauft beim Fachmann
EDUARD MEINZER , Kürschnermeister
Baden - Baden , Leopoldsplatz , gegenüber Hauptpost — Tel . 389

Kcnrctd Brill
Gernsbacherstraße Nr . 19 . Lichtentalerstfaße Nr . 31
Gernsbacherstraße Nr . 2 . Balzenbergstraße Nr . 39
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HZZe hemmen wieder

Vereinigte Heidelberger
Hauptstraße 55

Um rechtzeitige Lieferung von zu ergänzenden

Tafelbeslecken in Silber u . vepsilbepl
auf Weihnachten zu garantieren , erbitte schon
jetzt Auftragserteilung .

J . fieliy Wwe .
Juwelier

Kaiserstraße 102

Unser Stammhalter ist ange -
\ ' kommen

Alois Schuster , Kraftfahrer
und Frau Else , geb. ttunn

Z. Zt . Privafklinlk Dr . Wilser

Dr . med . Georg F . Schmidt
Facharzt für Inner * Krankhalten
Körnerstr. 45 Karlsruh « Telefon 4884

Sprechstunden i »/e11—12 Uhr und 17—18 Uhr
aufler Mittwoch- u. Samstag Nachmittag

Jetzt zu allen Krankenkassen zugelassen

m
■ «.gebraucht

/ »hlpsbd
Feier . Brtenecki

W Ischerei-
aiascMrctffsbrll<

Sterbefälle in Karlsruhe
2t Oktober :

Walter Wehrstedt, Kaufmann . Ehemann, 58 I .
Elsa Weitzenberger geb. Eberhardt, Ehefrau , 40 I .
Berta Dreyfnß geb. Schmitt , Witwe , 80 I .

22. Oktober:
Michael Huber, Kaufmann , Ehemann , 53 I .

t

Slustvövttse Sterbefälle
<« »» Zeitungsnachrichten and » ach Famillenangaben »

Gberbach : Karl Wagner , Verw .-Jnfp ^ 45 I . — Anna
Med er geb. Lenz, Witwe , S6 I .

Achkarre « : Franz Bub , Landwirt , 67 I .
Haueneberstein : Emma Welcher geb. Faß , 67 I .
Leiselheim : Martin Henninger , Bürgermeister -Stellv .,

41 I .
Mannheim : Apollonia Renner gev . Butsch , Ww ., 65 I .
Memprechtshofen : Frau Friedericke Klotter , 6g I .
Heidelberg : Frieda Ziegler
Walldürn : Heinrich Kast , Fabrikant
Freibnrg i. Br . : Frioa Dinger geb . Schmitt , Witwe ,

64 I . — Otto Ritter — Johanna Schwarzwälder

Herbst - Winter 1938 - 39

Neuheiten
in

ttetrenstoffen
in grosser Auswahl

LEIPHEIMER & MENDE

Schmuck Uhren
Reparaturen . Lmarbeiten , Neuarbeiten

Wir arbeiten selbst ! Achten Sie
bitte daraufI Reelle Bedienung !

Friedrich Abt
Ecke Kaiser - und Waldstraße , Telefon 7684

' Erst Christimuster sehen - dann
i S äss :

Qual . dopp .gewascb . u .entkeimt
Jos . Christi Nachf. Cham 125 Bay .Wald

Stühle flechten
gut u . billig , Bllr .
stengescha!» Ruh ,
Kreuzstc . 2V, Telef .
3899 . Kart « genügt .

Umtyt &üüi
und vollkommen neu gestaltet wurden
unsere Verkaufsräume . Erleichtert wird

Ihnen dadurch der Kauf von

In wohnlicher , übersichtlicher Anordnung
zeigen wir Ihnen eine Fülle schöner Ein¬
richtungen und Einzelmöbel in allen Preis¬
lagen . Wir bitten um Ihren unverbindlichen

Besuch .

MÖBELFABRIK UND EINRICHTUNGSHAUS

Jxefyztyu
Karlsruhe i . B .
Kaiserstraße 97

Achtung Bastler
Für Laubsägearbeiten : Vorlagen , Holz¬
stäbe , Holz, sämtliche Werkzeuge und
Zutaten erhältlich bei

H. Wifjemann jr.
Kaiserstraße 63 , geg . der Kleinen Kirche

tlt <riecheUeuBUHQ >
Elektrisch. Ufaruiwasser-Radistorea
CRAmmE ISTOLDT , BERUH » i
Firasinatar : liaaaa

Versteigerungen
Am 9Rontag . den 24. Oktober 1938, Our« . 10 Uhr , vec»

steigere ich t . A. gegen bar und 10 Prozent Aufgeld aus
nichtarischem Besitz im Haufe

« ttterftraSe «c>
1 mod . Herrenzimmer , best. auS : Bücherschrank, Schreib
tisch . Tisch , 2 Stühle und Sessel, « lubzimmer . Garnitnr ,
best, aus Z mod . Sesseln, t Fremdenzimmer , weih geftn .
chen , best , au » : 1 Bett mit Roßhaarmatratze u . Feder
betten . Ztüriger Schrank , 1 Nachttisch u . Weiber Spiegel ,
2 Steiner -Paradiesbetten , darunter eines mit Matratze u .
2 Nachttischen, l Vitrine tChippendale ) , 2 Sessel, I Wickele
kommode, 1 Kommode mit Aussatz. Kücheneinrichiung , 6e,
stehend aus : dreiteil . Küchenbiifett , Küchentisch, Stuhl und
Hocker , eis. Jnstrumentenschrank . Wandschränkchen, 1 Pol .
stertür für Arzt ober Rechtsanwalt . Z Notenständer , zwei
Wanduhren , Waschbecken in Feuerton , Warmwasserbereiter ,
l Personenwaage , eis . Flaschenschrank, eis . Kleiderständer .
1 Fotoapparat mit Zubehör , Feldstecher , Kinderspiellachen ,
l Leiter , elektr . Bügeleisen . Grammophon mit Platten , ein
Zhlophon , elektr. Beleuchtungskörper Küchengeschirr , eine
Partie Wäsche , Pelze , 1 Marmorschreibzeug . Bilder , Bücher ,
Nippes etc. Besichtigung a» 9 Uhr am « erfteigerungst -ii,

Eugen Distelöartli
Versteigerer » . Schä, »,

Jtottfrai « Bald fit . t, Tel. 1706. Fiichhalle G. m.b .H., Lübeck Schlutup 16

Freunde der galvan . Meise
<Schwachstr. .Heila »»»rate >

werden um gesl. Adressenanschrift geb«.
ien zw. Zusendung einer besondere«
Mitteilung . Rud . Lingg ,

Baden -Baden . Haupts » . «.

MULCUTO OIAMON
Die ideale Rasierklingemit 2 verschied . Schneiden
für Vor - und Npchrasur

50 Stück Mark 3.-
Sezugsqaell.' Nachv. Wiederverkauf, ges.
NUICUTO -WCRK / SoMimer

(auch Schuppenflechte )
Verlangen Sie kostenlos und unverbind¬
lich meine ausführliche Aufklärungsschrift
Aus dieser ersehen Sie . durch welch ein¬
fach anzuwendendes Mittel mein Vater u.
zahlr . andere Kranke von jahrelangem
Leiden In ganz kurzer Zeit befreit wurden .

Max MOller , Heilmittelvertrieb ,Bad Weißer Hirsch 1 bei Dresden

Ja , auf
"
BcatUecUicp

Uattett wie Appetit . .
aber „echte Schlutuper"

müssen es sein , sonst ver «

ziehten wir lieber darauf .

MI * W .WW « 1

Fabrikanten Nadiweis tür Händler durdl
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Zweierlei Standpunkte / Kritisches Stadium in den Verhandlungen um
ein englisch -amerikanisches Handelsabkommen

London , 28. Okt. (Eigene Drahtmeldnna .) Der Stanö öer
Verhandlungen über ein englisch - amerikanisches
Handelsabkommen bleibt unklar . Die Erkläruna des
amerikanischen Staatssekretärs Hull . in oer er den bevor -
stehenden Zusammenbruch der Verhandlungen abstritt , ver -
mochte hier die Auffassung . daß die Verhandlungen in ein
kritisches Stadium eingetreten sind , nicht zum Schwei -
aen zu bringen .

Wie „Daily Mail " erfährt , ist eine englische Stel -
lungnahme in Beantwortung des kttrzlichen amerikani¬
schen Schrittes in London nach Washington unterweas und
wird dort nächste Woche durch den englischen Botschafter über -
aeben werden .

Nach der ..Daily Mail " ist diese englische Antwort aleich -
bedeutend mit einer Ablehnung der amerikanischen fror »
derungen . doch soll sie den Weg zu weiteren Verhandlunaen
offen lassen . In den nächsten zehn Tagen , so sttat das Blatt
hinzu , würden die Besprechungen in ein delikates Stadium
« intreten . — Die Schwierigkeiten , denen die Verhandlungen
begegnet sind , erklären sich nach dem Urteil unterrichteter
Kreise in London zum guten Teile daraus , öak beide Staaten
von vornherein mit verschiedener Frontstellung tn
die Verhandlungen hineingegangen sind .

Auf englischer Seite Ovaren politische Gesichts -
vunkte mindestens ebenso mafigebend wie wirtschaftliche . Es
kam der englischen Regierung darauf an . auf dem Weae über
einen Handelsvertrag eine enaere volitische Annäberuna an
die Vereinigten Staaten zu bewerkstelligen . Dabei muk be -
rückfichtigt werden , daß zu Beginn der vorbereitenden Be -
sprechungen die amerikanische Neutralitäts - Gesetzgebuna in
England mit « roher Sorge für den Hall eines europäischen
Konfliktes betrachtet wurde , eine Sorge . die in den folgenden
Monaten stark verblakt ist .

Amerikanischer seit ? aber sind die Bemühungen um
«inen Vertrag von Anfang an unter rein Wirtschaft -
lichen Gesichtsv unkten angesehen worden . mit dem
Ziele , der amerikanischen Ausfuhr sowohl für landwirtschast -
liche als auch für industrielle Erzeugnisse einen erweiterten
Markt tn England zu verschaffen . Soweit die Regierung in
Washington volitische Nebenabsichten hatte , waren diese inner «

politischer Natur mit Rücksicht auf die bevorstehenden Wah -
len . Die amerikanische Regierung muh wegen ihrer Wähler -
schast Wert daraus legen , daft die enalischen zollvolitischen Zu -
gestündnisse realer Natur sind .

Die Hauptschwierigkeiten beziehen sich dem Vernehmen
nach augenblicklich auf zwei Gruppen '

. An erster Stelle steht
dabei die frrage der englischen Zölle aus Automobile .
Amerika ist an der Automobileinfuhr nach England vornehm -
lich mit verhältnismäftia groben Waaen beteiligt , während
die Einfuhr aus Ländern , wie Deutschland . Italien und
Frankreich , hauptsächlich aus kleineren Waaen besteht . Eine
Herabsetzung des Zolles für größere Wagen oder eine ein -
seitige Heraufsetmng des Zolles auf kleinere Waaen würde
sich daher in der Praxis als eine Vorzuasbehandluna der
Vereinigten Staaten gegenüber anderen Ländern aus diesem
Gebiet « auswirken , ohne formal gegen das Meistbeaünsti »
uunasvrinziv zu verstoßen .

Die Meinungsverschiedenheiten zwischen Washington und
London bezieben sich nun aus die Grenze , von der ab die
Vorzuasbehandluna für grobe Wagen in Kraft treten soll .
Die englische Regierung hat ein « bevorzuate Behandlung für
Wagen von mehr als 25 Steuer - PS nach der englischen fror -
mel ldas entspricht etwa 12 'A BS der früheren deutschen
Steuerformel ) angeboten , während öle Vereinigten Staaten
eine Herabsetzung dieser Grenze auf 20 lalio 10 deutsche )
Steuer - PS fordern . Der Griznö hierfür liegt darin , daß
zahlreiche gerade der billigeren amerikanischen Wagen zwt -
schen 20 und 25 englischen Steuer -PS liegen . Eine Einfubr -
erleichterung gerade für diese Wagen aber würde eine ver -
schärfte Konkurrenz für die englischen Waaen der mittleren
Preislagen bedeuten . Ein solches Zugeständnis würde des -
halb in England erheblichen Widerstand hervorrufen .

Ein anderer Punkt ist die amerikanische frorderuna nach
bevorzugter Behandlung der Einfuhr von amerikanischem
Speck . Schinken und Schmalz nach Enaland . Eine
solche würde weniger den britischen Dominions und auch nicht
der einheimischen Schweinezucht Abbruch tun . wohl aber die
englischen Handelsbeziehungen mit Dänemark . Polen und den
baltischen Staaten gefährden und dadurch mittelbar dem « na -
tische » Außenhandel Schaden zufügen .

Wertpapiere und Warenmärkte
BERLIN: Aktien und Renten freundlich

Verlin . 22 . Oft . «Funkspruch .» An der Wochenlchlutzbbrse blieb die Um -
fafctflttgfeit wieder auf ein Mindestmaß beschränkt . Bon der Bankenkundschaft
waren zwar an ewige .i Marktgebieten noch kleine Kaufaufträge erteilt wor -
den . denen andererseits aber Gewinnsicherungen gegenüberstanden . Zudem
wurden vom berufsmäßigen Handel , wie stets vor der sonntäglichen Unter -
vrechung , Realisationen vorgenommen . Ein ? Reihe selbst schwerer Werte blieb
ohne Anfangsnoitz , bei den übrigen gingen die KurSveränderungen nur ver -
«inzelt über Prozentbruchtoile hinaus .

Von variablen Renten eröffneten Reichsallbesitz unverändert mit ISMO .
Die Geineindeumschuldungsanleihe stellt ? sich auf unverändert 93,80 .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin , 22 . Okt. <Funkspruch > Am Geldmarkt wurden dt« Blankstages -

geldsätze um 0,12 auf 2,37 bis 2,62 */» ermäßigt . Offenbar ist die Beanspruchung
fiir die Einzahlung auf die ReichSanleihe nicht mehr erheblich . DaS kurz -
fristige Anlagegeschäft blieb allerdings ziemlich ruhig , doch überwog eher Kauf -
Neigung . Der Privatdiskontsatz wurde bei 2,37 »/, belassen .

An den internationalen Devisenmärkten war das engl . Pfund erneut etwas
fester . Pfunde -Kabel stellten sich auf 4,7593 (4,7543 ) . In Amsterdam zog daZ
Pfund auf 8,75 ' /, <8,73 >/. ) , in Zürich auf 20,9 «' /. (20,BS) an . Aber aych die
kontinentalen Währungen konnten sich geringfügig befestigen , insbesondere
der französische Franc , der in London 178,71 ( 178,75) notierte . Der Dollar
gab demgegenüber unbedeutend nach , so in Zürich auf 4,40,62 (4,40*/i ) .
Baumwolle •

Bremen , 22. Okt. (Funkspruch .» Baumwolle -Schlußknr ». American Uni -
Versal Standard 23 um loco 10,41 Dollarcents je lbs .
Metalle

Berlin , 22. Okt. (Funkspruch .) Metallnotierungen (tn RM . für 100 kg) .
Feinsilber , gültig für 23 . und 24. Oktcber 30,70 —39,70 .

Oer Saatenmarkt in Süddeuischland
Die Lage am süddeutschen Saatenmarkt hat stch tn der Berichtswoche wenig»erändert . Ein - und Verkaufsmöglichketten mit Landwirten beschränkten sich

auf ein Mindestmaß , da die günstigen WttterungSverhältnisse noch überall
zur Erledigung dringender Feldarbeiten genutzt wurden . Verstärktes Jnter -
esse hat sich, wohl in der Erkenntnis , daß insbesondere aus den süddeutschen
Anbaugebieten der Ernteausfall in Rotklee nicht sehr umfangreich sein wird ,für diese Art durchgesetzt . Luzerne sowie auch die übrigen Klee - und Gras ,
arten fanden zunächst beim Provinzhandel noch wenig Beachtung , während
der Einfuhr - und Großhandel stch für günstige Partien in verstärktem Maße
interessieren .

vis 1938er Weinlese in der Nordpfalz
Während bi » auf einige Grotzgüter der Mtttelhaardt die allgemeine dies -

jährige Weinlese vor einigen Tagen beendet werden konnte , hat am Montagder Herbst in der Nordpfalz seinen Anfang genommen . In diesem Jahr istdas Alsenztal bis hinauf nach Ebernburg und Duchroth wie auch das gesamte
Naiegebiet . . das einzig - pfälzisch « Weluland . wo . die Ernte einigermaßen be -
friedigen kann , wenn auch nur etwa SO v. H. einer Normalernte heimgeholtwerden können . Die Qualität der Moste ist sehr schön ausgefallen . Die mit
wenig Ausnahmen guten Tage der letzten Wochen haben den Reifegrad der
Beeren sehr gefördert . Die Moste find gesund und wiegen 70 bis SS Grad
nach Oechsl «.

Für bestimmt « Verwendungszwecke , Insbesondere zur Deckung eine? zu-
sätzlichen Bedarfs an Tafelschokoladen In einzelnen Gebieten , wurde durchden Reichsnährstand «in « größere Verarbeitungsmenge von Rohkakao frei -
« «geben.

Londoner Goldpreis
Der Londoner Soldpreis betrug am 21. Oktober 1938 für eine Unze Fein -

gold 148 fh 2>/-l» - - 86,7740 RM ., für ein Gramm Feingold demnach 56,408 -4
Penc « - - 2,78987 RM .

Berliner Börse

Sparen — Dienst an der Zukunft
Sämtliche deutschen Kreditinstitute veröffent ^

lichen an läßlich des diesjährigen Deutschen SvartaaS am 28.
Oktober folgenden Aufruf :

„Seit dem ersten Jahr des nationalsozialistischen Aufbaus
hat sich die jährliche deutsche Ersvarnisbildung mehr als ver -
fünffacht . Milliardenkummen find in ungezählten Einzelb >.trä -
a« n bei Sparkassen , Banken und Kreditgenossenschaften zu¬
sammengeflossen oder haben in Reichsanleiben . Pfandbriefen
und anderen festverzinslichen Wertvavieren Anlage gefunden .
Kein Land der Welt hat in den letzten wahren einen auch
nur annähernd so großen Zuwachs an ^ rsvarnissen zu ver -
zeichnen . Das deutsche Volk , das seine Arbeitskraft und sei- ,
nen ftleift zu höchster Entfaltung brachte , ist auch zum Volk
der Sparer geworden . Denn Arbeit und Svaren gehören un -
lösbar zusammen !

Daß der schassend« Mensch in Deutschland immer grökere
Teile feines Arbeitseinkommens als Ersparnis znrücklegt .
beweist seine » unbändige « Svarwille « und ist Ausdruck sei »
nes hohe » Verautwortnugsbewusitseius . sich selbst , seiner Ka,
milie und seinem Volke «egenüber . So wie im grobe » die
deutsch« Nation sich i« der Gegenwart Ovser auferlegt , nm
>breZukunft , « sicher« , so handelt im kleinen anck das Mil -
lioueuheer der Sparer . Es leistet Verzicht auf manche An »
nehmlichkeit des Lebens , nm die Lebensgrundlaaen *» »er »
bessern , die Sorge « im Alter fernzuhalten nnd die Familie
vor Not zu bewahre « . ..HAf Dir selbst , so Hilst Dir G »tt".
dieses Wort hat der de« tsche Sparer beherzigt , dem das Glück
zuteil geworden ist, im Dritten N ? ich wie nie vorher seine
ganze Schafsenskrast einsehen können .

Der ununterbrochene , steile Ausstieg der deutschen SvaMl »
duug ist aber auch ein Beweis für das unerschütterliche Ver »
trauen des Sparers in die deutsche Staats - und Wirtschafts -
führuug . Ein jeder hat erkannt , daft die beste Sicherung sei -
nes Svarguts in « iner blühenden Wirtschaft liegt , deren Wäh -
rung auf dem festen Fundament der Arbeit ruht , einer Wirt -
schast, deren weiterer Ausbau sich aber auch unter dem Schub «
einer starken Wehrmacht ungehindert vollziehen kann . Wir
stehen mitten in den großen Ausgaben , die uns unsere Zeit
stellt , nnd wir sind glücklich darüber , daß durch die Heimkehr
der Ostmark und des Sudetenlandes neue wichtige Ausgaben
hinzugekommen sind , JYefct gilt es mehr denn ie . auch die
lebte Arbeitskraft einzuspannen , zugleich aber auch die lebt «
Svarmark . ia den lebten Svarpsennia dem Ausbau des Grosi -
deutschen Reiches dienstbar zu machen .

So ergeht am Deutschen Svartag 1988 der Ruf an alle :
Gliedert Euch ein in das Millionenheer der Sparer ! Ver »
stärkt Eure Sparsamkeit ! Mi helft dadurch mit am weiteren
Aufstieg di ' r deutschen Wirtschaft und des deutschen Volkes ,
^ hr bringt dabei kein Opfer , denn Eure Spargroschen sin*
nur Bausteine für Eure eigen « Zukunft ."

Deutsche freihafenzone in Italien ?
Au Anbetracht der vermehrte « Haudelsmöglichkeite « zwi «

scheu Deutschland und de« italienischen Besitzungen i« Afrika
soll die ^ rage eines stärker «« Transitverkehrs sSr die Er »
Zeugnisse der italienische « Kolonien über Genna nnd Trieft
« ach Deutschland geprüft werde « , ft « diesem Zusammen h«nr«
ist auch bereits in Erwägung gezogen , zur Erleichterung des
Transitverkehrs « ach D «» tschla« d ein « ft- reihafenzo « « i »
einem der « orditalienischc » HSke « bcreitzustelleu .

Maschinenhaugesell9chafi Karlsruhe
In der oHV . der Gesellschaft am Samstag , In der von dem *,7» SB« . ROT.

betragenden Grundkapital rund 380 000 RM . vertreten waren , wurden nach
Prüfung durch den öffentlich bestellten WirtfÄliftsprüfer Friedrich Logt ,Karlsruh « die Bilanz und Gewinn , und Verlustrechnung per ZI. Dejemb «
1987 sowie die vorausgegangenen rückständigen Abschlüsse der Gesellschaft g«-
nehmigt und der Verwaltung Entlastung erteilt . — Zum Schluß «ab d«r
Vorsitzer des Aufsichtsrates bekannt , daß na » Verkauf des Fabrikanwesen »
der Firma der gerichtlich « LtauidationSvergletch der Gesellschaft durchgeführt

füllt ist?
' eilUcäcil mit ben Gläubigern geschlossen « Vergleichs - »!» « » « » er .

Spedilions -AG vorm . Seegmüller & Cie., Triberg
An Stelle de» verstorbenen Justizrat Dr . Eduard Siqu - t «st lt . Beschlu »der HV . Rechtsanwalt Dr . Wilhelm ZtM (Mannheim ) neu tn d«n « ufstchts -

rat gewählt .

Gteuergutfch .
Durchschnitt

« » besitz

Andustrleaktlea

Alku Initiatoren
tt . E - GS.
Asch. Zellstoff
Bah . Motoren
I . P . Bemberg
Berger Ttcsbau
velula
Berl . Maschinen
Braunkohl . Brk .
Bremer Wolle
Buderuz
Charl . Wasser
Chem Hevden
dornt , ffiummt
Daimler Benz
Demag
Dr . Atlanten
Dt . Conti <äa «
Dt . Erdöl
Dt . Linoleum
Dt . Teleson

21. 10. 22. 10

130 .9

215 .0
121 .1
124 .0147 .2
139 .1161 .0
162 .0
133 .0

169 .7
114 .0
115 . 1
141 .5

131.1

m
147 .0
139 .2
151 .5165 .:
132 ._
194 .7

115 .1

208 .0

148 .7
j
1«

'
5

115 .2i 115 .0
131 .Oj 131 .5
161 .7 160 .0- 1134.5

22 . Oktober 1938
21. 10. i24. 10-

Dt .Waff .u .Mun
Dt . Eikenhansel
Chr . Dierig
Dortm . Union
Eintracht Brk .
Eisenbahn Vk.
EI . Lieferung
Ei . Schlesien
El Li « t. Kraf ,
Engelhardt
I . <8 . Farben
Feldmühle
Felttn Guilie
Gel . f . el . Unt .
Goldschmidt Tb
Hamb . EI . W .
Harb . Gummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann
Hotelbetrlebe
Ilse Bergbau
do >Genutz
Gedr . Jung ?
Kali Chemie
Kali AscherSl .
Klöckner
Kolswerke
« ahmeyer

- 164 .0146 .0147 .0184 .5j -
208 .5 208 .6- 1164 .0163 .0 165 .2118 .7 119 .5
112 . 1112 .0141 .2 141 .584 .0 84 .0153 .2 154 .0

10.7 130 .9
16.013 / .r137 .0

139 .5 140 .0
136 .5 136 .4
151 .7

|
151 .9

148 .0 149 .0
119 .1119 .7
152 .6 lS ' .O85 .61 85 .5

1.2161 .0
139 .0
104 .9
138 .0

Laurahütt«
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansseld Berg
Max 'hütte
Metallges .
Niederl . Kohl «
Orenstein
Rhein . Bräunt ,
do . Elektr .
Rheinstahl
Rh .-W . Elektr .
Rheinmetall
RütgerSwerle
Salzdetfurth
Schi . El .-Gag
Schub . Salz »
Schultert Co
Schultheiß
Siein . Halik «
Stöhr Kammg .
Stoibers . Zink
Südd . Zucker
Thür . Gas
Verein . Stahl
Vogel Draht
Nasser Gels .
Wesid . Kaush .
Westeregein .
gell Waidhos
Oiavi Minen

21. , 0. 22. 10.

17 .1

- 143 .!

|
Frankfurter Börse

110 .0 1

137 .0
26 .2 26 .1

Kassakurse
festverzinsliche
R Reichsanl . 27
«>/, , Schatz 35
4 Reichsanl . 34
Aounganltihe
4>/, Preub . 28
» „ Schatz 31 II
4>/> .. Schatz 34
4>/, . . Schatz 36
«-/, Baden 27
<p/ >Bavern 27
t '/>R Post 34 I
VI , R 'Posl 35 I

Indult rieaktieu

Augs» Nllrnd.
Bergmann El.
Berl. Gub. Hut
BertholdMess
Bei . Monier 153 .5« raunlchw .Jnd .

Brem . Besigh .
Brown Bovert
JG .CHem . voll .

. „ 50 bez .
■i Ch . Grünau4 Ch ^nd .Gelsenk.

Albert
Cone . Berg
St . Kabel
Dierig
Dortm . Aft Br .
Düren Metall
Dyckerhosf
Dhn . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co .
Gritzner -Kayser
Grün Bllftnger
Hackethal
Hochttefbau
Hutscheureut «r
Iakobfen
Kahla Vor ».
C . H Knorr

121 .0

118.0

83. 1
146 .5
46 .9

141 .0
153
93 .

147 .5

Küppersbusch
Lindes Ei »
Mez A .-G .
Naironzelle
Neckarwerke
Phönix Brk .
Rasquin Farbe
Reichelt M .
Reinecker
Rheinselden
Rh .-W . Kalk
Riebeck Montan
I . D . Ritdel
Roddergrube
Rosenthal
Sachsenwert
Sachs . Webst .
S « chtleb- u
Earotti
Schering K.
Schietz . Defrie «
Schi . Bg . Beut » .
« chl .VorN .Zm .
Lchöfferhos

I !:8

110 .1
115.
99.4

118 .5
120.0

b :l

m

.OSiegersd . 393." Siemens Glaz
Sinner AG .
SteatU Magn .
Stock & Co .
Stollwerk Gebt
Tack Schuhe
Thörl . Oel
Thür . El .-Gat
Triumphw .
Tuch . Aachen
Unwnch .
Ler .Spielkarten

„ Böhler St
. Dt . Nickel

Gkbnjstoff
.. Harz gem .

Met . Hall »
„ Schlot . 8 .
_ Ultramarin

Biftiriowerk
Wanderer
Wchner Met .
Zeii ^ I- II

146 .7
113 .7
9o .5

130 .1

180 .0

4« .5

Stadtanleihe »

i 'h Baden Gold
4' /- Berlin Gold
4>/, Darmst . G .
4l/t Dresden G
41/« Franks . G .
4'/- Heidelb . G
4'/ - Ludwtgsh .
4>/> Mainz . Bold
4'/» Mannh . G

dto .
4'/, Psorzh . « .

dto .
4Vt Virmas . <$ .
4>/> B .-Baden Gold

Bd . Komm . Ldsbt .

4>/, Psddr . Gr 2» I
4>/, " Gr . 29 II
4'/» * Gr . 30 III
4V> Goldanl Gr 30
4V. Gr . 26 il —I

Psandirief «
Bfälj . Hyp .Ban »

4>/, Gpfbr 24 . 25 . 2»
2—9

4'/, ' 27 R 13- 17
4>/ , " 29 R 21—25
4>/. * 27 R 11—12
4'/. ' 27 R . 10
5Vt * stau. «. am .

Rhein . Hvp .»Bank

a,a
.Hd . ftrle . kti« .

2I " 10' 22' I0 '

4'/ . Gpfbr .
4'/.
4■/.
4'/.
4V.
4'/»
4'/i
4Vt

» . 5- 9
R . 18—25
R . 26—30
R . 31- 34
R . 35- 29
SR. 10- 15
SR. 17
R . 12, 18

5Vt Slqtl . Psdbr .
4Vi ® . Komm . R . 4

Lch» erii » leihe »

4V« B, -Boden Hol«
4 Franks . Ps . « .
» Gr . « r . M hetM
» « üd ». Festwert » .

100 .7
00 .7
,00 .7

100 .7
100 .7
101 .0

174

Adt Gebr .
A .E .G .
Ascbass . gellst .
Bd .Masch . Durl
Bat ». Brauh . Pf
Bat ) . Spiegelgl .
Br . Kleinlein
Bremer Oelk .
Brown Bovert
Buderu «
Cem . Heidelb .
Daimler -Ben »
Dt . Erdöl
Dt . Gold Silber
Dt . Linoleum" Verlag
Durlach Hof
Dpckerh . Widm .
Eichb . W . Br .
El . Lieferung
EI . Licht Kraft
Enz . Unionw .
Eschwctler Bg .
Etzling . Masch .
Faber & Schl .
Fahr Gebr .
JA Farben
Feinm . Ietler
Feiten Guille .
Franks . Hof
Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner -Kavser
GkrasI MBA
Grün Bllsinger
Hafenmühl
Haid & Neu
Hans . Füssen
Harpener
Hochtief AN
Holzmann
Ilse « er ,
Inag
Iungban «
Kall « scher«!. .
Klein . Schanzt
Klöcknerw .
Knorr Heilbr .
Kolb Schüle
Kons . Braun
Lahmeder
Laurahütt «

65.0 -
122 .0124 .5 !124 .0100 .0100 .0

120 .0 120.0
- 121 .5- 'll5 .5

153 .5 153 .5
139 .0139 .0
131 .5 138 .7
206 .6 208 .5

108 .7 -

112 .7 113 .0120 .0 120 .0
141 .0141 .7
114 .51 -

111 .0 111 .5
92.0 92.0

152 .0 153 .0
153 .0 153 .994 .0 94.0
136 .7 136 .5
71 .0 , 7J .2

139 .0 -
136 .0 135 .7
47 .01 46 .r

167 .0 167 .0
1108.0

129 .5 130 .0150 .0 149 .0
151 .0151 .0
152 .21 -

100 .0 100.0
.2

7.5
2.9

103:7 105 .i
126 .0 12
122 .7 12_
124 .5

'
124.5

17.7

Lech Elektr .
Lok . Krautz
Löwenbräu
Ludw . Akt .-Br ." Walzenmüb
Mainkrastw .
Mannesman »
Mansfeld
Metallges .
Miz AG Freib .
Miag
Mönus Ma .
Mot . Darmst
Neckarwerke
Odw . Hartst .
Pfälz . Mühle' Preßhefe
Rhein . Bräunt ." Elektro St ." " Borz
Rheinmühle
Rheinstahl
Riebeck Montan
Roeder Gebr .
Rülgtrswerk «
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Schlinck Co .
Schr . Stempel
Schuckert
Schw . Storch
Seil Wolfs
Siemens Halsk ?

R - iniget
Sinai » Delm .
Sinner AG .
Südd . Zucker
Tellus Berg
Thür . Llesxr .
Ver . Dt . Oelf .' Fatz Kassel
Vcr . Glanzstofl' Stahlw .' Strohst .
Voigt Häfsner
Volthom
Westertgeln
Württ . Elektr .
Wulle -Bräu
Zells , .Waldh .G ,
gellst . Memel

Bankwert »

ADCA
Bad . Bank

2t . >0. 22 . 10.

104 .5104 .0
136 .5
192 .5
108 .5
135 .

'
87

114 5

104 .0
13Z .0
126 .5121 .0
109 .0
133 .0
164 .0
215 .7
110 .0
141 .0
110 .0
148 .0
146 .1 -

193 .0
109 .0
135 .0

114 .7
125 .4

131 .0
126 .5
121 .0
109 .0

16 * 8

Lraubant
Bavr . Hvpoth .
Berl .Handels » .
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt' HVVoth .
Lux . Intern .
Mein . Htipoth
Pfälz . Hypoth .
Reichsbank
Rhein . Hppoth
Württbg . Bk .

21 . 10. 22 . 10.

127 .0101 .0
127 .0
101 .0

118 .5
112 .5

96.5
114 .5

118 .5
112 .7

114 .5

m

m

im
191 .0
138 .0
113 .0

125 .?
& 1

verkehrßwert « "A . 10 . A . 10.
Bad . AG für
Bad . Rheinsch .
Reichsb . Vi .
Hapag
Nordd . Lloyd
Baltim Ohw

Versichertini «»
« Hirn , Verein
Bad . il « ekur .
Frank .Rü t̂ .300

dto . 100er
Mannh . Berf .
Wüitt .Tran »

126 .0

137 :o

110 .0
123 .0

90 .0
102 .5

136 .5

97 .6
113 .0

110 .0
141 .0
108 .0
1000
148 .0

98 .0
m
202 .0

126 .0
92 .5

211 .0

.16 .5

.37 .0

111J2
123 .0

90 .0

98 .0
113 .0

Devisen - und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 22. Oktober 1938)

Devise »

Algyplen
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemarl
Danzig
England
Estland
Finnland
Franlreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Urugua »
U.S .2

Geld Bries

12 .165

135 .52
14 .74
53 .09
13 .09
0 .692
5 .694
2,4 " '

14 .76" M9

1.978 1.982

m m

U.S A . gr .
do . kl.

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzi «
England gr .

dg . kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumänt ««! gr

»». tl .
Schweden
Schweiz gr.

Spanien
tfirt «
U-lgorn

Geld Brief

m
0 .594
41 .96

0 .11

m
0 .614
42.12

0 .13

4? .01
M

m

6.19
6 .61

135 .24

5 .23
6 .63

135.78

13.07
m

13 .13
5 .67
2.46

41 .70
59 .47
47.01

41 .86

60 .96
11 :42

61 .20
36 .65
6 .65

1.89 1.91

:Ä (Ie BrennniatenaCieti ^ L DUföft tiefen frfdßß Rufi518
' 19.
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Frühlingsluft
Magda Sdin. kier , WoHAlb. R«ttr I

da t . Stell . Wllb. Bmdow u. a . j
g. 7 .00 , 4 .00 , 6 .00 . 8 .30 Uhr I

Heirte nur 11 .00 Uhr vorm.

Eielantenhoy
Ein Film von besonderer
Eigenart und Schönheit .
Jugendliche zugelassen I

Ein Oberragendes , unerhört
spannendes Filmwerk I

Shvenlegion
(in deutscher Sprache )
. . . ein Film , der auch den
Frauen viel zu sagen hat I

Beg . 2 .00 , 4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr
Heute abend 8 . 30 num . Plätze .
Jagendl . Ab. 14 Jahr « zugelassen I

üninitus-
GeseHschaits-Faiirten

ramm
'kteber 1938

Wochenpreg
vom 24 . bis 30 . Ol
Dienstag , 25. , Abfahrt 14 Uhr:

Murgtal — Rote Lache , Baden ,
baden. JIM 2.70

Mittwoch, 2«. , Abfahrt 8.30 Uhr :
Stuttgart . JIM

Donnerstag , 27. , Abfahrt 14 Uhr:
Wildbad über Dobel . JIM 2.40

Sonntag , 30., Abfahrt 8 .30 Uhr:
Neckartal — Heilbronn — Wim.
psen — Eberbach — Heidelberg
Fahrt m . Mittagessen. JIM 6.50

Voranzeige :
Dienstag , 1. Nov . ( Allerheiligen )
und Mittwoch, 1«. Nov . ( Büß- u .

Bettag ) : Kehl — Ttratzburg.
JIM 4.—

(Paß nötig , Visum wird besorgt)
9 . Nov . 1938 : Miinf . hfln

Abfahrt 8. Nov .. 8 Uhr, Rü -tf .
10. Nov .. 13 Uhr.
Fahrpreis JIM 17.—

Auskunft und Anmeldung :
Omnibus - Reiseverkehr
mannherz , Karlsruhe

Änlferftr «#» 172, Tel . 1287—88
u . Reisebüro gegen, der Hauptpost

iiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiii

Rud . Hugo

Dietrich
Ecke Kaiser- und Herrenstraße

bekannt für feine
Gesellsdiaftskleidung

Tanzanzüqe
Smokings,

fertige Modellstücke und nach Maß

Wir zaig . ii In praMMwr

Vorführung
das

Dampf - Bügeleisen
K. in Versengen dar WSsch. ,

kein Einsprengen , kein « feuchten
Tüdier .

Geringer Stromverbrauch I
Besudt . n Sie uns unverbindlich I

Hemmer & Hing
Antcrricht

ALLEGRI
Tanzinstitut

Stefanienstr . 7 / Telefon 5464

(- Ml Kaut
erhalten Sie in allergrößter Auswahl
in über 10U Sorten , stets frisch im

Spezialgeschäft J . Lemke
Kronenstraße 52

Beachten Sie bitte die Schaufenster

Besonders
günstige
Ware:

Große Sendungen echte

Orient-Teppicke
sind wieder eingetroffen .

Teppiche Größe ca . 200/300 cm ab Mk. 435 .-
GrfiQe ca . 250/350 cm ab Mk. 690 .-

Brücken je nach Qualität . . . ab Mk. 59 ."

Versäumen Sie bitte nicht, unsere sehenswerte Spezialdekoration zu befichtig .
Diese , sowie ein unverbindlicher Besuch unsere Verkaufsräume , wird Sie
bestimmt von unferer Leistungsfähigkeit audi auf diesem Gebiet Oberzeugen .

Deutschez Fachgeschäft für Teppiche u. Gardinen

SIEGEL & XVI AI
NUR Kaiserstraße 130 f zwischen Moninger und WaldstraSe

BETTEN
von Schneyer sind preiswert und gut!
Bettstellen mit Rost 190 90

mit Stäben in Kopf- und Fußteil . . . 17 .— 16 .—.
mit Fußbrett 24 .— 21 .—
mit Kopf- und Fußbrett 29 .50 28 . 50

Matratzen 3te»ig mit Keil
mit Heufüllung 26 . 80 23 . 50 19 . 50
mit Alpengrasfüllung . . . . 35 .— 32 .— 29 . 50
mit Polsterflockenfüllung . . 32 .- » 28 .50 23 .50
mit Polsterflockenfüllung . . 42 .— 38 .— 35 .»—

Stepp - und Daunendecken
Steppdecken 21 .50 19 .50 16 . 50
Steppdecken 32 .— 29 .— 24 .—
Daunendecken 78 .— 65 .— 58 .»—
Daunendecken . . . . . . 110 .— 95 .— 84 .—»

Schlafdecken
Schlafdecken . . . . . . . 3 .20 2 .90 2 .40
Schlafdecken 7 .80 5 .50 4 .90
Schlafdecken . . . . . . . 14 .50 10 .50 9 .SO
Kamelhaardecken 32 .—» 25 .—» 19 .SO
Kamelhaardecken 42 .— 36 .—»

Unsere Spezialitäten
in verschiedenen Ausführungen :
Ovtbnin- Matratzes >eii .m . Keii125 . - 115 . - 105 . - 98 . - 88 .- 78 . - 68 . -

Schlaraffia- Matr. Zt . ». m.K. !i 125 . - 115 . - 105 . - 98 . - 88 . - 78 . . 88 . .

laicafsder - llatr . F. litt *-»• «j » .k. h 78 . - 74 . - 8153 . - 44 . - 38 . 88

Ratankanfabkonman, Ehestandsdarlehen ml
belhllfen werden In Zahlung genomm

Radio-Geräte
vom letzten Baujahr 37/38

wesentlich billiger !
Mit diesem Angebot bietet
der Funkberater etwas
ganz Besonderes !
Norbiiiarl , l .Kreiser, Preis am 1. 8. Z8,

RM . ISS .—, jetzt RM . 11«.—.
Lchaub , 3 Röhren . IKreiser , mit dhn .

Lautsprecher , 4 Watt , Endstufe , Preis
a . 1. 3. 38 RM . 159.—, letzt RM .
127,50 . Anzahlung RM . 25 .50, Mo .
natsraten 11.20.

Gchaub 4 Röhren , 2-Kreiser, Preis am
1. 3. 38 RM . 189,73 , jetzt RM .
151.—. Anzahlung RM . 30 .20, Mo .
natsraten RM . 13.45.

E « l », 5 Röhren , S-Kreis -Super . Preis
am 1. 3. 38 RM . 233.—, jetzt RM .
194.—. Anzahlung RM . 40 .—. Mo -
natsraten RM . 17.S9.

„Sirting Novum ", 4 Röhren , mil
Schwundausgleich , der beliebte 2-
Kreiser , Allstrom -Aussllhrung . be
sonders sparsam i . Stromverbrauch .
Perm , dyn Lautsprecher Preis am
1. 3. 38 RM . 217.—, jetzt RM . 171.5« .
Anzahlung RM . 34.30, Monatsraten
RM . 15.20.

Klrtlng , Supra , Selektor 38, einer der
besten Großsuper mit doppeltem
Aurzwellenbereich . Preis am 1. 3 .
38 RM . 355.—, jetzt RM . 2«5.—.
Anzahlung RM . S3.—, Monatsraten
RM . 23 .45.

Vlies orig . fabrikneue Apparate mit
doller » arantie . Unverb. Vorführung
»uch in Ihrem Heim, gewissenhafte
Bedienung durch »en guntderaier

FREYTAG
Herrenstr . 48 - Ruf 6754
■ ttlanara Ci ( unseren Katalog „ ? hr -
W » t» Mlnbsunidwvn ' .

Besichtigen Sie bitte unsere Auslagen 1

SCHNEYER
Haus fflr Inneneinrichtung f

Werderplotx und Wilhel nut i uB o S7

Versand eud» nadi auswärts franko

JunKer &Ruh - Gasherds
zu beziehen durch

Speztai- Bescnait KARL HAUG
Karliraha , KarlltraBa Nr. 28

Möbel
von

Thome
Karlsruhe , Herrenstr. 23
gegenüber Drogerie Roth

sind elegant
sehr haltbar

und billig I
Ehestandsdariahan ■
Kinderbeihilfe .

Gute Musik
durch Klaviere von

Ludwig Schweisgut
Karlsruhe

RrfcprinzenstraSa 4
beim Rondeflptatz

Lampenschirme
werden aufgearbeitet , modernisiert ,

fadisdiaftsprelse .
f lAror Kalserstraße 136, Hinter -
« , w,cr f bau hriedr . -Bad , Tel . 1228

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
m . Daunen z . Selbstreißen / t kg 2 .50 RM.
u . 3 - , weiße GänsetialbdJiunen 4 .50 , 5.50,6 .75, füllkräftige Entenhalbdaunen 3.- ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .75 , 4 .75 .
prima 5 .75 , feinste 7.- . Ia Vofldaunen 9 .75,
10 .50 . Für reelle , gereinigte u . staubfrei »

Willy Manteuffel
Gänsemästerei , Neutrebbin (Oderbr .)
Ältestes u . größtes Bettfedern -Versaadge -
«chftft d . Oderbruches Stammh . gegr . 1858

Teppka macht den Teppich rein
Du wirst hoch zufrieden stinl

Kilo-Könnchen RM. 1. 30
A ' le in verkauf :

Deutsches Fachgeschäft für Teppiche

VettH & « ttnklev
Karlsruhe Ritterstraße 5

1 . 18

Damen-Strümpfe
Kunstseide , feinfädige ' Qualität , ^ 7Ä
mit klein . Schönheitsfehl ., Paar \ J » f

Damen - Strümpfe
Kunstseide plattiert , griffige
Qualität Paar

Damen -Strümpfe
Bamberg , 3 fach, in modernen -I A C
Herbstfarben . . . . . Paar

Damen -Strümpfe
Kunstseide mit Flor platt ., hochw. 4 QQ
Qualität , m . klein . Fehlern , Paar l »UO

Damen - Strümpfe
Wolle od . Kunstseide mit >
wärmende Strapazier -Strümpfe

Rogo-Gesundheits-
St PÜmpfc wärmen u .schützen
Knie u . Fuß, angenehme weiche O Q C
Sohle für empfindliche Füße

Wolle od . Kunstseide mjt Wolle , 2 45

Damen -Hemdchen
Baumwolle , weift, mit Achsel O QB
oder Bandträger . . . . . Stuck >/eJ7 xJ

Unterziehschlüpfer
für Damen , Baumwolle , kräftige \ Ort
Qualität Größe 44 Isfcw

Futterschlüpfer
für Damen , mit kunstseidener 1
Decke, kräftige Qualität , Gr . 42 1

Jede weitere Größe 0 .20 mehr

Damen-Strickfchlüpfer
Wolle , mit verstärktem Schritt, Q QK
griffige , haltbare Quallt . Gr . 42 ws 27 \ J
Jede weitere Größe 0 .45 mehr

Futterunterkleider
für Damen , mit kunstseidener O QB
Decke, kräftige Qualität , Gr . 42 t «OU
Jede w. itere Größe 0 .20 mehr

Strick - Handschuh .
Wo II . , mit farbig «
Stülp .
Paar . . 1.25

Pantasi . - Handschuh ,
kun . Schlupfform

Paar 1.45
Damen - Handschuha
hübsch . Ausführung , zwei¬
farbig
Paar . . . 1.95

Wer Freude an schönen
Handarbeiten hat , be¬
sucht unsere sehenswerte

» Handarbeit * - Schau

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH - DEUTSCHES UNTERNEHMEN
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AuS dem ErzählerwettbewerS der „ Badischen Presse"

f £ s ist in den Zeiten , öa öer Franzose über Sie deutschen** " S?att6e fällt , Sie Kurpfalz branöschatzt, öaöerMslac Raub -
und Branöpiketts , Mordbrennerscharen über öen Rhein schickt .
Viel Elend kommt da über die Bewohner der Rheinpfalz und
des Neckartals , viel stumme Wut zerrt an den Herzen der
Ueberfallenen , ihrer Heimat Beraubten . In öen letzten Mo -
naten sind der Ueberfälle immer mehr geworden .

So sind nun die Männer im Hanse des Schiffreiters Peter
Lend zusammengekommen . Mit verbissenen Gesichtern hocken
sie um den Eichentisch, ihre Hände sind zu Fäusten geballt ,
derbe Flüche kommen zu Haus aus dem Munöe .

„Nimmer zu tragen ist es "
, stöhnt einer , „heute trifft ' s

Heidelberg , morgen Mannheim , heute brennen sie im Oden -
wald , morgen vielleicht bei uns ."

Des Peter Lend Faust fährt hart auf den Tisch. „Unend -
lich Unheil kommt über unser Land durch den Franzosenkönig
unö seinen Mordbrenner Mslac . Wo ist der Gott , der solch
Elend ahndet ?"

Ein wildes Lachen schlägt auf , bei den Männern , den
Schiffreitern und Fischern vom Neckar. „Recht ! Recht !" höhn -
lacht der Jörg Hausmann , der älteste öer Männer , „wenn
wir uns nicht selbst zum Recht verhelfen , hilft uns kein Herr -
gott ! Drüben in Philippsburg haben sie zwölf Häuser nieder -
gebrannt , ein Zeitvertreib für die Marodeure , dieses Bren -
nen und Sengen . Und viel Mut gehört auch nicht dazu , ist
öoch unser Land zerrissen , finden sich doch genug Verräter , die
mit dem Franzmann gemeinsame Sache machen".

Immer härter greift der Groll und die Wut an die Her -
zen der Männer . Ihre Rede geht voll Leidenschaft. Da

- kommt plötzlich der Ruf einer Frau . „Einer von Mannheim
will zu Euch, er bringt böse Kunö " . Es ist Anke, des Jörg
Hausmauus Tochter und dem Peter Lend versprochen , eine
stramme junge Dirn mit brandrotem Haar unö großen leuch -
tenden Augen . Sie unö der Peter passen gut zusammen , beide
stark unö voll Kraft .

Der Bote ist indes hinter Anke in die Stube getreten .
„Der Franzos ist wieder im Land . Ueberall brennen die
Höfe. Sie wollen den Neckar hinauf , hör ich . Seht Euch vor !"

Die Wut öer Männer flammt hoch. Sie achten der Anke
nicht, die immer noch mitten in der Stube steht. Abwehr -
truppen sollen gebildet werden , man will den Franzosen einen
heißen Empfang bereiten . Aber jeder Mann ist notwendig .

„Wir sind wenig , denn die Hälfte öer Schiffreiter ist unter -
wegs "

, wirft öer Steff Heitzel warnend ein .
„Und unsere Arbeit darf nicht ungetan bleiben, " meint der

Hausmann , „der Franzos wirö sonst aufmerksam . Ueberall
hat er Spione sitzen."

Aber da mischt sich plötzlich Anke ins Gespräch. „Wer hat
morgen das Schiff talauf zu ziehen ?"

Alle sehen erstaunt auf . „Was soll die Frage ?" will der
Peter wissen, öenn er selbst muß morgen mit öem Tages -
grauen zwei Kähne gen Heilbronn ziehen .

„Was willst du Dirn ?", Jörg Hausmann tritt erstaunt
zu seiner Tochter .

„Ihr braucht den letzten Mann , ist 's nicht so , Vater ? So
geh ich morgen für öen Peter an die Arbeit .

"

Die Männer schreien, wollen davon nichts wissen.
„Ich reite !"

tterbstgesaHQ auf einer Brücke
Früh hat der Tag mil kalten Feuchtigkeiten
den wolkenschwe *en Mantel angezogen
und läßt des Abends dunklen Flügel gleiten .

Laternen schrägen schon durch Nebelwogen
ihr bleiches Licht , und dröhnend hingetragen
hört noch ein Schritt sein schnelles Echo schlagen .

Nur einmal jählings eines Dampfers Schrei ,
der gellend durch die trübe Stille sägt ;
an spitzen Pfeilern stöhnt er sich entzwei .

Und Lichter schwanken , die das Wasser trägt ,
mit Blicken nach , als ob ein Geist sie riefe ,
und tasten spiegelnd nach des Stromes Tiefe . . .

Herbert Böhme

Peter Lenö greift mit harter Faust nach
ihrem Arm . „Und wenn Dir etwas zu-
stößt ?"

„Und wenn dem Dorf etwas zustößt ,
weil einer zu wenig ?"

*
So kommt es , daß Anke am andern Mor -

gen , als der Tag eben erst graut , mit ihren
Pferden örunten am Neckar steht, angetan
wie ein Mann , den großen breitrandigen
Hut tief im Gesicht. Mit lautem Hü und
Hot spannt sie öie Pferde ein , ruft dem
Steuermann auf dem Lastkahn drüben mit
tiefer Stimme ein Scherzwort zu . Frischer
Wind kommt vom Tal , die Ufer stehen in
Sommerpracht . Peitschenknall treibt die
Pferde an . Ihre Leiber spannen sich, und
langsam beginnt das Schisf sich talauf zu
bewegen . Es ist schön dies Reiten am
Ufer entlang , vorbei an alten knorrigen
Weiden , an schlanken, ranken Pappeln .
Mählich kommen öie Berge näher , unö bei
jeder Windung des Flußlaufes hat Anke
viel mit ihren Röstern zu tun .

So ist sie plötzlich, ehe sie einen Gedan -
ken fassen kann , von einer wilöen Horde
französischer Marodeure umringt . „Gib die
Rosse her , Bursche ", schreit einer , und schon
wollen öie anderen die Ketten lösen . Anke
hat keinen Blutstropfen mehr im Gesicht ,
aber trotzig stellt sie sich vor ihre Pferde .
„Laßt öie Scherze ", droht sie mit rauher
Stimme . Aber dann wird ihr Blick plötz-
lich starr , ihre Augen weiten sich . „Peter !"
will sie aufschreien , fängt aber zuletzt noch
einen festen unö beschwörenden Blick des
Peter Lend , den öie Halunken unter sich
festhalten . Der Schrei bleibt ihr in der
Kehle stecken. Sie findet sich nimmer zu-
recht. Aber öa sagt einer , daß sie den jun -
gen Burschen genommen hätten , ihnen den
Weg nach Neckarhausen zu weisen .

Anke ist plötzlich ganz ruhig . Sie läßt
die Pferde abschirren , ja , sie pfeift ein keckes
Lied. Ter Steuermann örüben auf dem
Kahn , der öie Franzosen erkennt , gibt das
Warnungssignal weiter , den Notruf ins
Land , „Der Franzos ist öa !" Im allgemei¬
nen Lärm schlüpft Anke an Peter vorbei
und flüstert leis „Laß alles geschehen ".
Dann geht sie zurück zu den Pferden , gibt
dem Kahn auf dem Fluß das Zeichen zum
Halten . Das Herz tut ein paar rasche Schläge , aber keine
Miene ihres Gesichts zeigt ihre Erregung .

„Nach Neckarhausen ", meint sie dann mit einem Augen -
zwinkern zum Franzosen , „glaubt , ich kenn den Weg besser
als der da . Ich bin aus der Gegend . Ich tät Euch schon
führen , für eine gute Belohnung . Laßt den da laufen . Er
mag beim Schiff bleiben , bis ich wiederkomm ".

Der Franzos klopft ihr verständnisinnig grinsenö auf den
Rücken.

„Was ist, seiö Ihr einverstanöen ?" grinst Anke frech zurück,
„Wieviel wollt Ihr zahlen ?"

Die Mordbrenner beraten flüsternd miteinander , Derweilen
neigt sich Anke zu Peter . „Ich führ sie durch den Tobel , hol
Hilfe "

. Und ehe Peter antworten kann , steht Anke schon
wieder unter öen Marodeuren , feilscht unö handelt mit ihnen ,
bis sie einig werden .

„Bleib Du bei den Pferden "
, sagt sie dann zu Peter , „ ich

zeig den Herren den Weg . Aber daß Du mir nicht davon
läufst , ehe ich zurückkomme ."

Dann ziehen sie ab . Anke geht voraus . Ihr Gesicht ist
hart unö entschlossen. Das Herz klopft zum Zerspringen . Es
ist , als ob Feuer in ihren Aöern fließe . Aber tapfer stampft
sie voran . „Hast « in Aussehen wie ein schmuckes Weibsbild .
Schiffreiter "

, sagt plötzlich einer hinter ihr , aber Ankes
Schritt wird keinen Zoll unsicher . Mit derben Scherzen täusch »
sie die Bande über die Zeit . Sie muß weite Umwege machen,
um Peter die Möglichkeit zu geben , die Männer des Dorfes
zusammenzurufen . Endlich liegt die Schlucht vor ihnen .
Anke weiß , daß es nun um Toö und Leben geht . Wenn dt«
Männer des Dorfes nicht rechtzeitig ausgebrochen sind ? Wenn
di« Franzosen Verdacht wittern ? Dann ist es zu Ende mit

Das Wahrzeichen Wiens : Der Stephansdom
Radierung von Roland - Anheitz«

Anke , öem Schiffreiter , dann wird sie den Peter Lend nicht
wiedersehen .

„Ist öer Weg noch weit ?" fragt öer Anführer mürrisch .
„Dort durch öie Schlucht noch .

" sagt Anke, „dann seht Ihr
schon den Kirchturm ." Eine große Ruhe kommt plötzlich über
sie . Sie weiß , es wird gut gehen.

Und es geht gut . Immer enger wird der Pfad , näher rückt
das Gebüsch heran , jetzt muß schon einer hinter öem andern
gehen .

Und plötzlich ein scharfer , heller Pfiff .
,LLas ist das ?" will der Franzose wissen, unö greift nach

Anke , aber die hat sich schon losgerissen und ist seitwärts aus -
gebrochen . Und ehe die Franzosen nach ihren Gewehren
greifen köynen , kommt es über sie. Aus den Büschen, hinter
den Bäumen brechen sie hervor , die Fischer unö Schiffreiter
von Neckarhausen , so als speie die Erde sie aus , sind sie da.
Mit Kolben , Stangen , mit allem greifbaren Werkzeug und
Gewasfen schlagen sie drein . Wild tobt das Getümmel , ver -
ballt in Knäuel würgen sie , und allen voran der Perer Lenö,der wie ein Teufel um sich schlägt. Haß und Wut führt die
harten Fäuste der Schiffreiter . Das große Blutgericht ist
über die Welschen gekommen . Wenn Gott nicht hilft , müssen
öie Männer sich selber helfen .

Keiner kommt davon . Die Mordbrenner liegen im Blut .
Die Männer vom Neckar aber haben wohl Schrammen und
böse Wunden , öoch keinen Toten .

Als die Sonne sich glutrot im Westen neigt , reiten Anke
und Peter auf einem Pferd heimwärts . Ankes rotes Haar
hat ein schier unfaßlich tiefes Leuchten. Fest hält sie ihren
Peter Lend umschlungen . Der klatscht ihr übermütig auf die
Schenkel in den Männerhosen . »

„ Anke , Schiffreitersliebste ", sagt er stolz und verliebt , j
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ist Eugen mitten im Hofleben von Versailles drin .
^ -̂ Er tanzt , feiert mit jungen Leuten , spielt Theater . Was

soll man dem hätzlichen Prinzen für andere Rollen geben als
die alter , böser , keifender Weiber , Rollen , bei denen die unge -
lenke schauspielerische Talentlosigkeit Eugens den Zuhörern
um so mehr Grund zum Lachen und zu spöttischen Vemerkuu -

gen gibt , als es der Sohn der schönen Olympia ist , der so
gut als Kupplerin , als altes Faktotum , als Simone , Dame
Claude oder wie sonst die komische Alte heißen mag , wirkt .
Eugen hatzt schon nach kurzer Zeit dieses Theater , diese
Rollen , in die ihn eine boshafte Umgebung , die immer bereite
Spottsucht einer ihm , wie er merkt , übelgesinnten Gesellschaft
hineinzwingen , er bekommt einen Abscheu vor diesem Theater
überhaupt , wo man sich Taten vorspielen läßt , weil man selbst
nichts tut , wo man das Leben zurechtstutzt für seine kleinen
Unterhaltungen . Und dieses Spiel in Weiberröcken , das man
ihm zugemutet , scheint ihm immer mehr als ein Hohn , mit
dem man seinen Ehrgeiz , seinen Willen lächerlich machen und
entwürdigen will .

Der Mißerfolg dieses Theaterspielens ist bald der Miß -
erfolg Eugens am Hofe überhaupt . Sein aufmerksam gewor -
denes Mißtrauen fühlt bald , wie man ihn belächelt , wie alles
schweigt , wenn er in die Nähe tritt und sich dann um ihn nicht
kümmert — er hört das Tuscheln hinter seinem Rücken , wenn
er wieder geht . Man meidet ihn , weil man seine innere
Gegnerschaft ahnt . Die ersehnte Frau findet er nicht — gibt
es die überhaupt , wenigstens für ihn ? All das Schöne um
ihn zergeht , wenn er zufassen will , verschwindet es aus seinem
Leben .

Trümmer über Trümmer der großen Stellung seiner Fa -
milie stürzen bei seinem Rückzug ins Freie auf Eugen herab .
— Olympia muß plötzlich fliehen , da man gegen sie Anklage
wegen Giftmords erhebt . Sie geht unter Mitnahme fast des
gesamten großen Vermögens der Carignans nach Brüssel ,
zu den Spaniern , zu den besiegten Feinden Frankreichs . Der
ganze Hof . ganz Paris ist erregt über die Olympia belasten -
den Enthüllungen der Giftmischerin Voisin , die jeder glaubt ,
weil sie die große Olympia vernichten . Die ganze Flut des
Hasses und des Neides aller derer , die Olympia in ihrem
maßlosen Stolze verachtet hatte , bricht nun auf ihre zurück -
gebliebene Familie herein , auf den jungen Eugen , der nie
Olympias Glück geteilt , den es ihr sogar entfremdet hatte ,
der nun aber ihr Unglück als das seine mittragen muß .

Eugen hat tasächlich nichts mehr in diesem Hause , in dieser
Stadt Paris , keine Familie , keine Freunde , keine Liebe , keine
Hoffnung auf eine Zukunft . — Und endlich kommt auch . so
etwas wie ein Lichtblick in Eugens Leben . Conti , Her . Schwiep
gerfohn des Königs , eine der glänzendsten Erscheinungen der
Hofjugend , bittet Eugen um seine Freundschaft . Unerklärlich ,
was diesen verwöhnten Menschen zu Eugen treibt , ob Ver -
langen nach einem neuartigen Freund oder Mitleid oder viel -
leicht nur eine momentane Verstimmung über den Hof . Er
gibt jedenfalls Eugen neue Kraft , neues Vertrauen zu sich
nnd stärkt so dessen alten Jugendglanben und - trotz . Der
Bruch mit der Großmutter wird schließlich unvermeidlich .
Rasch entschlossen , von Conti ermuntert , zieht Eugen seine
Mönchskleidnng aus , macht der Großmutter davon Mitteilung
und verläßt das Haus Soissons .

Dieser Schritt bringt ihn um die letzte Existenzmöglich -
keit , denn die Großmutter verbietet ihm nun das Elternhaus
und setzte es in ihrem maßlosen Hasse durch , daß die Zahlung
der Eugen bisher von seinen Onkeln bewilligten Pen -
sionen eingestellt wird . — Das ist das Nichts , in
das man hinaustritt Eugen lebt nun in einer
kleinen ermieteten Pariser Stiebe von erborgtem Gelde
und dem Erlös verpfändeter Ringe . Die Not zwingt ihn .
noch einmal zum König zu gehen ? vielleicht wird er ihm jetzt
die Erlaubnis zum Eintritt in die Armee geben . Aus sein
Gesuch wird eine Audienz für den 23 . Juli 1683 angesetzt .

Unscheinbar , winzig der kleine Eugen gegenüber dem König
mit seiner riefigen Allongeperücke , der ihn in einem großen
Kreis von Beratern empfängt . Eugen zwingt sich zur Kühle ,
zur Ueberlegenheit , jetzt , in diesem entscheidendsten Moment
seines Lebens . Und er ist wirklich ruhig . Er beruft stch auf
seinen Vater , ans seinen Namen . Versteht denn der König
nicht , daß er ihm erst einmal Gelegenheit geben muß , etwas
zu leisten , eine Gelegenheit , die jedem anderen gegeben wird ,
ehe man erklärt , er könne nichts ? Hat er denn , der Franzose
sein will , nicht ein Recht darauf , für den König zu kämpfen ?

Als der König Eugen mit boshaften väterlichen Worten
seinen Wunsch , ins Heer eintreten zu dürfen , abschlägt , als
er ihm erklärt , er werde ihm . nm seine Langeweile zu kürzen ,
später schon einmal eine Abtei geben , ist Eugens letzter
Glaube an Frankreich längst zerbrochen .

Junges Schaffen :

2Jee rniCde Abend
Der Abend ist verglommen .
Ein weißer Nebel wallt ,
und weiße Rehe kommen
leis ' aus dem dunklen Wald .
Ganz fern , wo Städte schweigen ,
sind Lichter aufgewacht ;
daraus viel Wünsche steigen
sehnsüchtig in die Nacht .
Und Tränen , kummerschwer ,
wie blasse Perlen gehn . . .
Doch überm dunklen Meer
siehst du die Sterne stehn .

Walter Doemer ,

In fein « dumpf dahinbrütenden Tage voll Niedergeschlagen -
heit , in die selbst Conti kein Licht mehr zu bringen vermag ,
kommt die Nachricht aus Wien , daß der nächstältere Bruder
Tyomas , mit dem Eugen kaum zusammengewesen war , —
gestorben sei an den Folgen einer Verletzung in eincm Reiter -
gefecht beim Rückzug der kaiserlichen vor der türkischen Armee .
In Eugen flammt etwas hoch . Ist er denn nicht als so ver -
achteter savoyifcher Prinz Fürst des heiligen römischen
Reiches deutscher Nation ? Verbindet ihn denn das und die
Tradition seines Hauses Savoyen , das angeblich aus Nieder -
fachfen einst eingewandert war nach Piemont , dem Kaiser
und dem Reiche nicht mehr als jenem Frankreich , in dem
erst seine Eltern das Bürgerrecht erworben haben , jenem
Frankreich mit seinem König und Hof « , das ihn von sich
zurückstößt , das feine Eltern und Familie nicht als Mit -
arbeiter und Führer des Staates , sondern als Diener und
Untertanen letzten Grades behandelt ? Das die Taten seines
großen Oheims Mazarin so rasch vergißt ? — In blitzartigem
Erfassen der Lage , einer Fähigkeit , die er in seinen Jugend -
jähren herangebildet hat , faßt er rasch eine Entscheidung .

Eugen kennt nicht viel von Deutschland , nur wenige Men -
scheu, — die Herzogin von Orleans , die Lieselotte , ist einer
von ihnen — . und er weiß von diesem Lande drüben am
Rhein und der Donau nichts , als daß es einst sehr groß ge -
wefen , so groß , daß es Savoyen mitumfaßte , und daß es jetzt
nur noch «in Stück Tuch scheint , aus dem jeder der Nachbarn
sich Fetzen für sein Land herausreißt . Es muß unklar nnd
verworren sein und vielleicht gerade deswegen ein Land , in

dem man sein Können wird zu zeigen vermögen , in dem der
Wille znm Aufbau , zum Kampf mehr gilt als in Frankreich .

Noch in derselben Nacht , in der Eugen den Todesbrief »
feinen Lebensbrief , erhält , reisen er und der rasch begeisterte ,
von einem Wagnis hingerissene Conti nach Nordosten ab . —
Noch in derselben Nacht durchrasen Kuriere ganz Frankreich
und sperren im Namen des Königs die Grenze nach Deutsch -
land für die Prinzen Conti und Savoyen - Carignan . Der
Oberrhein wird stark von Truppen kontrolliert , — schon
glaubt man in Baden einen neuen französischen Einfall fürch -
ten zu müssen —, aber man erreicht die beiden nicht mehr
in Frankreich . Sie haben den sicheren Weg über Brüssel ge -
wählt . Dort erreicht sie der Bot « des Königs mit dem Be -
fehl der Rückkehr . Was bewegt den König zu diesem Schritt ?
Warnt ihn eine innere Stimme , Eugen nicht als Feind weg »
ziehen zu lassen ? — Wohl kaum , der König richtet seinen Be -
fehl wohl hauptsächlich an Conti . Der wird schwankend . Er
will zurück , das Abenteuer wird ihm jetzt zu gefährlich , zu
sehr hängt er an Paris , um «s einer Marotte weg «u aufzu -

geben . — Aber seine Bemühungen , Eugen zum gleichen Ent -
fchluß zu bereden , mißlingen . Eugen hat alle Brücken hinter
sich abgebrochen , für ihn gibt es kein Zurück mehr . Für ihn
ist es kein Abenteuer , es ist ein inneres Mutz , zwangsläufig
geworden aus seiner Jugend , aus seinem Charakter . — Als
Eugen Abschied nimmt von Conti und der Mutter , die ihm
noch Mittel für die Reife und wenige Empfehlungsbriefe mit -
gibt , ist er fast froh : Nun bindet ihn nichts mehr an Frank -
reich , auch keine Freundschaft mehr , die seinen Willen hemmt .
In Frankreich hatte man ein Schicksal , in Deutschland ist man
eines .

Als Eugen nachts bei Köln über den Rhein , seinen Rubi -
kon , fährt , fühlt er , daß nun ein neues Leben beginnt , daß
die Jugend , daß Frankreich hinten in den schweren Nebeln
des Stromes verschwindet . Und beim Anblick der nächtlich
gigantischen , riesig erdrückenden , turmlosen Massen des Köl -
ner Domes empfindet er überwältigend di« Größe der Stunde .

Jahrzehnt « später äußert «r , daß er damals geschworen
habe , Frankreich nur mehr mit dem Schwert « in der Hand
zu betreten .

Aus dem Werk „Der Soldat des Reiches Prinz Eugen " vow Hellmut ?
RLtzler . 2. Ausluge . Verlag Gerhaid Stalling . Oldenburg i. O.

Die lebenslange Nacht / Von
Hermann Köhl

Von dem Augenblick ab , als wir hineingetaucht waren
in Nacht und Sturm , flogen wir über 7Vi Stunden , ohne
irgend etwas zu sehen . Es war eine fürchterliche , eine le -
benslange Nacht . Wenn ich glanbte , es seien schon viele
Stunden vergangen , und dann aus die Uhr sah , war der Zei -
ger höchstens zehn Minuten weitergerückt . Wir konnten uns
das anfangs gar nicht erklären . . . war die Uhr stehenge -
blieben ? Ein Vergleich mit den anderen zeigte , daß die
Uhren schon tn Ordnung waren . Etwas anderes war in
Unordnung geraten : wir .

Die Müdigkeit fiel uns grimmig an . Bleiern drückt « der
Schlaf die Augenlider nieder . Kaum noch konnten wir uns
dieses übermächtigen Schlafbedürfnisses erwehren . Jetzt
mußte Hüuefeld den Mokka vorgeben , und der hat uns wäh¬
rend der Nacht wach und dadurch am Leben erhalten . Die
elektrische Beleuchtung des Führersitzes hatte schon gleich
bei Einbruch der Nacht versagt . Mit den Taschenlampen
leuchteten wir von Zeit zu Zeit unser Jnstrumentenbrett ,
unsere Benzin - und Oel -Kontrollapparate ab .

Da — das Oelschauglas war leer . Vor fünf Minuten
erst hatte ich aus dem Reservetank den Haupttank mit Oel
aufgefüllt . Es mutzte also etwas in Unordnung sein . Ich
machte Fitzmaurice darauf aufmerksam . Mit der Taschen -
lampe suchte er nun minutenlang die Zuleitungsrohre unten
ab und kam mit einem fürchterlich bekümmerten Gesicht
wieder herauf .

„Wir verlieren irgendwo Oel . Es ist sehr schlimm . Geh
an Land so schnell wie möglich !" — schrieb er auf «inen Zet -
t« l . Das war «ine schöne Geschichte ! Sollte unser Flug durch
ein lumpiges Leck irgendwo im Oeltank scheitern ? Mit
Herzklopsen verfolgten wir den Lauf des Motors und dreh -
ten nordwestlich ab , um möglichst bald Land unter uns zu
haben . Der Flug nach Newyork war jetzt sicherlich nicht mehr
durchzuführen ? aber wir hofften weiter .

Ich ließ erneut aus dem Reservetank Oel überlaufen , das
Schauglas war wieder voll , solange der Reservetank geöffnet
war . Nach bangen Stunden erst merkte ich , daß wir uns
getäuscht hatten . Das Reserveöl war durch das Schauglas
nur sehr langsam in den Haupttank geflossen , und so war
es gekommen , daß das Glas wieder leer wurde , wenn ich
den Tank schloß . Wir hatten bei unseren Versuchsflügen
das Auffüllen des Haupttanks niemals praktisch erprobt und
verdankten nun dieser Unterlassungssünde bittere und qual -
volle Stunden .

Nach 7Vt Stunden blitzten für Sekunden über mir Stern -
bilder auf . Jetzt konnten die Wolken nicht mehr allzu hoch
sein . Ich gab Vollgas und zog die Maschine höher und
höher . In 2000 Meter kamen wir über die höchsten Wolken -
berge und stürmten hinein in den strahlenden Sternenhimmel .
Von diesem Augenblick ab war das Fliegen wieder sinnlos
einfach im Verhältnis zu den letzten zwölf Stunden . Wir
nahmen den Polarstern zu Hilfe nnd flogen nun Südwest -
kurs . Das mußte hineinführen — mitten nach Amerika .

Unter uns suchten wir nach Land , über dem wir schon
längst sein mußten . Aber nur graue Nebel huschten vorüber .
Plötzlich blinkten Lichter in der Ferne . Ich glaubte , das
mußten die Leuchtfeuer der großen amerikanischen Seen sein .
Froh flogen wir darauf zu , aber dann lagen urplötzlich Mil -
lionen Lichter unter uns .

War das schon eine der amerikanischen Riesenstädte ? Wie
glücklich war ich , daß ich wieder Leben unter uns spürte . Aber
bald stutzte ich . Dies « Lichter kamen nicht näher . Sie blieben
immer in der gleichen Entfernung . Da erkannte ich , daß es
Sterne waren . Nnn hatten wir nicht mehr den Eindruck
zu fliegen . Es war , als schwebten wir draußen im Welten -
räum , — losgelöst von der Mutter Erde . Irrlichter waren s
nicht , sondern wirklich die Sterne , die sich auf einer feuchten
Luftschicht widerspiegelt »» .

Fitz , der gerade eine halbe Stunde geschlafen hatte , wachte
auf und rieb sich die Augen . Er sah hinunter , wurde plötz -
lich ganz aufgeregt und machte mir mit der Hand ein merk -
würdiges Zeichen . Ich sollte die Maschine umdrehen , meinte

er , weil er der Ansicht war , daß wir die ganz « Zeit schon auf
dem Rücken flogen . Ich gab ihm einen Stoß , zeigt « nach
oben da sah er die richtigen Stern « , und nun fing auch
er an zu lachen , als er dieses seltsame Naturschauspiel eben -
falls erkannte .

Nach einer Stunde verblaßten die Sterne . Dunkle und
helle Flächen huschten vorüber . Nach 91/» Stunden langer
Nacht kam leise das Grau des neuen Tages . Im fahlen
Morgenlicht gingen wir auf die dunklen Stellen herunter ,
schössen drei Leuchtkugeln ab , und in ihrem Schein erkannten
wir unter uns Tannenwälder . Jetzt schüttelten wir uns die
Hände , beglückwünschten uns und sagten : „ Labrador ! "

Der Tag kam . Da lag ein ln Eis und Schnee erstarrtes
Land unter uns . Ueber 1400 Meter hohe Bergspitzen mußten
wir wegziehen . Nirgends ein « menschliche Anfiedlung . Wir
überquerten ein tiefeingeschnittenes Flußtal , das nach Süden
zog , nahmen Gas weg , tauchten hinunter ins Tal und drehten
ebenfalls nach Süden ab . Wir wollten hinaus aüS diesem
menschenleeren unheimlichen Land .

In dem breiten Flußtal hofften wir bald Amerikaner zu
finden . Glutrot kam die Sonne herauf und tauchte die Berge
rings um uns herum in ein märchenhaftes Rosarot . . . eine
Winterlandfchaft . so schön, wie ich sie noch nie gesehen , jeden -
falls noch nie so herrlich empfunden hatte . Wunderbares ,
neu erkämpftes Leben !

Glückselig flogen wir im Flußtal weiter nach Süden . Als
aber immer noch keine menschliche Anfiedlung , nicht einmal
die Spur eines Wildes zu sehen war , wurden wir bange .
Fitz und ich wagten es nicht mehr , uns anzusehen . Wir
wollten einander die Angst , die in uns hochkam , nicht ver -
raten . Aber als auch nach einer weiteren halben Stunde
sich unter uns nichts änderte , da fanden sich unsere Augen .
Es war ein banger Blick , den wir tauschten . Wir schüttelten
dabei die Köpfe und zeigten hinaus : totes Land . Wenn der
Motor jetzt nicht mehr mitmachte und wir runter mußten ,
waren wir unrettbar verloren .

Und nun begann ein neuer Kampf . Mit dem weißen Tod .
der feine Arme nach uns auszustrecken schien, um uns den
schon gewonnenen Sieg über den Atlantik zu entreißen . In
jagender Hast ging es das Tal entlang , über Höhen hinweg
und ausgedehnte weite Wälder . Um die Mittagszeit hörten
die Wälder auf . Berglanö kam . Es begann zu schneien ,
und im Schneegestöber , zwischen Bergfpitzen hindurch kämpf -
ten wir uns weiter .

Zu all den tausend Unsicherheiten kamen jetzt die Folgen
der Uebermüdnng . Wir konnten nicht mehr rechnen , nicht
mehr denken . Eine fürchterliche Gefahr in dieser Situation .
Aber ich biß die Zähne zusammen , ich kannte ja diese Er -
müdungserscheinungen . diese Stimmen , die auf uns ein -
flüsterten , wir sollten kehrtmachen oder abbiegen . Ich rang
mit ihnen , schüttelte sie ab , zwang mich zur Ruhe und behielt
den alten Kurs bei . Wenn ' s falsch war , wenn 's hinaufging
nach dem Nordpol . . . diese letzten Stunden , die wir noch
fliegen konnten , wollte ich mir durch Angst nicht vergällen .
Wenn es später wirklich Schluß war mit allem , dann hatten
wir wenigstens etwas Ordentliches gesehen und erlebt .

Nach einer Stunde hörte das Bergland auf . Es fiel steil
ab . Vor uns dehnte sich eine verschneite Ebene . Weit draußen
lagen Packeismassen . Das mußte die Küste sein . Wir dreh -
ten nach Osten ab . flogen noch fünf Minuten , da brüllte Fitz -
Maurice : „A boat . a boat !" Als wir darüber hinwegflogen ,
ragte aus den Nebeln die Spitze eines Leuchtturms . Sturm
zerriß undurchsichtigen Schleier . Da lag auch noch ein
schmuckes Leuchtwärterhaus und kleine Gebäude daneben .
Jetzt hatten wir die Grenze der Zivilisation erreicht . Noch
wußten wir aber nicht , ob der Leuchtturm bewohnt war . Wir
umkreisten ihn , es öffneten sich Türen , Menschen kamen
heraus — nun hatten wir wirklich Grund uns zu freuen .
Wir war «n drüben !

Aus dem Werk des kürzlich verstorbenen ? z?anfliegers S e r m <1 n ir B-ij I
„Bremsklötze weg !' DaS Lebensbuch eines deutschen Flieaers . Ver»
lagshaus Bong & Co.. Berlin
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VONTUNIS NACHAlGf ER
coli Kwdafirika. • Vük A&x-

Nordafrika , kann dieser farblose geographische Be «
griff auch nur entfernt eine Stimmung auslösen , wie sie
jeden überkommt , wenn er seine Erlebnisse mit einer so
eigenartig harmonischen Welt in Erinnerung ruft ? Man
sucht unwillkürlich nach einer Benennung , die angemessener
wäre , das , was dort Menschen und Landschaft aneinander
bindet , zum Ausdruck zu bringen , nach einem Schlagwort
nationaler oder kultureller Färbung . „Die Berberei " hatte
man noch vor 50 Jahren gesagt , nicht ohne ein leichtes
Gruseln in Gedanken an die in der Heimat gefllrchteten Pi -
raten , vor denen früher kein Mittelmeerfahrer sicher war ,
und grimmigen Löwen , wie sie in den Schaubuden der Jahr -
Märkte gezeigt wurden . Jedenfalls wird man bei der Durch -
Wanderung des auch politisch nie ganz auseinandergerissenen
Länderkomplexes mehr gemeinsame Züge feststellen, als man
zunächst annimmt , in geologischer sowohl wie historischer und
ethnischer Beziehung .

Tunis . Ein überschwenglicher Dichter hat das Häuser -
meer von Tunis mit seinen blendend weißen Terrassen den
.Mantel des Propheten " genannt , und dieser poetische Bei -
name ist der Stadt geblieben , die seit dem Mittelalter an
die Stelle Karthagos trat .

Tunis zählt heute etwa 800 000 Einwohner , wovon 150 000
Araber , 80 000 Italiener , 40 000 Franzosen , 15 000 Malteser
sind ; etwa 15 000 setzen sich aus Deutschen , Engländern und
Schweden zusammen . In Tunis ist das arabische Element
besonders stark zur Geltung gelangt und hat sich wie früher
gegen türkische, so auch neuerdings gegen französische Ein -
flüsfe erfolgreich behauptet . Der Fremde , der von Europa
herüberkommt , steht hier plötzlich mit beiden Füßen mitten
im Orient und sieht von den oft erträumten Bildern eines
nach dem andern in greifbarer Wirklichkeit an sich vorüber -
ziehen . Er irrt durch enge , gewundene Gassen, unter mor -
schen Schwibbogen hindurch , au dichten Fenstergittern und

Algier zählt heute gegen 400 000 Einwohner :
die Hälfte sind Franzosen . Das Leben hier hat
bereits vollständig europäischen Charakter . Nur
in wenigen Straßen tritt der echt arabische Typus
hervor . Sogar die meisten Araber wohnen heute
in Häusern von modernem Baustil . Man fühlt
sich gleichsam in einer europäischen Stadt , mit
arabischer Bevölkerung , und selbst die hat schon
sehr viel von der Originalität eingebüßt .

Die Kaufläden , welche die Aufmerksamkeit des
Fremden am meisten fesseln, sind die im Araber -
viertel , in denen jene unzähligen Gegenstände
arabischer Industrie und Kunst feilgeboten wer -
den, welche für das Land und feine Bewohner
so charakteristisch sind . Hi ?r erblickt das Auge
Werke der bizarrsten Erfindung , deren Material ,
Zweck und Verwendung dem Europäer oft völlig
unbekannt erscheinen , Arbeiten in Holz . Stein ,
Leder und Messing , welche die staunenswerteste
Geduld der Verfertiger verraten . Trinkbecher ,
Gefäße aus einem einzigen Stück kunstvoll ge-
schnitzt , zierliche Nippsachen aus Horn , Stein ,
Perlmutter , Elfenbein , Kupfer und Ton .

In einem Kraftwagen verließ ich Algier für
die nicht minder reizende , aber sehr beschwerliche
Exkursion durch die Wüste nach Jn - Salah .
Wir fuhren gegen 6 Uhr von Algier ab. es war
20 Uhr , als wir Ouargla passierten ? die Sonne
ging eben unter , nur durch die höchsten Wipfel der
Palmen glänzten und blitzten noch ihr - goldenen
Strahlen . Nächtliches Dunkel umhüllte allmählich
die Wälder . Die Fahrt wurde unsicher.

Eisenbahn und Omnibus haben längst das „Schiff der Wüste " verdrängt

Dorfstraße unter Palmen

Die Tracht der Eingeborenen ist höchst einfach - Ein Paar
weite , nur bis an die Knie reichende Hosen, ein Hemd und
darüber ein weißer Burnus . Schuhe sah ich nur ausnahms -
weise tragen ? dagegen sitzt aus dem Kopf selbst des Aermsten
eine .»Sechia " oder ein „Fes " von meist roter Farbe . Viel -
fach wird mit einem tüllartigen weißen Stoff die Sechia tur -
bauähulich umwunden . Im Laufe der Jahrhunderte fiel
wahrscheinlich der etwas unbequeme Turban weg und bloß
die einfache rote Sechia blieb zurück.

Bald ging es weiter . Noch 600 Kilometer bis In Salah ,
gegen Morgen kamen wir in Fort - Miribel an . setzten jedoch
unsere Reise über das Plateau du Tademait sogleich fort ,
um die schöne Wüstenstadt Jn -Salah gegen Abend zu « r -
reichen.

Am andern Tag lag die Wüste in tiefe Sandwolken ge-
hüllt ? goldgelb schien die Sonne durch. Wir hatten einen -
Schirokko zu erwarten . Die Hitze, die uns bisher verschont
hatte , begann drückend zu werden , um so mehr als die Luft
außerordentlich trocken war . Am Nachmittag hatten wir be-
reits 48 Grad Celsius im Schatten . Am Abend hatten wir
Gelegenheit , ein Fest der Eingeborenen zu besichtigen, auf
dem die einzelnen Häuptlinge in der Bewirtung miteinander
wetteifern . Ungeheure Quantitäten .Huskus "

(Nationalspeise
der Araber ) , „Tschektschuka" (Paprika , Tomaten mit Ei ) wer -
den bei diesen Festlichkeiten gekocht , und das „Bucha" (Feigen -
schnapsl -Trinken wird dann bis zum Exzeß getrieben . Ihre
Tänze sind nichts weniger als unanständig . Das einzige
musikalische Instrument ist eine kleine , aus Bambusrohr
verfertigte Flöte , ihre Trommel ist ein ausgehöhltes Stück
Holz mit Schafshaut überzogen . Es hat einen ähnlichen To . «
wie das Tamtam der Senegalesen . Die ganze Nacht hindurch
dauerte dieses Fest , und das Tamtam ließ uns selbst im Hotel
nicht « inschlafe».

stattlichen Portalen vorbei ? er blickt in lichtdurchflutete
Eäulenhöfe und in malerisch stille Winkel . Bei einer flüch -
tigen Durchwanderung der Stadt fallen vor allem die vielen
im maurischen Stil erbauten Häuser, sowie die „Souk "
Mraberviertel ) auf .

Ein « bunte , geschäftige Menge belebt die Straßen , zahl -
reiche Fuhrwerke , teils mit Pferden , teils mit Maultieren
bespannt , sowie Straßenbahnen und Autobusse , von außen
und innen voll besetzt , rasseln hurtig dahin und mahnen an
das Getriebe «uropäischer Großstädte . Biegt man in die
Avenue de France und von hier weiter in die Rue d 'Jtalie
«in . die beiden elegantesten , breiten , modern «« Straßen , so
tritt in glänzenden , reichgeschmückten Schaufenstern und Aus -
lagekästen der gleiche großartige Luxus wie in der Regent -
street in London , ober der Wilmersdorfer Straße in Berlin
vor Augen .

Der düster « , unbehagliche Eindruck der Stadt macht rasch
einem wohltätigem Gefühle Platz , sobald man Tunis den
Rücken kehrt , um in der unvergänglichen Anmut der Natur
Ersatz und Entschädigung zu suchen . Herrlicher Baumfarn
und riesige , durch Lianen verschlungene Eukalyptus - und
Korkbäume , an denen zierliche Parasiten malerisch hängen ,
«rinnern an die üppige Pracht und Fülle tropischer Vege -
tation .

Ein nicht minder lohnender Ausflug ist jener nach Büne -
Guelma -Setis nach Algier . In einem mit Arabern , Sene -
galesen und anderen Mischlingen vollgepfropften Kraftwagen
fuhr ich von Böne der Küste entlang gegen Algier . Welches
Unheil , ich glaube in kaum zwei Minuten war ich bereits
voller Flöhe . Die Luit in diesem Wagen war zum Abstechen
dick, Olibanum und Hammelbratenqeschmack machten Wette
mit Rosaparfüm , dessen sich die Senegalesinnen mit Vor -
liebe bedienen . Neben mir saß eine junge Negermutter , die
ihr Kind in ein Stück Leinwand gehüllt , auf den Rücken ge -
Sunden hatte.
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Kasimir Edfchmid : Erika . Erzählung . 150 Seiten .
Paul Zsolnay Verlag , Berlin . In diesem Buch begegnen
stch der Dichter und der Reiseschriftsteller Edschmid. Der
Dichter erzählt vom großen Erlebnis eines Kindes von
eigenartiger und bezaubernden Anmut in jener heiteren und
beglückenden Landschaft der Adria . Es sind gar keine großen
Geschehnisse, die sich ereignen , und doch g«ht ein« süße Gewalt
von diesem schmalen Bändchen aus , das die schlichte Ur -
sprünglichkeit dieser Menschen der dalmatinischen Küste in
ebenso schlichten und gerade deshalb so zwingenden Worten
verlebendigt .

Madelon Lulofs : Gummi . Roman . 446 Seite ».
Leinen RM . 8.50. Holle & Co . Verlag , Berlin . Die Hol -
läuderin Madelon Lulofs hat mit ihren Romanen aus den
holländisch- indischen Kolonialgebieten , in denen sie ohne fal che
Romantik des Abenteuers dem gegensätzlichen Leben der
Weißen und der Eingeborenen nachgeht , auch in Deutschland
ein« große Lesergemeinde gefunden . Nun hat d? r Verlag
ihr erst«s , und wohl eines ihrer besten Werke „G u m m t",
das die wirren und absonderlichen Schicksale jener Abenteurer
am Rande jeder Hoffnung schildert , die in den Wäldern Su -
matras Glück und Reichtum flicken, in seiner neuen billigen
Reihe „Neue Bücher zu RM . 350" herausgebracht , nach¬
dem die erste Ausgabe nun schon das 63. Tausend erreicht
hat . In ihrem neuen Roman „Die Hungerpatrouill «"
geht die Verfasserin von einer wahren Begebenheit aus , die
Erlebnisse einer Patrouille durch das Binnenland von Su -
matra , die zu einer der bittersten Situationsbericht « in der
Geschichte der ni«derländisch -indischen Armee gehören . Es
ist das hohe Lied des ganz der Pflicht geweihten Lebens der
Weißen , die als Offiziere und Soldaten ihrem Vaterland
auf entbehrungsreichem Posten und für kargen Sold dienen
und ohne Besinnen ihr Leben einsetzen.

Wikhelm Schmidtbonn : Die siebzig Ge -
schichten des Papageien . Nach dem Türkischen neu
erzählt . 280 Seiten . Rütte » & Loening Verlag , Potsdam .
Nach der berühmten Sammlung des „Tuti Nameh "

, die
eigentlich aus dem Indischen stammt , hat Wilhelm Schmidt -
bonn die siebzig Geschichten des Papageien neu erzählt , in
der uns gemäßen Form , die den Leser erst in den vollen Ge -
nuß dieser reizenden und wundervollen Märchen und Liebes -
geschichten setzt. Sie bedeuten zweifellos eine Bereicherung
jeder Bücherei , und können sich getrost den Geschichten von
Tausendundeine Nacht zur Seite stellen.

Ernst Wurm : Agneta Tischer . Eine Siebenbür «
ger Erzählung . 204 Seiten . Leinen RM . 4 .30. Gerhard
Stalling Verlag , Oldenburg . Die Geschichte der Agneta
Tischer , der „Sächsin , die mit einem Rumänen am Weiden -
bach lief " und einen langen und schweren Opferweg gehen
mutz, bis in ihr die Gesetze ihres Stammes offenbar werden ,
bis sie erkennt „eine Sächsin kann nicht das Kind eines Ru -
mänen zur Welt bringen ". Ein Buch menschlicher Tragik ,
voll harter , unerbittlicher Erkenntnisse , voll stolzer , strenger
Haltung , erzählt in einer einfachen Sprache von grandioser
Eindringlichkeit .

Henry Williamson : Die schönen Jahre .
Roman . 588 Seiten . Leinen RM . 8.50 . S . Fischer Verlag ,
Berlin . Der Autor von „Salar der Lachs" überrascht hier
mit einem breit angelegten Entwicklungsroman eines jungen
Engländers von den Kindheitstagen in einem Landhaus bis
zum Weltkrieg , den er als Freiwilliger mitmacht . Ungemein
liebevoll und getreu ist der Tagesablauf eines Knabenlebens ,
sein« Regungen und Sehnsüchte , fein Leid aus dem Mißv « r -
stehen der Aelter «n , dem rührend bemühten und doch unge -
schickten Vater und den gnadenlosen Lehrern , aufgezeichnet ,
seine Freundschaft zu all jenen Menschen , die dem Walten
der Natur zutiefst verbunden sind. Eine Fülle kleiner und
großer Geschehnisse, deren Lebensechtfjeit den Leser unmittel¬
bar ansprechen , eine bunte Reihe aufrichtig und eindringlich
geschauter Menschen geben diesem Buch einen hervorragenden
Platz unter den Neuerscheinungen dieses Jahres .

A. I . Eronin : Die Zitadelle . Roman . 484 Sei «
ten . Paul Zsolnay Verlag , Berlin . 275 000 Exemplare dieses
Buches sind in England und Amerika verkauft worden , die
deutsch« Auflage erfaßt schon das 32 . Tausend . So kann
man schon von einem Welterfolg sprechen, den dieser englische
Aerzteroman erzielt hat . Es ist die Geschichte eines armen
schottischen Bauernjungen , der sich durch ungemeinen Fleiß
und Bedürfnislosigkeit das medizinische Studium erhungert ,
um dann mit 24 Jahren als jung « r Hilfsarzt in einem
dreckigen Kohlendorf in Süd -Wales seine ärztliche Laufbahn
zu beginnen , die abermals Entbehrung , rücksichtslosen Kräfte -

Von Frauen geschrieben
Die Geschichte einer amerikanischen Farmerstochter „I o -

b i n a Porte "
, mit der uns Martha O st t e n s o beschenkt

(Verlag O . Schünemann , Bremen ) ist die Geschichte einer Ge-
neration und ihres Kampfes um die Scholle , deren zwingende
Kraft über menschliche Irrwege und Abwege siegreich bleibt .
An der — meisterhaft gezeichneten — Figur der Jobina wen -
det sich das Schicksal einer Familie zum Guten und zur Be -
sinnung auf die wahren Werte . Es macht den eigenartigen
Reiz dieses Romans aus , daß die dramatische und äußerst
spannende Geschichte als ein Reflex von Landschaft und Men -
schen erscheint , deren klare Konturen sich mit tiefster innerer
Verdichtung verbinden . — Aus dem Dreißigjährigen Krieg
hat Marianne Langewies che in „Die Ballade der
Judith van Loo " lRoman , G . Kiepenbeuer - Berlin , RM .
4.80 ) ein Frauenschicksal erstehen lassen, in dessen Mittelpunkt
ebenfalls die Heimaterde steht, das alles verlassen , ja schließ -
kich alles vernichten muß , um zu sich selbst zu finden . Ein
durch Sprachgewalt und Spannung mitreißendes Buch, das
im wahren Sinne des Wortes eine Ballade ist, wie sie als
Einzelschicksal aus dem großen Krieg im Rahmen der west-
fälischen Landschaft dramatischer kanm gesteigert werden
kann . — Einen etwas vernachlässigten Abschnitt deutscher
Frühgeschichte , das EpoS des lon ^obardi 'chen Volkes , macht
uns „Der B « rg des Königs " (I . Bruckmann -München ,

verbrauch und Einschränkungen fordert , noch mehr aber harte
Jahre des Kampfes und des Anrennens gegen die engenden
Mauern der Vorurteile , der Tradition , gegen Korruption ,
mangelnde soziale Fürsorge , gegen Armut und Einsichtslosig -
keit. Es ist aber auch die Geschichte eines heftigen schottischen
Idealisten , der stch in seine Forschungsarbeit verbeißt , rück -
sichtslos gegen sich selbst und andere , der seinen Patienten
und seinen Borgesetzten mit brutaler Offenheit die Wahr -
heit sagt, der rettungslos verloren wäre mit seinem pracht -
vollen ehrlichen Eigensinn , stünde ihm ncht eine warmherzige
lebenskluge Kameradin zur Seite . Ein hinreißend geschrie -
benes Buch, das neben seinen dichterischen Qualitäten durch
feine sachlich klaren Schilderungen des englischen Aerztc -
Milieus sicher auch in Deutschland eine große Lesergemeinde
finden wird .

Edmund Finke : Schwarzes Segelschiff auf
rot « m Grund . Kriminalroman . Paul Zsolnay Verlag .
Berlin . Edmund Finke gehört zu den wenigen deutschen
Autoren , die an die klassischen Vorbilder des englischen Kri -
minalromans heranreichen . Hier geht es um eine seltene
Briefmarke , um deretwillen zwei Menschen den Tod finden .
Mit blendender Logik und fesselnder Spannung ist das Ge -
schehen aufgebaut , untermauert durch feine psychologische Aus -
deutung , die man leider an so vielen Kriminalromanen ver -
mißt .

Julian Street : Wochenend auf Schloß Den -
b e ck. Erzählung . Mit Zeichnungen von Olaf Gulbranfson .
80 Seiten . Verlag Knorr & Hirth , München . Es iit die Ge¬
schichte « ines amerikanischen Ehepaars , das in Oberbayern
ein würdiges , englisches Pfarrersehepaar kennen lernt , und
bei seinem Besuch in England in ein millionen 'chweres Land -
schloß gerät , um dort in dem durch Tradition geheiligten
Tagesablauf die drolligsten Situationen heraufzubeschwören .
„Die lustigste Geschichte von der Welt " nennt USA . dieses

Hugo Paul Uhlenbusch : Glutrotes He ^rz
Burgund . Johann Ohnesurcht . Roman . 330 Seiten .
Leinen RM . 6.80. Verlagshaus Bong & Co. Berlin . Mit
diesem Roman leitet der Verfasser , dessen historisches Werk
„Jürgen Wullenwever " im vergangenen Jahr große Be -
achtung gefunden hat , eine dreibändige Reichslegende ein ,
mit der der Versuch unternommen werden soll , die Reichs -
idee dichterisch zu erfassen . Im Mittelpunkt des ersten
Bandes also steht nun jener Herzog Johann Ohnefurcht von
Burgund , der zwischen Frankreich und Teutschland , von der
Nordsee bis zu den Alpen ein großes Reich schuf, ein Reich
dessen Herzog Lehensträger Deutschlands und Frankreichs ist,
dessen einsame Größe aber die Namen um ihn alle über -
strahlt. Ungemein eindringlich und mitreißend ist das Ge-
schehen um dies leidenschaftliche starke Leben des Johann
Ohnefurcht geschildert , mit einer ursprünglichen und unmit -
telbaren Sprachgewalt , mit einer visionären Schau und
kraftvollem Gestaltungsvermögen , die schon in jenem ein -
gangs erwähnten ersten historischen Roman „Jürgen Wul -
lenwever " auffielen und weitere Werke mit Interesse erwar -
ten lassen.

Lueile Decaux : Madame Walewska . Na -
polons große Liebe . Roman . 221 Seiten . Wilhelm Gold -
mann Verlag , Leipzig . Immer wieder hat die bezaubernde
Gestalt der polnischen Gräfin Walewska , die Napoleon als
große Patriotin mit dem Ruf „Retten Sie Polen " erstmals
gegenübertrat , um der Macht seiner großen Persönlichkeit
liebend zu verfallen , die Dichter und Schriftsteller beschäftigt.
Auch dieses Buch erzählt die Geschichte einer großen Liebe
und einer großen Treue , sieht in Walewska die einzige treue
Geliebte und uneigennützige Freundin des großen Korsen ,
die auch Napoleon selbst bis zu seinem einsamen Ende aus
St . Helena verehrt hat .

Berndt Krauthoff : Ich befehle . Kampf und
Tragödie des Barons Ungern -Sternberg . 368 Seiten . Leinen
RM . 5.—. Carl Schünemann Verlag , Bremen . Den einzig -
artigen Schickfalsweg des baltischen Barons Ungern -Stern -
berg , der nach der russischen Revolution von 1317 den Kampf
ausnimmt gegen den Bolschewismus , hat der Verfasser nach
langem Studium des in allen Ländern zerstreuten historischen
Matertals in diesem Buch zu einem grandiosen Bericht zu-

876 S . , RM . 6 .50. ) wieder gegenwärtig . Gertrud BLu -
mer hat stch an der Tiefe der Tragik dieses Volksschicksales
versucht. In einer dichterischen Gestaltung von unerhörter
Wucht und fast magischer Anziehungskraft erstehen vor dem
Leser die großen Männer und Frauen der Longobarden . deren
geschichtliche Sendung sich im Kampf gegen Rom und Byzanz
erfüllt , indem sie selbst als staatenbildende Kraft scheitern.

Der König und die Kaiserin
In seinem dichterischen Ringen um das Reich — so dürfen

wir wohl seinen Zyklus bezeichnen — hat Wern « r Beu -
m « Iburg fDer König und die Kaiserin , Stalling -Olden -
bürg , RM . 7.80 ) eine an dichterischer Gestaltungswucht schwer -
lich noch übersteigbare Höhe erreicht , auf der nun die Groß -
Plastiken Friedrich der Große und Maria Theresia vor uns
stehen, monumental in der historischen Schau , mit Liebe und
F« insinn modelliert , in den persönlichen , menschlichen Zügen ,
die nur Folie sind für die entscheidende Auseinandersetzung
des Siebenjährigen Krieges , der eigentlich erst in unseren
Tagen seinen Abschluß gefunden hat , in denen wir die tra -
gische Notwendigkeit der Begegnung dieser beiden Persöu -
lichkeiten begreisen als ein Vorgefecht im deutschen Ringen
um Volk und Staat . Zwingend , packend, aufrüttelnd gc-
schrieben, i :ollt sich vor dem Leser ein Stück deutscher Ge-
schichte ab. das ein Dichter gemeistert hat .

Eisen.

Bücher der Aeit
Friedrich Grimm : .^Hitlers deutsche Se « -

düng ." Verlag S Mittler & Sohn . Berlin . In zweiter
erweiterter Auflage ist dieses Büchlein erschienen. Der Ver -
sasser Dr . Friedrich Grimm hat schon in der ersten Ausgabe
im Jahr 1938 die volksdeutsch« Sendung des Führers in den
Vordergrund seiner Betrachtungen gestellt. In der neuen
erweiterten Auflage wird besonders die Rückkehr der beut -
schen Brüder aus der Ostmark in das Großdeutsche Reich
eingehend behandelt . Klar und eindeutig wird die historische
Tat des Führers gewürdigt , der den Traum der Deutschen
erfüllt und einen jahrhundertelangen Kampf beendet hat mit
der Schaffung eines großen geeinten deutschen Baterlandes .

Pfarrer Gaston Ritter : „Das Judentum und
die Schatten des Antichrist " . Ein Blick hinter dt«
Kulissen der politischen Weltbühne . Dritt « erweiterte Auf -
läge . Kartoniert RM . 1.50 . Ulrich Mosers Verlag , Graz .
An Hand der „Protokolle der Weisen von Zion " schildert der
Verfasser das Zerstörunaswerk Judos in allen Staaten und
zu allen Zeiten und das Bestreben der Juden , ihre Herrschaft
gegenüber allen anderen Völkern durchzusetzen.

Kurt Jacoby : „Das Dritte Reich im Auf -
b a u" . Dokumente nationalsozialistischer Staatsgcstaltung .
Mit vielen Bildern und gravhischen Darstellungen . Verlags -
buchhandlung Quelle & Meyer in Leipzig . Kartoniert
RM . 2.— . Dieses Buch , das jedem politisch interessierte »
Volksgenossen « in abgerundetes Bild unseres Staates ver »
mittelt , enthält in sechs straff gegliederten Kapiteln die
Grundlagen und den Aufbau des nationalsozialistische »
Staates , seiner Wirtschaft , Rassenpolitik , Jugendführung ,
Führerauswahl und seiner machtvollen Außenpolitik .

A. Binder .
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Buch und es ist in der Tat schon von zwingender Gewalt
der Komik , wie dieser amerikanische Humorist Street das
englische Wochenend sieht. Wobei die prachtvollen Karika »
turen von Gulbranfson die Wirkung kräftig unterstreichen .

Hubert Doelriauck .

fammengefaßt . der mit stetig wachsender Spannung ein
leidenschaftliches und geheimnisvolles Leben nachzeichnet.
1914 noch einfacher Kofaken -Oberleutnant . wird der baltische
Baron 1920 Herrscher eines Reiches im Herzen Astens , ver -
ehrt von der Bevölkerung als ihr Kriegsgott , als die Wie -
dergeburt des großen Dschingis Khan , der den Kampf gegen
das rote Rußland aufnimmt , als die interessanteste und kraft -
vollste, die überragendste Gestalt der weißen Revolution . Er
fällt schließlich, verraten unter den Kugeln der Feinde . Seine
Mongolen aber glauben nicht an seinen Tod .

Hans Richter : Wildjagd von Sternowo .
Roman . 197 Seiten . Leinen RM . 8.50. Verlag Scherl ,
Berlin . Auf dem Gut Sternowo treffen Menschen eigen -
artiger Schicksale zusammen , Menschen , zwischen denen die
Vergangenheit vielerlei Fäden gesponnen hat . Im Mittel -
punkt steht Albrecht von Benoit , der nach zwanzig Jahren
wieder auf das Gut an der polnischen Grenze zurückkehrt ,
das seiner inzwischen erwachsenen Tochter zur Heimat ge -
worden ist. Ihm zu Ehren ist eine große Wildjagd angesetzt
worden , und hier trifft Benoit auf eine Reihe alter Be -
kannter , aber auch auf viele Schicksale, die nun gefährlich
aufeinanderprallen . ? ug -n H-rnun «.

„ Schecio .
"

Noch ehe man das neue Versbuch des „Dr . O w l g l a fj",
Scherzo , V« rfe , (Verlag Laug « n - Müller , München 1938)
aufgeschlag«n hat , freut man stch . Denn von vornherein weiß
man , daß hier nicht etwa ein Scherzo in gefälliger Allerwelts -
lustigkeit vorübertänzelt , sondern daß in innerlich ernsten , in
der Aussage witzigen Gedanken nichts geringeres geschenkt
wird als bittersüße Lebensweisheit . „Und , Alter du ?" Das
ist so , daß du Vielen zum wahren und warmen Herzensfreund
geworden bist, der du in allen Zeitläuften unseres unablässig
unruhigen und verwirrten Lebens heitergelassenen Trost ins
Herz gießest.

„Und ist vorbei der Rausch und Flug ,
dann mutz man sich verpusten .
— Nun gilt es , bis zum nächsten Zug
die Pause auszufchusten ."

Weiterhin meint Owlglatz in einem Gedicht seines neuen
Büchleins : „Humor hat seine Pflicht getan , Humor kann
geheu ." Nein , dieser trotz seiner Entschiedenheit niemals ver -
letzende Humor , wie ihn allwöchentlich „Ratatöskr " im
„Simplizissimus " versprüht , der soll bleiben . Doppelt dank-
bar ist man , wenn der Dichter , der als Dr . med. Erich Bleich
in Fürstenfeldbruck sein bürgerliches Dasein lebt , wie heut«
ersreulicheriveise wiederum geschehen , seine sonst leicht ver -
wehenden Lebensweisheiten in ein dauerwertiges Büchlein
rettet . «. 3„5o.

*
Richard v . Kühlmann : Immaculata . 308 Seiten .

Verlag Carl Reißner , Dresden . Der Verfasser , der während
des Weltkrieges vielgenannte Staatsmann und Diplomat und
letzte kaiserliche Auhenminister , hat mit dieser Geschichte etwas
Einmaliges geschaffen, das zusammen mit des Naturforschers
Erust Haeckels . .Briefe der Liebe" und des Psychiaters Alfred
Hoches „Einer Liebe Weg" wahrhaft tiefgründigste Einblicke
in die Gedankenwelt liebender Menschen tun läßt . Hier wie
dort sind die logische Gestaltung und in dem vorliegenden
Buche die Zuspitzung zu tragischen Konflikten von kenntnis -
reichen Verfassern , von Menschenkennern erster Ordnung , dem
Leben abgelauscht . Das Mädchen Immaculata findet durch
Zufall die Liebesbriefe ihrer früh verstorbenen , von ihr ge -
radezu vergötterten Mutter . Aus ihnen erfährt sie , daß sie
nicht das Kind ihres vermeintlichen Vaters , sondern das -
jenige des Geliebten ihrer Mutter ist und daß diese keines
natürlichen Todes starb , sondern durch Selbstmord endet« .
Ergreifend und erschütternd di ? gan,-e Handlung , an ? i ^hend
in Sprache und Stil , wird d ' ese Lektüre dem ? efer zum un -
erhört gewaltigen Erlebnis , das von ihm Besitz ergreift .

Kleine Umschau
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einem Wirtshaus von Sacramento , der einst weltbe -

rühmten Goldstadt . trank ich gegen die Hitze B !er . Das
Thermometer stieg und damit auch mein Durst uno der mei -
nes Nebenmannes , der gegen Mittag behauptete , er fei mit
von denen gewesen , die vor drei Jahren das Dorf Sulphur
eingenommen hätten . Er habe sogar dafür im '.Gefängnis
von San Reno gesessen , sagte er .

Von ihm erfuhr ich die Ge '
ch ' chte zum legten Mal , die

ich schon so oft an den Lagerfeuern der Tramps gehört hatte .
Das ist damals so gewesen :

Der Zug der „Western Pacific Line " hatte am frühen
Morgen den Salzsee auf dem großen Damm passiert und
war schnell in der großen Salzwüste . Am Abend kam die
Kontrolle . Der Polizist ging mit entsichertem Revolver aus
den Wagendächern entlang und erklärte den Tramps , er
müsse sie im Auftrag seiner Gesellschaft ,/chmeißen " . Es tue
ihm leid , daß der Zug nicht langsamer fahre .

Die Tramps waren vernünftig — was sollten sie auch
gegen d -'n Revolver machen ! — und sprangen ab . Ter Zug
war bald entschwunden , und nun standen sie in der Einöde ,
nicht weit von der Black Rock Wüste . Keiner kannte die
Gegend außer einem alten Neger , der — weiß der Himmel ,
woher wußte , daß man in etwa zwanzig Meilen an das
Dorf Sulphur komme.

Die vierzig Mann machten sich auf den Weg . In lan -
gen Schritten gingen sie auf den Schwellen entlang . Der
Mond erschien, nachdem die Dämmerung verblaßt war , und
leuchtete ihnen mit feinem grellweißen Licht . Gegen sechs
Uhr , als die Sonn « über die Bergkette im Osten stieg, sahen
sie in der Ferne die Windräder von den Farmen Sulphurs .

Sie hielten und berieten sich. Jeder hatte einen anderen
Vorschlag zu machen. Eine abseitsstehende Gruppe brach in
wildes Gelächter aus . In ihrer Mitte stand ein kurzer ,
dünner , glatzköpfiger Kerl , der lebhaft mit den Händen in
der Luft herumfuchtelte .

„Jungs *, sagte er , „das ist doch ein ausgezeichneter Plan :
Das Nest hier liegt abseits von der Autostraße und ziemlich
weit neben der Bahnlinie , so daß es gar nicht auffällt , wenn
ein paar Tage keine Nachricht an die Außenwelt von hier
aus eintrifft . Wir nehmen einfach die Bewohner Sulphurs
gefangen und machen uns ein paar gute Tage .

"
Sie drangen pfeifend in das erste Gehöft ein . Die Män -

ner , die gerade aus der Scheune kamen , wurden von den
kräftigen Vagabunden gepackt , auf die Erde geworfen , ge -
fesselt und in die Scheune gesteckt. Die Frauen sperrte man
vorläufig im Keller ein.

In einer Stunde waren alle Gehöfte erobert . Die Män -
ner brachte man in den Keller des elektrischen Transfor -
matorenhäuschens , wo man sie einschloß. Die Frauen ver -
sammelte man alle im ersten Keller und riegelte die Tür
von außen ab.

In allen Gehöften wurde setzt gekocht und gebraten .
Bier Rinder wurden geschlachtet. Zwei Ochsen wurde der
Schwanz abgeschnitten , weil der Präsident sich
eine gute , echte Ochsenschwanzsuppe kochen wollte .
Im Hos der größten Farm zimmert « der „Ge -
neral " ein Gerüst und trug Holz zusammen .

Einer fand das große Bierlager , nachdem die
Hausvorräte alle ausgetrunken waren . Am Nach-
mittag lagen oder wankten die Bums nur noch
herum . Abends aber waren sie wieder zu neuem
Essen bereit . Ein junger Ochse war geschlachtet
worden , wurde jetzt aus einem Spieß herange -
tragen und auf das Gerüst gelegt , unter dem der
Präsident feierlich das Holz anzündete . Er ver -
suchte eine Rede zu halten :

„Jungs ", sagte er , dabei taumelte er von einem
Bein auf das andere und fuchtelte mit den Armen
in der Luft herum , um die Worte zu bekräftigen
und sich selbst im Gleichgewicht zu halten , .Lungs ,
ich bin nun euer Präsident . Und der Präsident
ist dazu da , um Reden zu halten . .

Weiter kam er nicht. Er siel der Länge nach
hin , dicht neben seinen „General "

, der ihm trö -
stend die Bierflasche an den Mund hielt .

Ein Tramp , der früher Holzfäller in Montana
gewesen war , kam auf den Gedanken , die Frauen
zu holen , besonders die jungen unter ihnen .

„Denn die haben ja noch nichts gegessen!" sagte
er , und die anderen lachten gröhlend . Es ging
keiner mit . Sie waren faul und satt . Bis zur
Farm war es ein weiter Weg. Er schloß den
Keller auf ? aber alles war unheimlich ruhig
darin . Er ging die Treppe hinunter , eine leuch -
tende Taschenlampe in der Hand . Die Frauen
saßen still in einer Ecke. Er richtete den Schein
auf sie.

„Rauskommenl * befahl er.
Die Frauen und Mädchen rührten sich nicht.

Sie sahen ihn ängstlich an . Sie merkten auch ,
daß er nicht mehr ganz sicher auf den Beinen
war . Er scheucht« sie mit Fußtritten auf . Ein
paar alte Mütterchen gingen zuerst schimpfend
die Treppe hinauf und waren fast oben, als eine
junge Frau ihm die Taschenlampe aus der Hand
schlug. Mit schrillem Kreischen stoben alle die
Stufen hinauf und schlugen die eiserne Tür hinter
sich zu . ehe er wußte , was geschehen war . Als er
sich besonnen hatte , sprang er wütend die Treppe
hinauf , stieß in der Dunkelheit aber so sehr mit
dem Kops gegen die Decke , daß er sich erst « in -
mal hinsetzen muhte . Tie Frauen draußen
sahen sich ängstlich um und rannten eilig
über den Hos, daß di« Röcke flogen .

Die Stämmigste von ihnen kurbelte einen
alten Lieferwagen , der hinter der Scheune

stand , an . Der Motor machte einen Lärm , daß ein Dorf davon
hätte aufwachen können .

Aber die Tramps saßen am Feuer , tranken und sangen .
Die Frauen stiegen schnell auf den Wagen . Ein paar

junge Mädchen stellten sich übermütig auf die Trittbretter .
Und dann fuhr das seltsame Gefährt nach kreischendem
Gangwechsel abgeblendet durch das Torf . Tie Frauen woll-
ten versuchen , südlich in das Tors Brake zu kommen , das
nicht weit von der Autostraße entfernt lag , und von wo aus
sie hofften , leicht Hilfe zu bekommen .

Auf dem Wege dorthin aber mußten sie am Hofe der
zechenden Tramps vorbei . Tie Fahrerin gab lachend Gas
und holpernd , daß die Frauen fast vom Wagen fielen und
die Mädchen auf den Trittbrettern sich fest anklammerten ,
jagte das schüttelnde Auto über den Weg . Schon weit vor
dem erleuchteten Hof drückte sie den Gashebel ganz herun -
ter .

Ein paar von den Tramps standen auf . als sie den Lärm
hörten . Aber gerade , als sie unsicher auf den Beinen wa -
ren , ratterte der alte Wagen , hochbepackt mit laut lachenden
und kreischenden Frauen , schnell und erregt fauchend, an
ihnen vorüber und verschwand in der Nacht.

Schweigend , mit offenem Munde standen sie da , angeglotzt
von den Sitzenden , die nichts gesehen hatten . Der alte Ne-
ger , der gerade zur Belustigung der anderen einen Steptanz
vorgeführt hatte , sah mit rollenden Augäpfeln ängstlich um -
her .

„Die fuhren vorbei wie der Teufel selbst !" sagte er und
pfiff durch die Zähne .

Dann aber löste sich das Erstaunen , und sie lachten und
kugelten sich vor Vergnügen im Sand des Hofes .

„Nun möchte ich bloß mal wissen, wo der Holzfäller mit
seinen Frauen bleibt " , grinste der Präsident .

„Mal alle ganz ruhig !" sagte einer , der sich gerade an
eine Wand gestellt hatte und wieder zurückkehrte . Sie hiel -
ten den Atem an , daß nur noch das Knistern des Feuers
zu hören war . Aber ganz von fern ertönte , wie Pauken -
schlüge oder eine Urwaldtrommel , die Eisentür , gegen die
sich der Holzfäller in ohnmächtiger Wut warf .

„Den wollen wir ruhig noch zappeln lassen"
, sagten sie

und lachten . Der Präsident lachte so, baß er wieder ganz
nüchtern wurde . Er besann sich aus seine Pflichten und
hielt wieder eine kurze Rede :

„Jetzt muß was geschehen" , schloß er , „morgen früh müs-
sen wir hier verschwunden sein , wenn die Polizei oder die
verdammten Weiber mit anderen Männern hier eintreffen ,
schlagen sie uns tot . Da habe ich wieder eine glänzende
Idee . Das Telefon arbeitet doch noch , was ? Ausgezeich-
net , dann klappt alles ". —

Der Wagen der Frauen brach unglücklicherweise nach
einer halben Stunde zusammen . Eine Achse war gebrochen.

Die Frauen waren auf dem Wege , der von der Bah « ab-
führte , und im Umkreis von zwanzig Meilen befand sich
kein Gehöft . Sie legten sich also dicht nebeneinander unter
freiem Himmel schlafen und warteten auf den Morgen .

Sie wachten erst auf , als in aller Frühe ein moderner
stromliniger Autobus , wie ihn viele in ihrem Wüstenlebe «
noch nicht gesehen hatten , an ihnen vorbeiraste , und ehe sie
ausgestanden waren , schon längst hinter einer undurchsichtigen
Staubwolke verschwunden war . Nun standen sie da und
winkten schreiend hinterher . Zwanzig Frauen an einem
srühen Morgen in der Wüste Nevadas !

Vergeblich . Sie wanderten weiter und wußten nicht,
was sie von dem großen Autobus denken sollten. Vielleicht
hatte Polizei darin gesessen . Einige Frauen rieten zur
Umkehr . Andere waren dagegen . Sie marschierten schließ-
lich verärgert weiter . Als sie zwei Stunden unterwegs
waren , hörten sie hinter sich den Autobus . Sie stellten sich
mitten aus der Straße auf und wollten ihn zum Halten
zwingen . Der Fahrer aber , kein anderer als der kleine ,
glatzköpfige Präsident selbst, drückte den Gashebel durch,
legte die Hand auf die scharfe Hupe und raste durch die vor
ihm c' useinanderstiebende Gruppe . Die Insassen aber wa -
ren schon wieder betrunken , winkten mit leeren Bierflaschen
und schwenkten die Hüte , die sie vor ihrem Abschied von
Sulphur gestohlen hatten und ließen ein höllisches Gelächter
hören über die unglücklichen Frauen und den armen Fahrer
der „Windhund " -Reiseautobusgesellschaft , den sie im Trans¬
formatorenhäuschen von Sulphur zurückgelassen hatten . Und
bann tranken sie das teure Jmport - Bier , das er aus Reno
für die angeblickte „Geographi '

che Gesellschaft" , die auf einer
Reife verunglückt sei , mitgebracht hatte . Sie rasten durch
das Torf Brake und dicht dahinter hielt der Präsident . Ein
etwas nüchterner Tramp kletterte eine Telefonstange hin -
auf und durchschnitt die Leitung . Dann fuhren sie weiter
bis nach Reno , der größten Kleinstadt der Welt , wie es sich
nennt .

Der Präsident aber wußte , daß der Güterzug nach Sa -
cramento erst in zwei Stunden hier sein konnte . Er ließ
seine Kumpane im Stich und ging in eine Telefonzelle , rief
die Polizei an und bat sie. sofort « ach Sulphur zu kommen.
Das Dorf sei von Tramps eingenommen worden , die sich
jetzt auf dem Wege nach Salt Lake City befänden . Wer am
Apparat sei ? Eisenbahnblockstelle 125 der Western Pacific
Railroad . Die Bahnlinien in der östlichen Richtung seien
schon alarmiert . Nein , in der Richtung auf Reno sei keiner
entkommen .

Als der Präsident aus der Telefonzelle herauskam , horte
er schon die Sirene der Uebersallautos heulen .

Er lächelte pfiffig , ging langsam in das RedaktionSge -
bäude der „Nevada News " und ließ sich beim Hauptschrift -
leiter melden . Es dauerte lange , bis er hineingelassen
wurde . Der Gewaltige sah den kleinen Mann in seinem
viel zu weiten und zu großen Anzug prüfend über die Brille
an : „Na , guter Mann ", sagte er , „was wollen Sie denn von
mir ?"

„Geld " sagte der Präsident . „Wieviel ist Ihnen eine gute
Nachricht wert ?"

Der andere blickte ihn zweifelnd an.
„Eine Geschichte für die erste Seite !"

Keine Antwort .
„Sie wollen nicht mit der Sprache heraus ? Gut , ich

kann Ihnen die Geschichte des Ueberfalls auf Sulphur in
allen Einzelheiten erzählen ". Der Schriftleiter
schlug auf den Tisch:

„Und eben habe ich meine beiden Berichterstat -
ter abfahren lassen. Los , Mann , raus mit der
Sprache ! Fräulein Edgewater , schnell ein Ete -
nogramm ausnehmen , das gleich nach San Fran -
cisco weitergegeben werden muß !"

Fräulein Edgewater kam.
^Wieviel wollen Sie für die Geschichte ?"
„Hundertundsünszig Dollars ."
„Verdammt !" sagte der Hauptschriftleiter .

„Meinetwegen also. Schießen Sie los , Mann !"
Der Präsident erzählte schnell und wahrheits -

getreu die ganze Geschichte . Nur den Schluß
verfälschte er etwas .

„Um Gotteswillen , Mann " sagte der Presse »
gewaltige , ,,wi« haben Sie das alles erfahren und
wie kommen Sie so schnell hierher ?"

„Ja , ich bin eben d«r erste von den Farmern ,der sich aus dem Transformatorenhäuschen hat
befreien können ."

„Hier, " und der Schriftleiter gab ihm d« n noch
tintenf «uchten Scheck . „Die Geschichte wird groß
in der Abendausgabe erscheinen. Die Nachricht
gleich weiter nach San Francisco geben, Fräu -
lein Edgewater . Lösen Sie sich den Scheck über
die 150 Dollar ein , Mann , bevor die Bank schließt.
Schade , daß die Burschen alle entkommen sind.
Tolles Stück , was ? Von denen hätte ich gerne
einmal « inen interviewt ."

„Tja "
, fa^jtc der Präsident und machte ein be-

trübtes Gesicht? dann aber hellte es sich plötzlich
auf , und seine Augen blitzten :

,T >as können Sie ja noch, wenn Sie sich be-
eilen . Sie müssen aber schnell hinfahren . Wir
haben ja noch einen im Keller vergessen, den die
Frauen eingeschlossen haben . Haha !"

Der Präsident ging schnell zur Tür hinaus
und der Schriftleiter sprang durch die andere ,um in seinem schnellen Wagen nach Sulphur zu
rasen und den Eingesperrten zu sprechen .

Und dieser Eingesp « rrte war der Einzige , der
aus der ganzen Gesellschaft erwischt wurde und
zwei Jahre aufgebrummt bekam —

Ich sah meinem Gegenüber prüfend in das
Gesicht und schlug ihm laut auf die Schulter —
wir hatten der Hitze wegen mehr Bier trinken
müssen — „Und dos warst du altes Haus also,Hahaha !"

Altes Gemäuer
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Wer lange unter Naturvölkern lebte , gibt es auf , allzu -
stolz auf das Wissen zu sein.

Es war zur Zeit des Krieges . Damals lebte ich auf einer
Plantage , wo Kaffee, Mais und Zuckerrohr gepflanzt wurde .
Viel gab es dort zu tun und zu beaufsichtigen im Hauswesen
Die Mozos , indianische Eingeborene , als Indios bekannt ,
hielten mich in Atem mit ihren Hinterlistigkeiten .

Es war an einem Montag , stets ein besonderer Tag , denn
da streikten die Hühner mit dem Eierlegen . Ihre Eier waren
Sonntags gestohlen und auf dem nächstliegenden Markt ver -
kauft worden . Einer dieser „blauen Tage " ist mir nun ganz
besonders im Gedächtnis geblieben . Frühmorgens ging der
Postjunge fort , um die ersehnten Nachrichten , besonders über
den Krieg , zu holen .

Ich befand mich gerade in der heißen Küche , wo die Hitze
aus allen Fugen strömte , und knetete Brot . Da stand plötzlich
der Postjunge Miguel vor mir und fragte , ob ich etwas zu
besorgen hätte . — Da es der erste Tage der Woche war , hatte
er noch ein reines Hemd an und sah malerisch in seinen Ivet¬
ten , buntgestickten Kniehosen aus , die von einer roten , Hand -
gewebten Schärpe festgehalten wurde . Auf seinem schwarzen
langen Haar thronte ein neuer Strohhut . Die Augen waren
überall . — Im selben Augenblick , da ich ihn abfertigen wollte ,
kam ein anderer Mozo gelaufen und forderte zugeschnittene
Bretter , die ich unter Schloß und Riegel hielt . Dazu mußte
ich meine Schlüssel aus der Schürzentasche ziehen , um ihn
aufs schnellste abzufertgen . Meinen Bestellzettel gab ich dem
Postjungen und ging zum Brotkneten zurück. — Wie nun
die sechs Brote alle schön im Backofen waren , wusch ich mir
ganz gründlich die Hände und wollte meine Ringe wieder an
die Finger ziehen , die ich in die Schürzentasche gesteckt hatte .
Aber , o Schreck, der schönste , liebste Fingerreif fehlte . Hun -
dertmal durchsuchte ich alle Taschen und konnte kaum fassen,
daß er verloren fein sollte . „Der Ring muß wieder her !",
sagte ich zu den Mozos in der Küche . Auf dem Pflaster , wo
ich gestanden hatte , am Brunnen , am Backtrog , auf dem Fuß -
boden der Küche, kurz an allen erdenklichen und unmöglichen
Plätzen suchte man , jedoch ohne Erfolg . Es wurden noch
mehr Leute hinzugerufen : der Gärtner , seine Frau (die im¬
mer so schön Vogelscheuche stand in seinem Bohnenfeld und so
entsetzliche Töne dabei ausstieß », Kinder kamen , die Mais -
mahlerin , sowie die Wäscherin von weit her , alles was Beine
und Hände hatte half . Die Mozos in der Küche waren so
empört über mein Mißtrauen , daß sie ihre Schürzen abban -
den , ein Zeichen der Arbeitsniederlegung . Sie seien keine
Ladrones (Dieb ? ) ! Sie wollten also nicht länger unier dem
Verdacht des Diebstahles weiter arbeiten . — Mit Mühe und
Not konnte ich sie nur halten , bis der Verwalter kam. dem
bündig Bericht erstattet wurde . Das war ein Bekreuzigen
und Getue , als ob diese Lausbuben die reinsten Engel gewe-
sen wären , denn es heißt doch bei ihnen : Lüge , bis dir die
Zunge zum Hals heraushängt und laß dich nicht erwischen, —
aber diesmal schienen sie doch nicht die Uebeltäter zu sein.

Wie wir noch da standen und hin und her überlegten , wo
wohl der Ring sein könnte , kam der Vater unseres Küchen-
jungen . Es war „Chon ", ein älterer Mann mit ergrautem
Haar . Obgleich von gutmütigem Aussehen , hatte er schlaue
Augen . Ein kleinwenig erinnerte er an einen Chinesen .
Dazu kam der spärliche Haarwuchs auf der Oberlippe , die
reinsten Schnurrhaare einer Katze .

Dieser gute Mann brachte hilfsbereit einen ziemlich großen
runden , offenen Korb mit , der rund herum mit 32 Bindfäden
verschnürt war . Diese Schnüre wurden ob .' n in der Mitte
von einem riesengroßen Schlüssel festgehalten . Neugierig
stellte ich mich zum Wundermann hin und konnte mir gar
fticht denken, was er nur wollte . Dieser Mozo war der ange¬

sehenste Zauberer im Dorfe und wollte mir nun
helfen , wieder zu meinem Ringe zu kommen ,
der allem Anschein nach gestohlen wovden war .

Er hielt den Schlüssel auf den beiden Zeige -
fingern, ' der Korb bewegte sich leise in schweben-
der Bewegung . Nun fing Chon an zu fragen :
„Na es perdido el anillo de la senorita ?"

(Ist
der Ring des Fräuleins verloren gegangen ? ) ,
der Korb bewegte sich nicht, also ein „Nein ".
„Es robado el anillo ?" Da drehte sich der Korb
nebst Schlüss?! so heftig herum , datz dir Britto
(Zauberer ) ihn kaum halten konnte Also doch !
Wer hat ihn gestohlen ? . .Ist es Jose Jae ?" —
keine Drehung , „ist es Thomas Aysoc?" — keine
Drehung : „ ist es Andreas Coque ?" — keine
Drehung erfolgte . „Ist es Miguel Saquie ?"
Da tarnte er wild in der Luft herum und war
kaum festzuhalten . Zugleich mit dem Korbe
tanzten die Mo ' vs vor Schadenfreude , klatsch -
ten in die Hände , stießen sich an , „Aa veas ",
siehst du s wohl .

Der Dieb ist kein anderer als der Posiinnae ,
der gerade zurückkam und mir auch noch Geld
wiedergab . Nun wurde er unter Püffen und
Schläaen herangebracht und heulte ganz jämmer -
lich . Alle seine Taschen wurden nnterlucht , aber
man fand nichts Er beteuerte fortwährend seine
Unschuld , jedoch der Rruso gab ihm alle Lieb-
kosungsnamen , wie hijv de una parra . Sohn
einer Hündin . Er hat den Rina doch. Den
Mund mußte er öffnen , tn den Ohren , im Saar
wurde gesucht . Schließlich stand er splitter -
nackend da — der Ring kam nicht zum Vorschein .

Der Junge wurde trotz seiner Unschulds -
beteuerungen ins Gefängnis gesteckt . Der Korb als Zeuge
war ausschlaggebend .

Wir gingen zum Essen,- aber das schmeckte mir nicht, und
bedrückt ging ich in mein Zimmer , um mich etwas zu sam-
mein und auszuruhen . Hatte der Miguel auch wirklich den
Ring ? Es war ja anzunehmen , daß er mir aus der Tasche
gefallen war , wie ich die Schlüssel für die Bretter heraus -
nahm . Aber der andere Junge , der die Bretter holte , der
Andreas , hätte ihn auch aufheben können : jedenfalls wollte
ich nicht, daß dem Miguel Unrecht zugefügt würde . — Es war
Kaffeezeit , und ich ging ins Eßzimmer , um meinen Pflichten
nachzugehen. Inzwischen hatte ich mir eine alte Ledertasche
hergeholt , um alle Schlüssel dort besser aufzuheben und um
ein gleiches Unglück zu verhüten . Die Tasche hatte ich neben
meinen Stuhl gestellt und war in die Küche gegangen , um
Brot zu holen . „Nanu , heute hat wohl alles Beine "

, sagte
ich zu Herrn Brandt , der im Zimmer war . Dieser erwiderte :
„Wie Sie auch mit Ihren Sachen umiehen ! Da steht Ihre
Tasche ganz da oben auf dem Wäscheschrank!" Der war aber

InIs an Valers Schreibtisch Aufnahme: a . Tsa«

viel zu hoch für mich , um hinzugelangen . Herr Brandt erbot
sich, mir die Tasche herab zu holen . Er machte ein komisches
Gesicht dabei . ,L?un , Fräulein Käte , machen Sie sie einmal
auf !" und wie ich sie öffnete , lag mein verlorener Ring unter
den Schlüsseln . Wie freute ich mich und sagte : „Herr Brandt ,
Sie sind wohl auch so ein Zauberer ?" „Das nicht, aber dieser
verfluchte Miguel hat den Ring wirklich aufgehoben , wie er
Ihnen aus der Tasche fiel und hat ihn für 200 Pesos aufs
schnellste einem anderen Postjungen verkauft , den er gerade
auf dem Wege getroffen hatte ." Herr Brandt hatte die Jun -
gens mit etwas handeln sehen, wußte aber nicht, um was es
sich drehte , bis er von dem Verschwinden des Ringes erfuhr .
Dann ritt er auf das Gut , auf welchem der Junge arbeitete
und bekam dort den ganzen Diebstahl heraus .

Ob der Brujo davon wußte , weiß ich nicht. Aber wenn
Leute flüchtig werden , irgendwelche kostbaren Gegenstände
verschwinden , so wird der Korb befragt , den er immer wohl -
bespannt in seinem Hausrat hält , und nichts bringt die Leute
davon ab , das Schweigen und Bejahen sür wahr zu halten .

Gemeinschaftsspiele
Letzte GilSe : Im Kreis sitzend fängt der Leiter an,

ein mehrsilbiges Hauptwort auszurufen und wirft sein ge -
knotetes Taschentuch einem beliebigen Mitspieler in den
Schoß. Dieser muß nun ein neues Hauptwort rufen , das
mit der Endsilbe des vorigen anfängt , und wirft das erhal -
tene Taschentuch nun wieder einem anderen zu, der gleich-
falls ein Hauptwort rufen mutz, das mit der Endsilbe des
vorigen beginnt . Das wickelt sich bann beispielsweise so ab :
Linde — Dewet — Wette — Teja — Jaromir — Myrte —
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Theater — Terrasse — Segen usw . Wer kein passende?
Wort finden kann — es wird nur eine halbe Minute Zeit
gegeben — mutz ein Pfand geben.

Drei Gleiche : Ihr setzt euch in einen Kreis und der
Spielleiter gibt seinem Nebenmann drei Worte mit gleichen
Anfangsbuchstaben — beispielsweise Ente , Eis . Ende . Dar »
aus mutz der Nebenmann einen Satz bilden , also vielleicht :
Die Ente ging aufs Eis und wurde Ende des Monats ge-
schlachtet . Hat er sich mit seinem Satz vorgestellt , so gibt er
dem Nebenmann drei andere Hauptwörter mit gleichen Au -
fangsbuchstaben , damit dieser aus ihnen einen Satz bildet .
Wer gar zu lange nicht mit seinem Satz fertig wird , hat ein
Pfand zu zahlen .

Mosaik : Bei diesem Spiel mutz jeder im Besitz eines
Bleistiftes und eines Stückchens Papier sein. Nun setzt ihv
eine bestimmte Zeitspanne fest — vielleicht drei oder fünf
Minuten — und in dieser Zeit mützt ihr aus den Buchstaben
eines gegebenen Hauptwortes möglichst viel neue bilden .
Wird zum Beispiel das Wort Harm gegeben , dann kann
man daraus umbilden : Arm . Mahr . Ahr , Rahm , Ar . Rah ?
aus Blei entstünde : Beil , Leib , Lieb , Bli, ' aus Linde würbe :
Neid , Lied , Leid , Nil usw.

Drei Wünsche
Drei lustige Gesellen saßen beisammen in Kehl im „Lamm ".

Als sie das Saueressen verzehrt hatten , wurden sie der Rede
eins , daß der . der den besten Wunsch hervorbrächte , frei von
der Zeche ausgehen sollte.

Da sprach der Erste : „So wünsch ich denn , daß ich alle
Festungsgräben von Stratzburg und Kehl voll feiner Näh -
nadeln hätte , und zu jeder Nadel einen Schneider , und jeder
Schneider mützte mir ein Jahr lang lauter Maltersäcke nähen ,
und wenn ich dann jeden Maltersack voll doppelter Dublonen
hätte , so wollte ich zufrieden fein ."

Ter Zweite sprach : „So wollte ich denn , datz das ganze
Stratzburger Münster bis unter die Krone des Turmes hin -
auf voll Wechselbriese von feinem Postpapier läge , so viel
darin Platz haben , und wäre mir auf jedem Wechselbrief so
viel Geld verschrieben , als in allen deinen Maltersäcken Platz
hat , und ich hätt 's ."

Der Dritte sprach : „So wollte ich denn , daß Ihr Beiden
hättet was Ihr wünscht , und datz Euch alsdann in einer Nacht
der Senker holte , und ich wär Euer Erbe ."

Dieser ging frei aus der Zeche .

Chon befrägi
Ein merkwürdiges Erlebnis in Mittelamerika / Von Käte Koppel - Karlsruhe
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Bemühungen Rosina
Vor » B . Herbinger

Ofls Frau Klothilde ihr « neuen Wildlederhandschuhe ver -
mißte , gab es große Aufregung im Hause Vogt . Rosina . die

Köchin, erging stch in dunkeln Orakelsprüchen , aus denen nicht
recht ersichtlich war , ob sie Verdacht auf Theres «, das Kinder -
Mädchen , oder auf das Stubenmädchen Elis« hatt«.

Die Köchin besaß « ine Vorzugsstellung im Hause . Erstens
war Rosina schon seit Iahren im Hause , zweitens war sie
eine s« riös« und gediegene Person und drittens und Haupt-
sachlich : sie konnte fabelhaft kochen. Ja , sie spielte eine Rolle
im Vogtschen Hause , und man hörte gern ihre Ansicht und
ihren Rat .

„Sie meinen also, Rosina ?" fragte Frau Klothilde
an diesem Tage .

„Ich meine überhaupt nicht", entgegnete die Köchin wür¬
dig . „Ich — weiß !"

Therese war mit den Kindern weg , und Elise hatt « Aus -
gang . Frau Vogt benutzte die Gelegenheit und durchsucht«
im Beisein Rosinas das Zimmer der beiden Mädchen . Die
Köchin hatte darauf bestanden . — Die Folge war , daß Elise ,das Stubenmädchen , fristlos entlassen wurde , denn unter dem
Kopfpolster ihres Bettes lagen die vermißten Handschuhe.
Elise beteuerte zwar , nicht zu wissen, wie die Wildlederven
dorthin gekommen seien — aber derartige Ausflüchte kannte
man ja . Rosina mußte lachen darüber , und Frau Klothilde
war empört über die Dreistigkeit , noch so zu lügen .

Als statt der ungetreuen Elise die Köchin Rosina am fol -
genden Tage den Kaffeetisch deckte, kam es zu einem tiefsin -
nigen Gespräch über die Schlechtigkeit der Menschen im all -
gemeinen nnd Elisens im besonderen . Rosina erzählte be-
kümmert von allerlei Leuten , die das ihnen erwiesene Ver -
trauen durch die himmelschreiendsten Vergehen mißbraucht
hatten . Ja , solch« Menschen gab es. Man sollte es nicht für
möglich halten ! Sie sandte einen frommen Blick zum Him -
mel und verließ die Stube . Frau Klothilde aber sagte zu
ihrem Mann :

„Rosina ist einfach unentbehrlich . Ihre Wahrheitsliebe ,
ihre Ehrlichkeit überhaupt , ihre Treue und Gescheitheit» dazu
ihre Kochkunst — sie ist eine wirkliche Perle . Wir haben mit
ihr gewissermaßen das große Los gezogen . Gut , daß sie schon
über vierzig ist, da darf man doch damit rechnen , daß sie
immer bleibt ."

Und Frau Vogt machte der Köchin ein besonderes Ge -
schenk mit der Weisung , künftig erst recht die Augen offen
zu halten .

Bald darauf fehlten trotz Rosinas Wachsamkeit wieder
einige Dinge . Sie wurden nirgends gefunden . Rosina aber
machte kein Hehl daraus , daß sie Therese , das Kindermädchen ,
für die Diebin halte . Johanna , die neue Zofe , käme auf keinen
Fall in Betracht . Therese , zur Rede gestellt , geriet außer stch.
Sie stehle nicht, sie fei aus ordentlichem Hause . Sie ließe sich
das nicht bieten . Sprach 's , packte ihre Siebensachen und ver -
ließ sofort ohne Abschied das Haus .

„Da sieht man 's"
, sagte Rosina . „Das böse Gewissen— !"

Frau Klothilde war ganz derselben Meinung , aber anzeigen
wollten Vogts das entlaufene Mädchen nicht. Nein . Ins
Gefängnis sollte sie nicht kommen . Rosina sagte , so edle
Menschen wie Vogts fände man selten , es sei eine Ehre , eine
solche Herrschaft zu haben . Ja

Eines Tages bekam die Köchin ein Telegramm mit der
Mitteilung vom Tode ihrer Schwester . Heftig schluchzend er -
klärte sie, zur Beerdigung fahren zu müssen. Man begriff
Rosinas Schmerz und ehrte ihn . Natürlich bekam sie Ur -
laub . Wie lange sie bleiben wolle ?

„Das weiß ich nicht" weinte sie, „vielleicht muß ich für
immer bleiben . Es sind kleine Kinder da . Wer soll dem
Schwager den Haushalt führen ?"

Immer ? Nein , das konnte Rosina doch den Vogts un -
möglich antun ! Sie sollte dem Schwager eine Wirtschafterin
besorgen . Sie m ü s s e versprechen , wiederzukommen !

Gut — Rosina versprach es . Bei allem , was ihr heilig sei ,
sie würde wiederkommen . Aber ihre Koffer nahm sie doch
mit .. Besser sei besser, sagte sie .

"

ES vergingen drei Wochen, eS ver -
gingen drei Monate . Rosina kehrte
nicht zurück. Briefe beantwortete st«
nicht. Nie ist eine Köchin schmerzlicher
vermißt worden als Rosina Marcher
von der Familie Vogt .

Endlich entschloß man sich, eine
ander « Köchin zu engagieren . Ach.
es war keine Rosina ! Frau Klothilde
ärgerte sich über die Maßen . Und
bald beugte sich wieder ein neues Ge -
stcht über die Kochtöpfe. Noch einige
Köchinnen lernte man kennen . Rosina
blieb unersetzlich.

Anderthalb Jähre waren vergangen
seit ihrer Abreise , als Herr Bogt ihr
nochmals schrieb und sie in bewegten
Worten bat , doch wiederzukommen ,
wie sie damals versprochen habe. Er
bot ihr einen höheren Lohn und
schrieb im übrigen , wie man einer
guten Freundin des Hauses schreibt.

Und siehe da : die Antwort kam postwendend . Ja , Ro -
sina würde wiederkommen , sie müsse jedoch erst noch eine
wichtige Sache völlig erledigen . Vogts waren vor Freude
rein aus dem Häuschen .

Aber es verging mit der „wichtigen Sache" noch ein wei -
teres Halbjahr , ehe sie wirklich kam. Endlich meldete sie ihre
Ankunft und man schickte ihr telegraphisch das Reisegeld .

Als der angegebene Zug einlief , stand die halbe Familie
Vogt auf dem Bahnsteig . Die Kinder brachen in ein Freuden -
geschrei aus , als sie Rosinas ansichtig wurden . Es war über -
Haupt, als sei ein tötgeglaubter Angehöriger plötzlich wieder
heimgekehrt . Im Triumph wurde sie ins Haus geleitet . . Ihr
Zimmer war völlig neu hergerichtet und mit Blumen ge-
schmückt .
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„ Sind Sie auch Flieger ?"
„ « ei » . . . Chauffeur !"

Rosina nahm ihre Pflichten und r— Rechte sofort wieder
auf . Sie wachte wie « in Zerberus über die beiden anderen
Mädchen , bevormundete Frau Klothilde und tyrannisierte
ein wenig das ganze Haus . Tie grauhaarige Köchin sah noch
würdiger aus als früher , und ihr « Kochkunst war nicht ge -
ringer geworden . Frau Klothilde vertraute ihr wi«der alle
die Schlüssel an , die sie sonst mißtrauisch und ängstlich nie aus
der Hand gab .

Ja , nun konnte die Hausfrau auch wieder Reisepläne
machen. Sie hatte Erholung dringend nötig . Solange Rosina
nicht da war , hatte der Arzt umsonst gemahnt , nun aber
konnte Frau Vogt unbesorgt fortbleiben . —

Der Vogtsche Haushalt ging derweil wie am Schnürchen .
Ja > Rosina benutzte die Zeit zur Abhaltung eines gründlichen

RAT SELECKE
! reuzwort - Rätsel

kum — Ic — le — leh — lo — mer — ne — nu — pos —
re — fchrift — fta — ta — tri — tum — van — win sind
13 Wörter zu bilden , deren erste und vierte Buchstaben , von
oben nach unten gelesen , ein Sprichwort ergeben , lch — e i n
Buchst.) 1. Märchengestalt , 2. norweg . Hasenstadt , S . Musik -
instrument , 4. Tageszeit , 6 . Meßgerät , 6. Wohnung , 7. Stütze .
8. Verweis , 9. Gemütsstimmung , 10 . altes Gedicht, 11. falsche
Ansicht, 12. Pelzart , 13. moral . Begriff , 14. Männer -Name ,
15. Bezeichnung , 16. Staat in Südamerika .

Diagonalen - Rätsel
. . . . . . . Die Buchstaben a — a — a — b — d — e —

e — e — - — « — « — « — f — f — g —
. . . . . . . g - i - t - i - t - i — r - f - f — i _
. . . . . • . m — m — n — n — n — n — n — n — n —
. o — o — o — o — r — r — s — s — s — t

— t — t — t — t — u sind derart anstelle der
Punkte einzutragen , baß die waagerechten Reihen Wörter
von folgender Bedeutung ergeben : 1. kampfloser Zustand , 2.
Unterrichtsstunde , 8. Stechmücke, 4. Stadt a . d. französ . Ri -
viera , 5. Umhüllung , 6. Verkaufsraum , 7. Abgabe . — Die
Diagonalen ergeben , von links nach rechts : zwei Militär .
Bauten .

Waagerecht : 1 . Märchengeftalt , 4 . Männer -Name , 8.
ch em. Element , g. Teil des Wagens , 10. Voranschlag . 12. Si -
tuation , 13. Männer - Name , 15. Blume , 18. Zuflucht , 20. Milch¬
produkt , 22. Guß , 23. Kirche, 24. Vogelheim , 25. Gärstoff .

Senkrecht : 1. Haustier , 2. altes Gewichtsmaß , 8.
weibl . Person , 5. Fischprodukt , 6. Zeitabschnitt . 7. Fluß in Ost-
Deutschland . 11. industr . Verbindung . 12 . Warenraum , 14.
asiat . Herrschertitel , 15 . griech. Gott , IS. Feldblume , 17, Kin¬
derfrau . 19. Gedicht , 21. umfried . Raum .

Silben - Rätsel
Aus den Silben a — a — Bend — cht — fiel — e — eh —

«l — el — er — sa — fe — ger — gis — gott — in — irr —

Lösungen au ? der vorigen SonntagS - Post
Kreuzwort - Rätfel : Waagerecht : S. Zeitung . 6.

Ems , 8. Liane , 11. Besen . 12. Kreisel . 14. Flitter , 16. Klara ,
17. Oheim , 18. Aue , 19. Anfahrt . — Senkrecht : 1. Seine . 2.
Insel , 4 . Umberto , 5. Pikkolo . 7. Severin . 9. Arm , 10. Eis -
lauf , 13. Tee , 14. Franz , 15. Thorn .

Rätselhafte Mathematik : a — Farm , b — Arm ,
c — Amur , d — Mnr , e — Reibe , f — Eibe , g — Nerz , h —
Erz . X — Farn .

Rätsel : Paris . Paria .
Biermal : Base , Nase, Hase, Vase.

„ Da? ist kein Vergnüge « , mit dir »a rudern ! D» läßt dich ja von alle« Überholen !"

Hausputzes . Welche andere Köchin hätte stch dazu hergegeben ?
Jede hätte das für unter ihrer Würde gehalten und stch nur
um Küchending « gekümmert . Man mußte Rosina ihre Er -
gebenheit hoch anrechnen .

Als nun aber der Hausputz zu Ende war , kam Rosina
jammernd und klagend ins Zimmer des Herrn .

„Ich habe es auf dem Magen , ganz schrecklich — o, wie
schrecklich !" stöhnte sie. «JH . muß operiert werden , sagt Dok-
tor Silbermann . O , diese S <h >nerzen ! Aber ich will nicht
hier ins Spital , nein ! Wenn ich am Ende sterben muß ! Ich
will heim !"

Herr Bogt war entsetzt . Rosina würde sich doch nicht Leim
Hausputz das geholt haben ?

„Um Gotteswillen , Rosina — aber warum sind Sie nicht
zu Herrn Doktor Döring , unserem Hausarzt , gegangen ?"

„Er war nicht daheim , Herr . O, was ich doch für Schmer -
zen habe !"

Kein Zureden , doch in daö Ortsspital zu gehen , half . Ro -
sina beharrte darauf , heimzureisen , trotz der groben Ent -
fernung . Herr Bogt schickte stch darein , brachte sie selber zur
Bahn , löste die Fahrkarte und empfahl die Köchin der Güte
der Mitreisenden . Er wunderte stch nur , daß Rosina ihre
drei großen Reisekörbe mitnahm , wo sie doch schon an Hand -
gepäck sich halb totschleppte . —

Es war keine angenehme Sache für Herrn Vogt , seiner
Frau bei ihrer Rückkehr von RofinaS plötzlicher Erkrankung
und Abreise Mitteilung machen zu müssen. Di « HiobSbot -
schaft stellte den Erfolg der Kur wahrhaftig in Frage .

Bon Rosina hörte man nichts . Man schrieb an ihre alte
Adresse, bekam aber kein« Antwort . Ob sie gar — gestorben
war ? Herr Bogt ging zu Doktor Silbermann , er müßte
hören , ob an der Köchin Aufkommen zu zweifeln war .

Doktor Silbermann aber erklärte , niemals eine Rosina
Marcher untersucht oder behandelt zu haben .

Als Herr Vogt seiner Frau diese immerhin defremdende
Mitteilung machen wollte , fand er sie in Tränen . y

„Denke dir , Hans , ich wollt « Wäsche in die Schränke ein-
ordnen , und da entdeckte ich , daß mir ganz schrecklich viele
Sachen fehlen . Vor allem die ganz neuen Dutzende, die noch
nie gebraucht waren ! Und vieles andere , auch Kleider , Schuhe,
teure Handarbeiten . Ich habe alle Bestandslisten durchgelesen.
Bisher vermisse ich Dinge im Werte von über 2000 Mark ."

Dem Haushern kam ein fürchterlicher Verdacht .
„Rosina —" murmelte er . ,HHve plötzliche Abreise — das

viele Gepäck — Doktor Silbermanns Mitteilung . Und früher
schon — die Wildlederhandschuhe , das andere , auch damals
die plötzliche Abreise mit Sack und Pack "

„Rosina ?" entrüstete stch Frau Klothilde . „Aber Mann ,
wie kannst du nur diese treue Seele verdächtigen ! Niemals
würde sie so etwas tun ! Dafür lege ich mein« Hand inS
Feuer . Du weißt doch, wie sehr sie unehrliche Menschen ver -
ahscheute !"

Herr Vogt sagte nichts weiter . Er ging, machte Anzeige
und stellte Strafantrag .

Die vermißten Dinge wurden bei der Haussuchung in
der Wohnung von Rosinas angeblichem Schwager gefunden .
In Wahrheit war er ihr Helfershelfer . Eine Schwester hatte
sie nie gehabt .

Frau Klothilde konnte es nicht fassen . Sie war noch immer
überzeugt , daß ein Irrtum vorliege und wollte Rosina vor
Gericht bis zum äußersten verteidigen . Aber am Verhand -
lungstag wurde sie im Zeugenzimmer ohnmächtig vor Auf -
regung .

Der Gerichtssaar war gedrängt voll Menschen. Der Staats -
anwalt verlas die Anklagerede .

Die edle Rosina war 9- — in Worten neun - — Mal vor -
bestraft . Wegen Diebstahls , wegen Landstreicherei , wegen
Einbruchs , wegen Raubes , wieder wegen schweren Diebstahls
usw . usw . Ab und zu war sie in Stellung gewesen, hatte ge-
wissermaßen Gastrollen als „schöne Seele " gegeben.

Zuletzt hatte ste fünfviertel Jahre Zuchthaus wegen Ein -
bruchs , den ste mit zwei Komplizen gleich nach ihrer ersten
Rückkehr , aus dem Vogtfchen Hause beging . Erst vor fünf
Monaten war sie entlassen worden . Das also war die „wich -
tige Sache "

, deren „völlige Erledigung " ste hatte abwarten
müssen, ehe ste zu Vogts zurückkam ! Die Briefe hatte der
„Schwager " geschrieben .

„Besonders empörend "
, fuhr der Staatsanwalt mit er-

hobener Stimme fort , „ ist die unglaubliche Raffinesse , mit der
die Angeklagte in allen Fällen vorgegangen ist. Jeder hat
sie für die Ehrbarkeit in Person gehalten ."

Und er las aus den Akten einzelne Spitzbubengeschichten
der goldtreuen Rosina vor .

Die Zuhörer wußten nicht, sollten sie stch über die Abge-
feimtheit von Vogts unersetzlicher Perle entrüsten oder über
ihre tolldreisten Eulenspiegeleien lachen.

Rosina selbst schmunzelt« jedenfalls fortwährend . An-
scheinend genoß sie mit besonderem Behagen nochmals di«
Wohlgelungenheit ihrer verschiedenen Taten . Sie fühlte sich
durchaus als Persönlichkeit von Format .



Earnh JZeandep
Interview in Stockholm über neue Filmaufgaben der Künstlerin

»Zurück in Sie Heimat " ist der letzte große Leanderfilm
der Ufa , „Heimat "

, im Schwedischen betitelt worden . Er hat
in diesen Tagen seine schwedische Uraufführung in Stock -
Holm und aus diesem Grund ist die Leander in ihre Heimat
zurückgekehrt . Allerdings nur vorübergehend , denn neue ,
große Aufgaben harren ihrer auf dem Festland ?. Der Emp¬
fang in Stockholm war einer Filmgröße von Weltformat
würdig . Ihre Ankunft war wohl nicht so sensationell wie die
einer Garbo , allerdings auch nicht so geheimnisvoll . Die
Schweden haben die Laufbahn der Leander von der einfachen
Revuesängerin zur Weltdiva aus nächster Nähe und Schritt

hosshalle erhellten , das große Empfangskom -
mitee mit Blumensträußen und vor allem die
gute Mutter Hedberg , die ihr großes berühmtes
Mädel umarmte und in der Heimat willkommen
hieß .

Auf den stürmischen Bahnhofsempfang folgte
später ein Presseempfang im Hotel , wo der Presse -
chef der Ufa , Carl Opits , von bereits erzielten
Erfolgen und neuen Aufgaben der Leander er -
zählte . Auf den bereits fertigen Film „Blaufuchs "

nach einer gleichnamigen ungarischen Komödie
folgt zunächst ein geschichtlicher Film über „Maria ,
Königin von Schottland "

, unter der Spielleitung
von Professor Carl Froelich . Der Film hat nicht
Schillers Maria Stuart -Drama als Borlage , son -
dern ist eine ganz selbständige Filmatisierung des
Lebens der unglücklichen Königin und zwar auf
Grundlage der neuesten , geschichtlichen Forschun -
gen . Dann folgt im Frühjahr ein zweiter Groß -
film : „Eine rauschende Ballnacht "

, der von dem
großen russischen Tondichter Tschaikowski handelt .
Damit ist Leanders zweites Filmjahr bei der
Ufa zu Ende , aber ein drittes mit drei neuen
Großfilmen ist bereits geplant . Von den Filmen ,
die dabei eingespielt werden sollen , ist nur einer
festgelegt , ein Film , der auf dem Mona -Lifa -
Motiv seine Handlung aufbaut .

Eine für Schweden besonders erfreuliche Mit -
teilung machte Zarah Leander bei derselben Ge -
legenheit : Sie wird Gutsbesitzerin in Schweden
werden . Trotz aller ihrer Erfolge in Deutschland
wird sie also ihrer Heimat treu bleiben . Das
Gut heißt Samsvik und liegt in der Gegend von
Bästervik in Ostgotland . Es liegt am Meere , faßt
mehrere tausend Morgen , hat große Landwirt -
schast mit einer Menge von Pferden , Kühen ,
Schafen und Ziegen , vor allem aber Wald und
wieder Wald . Hier wird Zarah Leander ihre
Ferien verbringen und auf ihre alten Tage Kar -
tofsel bauen , genau wie ihre große Kollegin , die
göttliche Garbo auf Härby .
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Zarah Leander wird mit Willy Birgel in „Blaufuchs " zu sehen sein
Aufnahme : Ufa

Karbiger Leonardo da Vinci = Kilm
Curt Oertel schlägt vor : Ein Biennale der Avantgardisten

Kirsten Heiberg in „Napoleon ist an allem schuld "
Aufnahme : Toöis

für Schritt verfolgen können, weshalb ihr Aufstieg zu den
Sternen ihnen nicht so märchenhaft erscheint wie der Greta
Garbos von anno dazumal . War der Empfang auf dem
Stockholmer Hauptbahnhof nicht so triumphvoll , so war er
umso herzlicher. Es war auch alles da, was zum Empfang
einer Filmgröße nötig ist. Ein gewaltiger Haufen jugend-
licher Autogrammjäger die große Masse von Bewunderern
und Neugierigen , ein Stab von Film - und Bildberichterstat-
tern der Tagespreise , deren Kamerablitze die dunkle Bahn -

Sybille Schmitz in „Tanz auf dem Vulkan "

Gebrauchter Lippenstift gefällig ?
Zu oft nimmt die Begeisterung der Hollywooö - Besucher

groteske Formen an ! Einer der beliebtesten Filmstars ist
Clark Gable . Er selbst macht sich nichts daraus , ist er
doch seit zwei Jahren glücklich verheiratet . Trotzdem werden
allmonatlich in Hollywood „Gebrauchsgegenstände " von Clark
Gable um nahezu 100 000 Dollar verkauft , ^ ines Tages ver -
schenkte Clark ein Paar Hausschuhe . Er hatte sie wirklich
getragen . Der Empfänger ließ sich vom ersten Diener Gables
eine Bestätigung geben , daß der Star diese Hausschuhe wirk -
lich getragen hatte und - such e einen Käufer . Nach einem
Monat hatte er ein Angebot einer alten Dame aus Okla -
homa . Sie bot für die Hausschuhe 800 Dollar . Das
wurde bekannt und sofort begannen andere sich um den Be -
sitz der Hausschuhe zu streiten . Der Streit dauerte fünf
Monate mit dem Erfolg , daß im März 1037 der Besitzer der
Hausschuhe für diese 12 350 Dollar bekam .

Man kann heute in Hollywood alles kaufen was man will
— man kann eine Rasiercreme Wallake B ? erys kaufen vier
eine Puderquaste Joan Crawfords — man bekommt um
SO Dollar bereits einen „ u ngevutzten " Kamm Greta
Garbos oder einen gebrauchten Lippenstift der Dietrich .

Die Schweiz erhielt auf der diesjährigen FilmaussteÄuug
in Venedig eine Medaille für den von der Zürcher Pandora -
Filmgesellschaft finanzierten Dokumentar - Film „Michel -
angelo ". Der Film wurde dieser Tage in Zürich mit
außergewöhnlichem Erfolg aufgeführt , wobei der deutsche
Schöpfer des Films , Curt Oertel , in einer Unterredung
mit einem Mitarbeiter der „Neuen Zürcher Zeitung " zu
einigen aktuellen Fragen Stellung nahm .

Ganz allgemein gewann Oertel in Venedig den Ein -
druck , daß dem Film eine gewisse internationale Unifor -
mierung drohe . Bon wenigen Ausnahmen abgesehen , unter -
scheide sich z. B . heute der amerikanische Film nicht mehr
viel vom europäischen , „was durchaus dem Wunsch der ameri -
kanischer Produzenten entspricht , ihre Erzeugnisse anstands -
los in allen Ländern der Welt abzusetzen ".

So gelangt Oertel , dem ein kräftiger avantgardistischer
Zug innewohnt , zur Frage , ob nicht der Augenblick einer
Film - Renaiffanee gekommen sei . Wie in der Stumm -
silmzeit sollte jedes Land zu seinem eigenen Stil zurück -
kehren , um so den gefährlichen Geist der Uniformierung durch
den Geist der schöpferischen Eigenwilligkeit zu überwinden .
Auf diesem Wege sollte man — vielleicht in der Schweiz —
versuchen , der Produzenten - Biennale von Venedig eine
Biennale der Avantgardisten gegenüberzustellen ,
vielleicht in den Wintermonaten und an einem neutralen
Orte . Hier sollte nicht der gute , sondern der fort schritt -
l i ch e Film nach Oertels Meinung prämiiert werden , jener

Maureen O'Sullivan , Vivian Leigle und Robert Taylor in „Der Lausbub aus Amerika "
Aufnahmen : M-t«

Verantwortlich für die BP Zonntagsvost : H Doerrschuck .
Rotationsdruck : Badische Preise Grenzmark -Druckerei

und Verlag G . m . b. H .. Karlsruh «.

Film , der neue Ziele und neu « Techniken , neue Gestaltun -
gen Und neue Gestälter sucht .

Ueber feine nächsten Pläne befragt , erklärte Oertel , daß
er zunächst im Auftrag der Tobis , die die Rechte am „Michel -
angelo " - Film für das Reich erworben habe , die gegenwärtige
Kurzfassung des Films (600 Meter ) zu einem Großfilm von
2000 Meter erweitern werde . Hierauf möchte er für die
Schweizerische Landesausstellung von 1939 einen Kurzfilm
schaffen , der das Motiv von Schillers „Glocke " auf die schwei -
zerischen Menschen und Landschaften überträgt . Nach dieser
Arbeit will Oertel im Frühling 1939 nach der Eröffnung der
Leonardo -da -Binci - Ausstellung in Mailand einen farbigen
da - Vinei - Film drehen .
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